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erdgas w Stadtwerke 
Wasser Delmenhorst 

stadtwerke Delmenhorst -Postfach 17 29 - 27737 Delmenhorst 

Stadtwerke Bremen AG 
z. Hd. Herrn Weber 
Theodor-Heuss-Allee 20 

28215 Bremen 

Eigenbetrieb 
der Stadt Delmenhorst 
kundeneigen - kundennah 

12.12.1997 

Sehr geehrter Herr Weber, 

seit mehr als einem Jahrhundert leisten wir durch die Versorgung mit Erdgas einen 
Beitrag zum Umweltschutz. Wir freuen uns, daß auch Ihr Unternehmen durch den 
Bezug dieser Energieform dieses Ziel verfolgt. 

Wir sind bestrebt. Ihnen auch in Zukunft zu ermöglichen, ohne Verzicht auf Komfort, 
Energie zu sparen, Kosten zu vermeiden und gleichzeitig etwas für die Umwelt und 
das Klima zu tun. Dieses Bestreben betrifft natürlich nicht nur die Versorgung mit 
Erdgas. Auch die Versorgung mit Wasser und die damit verbundene Sorge um 
diesen kostbaren Rohstoff liegen uns am Herzen. 

Auf diesem Wege möchten wir uns bei Ihnen und Ihrem Unternehmen für die gute 
und erfolgreiche Zusammenarbeit in 1997 bedanken. Wir hoffen, daß wir auch 
zukünftig von uns sagen können, eine Geschäftsbeziehung mit einem so 
bedeutenden Delmenhorster Unternehmen wie dem Ihren zu unterhalten. 

Damit Sie nachvollziehen können, was sich hinter unserer täglichen Arbeit in der 
Vergangenheit verborgen hat und als Zeichen unserer Wertschätzung möchten wir 
Ihnen dieses Buch zukommen lassen. 

Wir hoffen, daß Ihnen die Lektüre einige heitere und besinnliche Stunden in der 
Weihnachszeit beschert. 

Die Stadtwerke Delmenhorst wünschen Ihnen und Ihren Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern eine frohe Weihnachtszeit und ein erfolgreiches, gesundes neues Jahr. 

IHRE STADTWERKE DELMENHORST 
-Werkleitung- 

II/- 

Geschäftszeiten 
Mo-Do 8.00-12.00 Uhr 
Mo-Do 14.00-15.45 Uhr 
Freitag 8.00 -11.45 Uhr 

Hausanschrift 
Fischstr. 32 - 34 • 27749 Delmenhorst 
Fernruf (0 42 21)12 76-0 
Telefax (0 42 21)15 00 28 8 ß 

Zu erreichen 
mit Haltestelle 
Bahnhof/ZOB 

Postgiroamt 
Hannover 
(BLZ250 100 30) 
107 63-303 

Bank 
Landessparkasse zu Oldenburg 
(BLZ 280 501 00) 030-409 601 
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AUS DEN HOCHSCHULEN 

Universität bietet 
Schnupperstudium an 

BREMEN (JÜW). Vom 9. bis zum 11. JuH bie¬ 
tet die Universität Bremen Schülerinnen der 
Jahrgangsstufen 10 bis 13 sowie jungen 
Frauen, die sich für Naturwissenschaften 
und Technik interessieren, die Möglichkeit, 
sich im Rahmen eines so genannten Schnup¬ 
perstudiums über den Universitätsalltag 
und Studienangebote zu informieren. Das 
Programm schließt auch einen Besuch bei 
Airbus Bremen ein. Weitere Informationen 
und das Anmeldeformular sind im Internet 
unter der Adresse www.schnupperstu- 
dium.uni-bremen.de zu finden. 

Auslandsaufenthalte 
vorbildlich gefördert 

BREMEN (JÜW). Die Universität Bremen ist 
nach eigenen Angaben für ihre Bemühun¬ 
gen um die internationale Mobilität ihrer 
Studierenden und Dozenten mit dem Quali¬ 
tätssiegel „E-Quality" ausgezeichnet wor¬ 
den. Mit diesem Siegel werde die Arbeit von 
Hochschulen gewürdigt, die sich zum Bei¬ 
spiel mit ihren Beratungsangeboten um das 
so genannte „ ERASMUS" -Programm der 
Europäischen Union verdient machten. Das 
Programm dient der Förderung von Aus¬ 
landsaufenthalten. Laut Universität büffeln 
zurzeit 312 Bremer Studierende an einer 
Hochschule im europäischen Ausland. 
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Die Luftaufnahme zeigt den Gebäudekomplex an der Werderstraße, wo die Wirtschaftswissenschaftler und Nautiker der Hochschule Bremen zu Hause sind. Außerdem befindet sich dort das Olbers- 
Planetarium. Professor Dieter Leuthold hat die Entwicklung der Hochschule von Beginn an miterlebt. foto: Hochschule bremeh/klaus fittschen 

Der Blick geht über die Grenzen 
Hochschule Bremen setzt auf Internationalisierung / Ein Pionier dieses Trends zieht Bilanz 

Workshop 
zum Thema Lernen 

BREMEN (JÜW). Schüler lassen sich Exper¬ 
tenangaben zufolge eher für ein Thema be¬ 
geistern, wenn sie eigene Ideen einbringen 
können. Bei einem Workshop des Netz¬ 
werks lebenslanges Lernen am Freitag, 29. 
Juni, im Landesinstitut für Schule, Am Wei¬ 
dedamm 20, sollen entsprechende Ansätze 
präsentiert werden. Die Veranstaltung dau¬ 
ert von 10 bis 16 Uhr und steht allen Interes¬ 
sierten offen. Weitere Angaben dazu sind 
im Internet unter http://www.iaw.uni-bre- 
men.de/netzwerk-lebenslanges-lemen//bil- 
dung_2006.html zu finden. 

Wirtschafts-Akademie 
informiert 

BREMEN (JÜW). Wer sich dafür interessiert, 
neben dem Beruf an der Hanseatischen Ver- 
waltungs- und Wirtschafts-Akademie Bre¬ 
men zu studieren, kann sich am Mittwoch, 
27. Juni, ab 19 Uhr in der Universität, Enri¬ 
que - Schmidt- Straße, Sonderforschungsge¬ 
bäude, Raum 0150, über entsprechende An¬ 
gebote informieren. Studienberater erläu¬ 
tern das neue, aus Modulen bestehende Aus¬ 
bildungskonzept. Nähere Angaben zur Aka¬ 
demie und zu deren Ausbildungsangeboten 
gibt es im Internet unter www.vwa-bre- 
men.de. 

Von unserem Redakteur 
Jürgen Wendler 

BREMEN. Statt eines Diploms erwerben Stu¬ 
denten Bachelor- und Master-Titel, und für 
viele von ihnen ist es mittlerweile selbstver¬ 
ständlich, einen Teil ihrer Ausbildung im 
Ausland zu absolvieren. Der Trend lässt 
sich mit einem Wort beschreiben: Interna¬ 
tionalisierung. Professor Dieter Leuthold 
(65) versteht sich als Pionier auf diesem Ge¬ 
biet. Wenn er im Juli seinen Lehrstuhl an 
der Hochschule Bremen räumt, verlässt er 
eine Einrichtung, deren Entwicklung er 
von Beginn an miterlebt hat. 

Die Hochschule feiert in diesem Jahr ihr 
25-jähriges Bestehen. Leuthold, der bis zum 
vergangenen Februar stellvertretender De¬ 
kan im Fachbereich Wirtschaft war, unter¬ 
richtete jedoch schon vor ihrer Gründung in 
der Hansestadt Studenten, und zwar an der 
Hochschule für Wirtschaft. Als diese 1982 
mit den Fachhochschulen für Nautik, Tech¬ 
nik und Sozialökonomie zur Hochschule Bre¬ 
men zusammengeschlossen wurde, war er 
nach eigenem Bekunden anfangs alles an¬ 
dere als begeistert. 

„Es hat Jahre gedauert, bis ich eingese¬ 
hen habe, dass der Zusammenschluss rich¬ 

tig war", räumt er ein. Heute wisse er, dass 
die Hochschule so besser wahrgenommen 
werde - wenn auch nach wie vor nicht so, 
wie er es sich wünsche. Sie gelte vielen le- 
dighch als Ausbildungsstätte für mittlere 
Führungskräfte und werde damit unterbe¬ 
wertet, so Leuthold. 

Als besonderen Vorteil sieht der Wirt¬ 
schaftswissenschaftler die Tatsache, dass 
viele Studenten der Hochschule bereits 
über berufhche Erfahmngen verfügen. „In 
der Berufsbildung werden wichtige Werte 
wie Fleiß und Leistungsbereitschaft vermit¬ 
telt", sagt er. Bemfliche Bildung besitze des¬ 
halb wie die Allgemeinbildung einen eige¬ 
nen Wert. 

Dass Leuthold wichtige gesellschafthche 
Fragen nicht nur von der Warte eines be¬ 
triebswirtschaftlich denkenden Menschen 
betrachtet, hängt mit seiner Ausbildung zu¬ 
sammen. Er hat unter anderem Geschichte 
und Philosophie studiert. Seine wissen- 
schaftüchen Schwerpunkte liegen auf der 
historischen Entwicklung von Unterneh¬ 
men und auf dem Gebiet der so genannten 
Untemehmenskommunikation. 

Kein Hehl macht er daraus, dass die Aus¬ 
bildung der Studenten inzwischen weniger 
Raum lässt, um sich auch abseits des eigent¬ 

lichen Fachgebiets zu bilden. Früher hätten 
Diplom-Studenten wenigstens noch Zeit ge¬ 
habt, sich im Rahmen eines so genannten 
Wahlpfhchtfachs zum Beispiel mit Sozial- 
und Wirtschaftsgeschichte zu befassen. 
„Die Bachelor-Stmkturen mit ihrer Studien¬ 
dauer von manchmal nur sechs und aller- 
höchstens acht Semestern erlauben solche 
Freiräume nicht mehr", erklärt Leuthold. 
Was unterrichtet und geprüft werde, sei bis 
ins Kleinste festgelegt. Und auch die Mas¬ 
ter-Ausbildung sei stark auf die praktischen 
beruflichen Anforderungen ausgerichtet. 

Die Befürchtung, dass bei solchen Struktu¬ 
ren am Ende nur noch stromlinienförmig 
denkende Menschen und keine originellen 
Wissenschaftler mehr herauskommen, hegt 
der Professor allerdings nicht. „Die Studie¬ 
renden würden meutern, wenn es keine ori¬ 
ginellen Köpfe mehr gäbe und Dozenten im¬ 
mer nur Bekanntes reproduzieren würden", 
vermutet er. 

Wer wie er selbst ein Anhänger der Inter¬ 
nationalisierung sei, könne gar nicht an¬ 
ders, als die neuen Bachelor- und Master- 
Abschlüsse für sinnvoll zu halten. Damit 
würden gleiche Standards geschaffen, und 
nur so besäßen Studenten die Möglichkeit, 
Semester im Ausland zu verbringen, ohne 

dadurch gleich eine längere Studiendauer 
in Kauf nehmen zu müssen. 

Für Leuthold persönüch hat die internatio¬ 
nale Zusammenarbeit eine lange Tradition. 
Seit den siebziger Jahren pflegt er enge Kon¬ 
takte zur Hochschule Groningen, und in 
den achtziger Jahren begründete er die 
„Deutsch-Niederländisch-Flämische-Hoch- 
schulkonferenz", bei der Hochschulangehö¬ 
rige aus den beteiligten Ländern Erfahrun¬ 
gen austauschen. Die niederländische Köni¬ 
gin Beatrix hat den Bremer Professor im Mai 
für sein Engagement zum „Ritter des Or¬ 
dens von Oranje-Nassau" ernannt. 

INTERNATIONALER TAG 

Dass Internationalisierung an der Hochschule 
Bremen hoch im Kurs steht, soll auch der Inter¬ 
nationale Tag beweisen. Am Dienstag, 26. Juni, 
geben Gast-Studenten aus afrikanischen Staa¬ 
ten, Brasilien, Indien, Japan, Lettland, Mexiko, 
Polen, Spanien, den USA und Venezuela Aus¬ 
kunft über ihre Heimatländer und deren Hoch¬ 
schulen. Außerdem präsentieren sie landestypi¬ 
sche Musik und Speisen. Die öffentliche Veran¬ 
staltung in der Cafeteria, Neustadtswall 30, 
wird vom International Office der Hochschule or¬ 
ganisiert. Sie dauert von 12 bis 17 Uhr. 

„Alltagswelt mit allen Sinnen wahrnehmen“ 
Eine Professorin erläutert, was angehende Kunstwissenschaftler der Universität Bremen lernen sollten 

Von unserer Mitarbeiterin 
Kerstin Schnaars 

BREMEN. Angehende Kunstwissenschaft¬ 
ler, die zeitgenössische Kunst erforschen 
und vermitteln wollten, müssten vor allem 
lernen, ihre Alltagswelt mit allen Sinnen 
wahrzunehmen und ein Gespür für die 
Macht der Bilder zu entwickeln, sagt Maria 
Peters, Professorin des Instituts für Kunstwis¬ 
senschaft und Kunstpädagogik an der Uni¬ 
versität Bremen. Während Kunsthistoriker 
sich in der Regel mit vergangenen Epochen 
und anerkannten Künstlern beschäftigten, 
stünden ihre Studenten vor der Aufgabe, 
Spuren von Qualität und Sinn im aktuellen 
Zeitgeschehen zu entdecken und Kunst so¬ 
wie Nicht-Kunst voneinander zu unterschei¬ 
den. 

Die Grenzen zwischen Kunst, Wissen¬ 
schaft und Alltag seien heute fließend, be¬ 
tont die Professorin. Zudem könne man sich 
der Bilderflut kaum mehr entziehen, im Ge¬ 
genteil: Als Zeitgenosse gestalte man sie 
vielmehr mit. Das mache eine Entscheidung 
für oder wider Kunst nicht einfach, räumt 
Maria Peters ein. Mit dem Bachelor-Studien¬ 
gang Kunstwissenschaft und Kunstpädago¬ 
gik setzten sie und ihre Kollegen deshalb 
auf eine Dreiteilung des Lehrangebots, um 
Studierende umfassend auszubilden. Inhalt- 
hcher Schwerpunkt sei die Kunst des 20. 
und 21. Jahrhunderts. 

Ein Teil der Ausbildung ist die so ge¬ 
nannte Fachpraxis. Das Institut für Kunstwis¬ 
senschaft und Kunstpädagogik verfüge 
dazu über eigene Werkstätten und Atehers, 
ein Computerstudio, ein Fotolabor sowie 
eine Siebdruckwerkstatt, erläutert Maria Pe¬ 
ters. Im Gegensatz zu einem Kunststudium 
an der Hochschule für Künste erlernten die 
Studierenden hier die Praxis jedoch nicht in 
erster Linie, um freischaffende Künstler zu 
werden, sondern um später künstlerische 
Gestaltungsweisen wie das Malen oder 
Zeichnen, Fotografie und Video vermitteln 
zu können. 

Zweite Säule des Studiums sei die Kunst¬ 
wissenschaft, erklärt Maria Peters. Hier 
stehe vor allem die Theorie im Vordergrund. 
Gelehrt würden unter anderem die Merk¬ 

male einzelner Kunststile wie des Barock 
oder des Expressionismus, die Zusammen¬ 
hänge zwischen der Kunst des 21. Jahrhun¬ 
derts und historischer Kunst, aber auch wis¬ 
senschaftliche Techniken wie die Bild- und 
Filmanalyse. Als drittes Element des Studi¬ 
ums komme die Vermittbng, die Kunstpäda¬ 
gogik hinzu, ergänzt dieProf essorin. Im Ver- 
anstaltungsverzeichnis des Studiengangs 
finden sich dazu Veranstaltungen wie „Mu¬ 
seumspädagogik" oder „Exemplarische 
Kunstausstellungen des 20. Jahrhunderts". 

Rund 200 Studierende zähle der Bache¬ 
lor-Studiengang Kunstwissenschaft und 

Die Professorin Maria Peters lehrt Kunstwis¬ 
senschaft. FOTO: KERSTIN SCHNAARS 

Kunstpädagogik zurzeit, sagt Maria Peters. 
Die Studierenden könnten sich entschei¬ 
den, ob sie während ihrer Ausbildung einen 
inhaltlichen Schwerpunkt in Richtung Lehr¬ 
amt setzen oder sich eher in Richtung Kunst¬ 
wissenschaft orientieren wollten. Für diese 
Gruppe entfalle die Fachpraxis zugunsten 
weiterer, kunstwissenschaftlich orientierter 
Veranstaltungen, erklärt die Professorin. 

Die Arbeitsfelder der Absolventen seien 
vielfältig, betont Maria Peters. So gehörten 
das Vorbereiten von Ausstellungen, die Er¬ 
arbeitung von Ausstellungskatalogen, das 
Eventmanagement, die Kunstkritik, die 
kunstwissenschaftliche Forschung oder 
auch die Vermittlung von zeitgenössischer 
Kunst als Museumspädagoge dazu. „Wir bil¬ 
den Experten für den Raum zwischen Kunst 
und Mensch aus", erklärt Maria Peters. Um 
einen engen Bezug zur Praxis zu gewährleis¬ 
ten, gebe es eine intensive Zusammenarbeit 
mit Bremer Museen. 

„Unsere Absolventen können zeitgenössi¬ 
sche Kunst vermitteln und damit neue 
Bhck-, Handlungs- oder Denkweisen des Be¬ 
trachters herausfordern", führt die Professo¬ 
rin weiter aus. Mit ihrem Wissen seien sie 
zum Beispiel in der Lage, eine Museumsfüh¬ 
rung anders als im klassischen Sinne zu or¬ 
ganisieren. So könnten sie beispielsweise 
eine Performance anbieten. 

Dass die Kunstwissenschaftler der Univer¬ 
sität die eigene Zeit als große Herausforde¬ 
rung ansehen, dokumentieren sie unter an¬ 
derem auch durch ihre Beteihgung an einer 
internationalen Konferenz mit dem Titel 
„ Blind Date", die am Sonntag beginnt. „ Zeit¬ 
genossenschaft als Herausforderung" lautet 
der Untertitel der Veranstaltung, die das 
Universitätsinstitut gemeinsam mit der Ge¬ 
sellschaft für aktuelle Kunst Bremen organi¬ 
siert. 

Dass dabei auch der eigene Ansatz durch¬ 
aus kritisch beleuchtet wird, beweisen die 
Fragen, denen die Experten nachgehen wol¬ 
len: Wie bewegt man sich auf der „Höhe der 
Zeit"? Kann man die eigene Zeit überhaupt 
„nüchtern" betrachten? Oder bleibt dieser 
„nüchterne" Blick nicht immer späteren Ge¬ 
nerationen Vorbehalten, die auf eine be¬ 
stimmte Zeit zurückschauen? 

ÖFFENTLICHE VORTRÄGE 

23. Juni: Prof. Dr. Franklin Kopitzsch (Ham¬ 
burg): „Johann Smidt und das ,Hanseati- 
sche Magazin' (1799-1802)", Haus der Wis¬ 
senschaft, Sandstr. 4/5,11 Uhr. 

25. Juni: Prof. Dr. Alfred Gail (Mainz): 
„Grenzgänge an der ,Vormauer der Chris¬ 
tenheit': Barocke Versepik als Medium kul¬ 
tureller Kartographie (Twardowski, Potocki, 
Gundulic)", Universität, SFG, R 1040, Enri- 
que-Schmidt-Str., 19 Uhr. 
Björn Karassek (Bremen): „Ökonomische 
Auswirkungen der neuen Kreditpolitik 
nach Basel II", Universität, WiWi-Gebäude, 
Wilhelm-Herbst-Str. 5, Raum 013,16 Uhr. 

26. Juni: Dr. Ingrid Jung (Düsseldorf): „Ver¬ 
meidung von Restaustenit durch Tiefkühlen 
zur Standzeiterhöhung von Werkzeugen", 
Universität, Forschungszentrum Büroge¬ 
bäude (BIAS, FB04, IWT), R 1250,17 Uhr. 
Prof. Svend Kreiner (Kopenhagen): „Elabo¬ 
ration, explanation and specification in gra¬ 
phical models", Uni, MZH, R 7260, 17 Uhr. 
Prof. Dr. Klaus Hübotter (Bremen): „Der Bre¬ 
mer Westen vom Bamberger Haus bis zur 
Überseestadt", Haus der Wissenschaft, 18 
Uhr. 

27. Juni: Dr. Carola Spiecker-Lampe und Mi¬ 
chael Frerichs (Bremen): „Mezzanine Finan¬ 
zierung und Zinsoptimierung", Hochschule 
Bremen, Werderstr. 73, Raum A 18, 11.30 
Uhr. 
Prof. Dr. Praveen Jha (Neu Delhi): „Globali¬ 
sation, Agricultural Transformation and the 
Well-Being of Rural Labour in India", Uni¬ 
versität, Wirtschaftswissenschaften, Hoch¬ 
schulring 4, Rotunde 1,16 Uhr. 
Prof. Dr. Sabine Wagenblass (Bremen): 
„Wenn Eltern psychisch krank werden - 
eine Herausforderung für die Soziale Ar¬ 
beit", Hochschule Bremen, Neustadtswall 
30, M-Gebäude, Raum M 303,16 Uhr. 

28. Juni: Prof. Dr. Lutz Kipp (Kiel): „Photo¬ 
elektronenspektroskopie mit Synchrotron¬ 
strahlung: Vom Speicherring zum Freie- 
Elektronen-Laser", Universität, NW 1, 
W0040/50,15.15 Uhr. 
Jeanette den Toonder (Groningen): „France 
Daigle et l'autofiction", Universität, GW 1, 
Bl 140, 15.15 Uhr. 

Dr. VojkoPotocan (Maribor): „Innovative Or¬ 
ganisationsentwicklung von Mittelstandsun- 
temehmen in Slowenien", Hochschule Bre¬ 
men, International Graduate Center, Sü- 
derstr. 2, Raum 104,16 Uhr. 
Prof. Dr. DavidHesmondhalgh (Leeds): „Un¬ 
der the stars: working in three cultural indus¬ 
tries", Universität, SFG, R 1060, Enrique- 
Schmidt-Str., 17 Uhr. 
Petra Anders (Bremen), Bas Böttcher (Ber¬ 
lin): „Didaktische Kunststücke in der Hoch¬ 
schulpraxis", Universität, GW 2, B 2890, 17 
Uhr. 
Prof. Dr. Thomas Stolz (Bremen): „Einsich¬ 
ten in die Sprachwissenschaften: Was ma¬ 
chen Bremer Linguisten in der Südsee? - Be¬ 
richt über eine linguistische Expedition 
nach Guam zur Erforschung der Chamorro- 
Sprache", Universität, GW 1, A 0160, 17 
Uhr. 
Prof. Dr. Hartmut Grimm (Berlin): „Charak¬ 
teristische und leidenschaftliche Kraft. Zur 
Reflexion der Klaviersonaten L. v. Beetho¬ 
vens in der Ästhetik des Klavierspiels", 
Haus der Wissenschaft, 18 Uhr. 
John C. Webb (USA) : „Infoveranstaltung- 
What color is your parachute? - Berufspla¬ 
nung und vernetztes Denken", Universität, 
Studierhaus (Zentralbereich D, Boulevard), 
19.30 Uhr. 

29. Juni: Albert Rau (Brühl): „Teaching Mar¬ 
garet Atwood, The Handmaid's Tale: 
Approaches and Suggestions", Universität, 
GW 2, B 2890, 13.15 Uhr. 
„Herausforderungen für das Land Bremen 
durch den Klimawandel". Diskussion mit 
Uwe Bodemann (Senatsbaudirektor), Wil¬ 
fried Döscher (Bremischer Deichverband), 
Anne Schierenbeck (Bund für Umwelt und 
Naturschutz Deutschland) und Günter War¬ 
sewa (Uni Bremen). Ort: „Das Schiff", Mar¬ 
tinianleger, 15 Uhr. Telefonische Anmel¬ 
dung unter 2184501. Kosten: fünf Euro, er¬ 
mäßigt 2,50 Euro. 

REDAKTION CAMPUS 

Telefon: 0421-36713465 
Telefax: 0421-36713466 
E-Mail: campus@btag.info 
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WIE GEHT DAS? 

Der Rhythmus 
des Lebens 

Warum der Mensch die Woche erfand 

Von unserem Redakteur 
Jürgen Wendler 

BREMEN. Tag und Nacht, Ebbe und Flut, 
Sommer und Winter, der Herzschlag, das 
Wechselspiel von Ein- und Ausatmen, Ruhe 
und Bewegung, Werden und Vergehen; 
Dass Rhythmen, dass regelmäßig wieder¬ 
kehrende Vorgänge das Leben bestimmen, 
mehr noch; dass sie sogar das Wesen des Le¬ 
bendigen ausmachen, ist eine uralte Er¬ 
kenntnis. Kein Wunder also, dass Menschen 
zu allen Zeiten auch über die Vorgaben der 
Natur hinaus nach Wegen gesucht haben, 
das Leben rhythmisch zu ordnen - zum Bei¬ 
spiel indem sie die Woche erfanden. 

ln einem Jahr dreht sich die Erde einmal 
um die Sonne; etwa einen Monat braucht 
der Mond, um einmal die Erde zu umkrei¬ 
sen; und einen Tag benötigt die Erde, um 
sich einmal um sich selbst zu drehen. Solche 
vergleichsweise einfachen astronomischen 
Bezugsgrößen gibt es bei der Woche nicht; 
und so ist es keineswegs verwunderUch, 
dass Menschen im Laufe der Geschichte 
beim Versuch, ihrem gesellschaftlichen Le¬ 
ben einen Rhythmus zu geben, viel mehr ein¬ 
gefallen ist als nur die Sieben-Tage-Woche. 

In der Antike rechneten die Griechen an¬ 
fangs mit einer Zehn-, die Römer mit einer 
Acht-Tage-Woche, die sie mit einem Ruhe- 
und Festtag ausklingen ließen. Auch sie bie¬ 
ten damit ein Beispiel dafür, worum es bei 
Wocheneinteilungen geht; Wären alle Tage 
Alltag, gäbe es keine besonderen Tage wie 
heute den Sonntag, bräuchte man auch die 
Woche nicht. Besondere Markt- oder Fest¬ 
tage, wie sie für viele Kulturen bestimmend 
waren und sind, stiften Gemeinsamkeit. 
Wer Zeit hat, mit der Familie oder Freunden 
zusammenzukommen oder aber einfach aus¬ 
zuruhen, dem geht es besser. Diese Binsen¬ 
weisheit war auch denen vertraut, die das 
deutsche Grundgesetz schufen. „Der Sonn¬ 
tag und die staatlich anerkannten Feiertage 
bleiben als Tage der Arbeitsruhe und der 

a 
Auch Markttage geben dem Leben einen 
Rhythmus. FOTO; SRI 

seelischen Erhebung gesetzlich geschützt", 
heißt es dort. 

Die Wurzeln der Sieben-Tage-Woche rei¬ 
chen weit zurück; im zweiten vorchristli¬ 
chen Jahrtausend rechneten schon die Baby¬ 
lonier mit ihr. Über die Gründe für diesen 
Rhythmus wird noch immer spekuliert. Mal 
wird er mit der Heiligkeit der Zahl Sieben in 
Verbindung gebracht, mal mit den unter¬ 
schiedlichen Mondphasen. 

Die nicht nur der Sieben-Tage-Woche zu 
Grunde liegende Erkenntnis, dass Bewe¬ 
gung und Ruhe untrennbar miteinander ver¬ 
bunden sind, findet ihren sicherlich ein¬ 
drucksvollsten Niederschlag bereits in der 
Bibel. Danach ruhte Gott am siebten Tag 
aus, nachdem er die Welt erschaffen hatte. 
Im Jahre 321 nach Christus führte Konstan¬ 
tin der Große die Sieben-Tage-Woche mit 
dem Sonntag als Ruhetag im Römischen 
Reich ein. Die Germanen übernahmen 
diese Einteilung, ersetzten die bei den Rö¬ 
mern üblichen Planeten- beziehungsweise 
Götternamen für die einzelnen Tage dann 
aber zum Teil durch Namen, die an die eige¬ 
nen Götter erinnerten. So wurde beispiels¬ 
weise aus dem lateinischen dies Jovis, dem 
Tag des Jupiter, der Tag des Donnergottes 
Donar, der Donnerstag. 

Auch in der jüngeren Geschichte gibt es 
Beispiele dafür, dass die Sieben-Tage-Wo¬ 
che keineswegs die einzige Möglichkeit ist, 
das Leben zu ghedern. Die französischen Re¬ 
volutionäre des ausgehenden 18. Jahrhun¬ 
derts führten Zehn-Tage-Wochen ein und 
feierten statt des Sonntags so genannte De¬ 
kadenfeste. Nachdem Napoleon die Macht 
übernommen hatte, machte er diese Rege¬ 
lung wieder rückgängig. 

Der sowjetische Diktator Stalin blieb mit 
seinem Versuch, die rollende Fünf-Tage- 
Woche mit einem Ruhetag einzuführen, 
ebenfalls erfolglos. An jedem Tag hatte nur 
ein Fünftel der Werktätigen frei, das heißt; 
Es gab keinen für alle verbindlichen Ruhe¬ 
tag mehr. Dahinter stand das Ziel, die Ma¬ 
schinen besser auszulasten. Das Miteinan¬ 
der der Menschen jedoch litt. Schon bald 
wurde die 1929 eingeführte Fünf- durch 
eine Sechs-Tage-Woche ersetzt. 1940 war 
dann wieder alles beim Alten; Die Sowjet¬ 
union kehrte zur traditionellen Sieben- 
Tage-Woche zurück. 

Frühling beginnt 
in der Arktis früher 

Verändertes Verhalten von Pflanzen und Tieren 
KOPENHAGEN (DPA-jÜW). Der Frühling be¬ 
ginnt auf Grund der Klima-Erwärmung im 
Norden der Arktis inzwischen deutlich frü¬ 
her. Wie dänische Wissenschaftler in der 
Zeitschrift „Current Biology" berichten, ha¬ 
ben Untersuchungen im Norden Grönlands 
ergeben, dass sich das Ende des Winters in¬ 
nerhalb von nur zehn Jahren um 14,5 Tage 
nach vorn verschoben hat. 

Der Biologe Toke T. Heye von der Univer¬ 
sität Arhus wertet das Untersuchungsergeb¬ 
nis angesichts der möglichen Folgen des Kli¬ 
mawandels als „Frühwarnung". Die Arktis 
reagiere besonders empfindhch auf den 
Trend zur Erwärmung, sagte er. 

Heyes Team hatte im Rahmen einer Lang¬ 
zeitstudie zwischen 1996 und 2005 rund um 
die Forschungsstation Zackenberg im nord¬ 
östlichen Grönland systematisch das Verhal¬ 
ten von Pflanzen, Schmetterlingen, Vögeln 
und anderen Tieren zum Ende des Winters 
erforscht. Dabei ergab sich über zehn Jahre 
eine Vorverlegung von frühlingsgebunde¬ 
nen Entwicklungen oder Aktivitäten wie 
Wachstum, Blüte oder Eierlegen um durch¬ 
schnittlich 14,5 Tage. Bei einigen Arten er¬ 
mittelten die Dänen sogar eine Vorverle¬ 
gung um mehr als 30 Tage. 

Vergleichbare Studien gibt es auch für 
Europa. Danach hat sich in diesem Gebiet 
der Frühlingsbeginn innerhalb von zehn 
Jahren um 2,5 Tage nach vom verschoben. 

„Unsere Studie bestätigt, dass sich die 
Jahreszeiten verändern. Hier geht es nicht 
einfach nur um ein oder zwei warme Jahre, 
sondern um einen Trend über ein ganzes 
Jahrzehnt", sagte Heye. Die „extrem 
schnelle" Vorverlegung von Blüte, Wachs¬ 
tum und Eierlegen in der nördlichen Arktis 
sei umso überraschender, als die komplette 
Sommersaison in diesem Teil der Erde nur 
drei bis vier Monate dauere. Klimabedingte 
Änderungen des Verhaltens von Pflanzen 
und Tieren könnten zu neuen Problemen 
führen, weil Arten in ihrer Entwicklung von¬ 
einander abhingen. 

Dass sich der Klimawandel in der Arktis 
besonders stark bemerkbar macht, zeigen 
zahlreiche Forschungsergebnisse aus den 
vergangenen Jahren, von denen viele auch 

in den Klima-Bericht des „Intergovernmen¬ 
tal Panel on Climate Change", des von den 
Vereinten Nationen eingesetzten Forscher¬ 
rats, eingeflossen sind. So ist das Meereis 
seit 1978 über das ganze Jahr gesehen um 
acht und im Sommer sogar um 22 Prozent zu¬ 
rückgegangen. Die Temperatur in der Ark¬ 
tis ist in den vergangenen 50 Jahren um 1,1 
Grad Celsius gestiegen. Damit ist die Erwär¬ 
mung fast doppelt so stark wie im globalen 
Mittel. Dass der Eisschild Grönlands an 
Masse verhert, steht für Forscher ebenso au¬ 
ßer Frage wie die Tatsache, dass sich auch 
die Temperaturen in den oberen Schichten 
des Permafrostbodens im Laufe der vergan¬ 
genen Jahrzehnte deutlich erhöht haben. 

Nicht einmal ein Jahr ist es her, dass Wis¬ 
senschaftler des Bremerhavener Alfred-We- 
gener-Instituts für Polar- und Meeresfor¬ 
schung von einem ungewöhnlich starken 
Anstieg der Wassertemperatur im Gebiet 
zwischen Grönland und Spitzbergen berich¬ 
tet haben. Nach ihren Erkenntnissen war 
das Wasser, das aus der Norwegensee in die 
Arktis strömt, im vergangenen Sommer im 
Mittel um fast 0,8 Grad Celsius wärmer als 
im Jahr zuvor. 

Dass es sich dabei keineswegs um einen 
Ausnahmefall gehandelt hat, zeigte der Ver¬ 
gleich mit früheren Daten. Wie eine Bremer¬ 
havener Wissenschaftlerin erklärte, hat das 
Wasser während der Sommermonate norma¬ 
lerweise im Mittel eine Temperatur von 
etwa drei Grad Celsius. Bereits in den Jah¬ 
ren 2004 und 2005 sei der Durchschnittswert 
um etwa 0,7 Grad gestiegen. 

Die wärmeren Temperaturen in arkti¬ 
schen Gewässern -wirken sich auch auf das 
Verhalten der Orcas aus, wie kanadische 
Wissenschaftler festgestellt haben. Auf 
Grund der Eisschmelze in der Arktis ziehen 
die Tiere, die auch als Schwertwale bezeich¬ 
net werden, inzwischen weiter nach Nor¬ 
den. Im Bereich der Hudson Bay werden 
mittlerweile deutlich häufiger Wale beob¬ 
achtet. Für die Inuit sind die neuen Wander¬ 
bewegungen der Orcas ein Problem. Sie er¬ 
nähren sich unter anderem von Seehunden, 
die auch auf dem Speisezettel der Schwert¬ 
wale ganz oben stehen. 

Bei der Verbrennung von Biomasse wird 
nur so viel Kohlendioxid freigesetzt, wie die 
Pflanzen zuvor bei der so genannten Photo¬ 
synthese aus der Erdatmosphäre aufgenom¬ 
men und verarbeitet haben. Allerdings sind 
der Anbau der Pflanzen und die Herstellung 
von Biokraftstoffen mit einem zusätzhchen 
Energieaufwand verbunden. 

Ein wesentlicher Vorteil der Biomasse ge¬ 
genüber dem Erdöl besteht auch darin, dass 
sie nachwächst, während die Vorräte an 
dem fossilen Energieträger zur Neige ge¬ 
hen. 

Erst kürzlich hatten US-Chemiker um 
Conrad Zhang vom Institut für Oberflächen¬ 
katalyse in Richland (US-Bundesstaat Wa¬ 
shington) im US-Fachjoumal „Science" ein 
Verfahren vorgestellt, mit dessen Hilfe sie 
aus Traubenzucker Erdölprodukte herstel- 
len. In ihren Reaktionsgefäßen wird der Zu¬ 
cker direkt in das Molekül Hydroxymethyl- 
furfural (HMF) umgewandelt. Dies ist ein 
Baustein, mit dem sich zum Beispiel Plastik 
oder auch Treibstoffe aufbauen lassen. 

Vaterschaftstests 
bei Krebsen 

LANGENARGEN KEMPTEN (DPA). Biologen 
haben Vaterschaftstests für knapp 70 Hö¬ 
ckerflohkrebse aus dem Bodensee angeord¬ 
net. Mit Hilfe der Erbgut-Untersuchung 
solle geklärt werden, wie eng die Tiere ver¬ 
wandt seien, sagte der Biologe Martin Hu¬ 
ber vom Wasserwirtschaftsamt Kempten. 
Die Wissenschaftler erhoffen sich von den 
Gen-Analysen Aufschluss darüber, auf wel¬ 
chem Weg der Krebs in den Bodensee ge¬ 
langt ist. 

Die nicht heimische Art war erst 2002 bei 
Immenstaad (Bodenseekreis) entdeckt wor¬ 
den. Seither haben sich die bis zu zwei Zenti¬ 
meter großen Tiere überall im See verbrei¬ 
tet. Dieses Frühjahr eroberte der Höckerfloh¬ 
krebs den Hochrhein. Forscher beschreiben 
den Krebs als gefräßig und „ziemlich fort¬ 
pflanzungsfreudig". Heimische Arten wür¬ 
den durch ihn verdrängt. 

Erste Erkenntnisse deuten Huber zufolge 
darauf hin, dass die Krebse eng verwandt 
sind und womöghch aus nur einer Quelle 
stammen. Häufig gelangen fremde Arten 
über Wasserreste in Booten aus fremden Ge¬ 
wässern in den Bodensee. Die Erbgut-Unter¬ 
suchungen bei den Höckerflohkrebsen sind 
Teil eines größeren Projekts, bei dem in den 
Bodensee eingeschleppte Tierarten er¬ 
forscht werden. Federführend ist das Institut 
für Seenforschung in Langenargen am Bo¬ 
densee. 

Huber und seine Kollegen nutzen die 
neuen Untersuchungsmethoden auch, um 
frühere Funde zu testen. Erst seit 2006 ist es 
überhaupt möglich, den genetischen Finger¬ 
abdruck von Höckerflohkrebsen zu ermit¬ 
teln. 

Radar-Satellit 
liefert erste Daten 

PARISOBERPFAFFENHOFEN (DPA). Das 
neue deutsche Radarauge im All, der Satel¬ 
lit „TerraSAR-X", hat bereits wenige Tage 
nach seinem Start erste Daten gehefert. 
„Normalerweise dauert es vier bis sechs Mo¬ 
nate, bis wir einen Satelliten in Betrieb ha¬ 
ben", erläuterte ein Sprecher des europäi¬ 
schen Raumfahrtkonzems EADS Astrium. 
Obwohl der Satelht seine endgültige Um¬ 
laufbahn noch nicht erreicht hat, sind die 
nur zu Testzwecken auf gezeichneten Daten 
bereits von überraschend hoher Qualität. 
„TerraSAR-X" war vom kasachischen Bai¬ 
konur aus ins All gestartet. Ziel des auf fünf 
Jahre angelegten Satellitenprojekts ist es, 
hochwertige Daten zur Erdoberfläche auf 
Radarbasis zu gewinnen. „TerraSAR-X" 
soll besonders scharfe Radarbilder der ge¬ 
samten Erde liefern, die der Wissenschaft, 
dem Katastrophenschutz sowie kommerziel¬ 
len Zwecken dienen. Es handelt sich um ein 
Gemeinschaftsprojekt von EADS Astrium 
und des Deutschen Zentrums für Luft- und 
Raumfahrt. 
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Die Landschaft im Bereich der Forschungsstation Zackenberg im Nordosten Gröniands; Wegen 
der Klima-Erwärmung beginnt der Frühiing dort inzwischen deutlich früher, foto; toke t. H0YE 

Treibstoff wird direkt aus Biomasse gewonnen 
US-Forscher stellen neues Verfahren vor/2,5-Dimethylfuran soll Erdölprodukte ersetzen 

LONDON (DPA). Amerikanische Forscher ha¬ 
ben einen neuen Weg gefunden, um aus Zu¬ 
cker Treibstoff herzustellen. Der Flüssig¬ 
treibstoff namens 2,5-Dimethylfuran (DMF) 
könne direkt aus Biomasse gewonnen wer¬ 
den, berichten James Dumesic und sein 
Team in der aktuellen Ausgabe des briti¬ 
schen Fachjoumals „Nature". 

Nach Darstellung der Wissenschaftler 
könnte der Treibstoff in Zukunft Erdölpro¬ 
dukte ersetzen. Wie es in einem Begleitkom¬ 
mentar des Fachjoumals heißt, vereinit das 
Forscherteam der Universität von Wisc<onsin 
in Madison bei seinem Verfahren Vo)rteile 
zweier gängiger Herstellungsweisen., der 
biologischen und der chemischen. 

Der Biotreibstoü 2,5-Dimethylturan be¬ 
sitzt nach Aussage der Wissenschaftler eine 
um 40 Prozent höhere Energiedichte als 
Ethanol, der einzige bislang in großen Men¬ 
gen hergestellte Biokraftstoff. Da der neue 
Treibstoff außerdem nicht wasserlöslich sei, 
könne er problemlos im Verkehr eingesetzt 
werden, heißt es. 

Bei der Herstellung von Biokraftstoff müs¬ 
sen lange Kohlenstoffketten aufgebrochen 
werden, ohne dass dabei zu viel chemische 
Energie der ursprünglichen Biomasse verlo¬ 
ren geht. Der Produktionsprozess der For¬ 
schergruppe um Dumesic beginnt damit, 
dass mit Enzymen, das heißt bestimmten Ei¬ 
weißstoffen, Stärke und Zellulose, zwei Ar¬ 
ten von Zucker, auf biologischem Wege zer¬ 
kleinert werden. Bei dem Verfahren wird 
die Stärke zunächst in Glukose und dann in 
Fruktose umgewandelt. Die Moleküle des 
Treibstoffs 2,5-Dimethylfuran werden an- 
schüeßend mit Hilfe eines chemisch-kataly¬ 
tischen Prozesses aufgebaut. 

Wie die Wissenschaftler ausdrücklich be¬ 
tonen, gilt es noch einige Hürden zu über¬ 
winden, ehe der Treibstoff in großem Stil ein¬ 
gesetzt werden kann. In jedem Fall aber sei 
er geeignet, die Abhängigkeit vom Erdöl zu 
verringern. 

Aus Biomasse hergestellte Kraftstoffe gel¬ 
ten im Vergleich zu Erdölprodukten als we¬ 
niger schädhch für das Klima. Der Grund; 
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Kunstwerk aus der Eiszeit 
Tübinger Archäologen haben auf der Schwäbischen Alb eine vollständig erhaltene Elfenbeinfigur aus der letzten großen Eiszeit gefunden. Das sorg- 
fäitig geschnitzte Mammut wurde bei Ausgrabungen in der Vogelherdhöhle im Lonetai entdeckt und ist 3,7 Zentimeter lang. Die Elfenbeinfigur und 
weitere Fundstücke aus der Höhle sind zwischen 30 000 und 35 000 Jahre alt. foto; dpa 
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Datum: 
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Sehr geehrter Herr Engels, 

wir danken Ihnen für Ihren Besuch an unserem Stand während der "Hannover- 
Messe '89" und freuen uns, Ihnen unser Angebot vorstellen zu dürfen. 

STN International ermöglicht den Zugriff auf eine Vielzahl von Datenbanken aus 
Wissenschaft, Technik und Patentwesen. Besonders einfach geht dies mit unserer 
Kommunikationssoftware STN Express. Ausführliche Informationen über STN 
International finden Sie in den beiliegenden Broschüren. 

Das Fachinformationszentrum Karlsruhe, der deutsche Partner von STN Inter¬ 
national, unterhält derzeit noch einen weiteren Online-Service, INKADAT, 
dessen Datenbanken schrittweise in das STN-Angebot integriert werden. 
Wenn Sie die bei STN noch nicht verfügbaren INKADAT-Datenbanken nutzen wollen, 
senden Sie uns bitte das Zusatzformuluar zum STN-Vertrag zurück. Zusätzliche 
Kosten entstehen Ihnen dadurch nicht. 

Falls Sie weitere Fragen zu STN International haben, setzen Sie sich bitte 
mit unserem STN-Beratungszentrum in Köln in Verbindung. Ihr Ansprechpartner 
dort ist Herr Dr. Wolfgang Markhof (Tel. 0221/59700-36). Selbstverständlich 
können Sie sich auch an unseren telefonischen Auskünftedienst ("Help Desk") 
in Karlsruhe (Tel. 07247/82-4566) wenden. 

Wir hoffen, daß Ihnen unser Angebot zusagt und wir Sie bald als neuen Kunden 
begrüßen dürfen. 

Mit freundlichen Grüßen 

V, 

Fachinformationszentrum 
Energie ■ Physik ■ Mathematik Gmbht 
Vorsitzender des Aufsichtsrats: 
MinDirig Dr. Hans Donth 
Geschäftsführer 
Dr. Werner Rittberger, Emst-Otto Schulze 
Commerzbank AG. Karlsruhe 
(BLZ 66040018) Konto-Nr. 2273928 
Sitz der Gesellschaft: Karlsruhe 
Handelsregister: 
Amtsgericht Karlsruhe, HRB 1892 
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BIOMASS 

Bl OS IS 
CA 

CAOLD 

CJACS 

COMPSNDEX 
CONF 

DECHEMA 

DEQUIP 

DETEQ 

ENERG I E 

ENERGY 

I CONGA 

IFI CLAIMS 

INSPEC 
KKF 

LCA 

LREG 
MATH 

MEET 

METAOEX 

NT IS 

PATOPA 

PHYS 

REG 

VtB 

Energie aus Biomasse 

Biowissenscnaften 
Chemie 

Chemie 

Chemie (Volltextdatenbank) 

Ingenieurwissenschaften 

Konferenztermine in Energie, 

Physik, Mathematik 

Chemische Technologie 

Herste 11 er 

(chem, Verfahren) 

Hersteller (Umwelt) 

Energie 

Energie 

Architektur, Wohnungsbau 

u. Bauwesen 

U.S. Patente 

Ccmouter, E1ektrotecnnik etc. 

Kunststoffe, Kautscnuk, 
Fasern 

Lern-Fi1e CA 

Lern-Fi1e Registry 

Mathematik 
Ingenieurkonferenzen 

Metallurgie 
Tecnn. Reports 

Deutsche Patente, Ge¬ 

brauchsmuster und 

OffenIegungsschrif ten 

Physik 

Chemie 

Verfahrenstechnik 

1980- 

1969- 

1967- 

-1967 
1982- 

1969- 

1976- 

1975- 

1976- 

1974- 

1976- 

1950- 

1969- 
1973- 

1972- 
1982- 
1966- 
1964- 

1981- 

23.500 
4.700.000 
7.000.000 
1.000.000 

45.000 
1.600.000 

41.000 

88.000 
Herst.: 2.800 

Prod.:10.000 

Herst.: 550 
Prod.: 2.000 

169.000 
1.560.000 

22.500 

1.600.000 
2.750.000 

154.000 

65.000 
100.000 
586.000 
411.000 
653.000 

1.207.000 
557.000 

1979- 911.500 
1967- 7.577.000 
1966- 144.800 

Ift Norm 
STN 
2540 OiS.’.nqy s.ve. Sota 
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In Japan 

STN International 
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Tokvo in Japan 

In Europe 
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Phon# 
1614) 421-3530 
j-600'84@-e533 
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Teie* 
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SERVICE CENTER 
RECHNER 0 
TOKIO 

SERVICE CENTER 
RECHNER BK 

COLUMBUS/OHIO 
DATENBANKEN 

SERVICE CENTER 
RECHNER B 

KARLSRUHE 

DATENNETZ 

- iiiiEgg* 

STN International (The Scientific & Tech¬ 
nical Information Network) ist einer 
der größten Datenbankanbieter für 
wissenschaftlich-technische Fachinfor¬ 
mation — national wie international. 

STN International wird vom Fach¬ 
informationszentrum Karlsruhe, der 
American Chemical Society in Colum- 
bus/USAsowie dem Japan Information 
Center of Science and Technology in 
Tokio (JICST) gemeinsam betrieben. 

Die STN-Zentren haben eine langjäh¬ 
rige Erfahrung im Umgang mit wissen¬ 
schaftlicher Information. So ist das 
Fachinformationszentrum Karlsruhe 
der führende deutsche Datenbank- 
Produzent in den Bereichen Energie, 
Physik, Mathematik und verwandten 
Gebieten. Der Chemical Abstracts Ser¬ 
vice (CAS) der American Chemical 
Society wurde 1907 gegründet und ist 
heute die erste Adresse, wenn es um 

Informationen aus der Chemie geht. 
Und nicht zuletzt JICST— sie ist die 
zentrale Organisation für wissenschaft¬ 
lich-technische Information in Japan. 
Diese Service-Zentren sind über Satellit 
miteinander verbunden, wie das oben¬ 
stehende Schaubild deutlich macht. Von 
jedem Punkt der Erde aus können die 

STN-Zentren über Telefon und speziell^ 
Datennetze leicht erreicht werden. 

Über STN International werden derzeit 
(April 1989) 81 aktuelle Datenbanken 
aus Wissenschaft und Technik angebo- 
ten. Das Angebot wird fortlaufend 
ergänzt und wächst ständig. 

AN 87(17):81072PHYS 
TI Oxygen content of superconducting Ba2YCu306.5+x. 
AU Houck, J.; Bickmonn, K.; Zucht, F. (Inst, fuer Festkoerperforschung, Kernforschungsanlage Juelich (Germany, F.R.)) 
SO Z. Phys., B. (Jul 1987) v, 67(3) p. 229-302 ISSN 0722-3277; CODEN ZPBBD 
CY GERMANY, FEDERAL REPUBLIC OF 
DT Journal 
TC Experimental 
LA English 
AB Single-phase non-stoichiometric Ba2YCu306.54-xwith -0.248<=x<=0.300 con be obtain by annealing prereacted 

samples at 0.01 -1 bar oxygen partial pressure. Samples with X=-0,248 ore semiconducting, samples at 
0.239<=x<=0.300 are metallic with Tc increasing from 92.2 to 94.0 K for annealing in 0,02-1 bar 02. (orig.) 

CC ‘7470; 7410; 8140 
CT ‘BARIUM OXIDES; ‘YTTRIUM OXIDES; ‘COPPER OXIDES; ‘QUATERNARY COMPOUNDS; CUPRATES; 

STOICHIOMETRY; ANNEALING; ELEQRIC CONDUCTIVITY; ‘SUPERCONDUQIVITY; TRANSITION 
TEMPERATURE; LOW TEMPERATURE; X-RAY DIFFRACTION; THERMAL GRAVIMETRIC ANALYSIS; TEMPERATURE 
DEPENDENCE; QUANTITY RATIO 

ET Ba‘Cu‘0‘Y; Ba sy 4; sy 4; Cu sy 4; 0 sy 4; Y sy 4; Ba2YCu306.5-t-x; Bo cp; cp; Y cp;Cu cp; 0 cp; 02 



AgPat Chemie in Landwirtsch. u. Schäd¬ 
lingsbekämpfung (Patente) 

APILIT Erdöl- und Energiebereich 

APIPAT Erdöl- und Energiebereich (Patente) 

BEILSTEIN Organische Chemie 
(numerische Datenbank) 

BIBLIODATA Alle Wissensgebiete 
(Dt. Neuerscheinungen) 

BIOCAS BIOSIS/CAS Registry Number 
Concordance 

BIOQUIP Biotechnologie (Hersteller) 

BIOSIS Biowissenschaften 

C13NMR/IR NMR-/IR-Spektroskopie 
(numerische Datenbank) 

CA Chemie 

CAOLD Chemie (vor 1967) 

CApreviews Chemie (Neuzugänge) 

^CASREACT Chemie (Reaktionen) 

CHEAALIST Toxikologie (Substanzen) 

CJACS Chemie (Volltexte) 

CJAOAC Analytische Chemie 
(Volltexte) 

CJRSC Chemie (Volltexte) 

CJVCH Angewandte Chemie (Volltexte) 

CJWILEY Polymerforschung (Volltexte) 

COMPENDEX Ingenieurwissenschaften 

COMPUSCIENCE Informatik, 
in Vorbereitung 

CONF Energie, Physik, Mathematik 
(Konferenztermine) 

CSCHEM Chemie (Produkte u. deren 
Lieferanten) 

CSCORP Chemie (Lieferanten, einschl. 
Adressen) 

CSNB Chemie, insb. Gefahren von 
Chemikalien • DECHEMA Chemische Technik 

DEQUIP Chemische Technik, 
Biotechnologie (Produkte, Lieferanten) 

DERES Chemische Technik 
(Forschungsinstitute) 

DETEQ Umwelttechnologie (Produkte, 
Lieferanten) 

DIPPR Chemie (Eigenschaften von 
Chemikalien) 

ENERGIE Energie (deutschspr. Literatur) 

ENERGY Energie 

FBR Forschungsgebiete, die das BMFT 
fördert (BMFT-Be richte) 

FhGPUBLICA Forschungsgebiete der 
Fraunhofer-Gesellschaft (FhG-Publi- 
kationen) 

FORIS SoziaIwissenschaften 
(Forschungsprojekte, dtspr. Raum) 

FORKAT Forschungsgebiete, 
die das BMFT fördert (Fördervorhaben) 

GEOREF Geologie und Geowissenschaften 

GFI Anorganische Chemie (Gmelin Formu¬ 
la Index) 

ICONDA Architektur, Wohnungsbau, M 
Bauwesen 

IFI CLAIMS Alle patentrelevanten Gebiete 
(U.S. Patente) 

ALLE DATENBANKEN 
AUF EINEN BLICK 

INFORBW Alle Wissensgebiete (Univ.-Insti- 
tute u. -Projekte in Baden-Württemberg) 

INIS Kernforschung, Kerntechnik 

INPADOC Alle patentrelevanten Gebiete 
(Familieninformation) 

INPAMONITOR Alle patentrelevanten 
Gebiete (die aktuellsten 2 Wochen für die 
Patentüberwachung) 

INSPEC Elektro- und Informationstechnik, 
Physik 

JANAF Thermochemie (numerische Daten¬ 
bank) 

JICST-E Wissenschaft,Technik, Medizin 
(jap. Literatur) 

KKF Chemische Technik (Kunststoffe, 
Kautschuk, Fasern) 

LBIBLIO Lern-File BIBLIODATA 

LCA Lern-File CA 

LCJO Lern-File CJO 

LPHYS Lern-File PHYS 

LREG Lern-File Registry 

MATBUS Materialwesen 

MATH Mathematik, Regelungstechnik, 
Operations Research 

MEET Ingenieurwissenschaften 
(Konferenzbeiträge) 

METADEX Metallurgie 

MONUDOC Denkmalspflege 

NBSTHERMO Thermodynamik (Stoff¬ 
eigenschaften, numerische Daten) 

NTIS Forschungsgebiete, die die US- 
Regierung fördert (Berichte) 

PATDPA Alle patentrelevanten Gebiete (Dt. 
Patente, Gebrauchsmuster, Offenlegungs¬ 
schriften, Verfahrensstandsdaten) 

PATGRAPH Alle patentrelevanten Gebiete 
(Patentzeichnungen von der Frontseite der 
Offenlegungsschriften), in Vorbereitung 

PharmPat Arzneimittel, Pharmazie (Patente) 

PHYS Physik 

REGISTRY Chemie (Strukturen und 
Substanznamen) 

RSWB Raumordnung, Städtebau, 
Wohn.- und Bauwesen 

SDIM Metallurgie 

SIGLE Wissenschaft und Technologie 
(Europäische nichtkonventionelle Literatur) 

SILICA Materialwissenschaften (Keramik, 
Glas, Verbundwerkstoffe) 

SITRAFO Naturwissenschaft und Technik 
(Forschungsprojekte der Universitäten 
Straßburg und Karlsruhe) 

SOLIS Sozialwissenschaften (deutsch¬ 
sprachiger Raum) 

TA Technikfolgenabschätzung 

TITUS Textiltechnik 

UFORDAT Umweltforschung (Projekte) 

ULIDAT Umweltforschung 

VADEMECUM Alle Wissensgebiete 
(Dt. Lehr- und Forschungsstätten) 

VtB Verfahrenstechnik 

Wenn nicht anders vermerkt, handelt es sich um biblio¬ 
graphische Datenbanken, die Zeitschriftenartikel, 
Berichte, Patente etc. weltweit abdecken. 

Ja, ich interessiere mich für STN International. Bitte senden Sie mir 
deshalb kostenlos und unverbindlich ausführliche Unterlagen zu. 

Mich interessieren besonders folgende Fachgebiete: 

Datum: Unterschrift: 



STN 
INTERNATIONAL 
The Scientific & Technical 

Information Network 

AUF SERVICE 
LEGEN WIR 
BESONDEREN WERT 

Die Bereitstellung der Datenbanken 
zum selbständigen Recherchieren im 
direkten Dialog ist eine der wesent¬ 
lichen Aufgaben von STN International. 
Die Online-Recherche mittels Bild¬ 
schirm über Telefon oder Datenleitung 
ermöglicht den direkten Zugriff auf die 
STN-Datenbanken-wo immer Sie 
forschen und arbeiten. 

Jedes Wort aus Titel, Kurzfassung, 
Quellenangabe etc. einer wissenschaft¬ 
lichen Publikation kann in der entspre¬ 
chenden fachspezifischen Datenbank 
gesucht und mit anderen kombiniert 
werden. Das führt zu vollständigen und 
zutreffenden Suchergebnissen. 

STN International bietet-neben dem 
umfassenden Daten banka ngebot- 
viele Vorteile: 

• Die Suchsprache >Messenger<- diese 
eine Sprache ermöglicht den weltwei¬ 
ten Zugang zu allen STN-Datenbanken. 

• Schulungs- und Fortbildungs¬ 
veranstaltungen. 

• Detaillierte Beschreibungen der 
Datenbanken und der Suchsprache. 

• Help-Desk: Erfahrene Mitarbeiter 
sind bei der Online-Suche behilflich. 
Alle Fragen zu STN International 
werden sofort beantwortet. 

Cuürtria irr-ctv 

I 

Wenn es um die Beratung und Betreuung der Nutzer 
geht, dann sprechen Sie unser Online-Team an. Unter 
den Spezialisten treffen Sie auch Herrn Dr. Luzian 
Weisel. 

Absender 

Vorname 

Name 
Antwort 

Bitte mit 
60 Pfennig 
freimachen 

• Schnelle Lieferung der Offline- 
Ausdrucke. 

Wenn Sie mehr wissen wollen, schrei¬ 
ben Sie uns (mit untenstehender Post¬ 
karte) oder rufen Sie einfach unser 
Ffelp-Desk-Team an; 

STN International 
Postfach 2465 • D-7500 Karlsruhe 
Telefon: 07247/82-4566 
Teletex: 724710=FIZKA, 
über Telex: 17724710-F 
Telefax: 07247/2968 

% 

% 

Beruf/Firma 

Straße und Flausnummer oder Postfach 

Pastleitzahl Ort 

©Vorwahl Rufnummer 

STN International 

Postfach 2465 

D-7500 Karlsruhe 1 

Impressum 

Herausgegeben von STN International, Postfach 2465, 
D-7500 Karlsruhe 1 
© Copyright Fachinformationszentrum Karlsruhe, 
Gesellschaft für 
wissenschaftlich-technische Information mbH, 1989 

Abbildung Titelseite: 

»Das Potential am Rande der Mandelbrotmenge. Der 
>Mond< als Riemannkugel trägt eine Julia-Menge, die 
dem Zentrum des Hochplateaus entspricht.« Aus: 
H.-O. Peitgen, P. H. Richter, The Beauty of Fractals, 
Springer-Verlag, Berlin 1986 
Das Bild stammt aus dem computergraphischen Labor 
des Instituts für Dynamische Systeme (H.-O. Peitgen, 
P. H. Richter) der Universität Bremen. 
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Der CAMBRIDGE CRYSTALLOGRAPHIC DATA 
FILE enthält Kristal1 Strukturdaten 
von organischen und organometal- 
lischen Verbindungen. Die Daten sind 
mit ICSD, NBSCD und METDF im Retrie¬ 
val system CRYSTIN geladen.Herstel1er 
der CCDF-Datenbank ist das Crystallo¬ 

graphic Data Centre, University of 
Cambridge, England. Zugriffsbeschrän¬ 
kungen: Für den Dnline-Zugriff ist 
eine Berechtigung vom Crystallographic 
Data Centre in Cambridge oder vom Max- 
Planck- I nst i tut für Kohlenforschung in 
Mülheim einzuholen. 

CCDF 
Daten über 
Kristall¬ 
strukturen 
organischer 
Verbindungen 
56.600 Struktu¬ 
ren insgesamt 

Die Faktendatenbank COALDATA enthält 
die Eigenschaften (numerische Werte, 
die aus Veröffentlichungen stammen) 
von Steinkohlen,Produkten der Kohle- 
verfüssigung und chemischen Komponen¬ 
ten von Kohleflüssigkeiten. Analyti¬ 
sche Werte, thermodynamische Daten, 
Phasengleichgewichtsdaten und weite¬ 
re Daten können recherchiert werden. 
Interpolierte Werte können aus den 
Grundwerten berechnet werden. Produ¬ 

zenten der Datenbank sind folgende 
Organisationen: die Deutsche Gesell¬ 
schaft für Chemisches Apparatewesen, 
Chemische Technik und Biotechnologie 
(DECHEMA)in Zusammenarbeit mit LASEC 
(L1 ege.Belgien),PPDS (Rugby,England), 
NEL (Glasgow,England), SBN (Eygelsho- 
ven,Nieder lande) und die Universität 
Dortmund. Datenbankanbieter ist das 
Fachinformationszentrum Chemie GmbH. 

COALDATA 
Daten über 
1.500 Steinkohle¬ 
sorten 
150 Desti1lat- 
FraktIonen 
50 Reinstoffe 

Die Stoffdatenbank DETHERM (Dechema 
Thermophysical Property Data Bank) 
enthält Stoffdaten (Literaturwerte 
oder aus diesen abgeleiteten Basis¬ 
daten) der für die chemische Technik 
wichtigsten Stoffe zusammen mit bib¬ 
liographischen Angaben, Suchw rtern 
und Abstracts (Retrievalsystem SDR). 
Aus den gespeicherten Basisdaten kön¬ 
nen Reinstoff- und Gemischeigenschaf¬ 

ten für beliebige Zustandspunkte im 
fluiden Zustand berechnet werden (Be¬ 
rechnungssystem SDC). Hersteller der 
Datenbank ist die Deutsche Gesell¬ 
schaft für Chemisches Apparatewesen, 
Chemische Technik und Biotechnologie 
(DECHEMA) in Zusammenarbeit mit dem 
Fachinformationszentrum Chemie GmbH. 
Die Datenbank wird fortgeschrieben. 

DETHERM 
DETHERM-SDC 
Basisdaten für 
550 Stoffe 
DETHERM-SDR 
465.000 Datensätze 
45.000 Datentabelle 
10.000 Dokumente 

EVALUATED NUCLEAR STRUCTURE DATA FILE 
enthält Kernstruktur- und Zerfallsda¬ 
ten aller bekannten Isotope. Die kri¬ 
tische Evaluierung der Datensätze ge¬ 
schieht in wissenschaftlichen Einrich¬ 
tungen verschiedener Länder (Bundes¬ 
republik Deutschland, Niederlande) 
Großbritannien, UdSSR, USA ). In der 
Bundesrepublik Deutschland ist das 
Fachinformationszentrum Karlsruhe der 
Partner bei dieser internationalen 

MEDLIST enthält in tabellarischer Form 
Daten Uber die von den meisten be¬ 
kannten radioaktiven Isotopen emit¬ 
tierte atomare und nukleare Strahlung, 
d.h., Werte für Ha 1bwertzeiten,mi11- 
lere ß-Energien,absolute Intensitäten 
und die im Gleichgewicht absorbierte 
Strahlungsdos1s.Die Daten werden vom 
Fachinformationszentrum Karlsruhe aus 
entsprechenden Datensätzen berechnet. 

Zusammenarbeit, die von der Internatio¬ 
nal Atomic Energy Agency (IAEA) in Wien 
koordiniert wird. Das Brookhaven Natio¬ 
nal Laboratory erstellt den "Masterfile" 
von ENSDF und gibt überdies die ge¬ 
druckten "Nuclear Data Sheets" heraus, 
deren Inhalt demjenigen von ENSDF ent¬ 
spricht. Die Datenbank ist mit dem Re¬ 
tr ievalsystem ADABAS/NATURAL abfragbar; 
sie wird zweimal jährlich fortgeschrie- 
ben. 

Dazu wird der vom Nuclear Data Project, 
Oak Ridge National Laboratory entwickel¬ 
te MEDLI ST-Computercode verwendet. Die 
Datenbasis ist besonders für Mediziner 
und Biologen von Interesse. MEDLIST ist 
mit dem Retrievalsystem ADABAS/NATURAL 
abfragbar. Die Datenbank wird halbjähr¬ 
lich fortgeschrieben. 

ENSDF 
Daten über 
Kernstruktur 
und -zerfal 1 
10.400 insgesamt 
(Datensätze) 

Daten über Atom- 
und Kern¬ 
strahlung 
2.300 insgesamt 
(Datensätze) 

NUCLEAR STRUCTURE REFERENCES ist die 
bibliographische Ergänzung zu ENSDF, 
d.h., diese Datenbank weist auf die 
Literatur (Zeitschriftenartikel, For¬ 
schungsberichte, Dissertationen, Kon- 
ferenzvortr ge) hin,die Grundlage für 

die Datenevaluierung 1st, enthält je¬ 
doch keine Abstracts. Hersteller ist 
das National Nuclear Data Center, 
Brookhaven National Laboratory.ENSDF- 
NSR ist mit ADABAS/NATURAL abfragbar. 

ENSDF-NSR 
seit 1910 
Literaturhin¬ 
weise 110.500 
insgesamt 

j 



ICSD 
Daten über 
Kristall- 
Strukturen 
27.400 
Strukturen 
insgesamt 

INORGANIC CRYSTAL STRUCTURE DATABASE 
enthält Daten über Krista11 strukturen 
anorganischer Verbindungen. Als anor¬ 
ganisch gelten solche Verbindungen, 
die keine C-H-Bindungen aufweisen. In 
dieser Datenbank werden nur Verbin¬ 
dungen aufgenommen, deren atomare Ko¬ 
ordinaten bekannt sind. ICSD enthält 
ca. 25.000 Strukturen. Die in dieser 
Datenbank enthaltene Information wur¬ 
de Zeitschriften und, von geringerem 
Ausmaß, Konferenzvorträgen, Disserta¬ 
tionen, usw. entnommen. Mit einem 
Testprogramm werden die einzelnen Da¬ 
ten auf Übereinstimmung und Verständ¬ 

lichkeit Uberprüft. Die Datenbank ist 
abfragbar mit dem Retr ievalsystem 
CRYSTIN. Abgerufen werden können bib¬ 
liographische Daten, chemischer und 
mineralogischer Name, Fachdaten,Raum¬ 
gruppe ,atomare Koordinaten,Wärmepara¬ 
meter , Zuverlässigkeitsfaktor und Meß¬ 
bedingungen . Mi t CRYSTIN kann man auch 
Berechnungen durchführen, z.B. können 
Atomabst nde und Bindungswinkel berech¬ 
net werden. Mit grafik-fähigen Termi¬ 
nals können bildliche Darstellungen von 
Krista11 Strukturen angefertigt werden. 
Hersteller der Datenbank sind das An¬ 
organisch-Chemische Institut der üni- 
versität Bonn,das FIZ Karlsruhe und das 
"National Research Council of Canada". 

METDATA 
Testreferenz- 
jahre; 105.000 
energierelevante 
meteorologische 
Parameter 

Die Datenbank enthält sogenannte Test¬ 
referenz j ahre für 12 klimato1ogisehe 
Regionen in der Bundesrepublik Deutsch¬ 
land. Es werden stündliche Werte von 
14 meteorologischen Parametern vorge¬ 
halten . Hi erbe i handelt es sich um für 
die jeweilige Region typischen Werte, 
die im Rahmen eines Forschungspro¬ 
gramms aus Messdaten von 20 Uahren 
evaluiert wurden.Dieses Vorhaben wur¬ 
de vom Bundesministerium für Forschung 
und Technologie finanziert(Forschungs¬ 
bericht BMFT-FB-T 86-051, erhältlich 
beim Fachinformationszentrum Karls¬ 

ruhe). Es sind folgende Parameter ge¬ 
speichert: Gesamtbedeckung, Windrich¬ 
tung, Windgeschwindigkeit (skalares 
Mittel), Windgeschwindigkeit (Betrag 
des vektoriellen Mittels), Wetterzu¬ 
stand nach DWD-Schlüssel,Niederschlag, 
Luftdruck, Lufttemperatur, relative 
Feuchte, direkte Sonneneinstrahlung, 
diffuse Himmelsstrahlung, Helligkeit, 
langwellige Ausstrahlung, atmosphäri¬ 
sche Gegenstrahlung.Die Datenbank wird 
gemeinsam vom Deutschen Wetterdienst 
und dem Fachinformationszentrum Karls¬ 
ruhe angeboten. 

METDF 
Daten über 
Kristalistruk- 
turen metal¬ 
lischer u. in- 
termetal1ischer 
Verbindungen 
7.900 insg. 

Der METALS DAT A FILE enthält Daten 
über KriStal 1 Strukturen von metalli¬ 
schen und intermetallischen Verbin¬ 
dungen. Die Datenbank ist mit ICSD, 
CCDF und NBSCD im Retrieval system 
CRYSTIN implementiert. Die Suchmög¬ 

lichkeiten sind die gleichen wie für 
ICSD. Hersteller der Datenbank METDF 
ist das National Research Council of 
Canada. Zugriffsbeschränkungen: METDF 
ist nur für Benutzer innerhalb der Bun¬ 
desrepublik Deutschland abfragbar. 

MS ONLINE 
Daten über 
90.000 
Massenspektren 

Die Datenbank MS ONLINE enthält die 
Massenspektren (Massenzahl und Inten¬ 
sität) von beinahe 73.000 verschiede¬ 
nen (meist organischen) Verbindungen 
(mehrere Verbindungen haben multiple 
Spektren). Durch Angabe von Namens¬ 
fragmenten können Stoffklassen gesucht 
werden. Eine unbekannte Substanz kann 
durch eine besondere Vergleichssuche 
ermittelt werden,bei der das gemesse¬ 

ne Spektrum mit Spektren in der Daten¬ 
bank verglichen wird. Es können die 
Strukturformeln von 40.000 Verbindungen 
abgerufen werden. Produzenten der Da¬ 
tenbank sind John Wiley & Sons (New 
York,USA),Nationa1 Bureau of Standards 
(USA), und das Max-P1anck-Institut für 
Kohlenforschung (Mülheim). Die Daten¬ 
bank wird online vom Fachinformations- 
zentrum Chemie GmbH angeboten. 

NBSCD 
Daten über 
Kristall- 
Strukturen 
111.300 insg. 

Der NBS CRYSTAL DATA FILE enthält 
Daten über Kristal1 Strukturen von 
organischen und anorganischen Ver¬ 
bindungen. Die Datenbank ist mit 
ICSD, CCDF und METDF im Retrieval- 
system CRYSTIN geladen.Im Gegensatz 

zu diesen anderen Datenbanken ent¬ 
hält NBSCD keine vollständigen 
Atomkoordinäten.Die Datenbank wird 
vom National Bureau of Standards 
erstel1t. 

POLYMAT 
Daten zu 
5.000 Polymeren 

Die Faktendatenbank POLYMAT (POLYmer 
MATerials) enthält die numerischeh 
Dateh und Eigenschaften von Werkstof¬ 
fen des Typs Thermoplaste.Duroplaste 
und Giessharze. Zusammensetzuhg. Zu¬ 
satzstoffe, ahalytische Werte können 
abgerufen werden. sowie mechanische, 
thermische und elektrische Eigehschaf- 

ten. Hersteller ist das Deutsche Kunst¬ 
stoff-Institut (DKI), Darmstadt,in Zu¬ 
sammenarbeit mit dem Fachinformations- 
zentrum Chemie GmbH. Die Datenbahk wird 
Ohl ine vom Fachinformationszentrum Che¬ 
mie GmbH ahgeboten. Die Daten werden 
fortlaufend auf den neuesten Stand ge¬ 
bracht . 



Preisliste 
INKADAT 

Gültig ab 1. Januar 1989 

Numerische Datenbanken des Fachinformationszentrums Karlsruhe 

NUTZUNGS- ONLINE¬ 
DATENBANKNAME STUNDE ANZEIGE 

OFFLINE- 
AUSDRUCK *) 

9 

CCDF 

ENSDF 

ENSDF-MEDLIST 

ENSDF-NSR 

ICSD 

METDATA 

METDF 

NBSCD 

DM 270,00 

DM 190,00 

DM 190,00 

DM 190,00 

DM 220,00 

DM 145,00 

DM 190,00 

DM 270,00 

-frei - 

- frei - 

- frei - 

- frei - 

- frei - 

- frei - 

- frei - 

DM 0,85 

DM 0,85 

DM 0,85 

DM 0,85 

DM 0,85 

nicht erhältlich 

DM 0,85 

DM 0,85 

*) pro ausgedruckter Seite 

**) 1. Stundenwerte: pro Parameter und Stunde 
2. Tagesmittel: pro Parameter und Tag 
3. Monatsmittel (Jan.-Dez.): pro Parameter 
4. Mittlerer Tagesgang: pro Parameter 
5. Häufigkeitsverteilung: pro Parameter 
G. Mittelwertbildung: pro Parameter 
7. Bildschirm-Graphik zu 3.-5., je 

DM 0.02 
DM 0.10 
DM 18.00 
DM 25.00 
DM 25.00 
DM 5.00 
DM 10.00 

Numerische Datenbanken des Fachinformationszentrums Chemie 

DATENBANKNAME 
NUTZUNGS¬ 
STUNDE 

ONLINE¬ 
ANZEIGE 

OFFLINE- 
AUSDRUCK 

COALDATA 

DETHERM 

MS Oh1ine 

POLYMAT 

DM 234,00 

DM 315,00 

DM 120,00 

DM 200,00 

DM 1,10») 

DM 1,10*) 

DM 15,00 **) 

*** ) 

DM 1,10*) 

DM 1,10*) 

nicht erhältlich 

***) 

*) je ausgedruckte Zeile 
**) je Spektrum 

***) je Dokument 
je Dokument 
je Dokument 

Kurzinformation 
bis zu 20 Kategorien 
vol1 ständig 

DM 5,00 
DM 15,00 
DM 25,00 

SDI-Suchläufe sind bei INKADAT nicht möglich. 
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INFORAMTIONS- 
VERMITTLUNG 

Fachinformationszentrum Karlsruhe 
D-7514 Eggenstein-Leopoldshafen 2 
Tel. 07247/82-4568, -4569, -4508 
Telefax 07247/2968 
Teletex 724710=FIZKA 
über Telex 177247104- 

Recherchen in Literaturdatenbanken 
(Zusammenstellung von Literaturhinweisen aus bibliographischen Datenbanken) 
In den vom Fachinformationszentrum Karlsruhe selbst oder in Kooperation 
erstellten Datenbanken )_ 
pauschal (mit bis zu 50 Literaturhinweisen)_ 
Recherchen für Studenten (Vorlage der Studienbescheinigung erforderlich)_ 
jeder zusätzliche Literaturhinweis_ 
In sonstigen vom Fachinformationszentrum Karlsruhe angebotenen oder dem 
Fachinformationszentrum zugänglichen bibliographischen Datenbanken 
Zuschlag pro Datenbank__ 
pro Literaturhinweis _ 
pro Literaturhinweis speziell aus der Datenbank CA File_ 
Recherchen in Volltextdatenbanken_ 
Zuzüglich Versandpauschale: Inland 
_Ausland__ 

Profildiensfe in Literaturdatenbanken 
(Einrichtung eines Profils nach Durchführung einer Literaturrecherche 
gemäß o.g. Preise und Bedingungjen. 
Berechnung entfällt innerhalb sechs Wochen nach Ausführung einer Recherche 
in Literaturdatenbanken zum gleichen Thema.)_ 
Literaturhinweise aufgrund von periodischen Profilläufen innerhalb eines Jahres 
(in der Regel monatlich) aus den vom Fachinformationszentrum Karlsruhe selbst 
oder in Kooperation erstellten Datenbanken (bis zu 250 Literaturhinweisen) 
jeder zusätzliche Literaturhinweis siehe oben_ 
unter Einbeziehung sonstiger, vom Fachinformationszentrum angebotenen 
oder dem Fachinformationszentrum zugänglichen Datenbanken 
zusätzlich pro Datenbank_ 
Zuzüglich Versandpauschale pro Sendung: Inland 
_ Ausland 

Preise*) 
1989 

DM320,— 
DM100,— 
DM 1,20 

DM150,— 
DM 1,60 
DM 2,60 

auf Anfrage 
DM 5,— 
DM 8,— 

DM360,— 

DM 150,— 
DM 3,50 
DM 5,50 

Standard-Recherchen in numerischen Datenbanken_ 
Zusammenstellung spezieller numerischer Daten aus vom Fachinformationszentrum 
Karlsruhe angebotenen oder dem Fachinformationszentrum zugänglichen 
numerischen Datenbanken einschließlich fallweiser ergänzender Bearbeitung 
des Recherche-Ergebnisses in Absprache mit dem Kunden, pro Datenbank_DM 400,— 
Recherchen für Studenten (Vorlage der Studienbescheinigung erforderlich)_DM 200,— 
Zuzüglich Versandpauschale: Inland DM 5,— 
_Ausland_DM 8,— 

Standard-Recherchen in Patentdatenbanken 
in der Patentdatenbank PATDPA DM460,— 
pro Zitat DM 1,50 
Zuschlag für jede weitere Patentdatenbank_DM 230,— 
Umfassende Patentrecherchen nach Aufwand für Bearbeitung_ 
Zuzüglich Versandpauschale: Inland DM 5,— 
_Ausland_DM 8,— 

Profildienste in Patentdatenbanken _ 
Einrichtung und Änderung des Profils in Patentdatenbanken gemäß 
Aufwand für Bearbeitung pro Stunde DM 100,_ 
Datenbankbenutzung_nach Online-Preisli'ste 
Wöchentliche Bearbeitung 
pro Profillauf_nach Online-Preisliste 
pro Patentnachweis_ nach Online-Preisliste 

Wissenschaftlich-Technische Auskünfte, Kurzinformationen 
Auskünfte und Informatianen ohne Datenbankbenutzung und 
nennenswerten Bearbeitungsaufwand_unentgeltlich 
*) für Kunden in der Bundesrepublik Deutschland zuzüglich der gesetzlichen Mehrwert-Steuer 
1) z.Z. COAL, COALRIP, CONF, ENERGIE, ENERGY, INIS, MATH, MATHDI, NASA (STAR/IAA), 
NTIS, PHYS, PHYSCOMP, SIGLE 
Liefer- und Zahlungsbedingungen_ 
Die Preise für die Ausführung einer Recherche bzw. die Einrichtung und Ausführung eines Profildienstes beziehen sich auf jeweils em 
formal und fachlich abgegrenztes Thema aus den Fachgebieten des Fachinformationszentrums (FIZ) infolge eines vom Kunden erteil¬ 
ten Auftroqes. Solche Aufträge, die einerseits komplexe oder ungewöhnlich breite Themenstellungen bei der maschinellen Suche in 
Dotenbonken erfordern oder andererseits manuelle Suche in Publikationen notwendig machen, hoben ggf. mehrere Recherchen 
oder Profildienste bzw. unterschiedliche Recherchetypen zur Folge; sie werden in jedem Fall vor Ausführung der Informationsdienst¬ 
leistungen in Abstimmung mit dem Auftraggeber präzisiert. 
Die Preise für Literatur-Profildienste beziehen sich jeweils auf eine Laufzeit von einem Jahr. Die Laufzeit der Profildienste verlängert 
sich automatisch um jeweils ein weiteres Jahr, wenn nicht spätestens drei Monate vor Ablauf der Frist eine schriftliche Kündigung 
beim FIZ eingegangen ist. 
Die maschinelle Suche für Recherchen und Profildienste bezieht sich ouf dos jeweils gültige Angebot des FIZ an Datenbanken. Für 
die Ausführung können auch weitere dem FIZ zugängliche Datenbanken zur Ergänzung und Abrundung von Recherche-Ergebnissen 
herangezogen werden. Die Ergebnisse werden in der Regel als Computerous jrucke geliefert. 
Weitere Literaturhinweise zu einem Recherche-Ergebnis, für deren Erstellung keine erneute Profilformulierung erforderlich ist, kön¬ 
nen innerhalb von sechs Wochen ohne erneute Berechnung des Pauschalpreises nochgeliefert werden. 
In den Pauschalpreisen für die Ausführung periodischer Profilläufe innerhalb eines Jahres ist die Profilpflege, d.h. die Anpassung der 
Profilformulierungen an aktuelle formale Änderungen der Datenbankstrukturen und -Inhalte und an Kundenwünsche im Rahmen des 
gegebenen Themas, außer für Potentdatenbanken, enthalten. 
Für die Richhgkeit und Vollständigkeit von Recherche- und Profildienst-Ergebnissen übernimmt das FIZ keine Gewährleistung. Das 
FIZ haftet nicht für Schäden, die durch technisch bedingte Störungen, Betriebsunterbrechungen und -einschrönkungen veronlaßt 
sind. Im übrigen ist eine Haftung des FIZ für Schäden des Auftragg^ers - gleich aus welchem Rechtsgrund - ausgeschlossen, es sei 
denn, daß das FIZ, seine gesetzlichen Vertreter oder seine Erfüllungsgehilfen sie vorsätzlich oder grob fohrlässig verursacht haben. 
Der Umfang der Haftung wird auf den unmittelbaren Schaden beschränkt. 
Die Kosten werden für Recherchen mit der jeweiligen Sendung, für Patent-Profildienste monatlich mit der jeweils letzten Sendung und 
für Literatur-Profildienste jährlich mit der jeweils ersten Sencfung in Rechnung gestellt. Die Rechnungen werden mit getrennter Post 
versendet. 



Auftrag Auftraggeber (Zahlung durch): 

Re che rche n/P rof i Idle nste 
Strasse: 

PLZ, Ort: 

FachinformationsZentrum 

Karlsruhe 

751^ Eggenstein-Leopoldshafen 

Empfänger (falls abweichend von oben): 

2 
T e1efonnummer: 

Versandadresse 

Strasse: 

PLZ, Ort: 

(falls abweichend v.o.): 

AUFTRAG ZUR DURCHFÜHRUNG EINER LITERATURRECHERCHE 

Hiermit erteile ich den Auftrag zur Durchführung einer Literatur-/ 
Datenrecherche zur umseitig beschriebenen Problemstellung. Preise, Liefer 

und Zahlungsbedingungen ^,sind mir bekannt. 

Unterschr i ft Datum 

Ich wünsche eine ,2, 

( ) Literaturrecherche mit max. ßO Literaturhinweisen 

( ) Literatrurecherche mit mehr als 50» jedoch max. Literaturhinweisen 

( ) Datenrecherche 
( ) Recherche in Patentdatenbanken 
( ) Ich möchte, dass mit der bei der Recherche erarbeiteten Suchformulierung 

ein Profildienst ausgeführt wird.,3, 

Ich wünsche eine Einschränkung des Rechercheergebnisses auf 

folgende Sprachen: 
folgenden Publikationszeitraum: 

Folgende Veröffentlichung(en) kann ich als Beispiel nennen: 

I1) PreisIIBte 1nformationsverm1ttIung 
(2) Gewünschtes bitte ankreuzen bzw. eintragen 
( 3 ) Li eferung erfoIgt t m a I I gerneimen monatI 1ch 



Beschreibung der Problemstellung; 

% 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

die Qualität eines Rechercheergebnisses hängt entscheidend von der 
Formulierung des Problems ab. Nur wenn es möglichst präzise beschrieben 
wird, ist eine erfolgreiche Suche gewährleistet. Bitte schildern Sie uns 
die Problemstellung ln der Ihnen gewohnten Fachsprache und weisen Sie uns 
auch auf Synonyme und - wenn möglich - auf englische Fachworte hin. Falls 
Sie schon einmal eine Recherche zu diesem oder einem ähnlichen Thema 
gemacht oder in Auftrag gegeben haben, sind Ihnen möglicherweise geeignete 
Deskriptoren bekannt, um deren Nennung wir ebenfalls bitten. Weisen Sie 
bitte auch auf das Anwendungsgebiet hin. Hilfreich sind auch Veröffent¬ 
lichungen, die Sie bereits kennen. Eine Einschränkung der Ergebnisse auf 
bestimmte Sprachen und Publikationsdaten ist, in Abhängigkeit von der 
benutzten Datenbanken, möglich. 
Bitte verwenden Sie für jedes Thema ein getrenntes Auftragsformular. 
Für Rückfragen und weitere Auskünfte stehen wir gern zur Verfügung. 
Tel.: (07247)82-4568/69. 
Wir danken Ihnen für Ihren Auftrag. Mit freundlichen Grüssen 

FACH INFORMATlONSZENTRUM 
Energie, Physik, Mathematik GmbH 
KARLSRUHE 

Sitz der GeseIIscheft: Karlsruhe 
Hausanechrift: 751^ Eggenste 1n-LeopoIdshefen 2 
Telefon: (07247)62-4600/01 Telex: 17724710* 
Telefaxkopierer; 724710 *FIZKA 

Vorsitzender des Aufsichtsrates: 
MinDirig Dr. Hans Donth 
Gesohäftsführer: 
Dr. Werner Rittberger, Ernst-Otto Schutze 

Baden-Württembergisehe Bank Karlsruhe 
(BLZ 66020020) Konto-Nr; 4006922100 
Hände Isreg1ster; 
Amtsgericht Kar Isruhe HRB 1892 
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Benutzungsvereinbarung und Bestellung 
0 
INTERNATIONAL 
The Scientific & Technical 

Information Network 

Die vorliegende Vereinbarung wird zwischen dem STN INTERNATIONAL SERVICE CENTER und dem unten aufgeführten Benutzer abgeschlos¬ 
sen. Der Benutzer bestellt hiermit die unten aufgeführten Dienstleistungen bei STN INTERNATIONAL. Diese Leistungen werden nach Eingang und 
Annahme der Bestellung durch das STN SERVICE CENTER zur Verfügung gestellt. 

1. Grundlage für die Leistungen von STN INTERNATIONAL 
STN INTERNATIONAL Ist ein Internationales Netz von Computer- und Telekommunlkatlonselnrichtungen mit der entsprechenden Software, das 
Zugang zu wissenschaftlichen und technischen Datenbanken der STN INTERNATIONAL-Datenbankanbieter ermöglicht und die Nutzung der 
Datenbanken zentral abrechnet. Die STN SERVICE CENTERS (siehe Anhang 1) sind für die STN Rechenanlagen und Telekommunikationseinrich¬ 
tungen verantwortlich. Die Datenbankanbieter sind für das Format und den Inhalt ihrer bei STN INTERNATIONAL aufgelegten Datenbanken 
verantwortlich. Das STN SERVICE CENTER stellt seine Leistungen im Auftrag der Datenbankanbieter zur Verfügung. 

2. STN SERVICE CENTER 

a) Name: STN INTERNATIONAL, Karlsruhe 

b) Name des Betreibers: Fachinformationszentrum Karlsruhe 
Gesellschaft für wissenschaftlich-technische Information mbH 

c) Adresse: STN INTERNATIONAL, Postfach 2465, D-7500 Karlsruhe 1 

d) Die Auslegung dieser Benutzungsvereinbarung und Bestellung unterliegt dem Recht der Bundesrepublik Deutschland. 

3. Benutzer 

a) Adresse des Benutzers für die Rechnungsstellung 

Name der Organisation z. Hd. V. 

Abteilung oder Bereich Straße/Postfach 

Postleitzahl/Ort Land 

Telefon (Vorwahl und Durchwahl) Telex/Telefax/Fernschreiber (genaue Angabe) 

t 
b) Adresse für die Zusendung der Suchergebnisse: — 

Falls gleiche Adresse wie unter 3a), bitte hier ankreuzen I—I und nicht 3b) ausfüllen. 

Name der Organisation z. Hd. V. 

Abteilung oder Bereich Straße/Postfach 

Postleitzahl/Ort Land 

Telefon (Vorwahl und Durchwahl) Telex/Telefax/Fernschreiber (genaue Angabe) 

c) Hauptbenutzer 

Name Telefon (Vorwahl und Durchwahl) Terminal (falls bekannt Hersteller und Modell) 

d) Anzahl der gewünschten Zugangsberechtigungen- 

e) Verrechnungswährung (bitte nur eine angeben): 

□ DM DLI.S. Dollar □ Franz. Francs □ Brit. Pfund □ Jap. Yen 

4. Bestellung 
Der Benutzer bestellt hiermit beim STN SERVICE CENTER eine Dienstleistung im Rahmen des STN INTERNATIONAL Service unter den Allgemeinen 
Geschäftsbedingungen dieser Benutzungsvereinbarung und Bestellung _ 

Benutzer Unterschrift 

Name in Druckschrift Berufsbezeichnung/Funktion Ort, Datum 



ALLGEMEINE GESCHÄFTSBEDINGUNGEN l^STN 
INTERNATIONAL 
The Scientific & Technical 

Information Network 

5. Dienstleistungen des STN SERVICE CENTER’S 
Das STN SERVICE CENTER gewährt dem Benutzer den Online- 
Zugriff auf die STN-Datenbanken und sendet ihm die bestellten 
Offline-Ausdrucke der Suchergebnisse zu. Das STN SERVICE CEN¬ 
TER versorgt ferner den Benutzer mit dem üblichen Begleitmaterial 
und den Benutzerhilfen und bildet ihn, auf Wunsch, im Umgang mit 
STN INTERNATIONAL aus. Das STN SERVICE CENTER stellt bei 
Bedarf weitere Leistungen zur Verfügung. 

6. Benutzerabrechnung und Identitätsfeststellung 
Das STN SERVICE CENTER vergibt an den Benutzer ein bzw. meh¬ 
rere Zugangsberechtigungen sowie weitere Angaben zur Identitäts¬ 
feststellung, um dem Benutzer die Benutzung von STN INTERNATIO¬ 
NAL und dem STN SERVIOE CENTER die Rechnungsstellung an den 
Benutzer zu ermöglichen. Für die Geheimhaltung sowie für die Benut¬ 
zung der Abrechnungsnummer, der Zugangsberechtigung oder 
anderer Angaben zur Identitätsfeststellung trägt der Benutzer selbst 
das Risiko und die Verantwortung. Das STN SERVICE CENTER darf 
Abrechnungsnummem und sonstige Angaben zur Identitätsfeststel¬ 
lung des Benutzers nicht an Dritte weltergeben. Ausgenommen sind 
hiervon andere STN SERVICE CENTERS, soweit solche Angaben für 
den Betrieb von STN INTERNATIONAL erforderlich sind. Das STN 
SERVIOE CENTER Ist außerdem berechtigt, Name und Adresse des 
Benutzers sowie seine Abrechnungsnummer an diejenigen STN- 
Datenbankanbieter weiterzugeben, deren Datenbanken vom Benut¬ 
zer genutzt wurden. Die STN-Datenbankanbleter sind Ihrerseits nur 
berechtigt, diese Informationen an die jeweiligen Datenbankhersteller 
(Eigentümer) weiterzugeben. 

7. Rechnungsstellung und Zahlung 
Das STN SERVICE CENTER stellt dem Benutzer monatlich alle für ihn 
erbrachten STN-Dienstleistungen in Rechnung. Den Rechnungsbe¬ 
trägen liegen die jeweils gültigen STN INTERNATIONAL Preislisten 
(Anhang 2) zugrunde. Die Rechnungen sind in der auf der Rechnung 
festgelegten Währung innerhalb einer Frist von 30 Tagen nach Rech¬ 
nungseingang zahlbar. Ist innerhalb einer Frist von 60 Tagen nach 
Erhalt der Rechnung die Zahlung des vollen Betrages nicht erfolgt, 
kann das STN SERVICE CENTER seine Dienstleistungen sofort be¬ 
enden. 

8. Vertraulichkeit der Benutzerrecherchen 
Das STN SERVICE CENTER trägt dafür Sorge, daß Einzelheiten der 
Benutzerrecherchen in den STN-Datenbanken geheim gehalten wer¬ 
den. Das STN SERVICE CENTER hat jedoch das Recht, diese 
Angaben an andere STN SERVICE CENTERS oder an STN-Daten- 
bankanbieter weiterzugeben, soweit dies zur Klärung von Fragen des 
Benutzers oder für die STN-Dienstleistungen erforderlich ist. 

9. Rechte und Einschränkungen für die Benutzung und Weiter¬ 
gabe von Datenbanken 
Die STN-Datenbanken werden unter den im Anhang 3 aufgeli¬ 
steten Beschränkungen verfügbar gemacht. Der Benutzer ver¬ 
sichert, sich an die Benutzungsbestimmungen und -beschrän- 
kungen zu halten. 

Die STN SERVICE CENTERS und/oder die STN-Datenbankanbleter 
behalten sich das Recht vor, Datenbanken zu verändern oder zurück¬ 
zuziehen, die datenbankspezifischen Benutzungsbedingungen zu ver¬ 
ändern und das Zugangsrecht des Benutzers für bestimmte Daten¬ 
banken zurückzunehmen. Der Benutzer ist hiervon 30 Tage im voraus 
zu benachrichtigen. Wenn neue Datenbanken hinzukommen, ist das 
STN SERVICE CENTER verpflichtet, den Benutzer auf diese Daten¬ 
banken, ihren Preis und ihre Benutzungsbedingungen hinzuweisen. 
Für den Fall, daß der Benutzer diese neue Datenbank nutzt, 
gelten der Preis und die entsprechenden Benutzungsbedin¬ 
gungen als vereinbart. 

10. Kosten- und Gefahrtragung 
Der Benutzer trägt alle Kosten und Risiken im Zusammenhang mit der 
Nutzung von STN INTERNATIONAL einschließlich der anfallenden 
Steuern. 

11. Gewährleistung und Haftung 
STN INTERNATIONAL, die STN SERVICE CENTERS und die STN- 
Datenbankanbleter sind darum bemüht, genaue und vollständige 
Suchergebnisse zu liefern. Sie übernehmen jedoch für die Genau¬ 
igkeit und für die Vollständigkeit der Suchergebnisse keine 
Gewährleistung. Die Haftung für Schäden - gleich aus wel¬ 
chem Rechtsgrund - wird ausgeschlossen. Dies gilt nicht, 
soweit im Rahmen der gesetzlichen Vorschriften zwingend 
gehaftet wird. 

12. Beendigung der Vereinbarung 
Diese Vereinbarung kann von jeder der Parteien innerhalb einer Frist 
von 30 Tagen schriftlich gekündigt werden. 

13. Anwendbares Recht 
Auf diesen Vertrag und diese Bestellung findet das Recht des Sitzlan¬ 
des des STN SERVICE CENTER’S Anwendung (siehe Ziffer 2d). 

14. Änderungen 
Die Allgemeinen Geschäftsbedingungen, die in Anhang 3 aufgelisteten 
Benutzungsbedingungen und -beschränkungen sowie die Preise kön¬ 
nen von STN INTERNATIONAL geändert werden, nachdem der 
Benutzer hiervon schriftlich unter der in Punkt 3.) angegebenen 
Adresse 30 Tage im voraus benachrichtigt wurde. Nimmt der Benut¬ 
zer die Leistungen unter den geänderten Bedingungen weiterhin in 
Anspruch, so gelten diese als vereinbart. 

Nebenabreden 
Die vorliegende Vereinbarung, bestehend aus dem Bestellformular, 
diesen Allgemeinen Geschäftsbedingungen und aus den Anhängen 
1 -3, ist der allein verbindliche Vertragstext zwischen dem Benutzer 
und dem STN SERVIOE OENTER. Er ersetzt alle vorherigen mündli¬ 
chen wie schriftlichen Vereinbarungen. Die Allgemeinen Geschäftsbe¬ 
dingungen dieser Vereinbarung sind nicht durch anders lautende 
Bedingungen des Benutzers abdingbar. Bei Abweichungen der 
Benutzerbestellung von diesem Vertragstext gelten die Allgemeinen 
Geschäftsbedingungen von STN INTERNATIONAL. 



Anlage zum STN Internationa1-Beste 11formu1ar 

Absender: 

Fachinformationszentrum 
Karlsruhe 
Postfach 2465 

D-7500 Karlsruhe 1 

Telefon: 

Ich möchte auch die über INKADAT angebotenen Datenbanken nutzen und bitte 
hiermit um die Erteilung einer Kundennummer und einer Nutzer-Kennung. 

Mir ist bekannt daß hierbei die gleichen Nutzungsbedingungen gelten wie für 
die STN International-Datenbanken. 

Ich möchte Zugang zu folgenden Datenbanken: (bitte ankreuzen) 

{ ) CCDF 
( ) *COALDATA 
( ) *DETHERM-SDC 
( ) *DETHERM-SDR 
( ) ENSDF 
( ) ENSDF-MEDLIST 
( ) ENSDF-NSR 
( ) ICSD 
( ) METDATA 
( ) METDF 
{ ) *MS ONLINE 
( ) NBSCD 
{ ) *POLYMAT 

Ort, Datum Unterschrift 

} Die Nutzerkennung für die numerischen Datenbanken des Fachinformationszentrums Chemie 
erhalten Sie direkt vom: 

Fachinformationszentrum Chemie GmbH 
Postfach 12 60 50 
D-1000 Berlin 12 
Tel.: 030/319003-0 

Wir leiten Ihren Antrag auf Zugang zu diesen Datenbanken an das FIZ CHEMIE weiter. 
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STN 
INTERNATIONAL 
The Scientific S Technical 

Information NeiworK 

PREISLISTE 
Januar 1989 

Karlsruhe . Columbus . Tokyo 
STN International 
Postfach 2465 
D-7500 
Tel . : 
Telex: 
Telefax 
Teletex 

Karlsruhe 1 
07247/82-4566 
17724710+ 

: 07247/2968 
: 724710=FIZKA 

# 

STN-VERTRIEBSPARTNER 
Deutschland 
Nord 
Gesellschaft fUr Technische 
Thermochemie und -physik mbH 
(GTT) 
SchlUterstr. 58 
2000 Hamburg 13 
Tel.: 040/441569 
Telex: 403103=GTTHH 

Dr. A. Glitsch 
Frau Dipl.-Wirtsch. Inf. 
C. Kastens-Webersinke 

Mitte 
Scientific Consulting 
Dr. Schulte-Hi1 len BDU 
Mathias-BrUggen-Str. 87-89 
5000 Köln 30 
Tel.: 0221/597000 
Telex: 8882178 sc d 

Dr. W. Markhof 

Süd 
Informationszentrum RAUM 
und BAU der Fraunhofer- 
Gesellschaft (IRB) 
Nobelstr. 12 
7000 Stuttgart 80 
Tel.: 0711/6868555 
Telex: 7255167 irb d 

Dipl.-Ing. W. Coprian 
Dipl.-Ing. N. Carstensen 
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STN International: Preise in DM 

Gültig ab 1. Januar 1989 

Zuteilung einer Kundennumtner 
Sichern einer Suchfortnulierung (über das Monatsende hinaus) 
Sichern von Antwortsätzen (über das Monatsende hinaus) 

DM 45,00 
DM 1,80 
DM 1,80 

# 

Tabelle 1: Standard-Preise 

DATENBANKNAME 
NUTZUNGS¬ 
STUNDE 

ONLINE¬ 
ANZEIGE, 
FORMAT VOR¬ 
EINGESTELLT 

OFFLINE- 
AUSDRUCK, 
FORMAT VOR¬ 
EINGESTELLT 

SDI/ 
SUCHLAUF_ ANMERKUNG 

AGPAT. 
APILIT . 
APILXT2. 
APIPAT . 
APIPAT2. 
BEILSTEIN. 
BIBLIODATA . 
BIOCAS . 
BIOQUIP. 
BIOSIS . 
C13-NMR/IR . 
CA. 
CAOLD. 
CAPREVIEWS . 
CASREACT . 
CHEMLIST . 
CHI. 
CJACS. 
CJAOAC . 
CJRSC. 
CJWILEY. 
COMPENDEX. 
COMPUSCIENCE . 
CONF. 
CSCHEM . 
CSCORP . 
DECHEMA. 
DEQUIP . 
DERES. 
DETEQ. 
DIPPR. 
ENERGIE. 
ENERGY . 
FBR. 
FHGPUBLICA . 
FORIS. 
FORKAT . 
GEOREF . 
GFI. 
HOME. 
ICONDA . 
IFICDB . 
IFIPAT . 
IFIREF . 
IFIRXA . 
IFIUDB . 
INFORBW. 
INIS. 
INPADOC. 
INPAMONITOR. 
INSPEC . 
JANAF. 
JICST-E. 
KKF. 
LBIBLIO. 
LCA. 
LCJO. 
LHB. 
LPHYS. 

DM 166,00 
DM 205,00 
DM 298,00 
DM 205,00 
DM 298,00 
DM 90,00 
DM 195,00 
DM 65,00 
DM 180,00 
DM 157,00 
DM 295,00 
DM 147,00 
DM 147,00 
DM 73,00 
DM 110,00 
DM 93,00 
DM 180,00 
DM 142,00 
DM 142,00 
DM 142,00 
DM 142,00 
DM 195,00 
DM 195,00 
DM 195,00 
DM 149,00 
DM 149,00 
DM 210,00 
DM 180,00 
DM 180,00 
DM 180,00 
DM 112,00 
DM 195,00 
DM 168,00 
DM 195,00 
DM 120,00 
DM 160,00 
DM 195,00 
DM 162,00 
DM 195,00 
DM 45,00 
DM 230,00 
DM 373,00 
DM 233,00 
DM 196,00 
DM 196,00 
DM 559,00 
DM 195,00 
DM 168,00 
DM 230,00 
DM 230,00 
DM 195,00 
DM 140,00 
DM 150,00 
DM 210,00 
DM 56,00 
DM 56,00 
DM 47,00 
DM 180,00 
DM 56,00 

DM 0,71 
DM 0,65 
DM 0,93 
DM 0,65 
DM 0,93 
• 

DM 0,60 
DM 0,28 
DM 1,50 
DM 0,58 
FREI 
DM 0,80 
DM 0,63 
DM 1,18 
DM 0,71 
DM 0,93 
DM 1,40 
DM 0,65 
DM 0,65 
DM 0,65 
DM 0,65 
DM 0,95 
DM 1,00 
DM 0,80 
DM 0,93 
DM 3,27 
DM 0,80 
DM 1,50 
DM 1,50 
DM 1,50 
DM 0,28 
DM 0,80 
DM 0,70 
DM 1,00 
DM 0,40 
DM 0,70 
DM 1,00 
DM 0,75 
DM 0,75 
entfäl 11 
DM 0,80 
DM 0,22 
DM 0,22 
FREI 
DM 5,59 
DM 0,22 
DM 1,00 
DM 0,70 
» 
• 

DM 1,30 
DM 0,37 
DM 0,55 
DM 0,80 
FREI 
FREI 
FREI 
DM 1,40 
FREI 

DM 0,95 
DM 0,75 
DM 1,03 
DM 0,75 
DM 1,03 
* 
DM 0,85 
DM 0,47 
DM 2,30 
DM 0,71 
entfäl1t 
DM 1,04 
DM 0,87 
DM 1,42 
DM 1,87 
DM 1,14 
DM 0,90 
DM 0,93 
DM 0,93 
DM 0,93 
DM 0,93 
DM 1,25 
DM 1,20 
DM 1,05 
DM 1,23 
DM 3,57 
DM 1,20 
DM 2,30 
DM 2,30 
DM 2,30 
DM 0,58 
DM 1,05 
DM 0,90 
DM 1,20 
DM 0,60 
DM 0,80 
DM 1,20 
DM 0,84 
DM 0,95 
entfäl1t 
DM 1,00 
DM 0,28 
DM 0,28 
DM 0,28 
DM 7,46 
DM 0,28 
DM 1,20 
DM 0,90 
* 
» 
DM 1,45 
DM 0,56 
DM 0,79 
DM 1,20 
entfäl1t 
entfäl1t 
entfälIt 
DM 0,90 
entfäl1t 

DM 14,90 
DM 6,06 
entfäl1t 
DM 6,06 
entfäl1t 
entfäl1t 
DM 9,25 
entfäl1t 
entfäl1t 
DM 11,20 
entfäl1t 
DM 13,10 
DM 13,10 
DM 11,20 
DM 13,10 
DM 18,70 
DM 12,00 
DM 9,32 
DM 9,32 
DM 9,32 
DM 9,32 
DM 9,25 
DM 9,25 
entfäl 11 
entfäl1t 
entfäl1t 
DM 15,00 
entfäl1t 
entfäl1t 
entfäl1t 
entfäl1t 
DM 9,25 
DM 9,25 
DM 9,25 
DM 12,00 
DM 12,00 
entfäl 11 
DM 20,40 
entfäl1t 
entfäl1t 
DM 12,00 
DM 11,20 
DM 11,20 
entfällt 
entfäl1t 
DM 11,20 
entfäl1t 
DM 9,25 
entfäl1t 
DM 12,95 
DM 9,25 
entfäl1t 
DM 10,60 
DM 15,00 
entfäl 11 
entfäl 11 
entfäl1t 
DM 12,00 
entfäl 11 

« 

* 

» 

$ 
« 
$ 
$ 
« 

* 
• 
$ 
* 

» 
» 

« 

» 
* 

« 
» 

» 
« 

• 

*) Detaillierte Preisangaben auf den folgenden Seiten. 
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DATENBANKNAME 
NUTZUNGS¬ 
STUNDE 

ONLINE¬ 
ANZEIGE, 
FORMAT VOR¬ 
EINGESTELLT 

OFFLINE- 
AUSDRUCK, 
FORMAT VOR¬ 
EINGESTELLT 

SDI/ 
SUCHLAUF ANMERKUNG 

LREGISTRY. 
MATBUS . 
MATH. 
MEET. . 
METADEX. 
NBSTHERMO. 
NTIS. 
PATDPA . 
PATGRAPH . 
PHARMPAT . 
PHYS. 
REGISTRY . 
RSWB. 
SDIM. 
SILICA . 
SITRAFO. 
SOLIS. 
TA. 
TITUS. 
UFORDAT. 
ULIDAT . 
VADEMECUM. 
VtB. 

DM 56,00 
DM 180,00 
DM 195,00 
DM 195,00 
DM 180,00 
DM 140,00 
DM 145,00 
DM 285,00 
DM 54,00 
DM 166,00 
DM 195,00 
DM 104,00 
DM 230,00 
DM 195,00 
DM 180,00 
DM 195,00 
DM 160,00 
DM 195,00 
DM 195,00 
DM 135,00 
DM 135,00 
DM 195,00 
DM 180.00 

FREI 
DM 0,90 
DM 0,80 
DM 0,95 
DM 0,90 
DM 0,37 
DM 0,90 
DM 1,00 
DM 2,00 
DM 0,71 
DM 1,35 
DM 0,80 
DM 0,80 
DM 0,90 
DM 0,70 
DM 1,00 
DM 0,70 
DM 0,50 
DM 0,90 
DM 0,40 
DM 0,40 
DM 1,00 
DM 0.70 

entfäl1t 
DM 1,05 
DM 1,05 
DM 1,25 
DM 1,05 
DM 0,56 
DM 1,05 
DM 1,20 
DM 2,50 
DM 0,95 
DM 1,45 
DM 1,04 
DM 1,00 
DM 1,05 
DM 0,90 
DM 1,20 
DM 0,80 
DM 1,20 
DM 1,25 
DM 0,70 
DM 0,70 
DM 1,20 
DM 0.90 

entfäl1t 
DM 9,25 
DM 9,25 
DM 9,25 
DM 9,25 
entfä11t 
DM 9,25 
DM 8,00 
entfäl1t 
DM 14,90 
DM 9,25 
DM 28,00 
DM 12,00 
DM 9,25 
DM 10,00 
entfäl1t 
DM 12,00 
entfäl1t 
DM 9,25 
DM 5,00 
DM 5,00 
entfäl1t 
DM 20.00 

« 

$ 

$ 

* 

« 

•) Detaillierte Preisangaben auf den folgenden Seiten. 

Tabelle 2: Preise für spezielle Leistungen 
BEILSTEIN_ 

PREIS OHNE 
REDUKTION 

REDUZIERTER 
PREIS *) 

Nutzungsstunde . 
Suchbegriff. 
Suche 
- Struktursuche 

Full File. 
Range. 
Sample . 

- Exakte Struktursuche 
Full File. 
Range. ... . 
Sample . 

- Fami11ensuche 
Full File. 
Range. 
Sample . 

Onl1ne-Anze1 ge / Offline-Ausdruck 
Struktur . 
Einzelfeld, je Feld. 
Einzelfelder/formate BRN,MF,CN,SY,FW,SCF,LSF,NTE, 

FA, OCC, TRIAL. 
Voreingestelltes Format, dynamisch (IDE plus HIT) 

IDE. 
HIT (pro Feld) 

DM 90,00 
DM 5,00 

DM 90,00 
DM 18,00 
FREI 

DM 18,00 
DM 18,00 
FREI 

DM 18,00 
DM 18,00 
FREI 

DM 3,00 
DM 3,00 

FREI 
DM 9,00 plus 
DM 3,00/Feld 
DM 9,00 
DM 3.00 

*) RABATTE FÜR HANDBUCHBEZIEHER 
50% Rabatt für Ausbildungseinrichtungen, die das Bei 1stein-Handbuch beziehen, sowie 10% 
Rabatt für sonstige Bezieher des Bei 1stein-Handbuchs. Spezielle Anträge für die Rabatt¬ 
einräumung sind erforderlich. Bitte wenden Sie sich an: Springer-Verlag GmbH & Co. KG, 
Abt. Neue Medien, T1ergartenstr. 17, D-6900 Heidelberg, Tel.: 06221/487-457 (direkt), 
06221/487-0 (Zentrale), Telex: 461 723, Telefax: 06221/43982. (Diese Zugr1ffsberecht1- 
dunaen werden iährlich Uberbrüft!) 

BIOCAS 
Für jeden SEARCH-Befehl: DM 9,32 

BIOSIS 

FORMAT ONLINE-ANZEIGE OFFLINE-AUSDRUCK 
BIB. 
ABS. 
IND. 
ALL. 
SAM. 
TRIAL. 
HIT, KWIC. 
OCC. . . . 

DM 0,58 
DM 0,62 
DM 0,58 
DM 0,62 
DM 0,58 
FREI 
je nach Feld 
FREI 

DM 0,71 
DM 0,75 
DM 0,71 
DM 0,75 
DM 0,71 
DM 0,71 
je nach Feld 
DM 0.71 
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# 

CAS ONLINE-Datenbanken: CA, CAOLD. REGISTRY. CApreviews. CASREACT, AnPat. PharmPat 

SA. 

Nutzungsstunde . 
SELECT (pro Antwort) . 
SDI/Suchlauf . 
Suchbegriff *. 
Online-Anzeige (pro Antwort) 

SAMPLE (oder einzelne SAMPLE-Felder) 
CAN. 
BIB or CBIB. 
ABS. 
IND. 
ALL. 

REDUZIERTER PREIS 
FÜR CA-BEZIEHER 

PREIS OHNE 
REDUKTION 

DM 
DM 
DM 
DM 

DM 
DM 
DM 
DM 
DM 
DM 

0, 18 
0,29 
0,71 
0,67 
0, 18 
1,56 

147,00 
0,02 
13,10 
0,54 

DM 
DM 
DM 
DM 
DM 
DM 

0,22 
0,37 
0,80 
1,27 
0,22 
2,29 

Bei Offline-Ausdrucken in CA werden pro Antwort zusätzlich DM 0,24 berechnet 

CAOLD 

Nutzungsstunde . 
SELECT (pro Antwort) . 
SDI/Suchlauf . 
Suchbegriff *. 
Online-Anzeige (pro Antwort) 

SAMPLE (oder einzelne SAMPLE-Felder) 
ALL. 

DM 
DM 
DM 
DM 

147,00 
0,02 
13,10 
0,54 

DM 0,18 
DM 0,48 

DM 0,22 
DM 0,63 

Bei Offline-Ausdrucken in CAOLD werden pro Antwort zusätzlich DM 0,24 berechnet 

REGISTRY 

)## . 

Nutzungsstunde . . . 
SELECT (pro Antwort 
Suche 

Full-file Substructure . 
Full-file Substructure Search Term 
Sample Search. 
Exact Oder Family Search . 
Registry-Number Range Search . . . 
Suchbegriff* . 
SDI/Suchlauf 

Onl1ne-Anzeige 
SAMPLE (Oder 
REG. 
SUB. 
IND. 
SUB BIB. . . 
SUB BIB ABS. 
ALL. 

(pro Antwort) 
einzelne SAMPLE-Felder) 

DM 104,00 
DM 0,02 

DM 142,00 
DM 26,10 
FREI 
DM 
DM 
DM 1,47 

28,00 

48,50 
18,70 

DM 

DM 
DM 
DM 
DM 
DM 
DM 
DM 

0, 18 
0,29 
0,71 
0, 18 
1,42 
2,09 
2,27 

DM 
DM 
DM 
DM 
DM 
DM 
DM 

0,22 
0,37 
0,80 

22 
60 
87 
09 

Bei Offline-Ausdrucken in REGISTRY werden pro Antwort zusätzlich DM 0,24 berechnet 

CApreviews 

Nutzungsstunde . 
SELECT (pro Antwort) . 
SDI/Suchlauf . 
Suchbegriff. 
Online-Anzeige (pro Antwort) 

SAMPLE (oder einzelne SAMPLE-Felder) 
ALL. 

DM 
DM 
DM 
DM 

DM 
DM 

73,00 
0,02 
11,20 
0,54 

0, 15 
1 , 18 

Bei Off 1ine-Ausdrucken in CApreviews werden pro Antwort zusätzlich DM 0,24 berechnet 

* Keine Registry-Nummern 
## Schliesst Crossover mit Registry Nummern ein 

3 



4 

CASREACT 
REDUZIERTER PREIS 
FÜR CA-BEZIEHER 

PREIS OHNE 
REDUKTION 

Nutzungsstunde. 
SELECT (pro Antwort). 
SDI/Suchlauf. 
Suchbegriff 

Text Terms. 
Registry Numbers Terms. 
Crossover Terms . 

Online-Anzeige (pro Antwort) 
SAM oder FSAM . 
BIB oder CBIB . 
ABS. 
IND. 
RX oder RX(n) . 
HIT. 
PATH oder FPATH oder SPATH oder FSPATH. 
ALL. 
OCC. 
CK (Crossover Key). 

Bei Off 1ine-Ausdrucken in CASREACT werden pro Antwor -t zusätzlich DM 1, 

DM iiO.OO 
DM 0,02 
DM i3,10 

DM 7,46 
DM i4,90 
DM 14,90 

DM 0,19 
DM 0,71 
DM 0,67 
DM 0,19 
DM 2,70 
DM 4,66 
DM 4,10 
DM 4,27 
DM 0,28 
DM 0,28 

6 berechnet 

AaPat. PharmPat 
Nutzungsstunde. 
SELECT (pro Antwort). 
SDI/Suchlauf. 
Suchbegriff * . 
Online-Anzeige (pro Antwort) 

SAMPLE (oder einzelne SAMPLE-Felder). 
BIB oder CBIB . 
ABS oder SABS . 
IND. 
FM. 
IPC. 
ALL (no formulations) . 
ALL (with formulations) . 

Bei Off 1ine-Ausdrucken in AgPat u. PharmPat werden | sro Antwort zusätzl 

_ 

DM 166,00 
DM 0,02 
DM 14,90 
DM 0,91 

DM 0,28 
DM 0,71 
DM 1,85 
DM 0,28 
DM 0,28 
DM 0,28 
DM 2,84 
DM 3,12 

DM 0,24 berechnet 

_ 
* Keine Registry-Nummern 

% 

CHEMLIST 
PREIS OHNE 
REDUKTION API SPONSOR-PREIS 

Nutzungsstunde. 
SDI/Suchlauf. 
Suchbegriff . 
Online-Anzeige (pro Antwort) 
AN. 
IDE. 
ALL. 
HIT, KWIC . 
IDE HIT . 

Einzelfeld (pro Feld) . 

Bei Off 1ine-Ausdrucken in CHEMLIST werden pro Antwoi 

DM 93,00 
DM 18,70 
DM 1,87 

FREI 
DM 0,93 
DM 28,00 
DM 0,47/Feld 
DM 0,93+ 
DM 0,47/Feld 
DM 0,47 

't zusätzlich DM 0,1 

_ 

DM 74,00 
DM 14,97 
DM 1,50 

FREI 
DM 0,74 
DM 22,41 
DM 0,38/Feld 
DM 0,74+ 
DM 0,38/Feld 
DM 0,38 

1 berechnet 

_ 

% 

CJACS, CJAOAC, CJRSC, CJWILEY 

FORMAT ONLINE-ANZEIGE OFFLINE-AUSDRUCK 
BIB (bibliographische Daten). 
SO. 
TX (Textabschnitte) . 
AB (Abstract) . 
Andere Einzelfelder (pro Feld). 
ALL (vollständiges Zitat) . 
OCC (Trefferzahl) . 
KWIC. HIT . 

DM 0,65 
DM 0,65 
DM 0,47 
DM 0,47 
DM 0,47 
DM 4,85 
DM 0,47 
DM 0.56 

DM 0,93 
DM 0,93 
DM 2,80 
DM 1,40 
DM 0,84 
DM 12,10 
DM 0,84 
DM 1.40 

Das Format TRIAL ist für diese Datenbanken nicht verfügbar 

Anm.; Bei DISPLAY BROWSE wird der Preis für die Online-Anzeige nur einmal erhoben, und 
zwar wenn ein Feld oder Format ganz oder teilweise zum ersten Mal angezeigt wird. So 
wird z.B. bei der Online-Anzeige von Textabschnitten DM 0,47 nur einmal berechnet, 
wenn einer, mehrere oder alle Textabschnitte eines einzelnen Dokumentes durch einen 
einzigen DISPLAY BROWSE-Befehl gezeigt werden. Dementsprechend wird beim Offline-Aus¬ 
druck von Textabschnitten DM 2,80 nur einmal berechnet, wenn einer, mehrere oder alle 
Textabschnitte eines einzelnen Dokumentes mit einem einzigen Print-Befehl gedruckt 
werden. 
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CSCHEM, CSCORP 
CSCHEM 
FORMAT 

CSCORP 
FORMAT BESCHREIBUNG_ 

Accession Number . . . 
Chemical Name. 
CAS Registry Number. . 
Company Name . 
Company Address. . . . 
Trade Name Categories. 
AN CN CO . 
AN CN CO TNC . 
AN CO CA (short) . . . 
AN CO CA (long).... 
AN CO CA (long) TNC. . 
Occurrence of hit terms 

ONLINE-ANZEIGE 
AN 
CN 
RN 
CO 

TNC 
NAM 
ALL 

OCC 

AN 

CO 
CA 
TNC 

COM 
COB 
ALL 
OCC 

FREI 
DM 
DM 
DM 
DM 
DM 
DM 
DM 
DM 
DM 
DM 
FREI 

0,93 
0,93 
1,40 
1,87 
1,40 
2,33 

73 
27 
27 
67 

Bei Off 1ine-Ausdrucken in CSCHEM und CSCORP werden pro Antwort zusätzl. DM 0,28 berechnet 

DIPPR 

FORMAT BESCHREIBUNG ONLINE-ANZEIGE 
IDE RN CN MF FN. 
APC All temperature-1ndependent properties . 
APT All temperature-dependent properties . . 
REGT Regression coefficient table . 
CTID,CTRD Coefficient table dates (each) . 
PTID,PTRD Property table dates (each). 
prop One property (short form). 
propFULL One property (FULL form) . 
ALL All properties . 
OCC Occurrence of hit terms. 

Bei Off 1Ine-Ausdrucken in DIPPR werden pro Antwort : 

DM 0,28 
DM 14,90 
DM 14,90 
DM 4,66 
DM 0,28 
DM 0,28 
DM 0,93 
DM 1,87 
DM 28,00 
FREI 

:usätzlich DM 0,30 

_ 
gerechnet 

_ 

GEOREF 

FORMAT ONLINE-ANZEIGE OFFLINE-AUSDRUCK 

BIB. 
CBIB. 
ABS. 
IND. 
ALL. 
TRIAL . 
KWIC. 
HIT. 
OCC. 

DM 0,75 
DM 0,75 
DM 0,75 
FREI 
DM 0,75 
FREI 
je nach Feld 
je nach Feld 
FREI 

DM 0,84 
DM 0,84 
DM 0,84 
DM 0,34 
DM 0,84 
DM 0,34 
je nach Feld 
je nach Feld 
DM 0.34 

Gfl___ 

SUBSKRIPTIONSRABATT___ 

50% Rabatt für Bezieher des Gme1in-Handbuches. Bitte wenden Sie sich an den Datenbank- 
Anbieter : 
Springei—Verlag GmbH&Co. KG, Abteilung Neue Medien, Tiergartenstr.17, D-G900 Heidelberg, 
Tel.: 06221/487-457 (direkt), 06221/487-0 (Zentrale), Telex: 461 723, Telefax 06221/43982 

IFIUDB, IFICDB 
SUBSKRIPTIONSRABATTE FÜR 
NUTZUNGSSTUNDEN 

VOLL¬ 
SUBSKRIBENTEN 

UNITERM- 
SUBSKRIBENTEN 

PREIS OHNE 
REDUKTION 

IFIUDB . 
IFICDB . 

DM 186,00 
DM 187.00 

DM 186,00 
DM 373.00 

DM 559,00 
entfäl1t 

IFICDB, IFIPAT. IFIUDB 

FORMAT ONLINE-ANZEIGE OFFLINE-AUSDRUCK 

TRIAL oder IND. 
BIB oder STD oder BIB IND. 
Formate mit AB oder CLM . 

FREI 
DM 0,22 
DM 0.46 

DM 0,28 
DM 0,28 
DM 0.93 
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FIRXA 

FORMAT ONLINE-ANZEIGE OFFLINE-AUSDRÜCK 
TRIAL . 
Andere Formate. 

FREI 
DM 5.59 

DM 0,28 
DM 7.46 

INPADOC, INPAMONITOR 

FORMAT ONLINE-ANZEIGE OFFLINE-AUSDRUCK 
BIB. 
LS (Rechtsstand). 
BIB plus LS . 
REDUCED FAMILY (EQ-Formate) . 
FAMILY. 

DM 0,40 
DM 1,50 
DM 1,90 
DM 9,25 
DM 37.00 

DM 0,75 
DM 1,50 
DM 2,25 
DM 9,25 
DM 37.00 

JANAF 

FORMAT ONLINE-ANZEIGE OFFLINE-AUSDRUCK 
IDE. 
Andere Formate. 

DM 0,37 
DM 1.86 

DM 0,56 
DM 2.05 

NBSTHERMO 

FORMAT ONLINE-ANZEIGE OFFLINE-AUSDRUCK 
IDE. 
Andere Formate. 

DM 0,37 
DM 1.86 

DM 0.56 
DM 2.05 

PATDPA 

FORMAT ONLINE-ANZEIGE OFFLINE-AUSDRUCK 
BIB. 
IND. 
ALL. 

DM 1.00 
DM 0,50 
DM 1.00 

DM 1,20 
DM 0,70 
DM 1.20 

% 

TA 

FORMAT ONLINE-ANZEIGE OFFLINE-AUSDRUCK 
BIB.1 . . 
IND. 
ALL. 

DM 0,50 
DM 0,50 
DM 1.00 

DM 1,20 
DM 1,20 
DM 1.20 

Bei Online-Anzeigen oder Offline-Ausdrucken in von Kunden selbst zusammengestel1 ten Formaten 
wird das preisgünstigste Format berechnet, in dem die vom Kunden gewünschten Felder enthal¬ 
ten sind. 

Anm.: Online-Anzeige im TRIAL-Format ist in allen Datenbanken gebührenfrei. 

Preisänderungen werden nach einer Vorankündigung von 30 Tagen wirksam. 

% 
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STN INTERNATIONAL 

BENUTZUNGSBESCHRÄNKUNGEN 

1, Alle Urheberrechte bleiben Vorbehalten. Sofern in diesen Benutzungsbeschränkungen nicht 
anders aufgeführt, kann der Benutzer ohne Verletzung der Urheberrechte Recherchenergebnisse 
für folgende Zwecke verwenden: (a) für urheberrechtlich geschützte wissenschaftliche Ver¬ 
öffentlichungen, wenn die Recherchenergebnisse zu der Veröffentlichung gehören, und (b) für 
Berichte an Regierungsstellen, die durch Gesetz oder Regierungserlass vorgeschrieben sind. 

2. Recherchenergebnisse in maschinenlesbarer Form, die der Benutzer erhalt, bleibeh Eigen¬ 
tum des Datenbankherstellers. Sofern in diesen Benutzungsbeschränkungen nicht anders aufge¬ 
führt, kann der Empfänger die Recherchenergebnisse in maschinenlesbarer Form für folgende 
Zwecke verwenden: (a) Bearbeitung oder Änderung des Formats von Recherchenergebnissen, um 
Suchbegriffe für die Verwendung in Dateien und Systemen zu erzeugen; (b) Kombination von 
Recherchenergebnissen mit Resultaten aus anderen Recherchen, Dateien oder Systemen zur Bil¬ 
dung einer einheitlichen Datei von Recherchenergebnissen: (c) Bearbeitung der Recherchener¬ 
gebnisse zur Entfernung unzutreffender Antworten oder zur Änderung des Formats solcher Er¬ 
gebnisse. Der Empfänger ist nicht berechtigt, maschinenlesbare Recherchenergebnisse als 
Datenbank oder als Teil einer Datenbank zu verwenden, um daraus durch programmierte (gezielte) 
Suche Antworten (Daten) selektiv zu ermitteln. Der Empfänger kann eine einzige gedruckte Kopie 
von maschinenlesbaren Recherchenergebnissen erstellen, vorausgesetzt, er zerstört die maschi¬ 
nenlesbare Datei nach der Erstellung der gedruckten Version. Für andere als die hier aufge¬ 
zählten Verwendungen von maschinenlesbaren Recherchenergebnissen benötigt der Empfänger die 
ausdrückliche, schriftliche Genehmigung des Datenbankherstellers. 

3. CAS ONLINE: Die Benutzer von CAS ONLINE-Datenbanken sind berechtigt, Daten aus diesen 
Datenbanken abzurufen und zur eigenen Nutzung aufzubewahren, in jeder beliebigen Form, auf je¬ 
dem beliebigen Datenträger und für jeden beliebigen Zeitraum unter der Bedingung, dass diese 
Daten ausschliesslich von einer Einzelperson genutzt und nicht an Dritte weitergegeben werden. 
Der Benutzer darf die Daten nur in folgenden Fällen weiterverbreiten: (a) zur Veröffentlichung 
in einem nichtkommerziellen, urheberrechtlich geschützten wissenschaftlichen Werk, sofern die¬ 
se Daten zum Thema und Fachgebiet des Werkes gehören; (b) zur Veröffentlichung in Berichten 
an eine Regierungsbehörde, sofern diese Berichte und Daten durch staatliche Vorschriften, Ver¬ 
ordnungen oder Gesetze vorgeschrieben sind; (c) zur einmaligen Weitergabe einer einzelnen, ge¬ 
druckten Kopie an eine Einzelperson, sofern jede Druckseite den ACS-Copyright-Vermerk enthält; 
(d) zur einmaligen Weitergabe einer einzelnen Kopie auf elektronischem Datenträger an eine 
Einzelperson, sofern diese ein Benutzer von STN ist und sofern der ACS-Copyright-Vermerk in 
jeder weitergegebenen Kopie zumindest einmal enthalten ist. CAS Registry-Nummern unterliegen 
nicht den hier genannten Benutzungsbeschränkungen. Beabsichtigt ein Benutzer die Speicherung 
von Recherchenergebnissen in maschinenlesbarer Form zur elektronischen Weitergabe an mehrere 
Einzelpersonen, um gedruckte Kopien der Recherchenergebnisse an mehrere Einzelpersonen wei¬ 
terzugeben, für die Einrichtung von Gateway-Diensten oder für andere, hier nicht explizit 
genannte Zwecke, so benötigt er die schriftliche Genehmigung von CAS. 

4. COMPENDEX und Ei ENGINEERING MEETINGS: Die Nutzung oder Vervielfältigung der Gesamtheit 
oder von Teilen von COMPENDEX und Ei ENGINEERING MEETINGS als Ersatz dieser Datenbanken, so¬ 
wie jegliche entgeltliche Überlassung von Veröffentlichungen, die im Engineering Index Cata¬ 
log verzeichnet sind, ist nicht zulässig. Die Verwendung von Unterlagen, die auf diese Weise 
bereitgestellt werden, oder irgendwelche Vervielfältigung zum Zweck der Ausleihe, des Weiter¬ 
verkaufs, der Vermietung oder des Geschenks an eine dritte Person, Organisation oder Körpei— 
Schaft ist strikt untersagt. Kein Teil von COMPENDEX darf in maschinenlesbarer Form zur Wei¬ 
tergabe an Dritte vervielfältigt oder in irgendeiner Weise für Dritte zugänglich gemacht 
werden. 

5. INSPEC: INSPEC-Daten dürfen nur mit schriftlicher Genehmigung der Institution of Electrical 
Engineers, London, in Hardcopy oder maschinenlesbarer Form dupliziert werden. Ausgenommen ist 
eine zeitlich begrenzte Speicherung (bis zu einem Monat) in maschinenlesbarer Form zur Umfor¬ 
matierung oder Bearbeitung sowie die eingeschränkte Reproduktion von ausgedruckten Informa¬ 
tionen bis zu fünfundzwanzig (25) Exemplaren, zur ausschliesslichen Verbreitung innerhalb der 
Organisation des Benutzers. Kopien, die unter diesem Vorbehalt hergestellt werden, dürfen auf 
keinen Fall zum Weiterverkauf angeboten werden. 

6. ENERGY: Auf diese Datenbank kann aus allen Ländern zugegriffen werden, die Mitglied des 
lEA Energy Technology Data Exchange Implementing Agreements sind; dies sind zur Zeit (11/89) 
die Bundesrepublik Deutschland, Dänemark. Finnland, Frankreich, Grossbritannien, Italien, 
Japan, Kanada, Niederlande, Norwegen, Schweden, Spanien, USA. 

7. INIS: Die Nutzung der Datenbank ist generell durch vertragliche Mitarbeit bei der Erstellung 
geregelt. Die Auswertung der durch internatiohale Kooperation erstellten INIS-Datenbank ist 
jedem Teilnehmerstaat für seinen eigenen Bereich Vorbehalten, deshalb 1st der Zugriff aus dem 
Ausland nur mit Einwilligung des betreffenden nationalen INIS-Liaison Officers möglich. 



STN INTERNATIONAL 

BENUTZUNGSBESCHRÄNKUNGEN (Forts.) 

8. BIOSIS Previews: Copyright BioSciences Information Service. Alle Rechte Vorbehalten. Die 
se Veröffentlichung darf weder ganz noch teilweise kopiert oder in irgendeiner Form ohne Er¬ 
laubnis des Verlegers weitergegeben werden. BioSciences Information Service bemüht sich nach 
besten Kräften, eine vollständige und genaue Darstellung der biowissenschaftlichen Literatur 
zu geben, aber übernimmt keinerlei Haftung für Irrtümer oder Auslassungen. 

9. JICST-E: Der Benutzer verpflichtet sich, dICST-E ausschliesslich durch Anzeige des In¬ 
halts am Bildschirm bzw. durch Ausdrucken einer Kopie des Inhalts am Terminal zu nutzen. Der 
Benutzer ist nicht berechtigt, sich Auszüge von JICST-E in maschinenlesbarer oder digitaler 
Form oder auf andere Art zu beschaffen. Die nach Massgabe dieses Abschnittes bzw. in ge¬ 
druckter Form durch SDI oder Offline-Ausdruck erhaltenen Recherchenergebnisse (im folgenden 
als "Output" bezeichnet) dürfen vom Benutzer weder durch Druck noch durch Reproduktion in 
maschinenlesbarer oder digitaler Form weiter kopiert oder bearbeitet werden. Der Output, ein 
schliesslich aller eventuellen Übersetzungen, ist zum ausschliesslichen Gebrauch durch den 
Benutzer bzw. dessen Angestellte für Forschungs- und Studienzwecke bestimmt und darf ohne 
Genehmigung von JICST nicht kopiert, bearbeitet oder an Dritte weitergegeben werden. 

Januar 1989 
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STN EXPRESS BESTELLFORMULAR 

Bitte senden Sie mir; 

Gewünschte Diskettengrösse: |_| 3 1/2 Zoll oder |_| 5 1/4 Zoll. 

STN EXPRESS (Disketten und Handbuch) 

I_I Exemplar zu DM 1.110,- 

I_I Exemplare zu folgender Rabatten: 

_ 2-10 Exemplare zu je DM 1.055,- (5% Rabatt) 

_ 11-20 Exemplare zu je DM 995,- (10% Rabatt) 

_ 21-50 Exemplare zu je DM 890,- (20% Rabatt) 

(Rabatte nur bei gleichzeitiger Bestellung von mehreren Exemplaren) 

_ Exemplar(e) für akademische Institutionen zu je DM 890,- 

(31 :C1AA / 51:C2AA) 

(31 :C1AB / 51:C2AB) 

(31:C1AC / 51:C2AC) 

(31 :C1AD / 51:C2AD) 

(20% Rabatt) 
(31:C1AE / 51:C2AE) 

Gesamtbetrag DM _ 

- Es gelten die Preise der jeweils gültigen Preisliste. - 

Bitte ankreuzen: 

I 1. Scheck anbei. Ich habe noch keine STN-Kundennummer. 

I 2. Scheck anbei. Ich habe bereits eine STN-Kundennummer: 

I 3. Bitte Rechnungsstellung über, meine STN-Kundennummer: 

I 4. Bitte separate Rechnungsstellung für STN Express. 

Name __ 

Institut 1 on _ 

Adresse __ 

t '= 

Tel . _ Datum 

ünterschrift __ 

Bitte senden Sie dieses Formular an: STN International 
Postfach 2465 
D-7500 Karlsruhe 
Bundesrepublik Deutschland 

Wenn Sie Fragen zu STN Express haben, schreiben Sie uns an die oben genannte Adresse oder 
rufen Sie uns an: Tel. 07247/82-4566. 

(Januar 1989) 
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STN MENTOR 

STN International Bestellschein 

JA! Ich möchte den Umgang mit wissenschaftlichen Datenbanken erlernen. Schicken Sie mir 
bitte die unten aufgeführten STN Mentor-Disketten sowie Informationen über den Zugang 
zu STN. 

STN Mentor: 

STN Overview KOSTENLOS 

STN Express Overview KOSTENLOS 

STN Mentor: DM 38,00 je 

_ Introduction to CAS ONLINE (K1GI) 

_ Spotlight on Authors I (K1HA) 

_ Focus on Superconductors (K1HB) 

_ Introduction to CJO (Chemical Journals Online) (K1HG) 

_ Focus on Biotechnology (K1HF) 

_ Focus on Health and Safety (K1HJ) 

_ Focus on Physics (K1HL) 

Bitte ankreuzen: ( ) Scheck anbei. ( ) Rechnungsstellung erwünscht. 

( ) Ich bin bereits Kunde bei STN International. 
Die Bezahlung soll über meine STN LOGINIO _ erfolgen. 

Bitte in Druckschrift ausfüllen (ünterschrift und Datum unbedingt erforderlich!) 

Name ____ 

Titel __ 

Organisation ____ 

Strasse __ 

PLZ _ Ort _ Land 

Tel . : _ Datum _ 

ünterschrift __ 

Sie können selbst Kopien der STN Mentor-Lektionen auf Diskette anfertigen, indem Sie das 
auf jeder Diskette vorhandene "stncopy"-Programm verwenden. 

STN Ihternational 
Postfach 2465 
D-7500 Karlsruhe 
Tel.: 07247/82-4566 
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Besuchen Sie STN auf der 
INFOBASE '89 in Frankfurt/M. 

(9.-11. Mai 1989) 
Stand 5.1 BIO 

Bei unserem 
STN Benutzertreffen 

(8. Mai 1989,13.30 Uhr) 
in Halle 4.0, Raum Europa 
informieren wir Sie über 
Neuerungen in unserem 

Angebot 

JICST-E: Schritt halten 
mit japanischer Technologie 

Können Sie es sich in der heutigen 
schnellebigen technologischen Zeit 
leisten, nichts über die Technologie 
in Japan zu wissen? Die Datenbank 
JICST-E hilft Ihnen, mit der von japa¬ 
nischen Wissenschaftlern entwickel¬ 
ten Technologie Schritt zu halten. 
Die Suche in JICST-E lohnt sich vor 
allem deshalb, weil die meisten der 
in dieser Datenbank enthaltenen In¬ 
formationen nicht über andere Da¬ 
tenbanken erhältlich sind, beson¬ 
ders auf dem Gebiet der Medizin. 

JICST-E ist eine wichtige Quelle wis¬ 
senschaftlicher, technologischer und 
medizinischer Information aus Ja¬ 
pan. In JICST-E finden Sie englische 
Zitate von in Japan veröffentlichter 
Literatur, die aus 6.300 Zeitschriften 
und anderen periodisch erscheinen¬ 
den Publikationen sowie aus Konfe¬ 
renz- und Fachberichten gesammelt 
wurden. Die Datenbank, die mit 
16.000 Literaturverweisen monatlich 
fortgeschrieben wird, enthält über 
600.000 Verweise von 1985 bis heu¬ 
te. LJngefähr 30% der Zitate enthal¬ 
ten Abstracts. 

Die Datenbank JICST-E deckt fol¬ 
gende Bereiche ab: Chemie und 
chemische Industrie, Biologie, Medi¬ 
zin, Physik, Luft- und Raumfahrt, 
Arzneimittelkunde und ein breites 
Spektrum an Ingenieurwissenschaf¬ 
ten wie Maschinenbau, Elektrotech¬ 
nik, Kerntechnik bis hin zur Metall¬ 
kunde und andere dazwischenlie¬ 
gende verwandte Themen bereiche. 
Ungefähr 50% der in JICST-E ent¬ 
haltenen Informationen beziehen 
sich auf Medizin und Biologie, 35% 
decken unterschiedliche Bereiche 
des Ingenieurwesens ab. Wie Sie se¬ 
hen, lohnt sich eine Recherche in 
vielerlei Hinsicht und verspricht fä¬ 
cherübergreifende Suchergebnisse. 

Neu in JICST-E 

Ab April 1989 wird die Datenbank 
JICST-E Forschungsberichte über 
staatlich geförderte Forschungsvor¬ 
haben in Japan und Regierungsbe¬ 
richte bezüglich Wissenschafts- und 
Technologiepolitik enthalten. Mehr 
als 4.000 Reports, die oft schwierig 
zu finden sind (Graue Literatur), 
werden dann jährlich in die Daten¬ 
bank aufgenommen. 

Recherchieren in JICST-E 

Wenn Sie in JICST-E recherchieren, 
stehen Ihnen viele Suchmöglichkei¬ 
ten zur Verfügung. Sie können bi¬ 
bliographische Begriffe wie Namen 
von Autoren oder Firmen verwen¬ 
den, um spezifische Informationen 

i 

% 

W. Detemple - STN Workstation Software: 
Ansprechpartner für alle Probleme bezüglich 
STN Express und Kommunikationssoftware. 
Tel. 07247/82-4993 (s.a. Beitrag S.5). 
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abzurufen. Suchen Sie Informatio¬ 
nen zu einem bestimmten Thema, 
bietet der Basic Index, der einzelne 
Worte aus den Titeln, Abstracts und 
Deskriptoren enthält, schnellen und 
bequemen Zugriff auf die gespei¬ 
cherten Daten. 
Das kontrollierte Vokabular für die 
Suche im CT-Feld entnehmen Sie am 
besten dem vorliegenden gedruck¬ 
ten JICST Thesaurus, der Ober-, Un¬ 
ter- und verwandte Begriffe enthält. 
Wenn Sie einen Oberbegriff wie z. B. 
„skin diseases" suchen, erhalten Sie 
Zitate, die irgendeinen der Unterbe¬ 
griffe wie „acne" oder „atopic der¬ 
matitis" enthalten. Die Oberbegriffe 
aus der JICST-Thesaurus-Hierarchie 
werden dabei automatisch vom 
Computer erzeugt (Up-Posting). Be¬ 
achten Sie jedoch, daß das Anzeige¬ 
feld CT nur die aktuellen Deskripto¬ 
ren anzeigt, nicht aber die automa¬ 
tisch erzeugten Oberbegriffe wie 
„skin diseases" (siehe Beispiel 1). 

Klassifikations-Codes 

Für breitgefächerte Themen kännen 
Sie in Ihrem Suchprofil auch JICST 
Klassifikations-Codes einbeziehen. 
Eine komplette Auflistung der Codes 
mit Anmerkungen zum Themenbe¬ 
reich ist in der gedruckten JICST 
Classification Table enthalten. 
Die Codes können bis zu acht Klas¬ 
sifikationsebenen haben, z. B.; 
Y Chemische Industrie 
YM Textilindustrie 
YM03 Fasererzeugung und 

Garnverarbeitung 
YM03050G Erzeugung anderer 

Fasern wie z.B. Kohle¬ 
fasern 

Sie können Klassifizierungs-Codes 
kombinieren, um Ihren Suchbereich 
zu bestimmen oder Ihr Suchprofil zu 
erweitern. Dies kann effektiver als 
die Verwendung von Deskriptoren 
sein, weil Ihre Antwort vollständiger 
ist. Bei der folgenden Suche zum 
Thema Herstellung von Kohlefasern 
ergibt die Erweiterung der Fragefor¬ 
mulierung mit dem Klassifikations- 
Code YM03050G zusätzliche Ant¬ 
worten: 
S CARBON FIBER/CT 
LI 1227 CARBON FIBER/CT 

=> S PRODUCTION/CT 
L2 1546 PRODUCTION/CT 

=> S LI AND L2 
L3 6 LI AND L2 

=> S LI GR YM03050G/CC 
135 YM03050G/CC 

L4 88 LI AND YM03050G/CC 

=> FILE jicsT-E Beispiel 1 
=> S SKIN DISEASE/CT AND COSMETIC# 

12070 SKIN DISEASE/CT 
938 COSMETIC# 

LI 153 SKIN DISEASE/CT AND COSMETIC# 

=> D ALL 

LI ANSWER 1 OF 153 

AN 8156545 JICST-E 
TI Results of patch test and photopatch test of ecran total 

opaque 15+ A+B sunscreens. 
AU NAKAYAMA HIDEO (Tokyoto Saiseikai Central Hospital) 
SO (F645A) Hifuka Kiyo (Acta Dermatologica) Vol.83 No.2 Page 

229-234 (1988) (Fig.02, Tbl.04, Ref.006) ISSN: 0065-1176 
CODEN: HIKIA 

CY Japan 
DT Journal; Article 
LA Japanese 
AB Two kinds of new sunscreen preparations by the names of RoC 

ecran total opaque 15+ A+B teinte et incolore were patch 
tested with 58 contact dermatitis patients, and photopatch 
tested with 30 contact dermatitis patients for the purpose of 
safety evaluation tests. UV-A for the photopatch testing was 
irradiated at the dosis of 5.85 Joule/cm2 at 48 hours of the 
patch test. Results; there were no positives even with contact 
dermatitis patients hypersensitive to cinnamic derivatives and 
other cosmetic ingredients. Therefore, it was concluded that 
these two products were regarded as enough safe, as they were 
not irritative, not allergic, not phototoxic nor photoallergic 
to a number of contact dermatitis patients.(author abst.) 

CC GW12020J, YG03030S, GF03030X (615.26.03, 668.58, 616.5-001.1/- 
001.37) 

CT human(primates); contact dermatitis; ultraviolet absorbing 
agent; patch test; local irritation;sensitization (immunology); 
clinical trial; ultraviolet radiation; side effect; sunscreen 
preparation; photosensitivity disorder; safety; integumentary 
preparation; hydrocinnamic acids, octanol, carboxylate(ester) , 
phenol ether; zinc oxide; iron oxide 

Das JICST Klassifikationsschema 
enthält numerische Codes, die den 
Themenbereich der Datenbank weit¬ 
gehendst beschreiben. Alle der in 
JICST-E zitierten Artikel haben einen 
oder mehrere aus der Klassifika¬ 
tionstabelle ausgewählten Klassifi¬ 
kations-Codes. Wenn Sie das Sche¬ 
ma verwenden, kännen Sie die pas¬ 
sendsten Klassifikations-Codes aus¬ 
wählen, um Ihr Suchthema zu defi¬ 
nieren oder Ihr Suchprofil auf ein 
spezielles wissenschaftliches Gebiet 
zu begrenzen. 

Zusätzlicher JICST Service 

JICST bietet nicht nur eine umfassen¬ 
de Datenbank an, sondern auch ei¬ 
ne Vielzahl an Benutzerhilfen und 
zusätzlichen Serviceleistungen, dar¬ 
unter JPS, der JICST Document Deli¬ 
very Service und JTS, der JICST 
Translation Service. Verwenden Sie 
den Befehl „ORDER JTS", um Über¬ 
setzungen - in Englisch, Französisch, 
Deutscn, Russisch oder anderen 
Sprachen - eines beliebigen Origi¬ 
naldokumentes, auf das Sie in 
JICST-E verwiesen wurden, zu be¬ 
stellen. 
Fotokopien aller Zeitschriftenartikel 
und andere Literatur kännen mit 
dem Befehl „ORDER JPS" angefor¬ 

dert werden. JICST hat eine umfang¬ 
reiche Sammlung an wissenschaftli¬ 
cher und technischer Literatur aufge¬ 
baut, einschließlich 6.500 in Japan 
veröffentlichten Zeitschriften und 
6.800 Zeitschriften aus mehr als 50 
anderen Ländern. Seit Mörz '89 
können Sie über JPS und JTS auch 
Fotokopien und Übersetzungen v^i 
Originaldokumenten, die nicht 
JICST-E zitiert sind, online bestell^& 
Beim Order-Befehl geben Sie bi^r 
die bibliographischen Daten (Doku- 
mentenname, Jahrgang, Ausgabe, 
Seitenangabe, Jahr, Patentnummer 
usw.) oder die L-Nummer ein. Auch 
wenn Sie sich gerade in einer ande¬ 
ren STN-Datenbank befinden, kän¬ 
nen Sie bei Angabe der Zugangs¬ 
nummer oder L-Nummer die ge¬ 
wünschten Dokumente bei JICST an¬ 
fordern. 

JICST-E Suchhilfen 

Mit den JICST-E Suchhilfen kännen 
Sie die Datenbank effektiv nutzen. 
Sie enthalten eine Datenbankbe¬ 
schreibung, einen gedruckten The¬ 
saurus und eine Klassifikationsta¬ 
belle. Die JICST-E Datenbankbe¬ 
schreibung erläutert ausführlich den 
Inhalt der Datenbank und be¬ 
schreibt, wie man in allen Feldern 
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■ sucht. Sie erklärt, wie man den JICST 
I Thesaurus und die JICST Klassifika- 
I tionstabelle anwendet. Außerdem 
I enthält der Anhang der Datenbank¬ 

beschreibung eine Liste aller Codes 
von Ebene 1 bis 3. 
Eine wichtige Suchhilfe für die 
JICST-E Datenbank ist der Thesau¬ 
rus, eine gedruckte Veräffentli- 
chung, die Hierarchien der Indexie¬ 
rungsbegriffe und entsprechendes 
wissenschaftliches Vokabular ent¬ 
hält (ein Online-Thesaurus wird* im 
Laufe des Jahres verfügbar sein; Sie 
erhalten bald nähere Informationen 
darüber). Der JICST Thesaurus ist 
mit mehr als 50.000 Begriffen eine 
umfangreiche Auflistung von De¬ 
skriptoren, die die Bereiche Wissen¬ 
schaft, Technik und Medizin abdek- 

n. Klassifikationsbegriffe werden 
rch Ebenen gekennzeichnet und 

^kind mit verwandten Begriffen verse- 
^hen, um die Formulierung der Such¬ 

strategien zu vereinfachen. 
Bestellen können Sie die JICST-E 
Datenbankbeschreibung beim STN 
Benutzer-Service in Karlsruhe. The¬ 
saurus und Klassifikationsschema 
sind bei JICST erhältlich: 

STN International 
5-2, Nagata-cho 
2 chome, Chiyoda-ku 
Tokyo 100, Japan 
C.P.O.Box 1478 
Tel. (+81)3/581-6411 
Telex 02223604 JICST J 
Telefax 3/581 -6446 

ftEILSTEIN: 
neterozyklen 
vervollständigt 
Die STN-Datenbank BEILSTEIN wird 
im 2. Quartal 1989 um mehr als 1,2 
Mio. Substanzen erweitert. 
BEILSTEIN enthält dann alle bis 1980 
aus der Primärliteratur erfaßten he¬ 
terozyklischen Substanzen. Damit 
werden ca. 1,6 Mio. heterozyklische 
Verbindungen und deren chemische 
und physikalische Eigenschaften, die 
in der wissenschaftlichen Literatur 
von 1830 bis 1980 beschrieben wur¬ 
den, im BEILSTEIN File suchbar. 
Im Gegensatz zu den kritisch bewer¬ 
teten Faktendaten aus dem Beilstein 
Handbuch der Organischen Chemie 
sind die neueren Daten aus der Pri¬ 
märliteratur noch nicht auf Redun¬ 
danz und nur teilweise auf Richtig¬ 
keit überprüft. Zur Unterscheidung 

— "ITT -.....- - — .. 

Beispiel 2 

Suche nach Oxazol-Verbindungen und deren Verwendung 

FILE BEILSTEIN 

=> S OXAZOL7/CNS AND ÜSE/FA 
595 0XAZ0L7/CNS 

10 USE/FA 
LI 1 OXAZOL7/CNS AND ÜSE/FA 

LI ANSWER 1 OF 1 
BRN 31365 Beilstein 
MF C21 H15 N 02 
CN ** *triphenyl-3H-oxazol-2-one** * 

***Triphenyl-3H-oxazol-2-on*** 
FW 313.36 
SO 1-27-00-00295; 4-27-00-02936; 2-27-00-00274; 5-27 
LN 31230; 14131 

USE Additiv fuer KunststoffSzintillatoren auf Polystyrolbasis 
Reference (s) : 
1. Baroni et al., Zh.Fiz.Khim., 34, <1960>, 665, CODEN: 
ZFKHA9 

LI ANSWER 1 OF 1 

Code Field Name Occur. 

MF 
CN 
FW 
SO 
LN 
PRE 
MP 
REA 
CPD 
IRS 
EAM 
FLM 
USE 
CTUNCH 

Molecular Formula 
Chemical Name 
Formula Weight 
Beilstein Citation 
Lawson Number 
Preparation 
Melting Point 
Chemical Reaction 
Crystal Property Description 
Infrared Spectrum 
Electronic Absorption Maximum 
Fluorescence Maximum 
Use 
Unchecked Data 

=> D REA 

LI ANSWER 1 OF 1 
Chemical Reaction: 
-> Handbook Data <- 
REA 

Part.: sodium amalgam 
Prod.: dibenzyl 
Reference(s): 
1. McCombie, Parkes, 
JCSOA9 

J.Chem.Soc. 101 <1912>, 1994, CODEN: 

REA 
Reference(s): 
1. Tsuge et al., 
CMLTAG 

Chem.Lett. <1976>, 425,426,427, CODEN: 

von Handbuchdaten und noch nicht 
vollständig geprüften Angaben (sog. 
„Zettelmaterial") werden in der On- 
line-Anzeige jedes Sachverhaltes 
die evaluierten Daten aus dem ge¬ 
druckten Werk durch die Überschrift 

-> Handbook Data <-ge¬ 
kennzeichnet (siehe Beispiel 2). 
Im Laufe der Zeit erfolgt online ein 
sukzessiver Übergang von „Zettel¬ 
daten" in überprüfte Handbuch¬ 
daten. 
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Suche mit /FA 

Viele Sachverhalte enthalten statt 
numerischer Faktendaten bisher aft 
nur das Literaturzitat. Dies ist bei 
den „Controlled Terms" wie auch 
bei vielen Dokumenten aus dem 
„Zettelmaterial" der Fall. Bei den 
„Zetteldaten" enthalten zur Zeit nur 
folgende Felder numerische Werte: 
Boiling Point (/BP) 
Density (/DEN) 
Melting Point (/MP) 
Optical Rotation Dispersion (/ORD) 
Optical Rotatory Power (/ORP) 
Refractive Index (/RI) 
Alle anderen numerischen Felder 
sind nur mit Hilfe der Field Availabi¬ 
lity (/FA) suchbar. 
Durch eine Suche im Feld /FA kön¬ 
nen Sie alle Informationen eines 
Sachverhaltes, sowohl Fakten als 
auch reine Literaturreferenzen, re¬ 
cherchieren (siehe Beispiel 2). 
Jedes Ausgabefeld ist auf diese 
Weise sehr einfach suchbar: 

PRE (Preparation) => S PRE/FA 
REA (Reaction) 

=> S LI AND REA/FA 
RAM (Roman Maximum) 

= > S L5 AND RAM/FA 
ebenso individuelle Controlled 
Terms (CT): 
CTELE (CT für Electrical Data) 

=> S CTELE/FA 
CTUNCH (CT für Unchecked Data) 

=> S CTUNCH/FA 
Darüber hinaus bietet die Suche mit 
/FA eine elegante Möglichkeit zur 
inhaltlichen Einschränkung Ihrer 
Suchergebnisse. Sie müssen dabei 
weder Begriffe noch numerische 
Werte in das entsprechende Feld 
eingeben, sondern nur entweder den 
Feldnamen, z.B. TOXICITY oder ab¬ 
gekürzt, den Feldcode TOX: 
=> S L2 AND TOX/FA 
= > S L2 AND TOXICITY/FA 
Eine revidierte Version der BEIL¬ 
STEIN Summary Sheets erhalten Sie 
mit der nächsten STN-Versandak- 
tion. 

Textsuche 

Viele Felder, deren Inhalt erst in der 
Erfassung der neueren Literatur be¬ 
rücksichtigt wurde, z.B. TOXICITY 
und USE, sind jetzt abrufbar. Die 
Option „DISPLAY FA" zeigt Ihnen 
eine Liste aller verfügbaren Felder 
für eine Substanz (siehe Beispiel 2). 
Weitere aktuelle Informationen über 
BEILSTEIN entnehmen Sie bitte den 
Online-News. 

BEILSTEIN-Seminare 

09.05.89 Bonn 
30.05.89 Karlsruhe 
02.06.89 Graz 
06.06.89 Karlsruhe 
01.08.89 München 
21.09.89 Karlsruhe 
05.10.89 Zürich 
12.10.89 Karlsruhe 
07.11.89 Hamburg 
09.11.89 Karlsruhe 
13.12.89 Berlin 

SUCHECKE 

Searching Abstract Text in the CA File - 
eine neue Suchhilfe 

CA zitiert Dokumente von 1967 bis 
heute und enthält jetzt über 7 Millio¬ 
nen Abstracts, deren Begriffe online 
gesucht werden können. Jedes Jahr 
kommen 450.000 Abstracts hinzu. 

Warum Abstract- Beg riff e 
suchen? 

Das Abstract gibt genauere und um¬ 
fassendere Angaben als der Titel 
oder das kontrollierte Vokabular wi¬ 
der. Im Abstract finden Sie Informa¬ 
tionen zu: 
• Formelbestandteilen (ehern. Zusät¬ 

ze, Füllstoffe, Antischaummittel) 
• Reaktionsparametern (physikali¬ 

sche Formen von Katalysatoren, 
Lösungsmittel, Temperaturen, 
Drücke) 

• analytischen Verfahren 
• Verfahrenstechnik (Pilotanlagen, 

Maßsta bsve rg rößeru n g) 
• physikalischen und biologischen 

Eigenschaftswerten (Molekularge¬ 
wicht, tödliche Dosis, Schmelz¬ 
punkt) 

• taxonomischen Bezeichnungen 
• Aminosäuren und Nukleotid-Se¬ 

quenzen 
Im ersten Satz sind in der Regel die 
wichtigsten Informatianen und Da¬ 
ten, Hauptaussagen, Absicht und 
Ziel der Arbeit gerafft zusammenge¬ 
faßt. Die weiteren Sätze beschreiben 
ausgewählte Angaben, z.B. zur Me- 
thade, zu Testergebnissen usw. 
Beachten Sie aber, daß die Ab¬ 
stracts nicht die Originaldokumente 
ersetzen können. Denn jedes Kurz¬ 
referat enthält nur repräsentativ aus¬ 
gewählte und nur die wichtigsten In¬ 
formationen. Deshalb sollten Sie 
nicht erwarten, z.B. alle Schmelz¬ 

unkte vollständig aufgelistet zu be- 
ommen. 

Die zusammengefaßten Angaben 
dienen nur zur weitergehenden Er¬ 
läuterung bzw. zur Ergänzung und 
Veranschaulichung des Inhalts der 
Originaldokumente. Sie können Ihre 
im Basic Index begonnene Suche er¬ 
weitern, indem Sie die entsprechen¬ 
den Worte und Begriffe zusätzlich im 
Abstract-Feld suchen. 

Wie suchen Sie Informationen 
aus dem Abstract 

Sie können im Abstract mit Bool- 
schen und Proximity-Operataren su¬ 
chen, z. B.: 
S (SALT AND MINE)/AB 
S (SALT(L)MINE)/AB 
Suche nach Abkürzungen, z.B.: fl 
S (BUFFER(W) (SOLN OR SOLU- J 

TION))/AB fl 
Abkürzungen werden im Abstract- 
Text oft verwendet. Sie können die 
entsprechenden Worte abgekürzt 
oder ausgeschrieben suchen. Beide 
Möglichkeiten führen zu gleichen Er¬ 
gebnissen. Eine standardisierte Liste 
der Abkürzungen befindet sich im 
Anhang des Handbuches. 
Suche nach speziellen Symbolen, 
speziellen Buchstaben, z.B.: 
S (GAMMA(W)RAY?)/AB 
Griechische Buchstaben werden 
ausgeschrieben und sind im Abstract 
von Punkten umgeben. Die Punkte 
dürfen aber nicht in der Suchformu¬ 
lierung verwendet werden. 
Bei der Suche nach einem bestirnm- 
ten Bereich mit einer festgelegten 
Obergrenze (z.B. < 10 mM) muß 
das Sonderzeichen < durch LTO- 
REQ (Less Than Or Equal) ersetzt 
werden. 
S (LTOREQ(W)10(W)MM)/AB 



STNews April 1989 5 

1 

Suche nach chemischen Substanzen, 
z. B.: 

Handelsnamen: 
S NORADRENALINE/AB 

Elementen und Ionen: 
S ZN/AB OR ZINC/AB 
S (ZN(W)ION# OR 

ZINC(W)ION#)/AB 

Molekülformeln: 
S NAOH/AB OR 

SODIUM/AB(W)HYDROXINE/AB 
Nucleotid-Sequenzen: 
S TACTAAC/AB OR 

(T(W)A(W)C(W)T(W)A(W)A(W)C)/AB 
Bei der Vielfalt der Kennzeichnung 
der chemischen Substanzen kann ei¬ 
ne Recherche, die nur auf die Ab¬ 
stracts beschränkt ist, natürlich kein 

# fassendes und vollständiges 
chergebnis liefern, sondern muß 

iuch auf den Basic Index ausge- 
ehnt werden. 

Suche nach physikalischen Konstan¬ 
ten, Z.B.: 

S (150(W)DEGREE)/AB 
S nOO(W)DEGREE(W)F)/AB 
Für Celsius-Temperaturangaben ge¬ 
ben Sie nur die Zahl und das Wort 
„DEGREE" ein. Fahrenheit- oder 
Kelvin-Werte müssen durch F bzw. K 
abgekürzt hinter der Gradbezeich¬ 
nung gekennzeichnet werden. 

Suche nach Akronymen, z.B.: 
S XFS/AB 
Für eine umfassende Suche mit 
Akronymen müssen Sie ebenso den 
vollständigen Namen verwenden. 

Suche nach markierten Elementen, f32P# OR 
>HOSPHORUS(W)32)/AB 
= Isotopen-Nummer 

P = Symbol für das Element 
# = beliebiges Zeichen 
PHOSPHORUS = ausgeschriebenes 
Element 

Suche nach Informationen, die nicht 
routinemäßig indexiert werden, z.B. 
nach: 
• Lethaldosen 
• taxonomischen Begriffen oder ge¬ 

bräuchlichen Namen für taxono- 
mische Begriffe 

• Lösungsmitteln 
• Katalysatoren 
• analytischen Methoden 
Wenn Sie im Abstract nach analyti¬ 
schen Verfahren suchen, dann soll¬ 
ten Sie sowohl den Namen der Me¬ 
thode als auch dessen Akronym in 
der gleichen Suchformulierung an¬ 
geben (siehe Beispiel 3). 
Die meisten analytischen Methoden 
werden als Oberbegriffe indexiert. 

Indexiert werden sie aber nur dann, 
wenn das Verfahren nahezu voll¬ 
ständig auf eine Klasse von Verbin¬ 
dungen angewandt wird oder selbst 
modifiziert wurde. 
Routinemäßige Verfahren, die nicht 
neu sind, werden zwar nicht inde¬ 
xiert, können aber im Text des Kurz¬ 
referats erwähnt werden. Dokumen¬ 
te, die die Herstellung einer Sub¬ 
stanz zum Thema haben, geben ge¬ 
wöhnlich die analytischen Daten an. 

die verwendet werden, um die Sub¬ 
stanz zu charakterisieren. Diese 
analytischen Werte können im Ab¬ 
stract erwähnt werden, erscheinen 
aber nicht im Index-Feld. 
Weitere und ausführlichere Informa¬ 
tionen zu diesem Thema erhalten Sie 
in der Suchhilfe „Searching Abstract 
Text in the CA-File" (65 S. mit vielen 
Beispielen), die über STN Karlsruhe 
für DM 35,- erhältlich ist. 

=>FiLE CA Beispiel 3 
=> S (((NUCLEAR OR PROTON)(W)MAGNETIC(W)RESONANCE) OR NMR 

. OR PMR)/AB 
107028 NUCLEAR/AB 
41502 PROTON/AB 
157395 MÄGNETIC/AB 
65041 RESONANCE/AB 

700 ((NUCLEAR OR PROTON) (W)MAGNETIC(W)RESONANCE)/AB 
110437 NMR/AB 

6733 PMR/AB 
LI 116902 (((NUCLEAR OR PROTON) (W)MAGNETIC(W)RESONANCE) 

OR NMR OR PM 

=>D AB 

LI ANSWER 2 OF 116902 

AB The title polyether (I) was prepd. from .gamma.-quinoline and 
1,8-dibromo-3,6-dioxaoctane and its spectral (IH NMR and UV) 
and extractive properties (in combination with A = C13CCOO-) 
were examd. The m.p. of I picrate is 101.degree.. The extn. 
consts. of PbIA2, CuIA2, NiIA2, and CoIA2 complexes in pH 6.3 
buffer-CHC13 phase systems are 4.07, 3.01, 2.20, and 1.85, 
resp. The extn. const, of PbLA2 (L = PEG 1500) is 4.2. The 
electronic spectra of MIA2 complexes are similar to those of 
I and differ from the spectra of metal quinolinol complexes 
contg. dissocg. OH groups. 

STN Express: Aufbau einer 
Struktur-Suchformulierung 
Einer der großen Vorteile der STN 
Express Front-End-Software ist, daß 
Sie chemische Strukturdiagramme 
offline aufbauen können. Sie können 
dann den Dialog in STN starten und 
die Suchstrukturen laden, die sowohl 
in der REGISTRY-Datenbank als 
auch in der neuen BEILSTEIN-Daten- 
bank, die Strukturen und physikali¬ 
sche Daten enthalten, verwendet 
werden können. 
Für den Strukturaufbau stellt Ihnen 
STN Express eine große Zeichenflä¬ 
che mit acht benutzerfreundlichen 
Menüs zur Verfügung. Die ersten 
fünf Menüs benutzen Sie, um Ihre 
Suchstruktur schnell und einfach auf¬ 
zubauen: 
• Atome (mehr als 100 Elemente) 
• Funktionelle Gruppen (50 Symbo¬ 

le, z.B. COOH) 
• Variablen (z.B. X für ein Halogen) 
• 160 Chemische Struktur-Bausteine 
• Bindungen (einfache, doppelte, 

dreifache) 

Sie können alles, was Ihnen in den 
einzelnen Bereichen vorgegeben 
wird, mit Hilfe von drei weiteren 
Menüs manipulieren: 
• Zeichenbefehle (wie „move atom" 

oder „clone") 
• Editierbefehle (wie „expand", 

„flip", „rotate") 
• Hilfsprogramme (zur Sicherung 

der Strukturen auf Festplatte) 
Wenn Sie mehr Informationen über 
ein Menü haben wollen, wählen Sie 
es aus und drücken die Funktions¬ 
taste Fl. Eine Meldung erscheint. 
Wenn Sie STN Express oder die 
Lerndiskette STN Express Overview 
aus der STN Mentor Reihe haben, 
können Sie mit den folgenden Übun¬ 
gen experimentieren. In diesen Bei¬ 
spielen bedeutet (LEFT) Anklicken 
der linken Taste der Maus, das 
Drücken von (ENTER) hat denselben 
Effekt wie (LEFT). (RIGHT) bedeutet 
dementsprechend Anklicken der 
rechten Taste der Maus, das Drük- 



6 STNews April 1989 

^__ 

_ : rs.v-__ —r,_. :L .;_. iME 

ken der m-Taste (was „modifizie¬ 
ren" bedeutet) hat denselben Effekt 
wie (RIGHT). 

1. Aufbau des Graphen 
(Molekülgerüst) 

Bildschirm löschen 
Drücken Sie die Funktionstaste 
(FlO). 
Wenn die Meldung „Confirm clear 
screen" erscheint, drücken Sie (En¬ 
ter) für Ja. 

Aufbau eines Ringes 
Geben Sie rS (Enter) ein; 
Ein Ring mit 5 Kohlenwasserstoffen 
erscheint. 

Aufbau eines Ringsystems 
Bewegen Sie die Maus, um den Cur¬ 
sor auf eine leere Stelle zu bewegen. 
Geben Sie r66u6d5 (Enter) ein: 
Ein Steroid-Ringsystem erscheint. 

Aufbau einer Kette 
Positionieren Sie den Cursor über 
einen Knotenpunkt. 
Geben Sie c5 ein: 
Eine Kette mit 5 Kohlenwasserstoffen 
erscheint. 

Zeichnen von Knotenpunkten und 
Verbindungen 
Bewegen Sie den Cursor auf eine 
leere Stelle, klicken Sie (LEFT) an. 
Bewegen Sie den Cursor auf eine 
andere Stelle (LEFT). 
Bewegen Sie den Cursor nochmals 
(LEFT): 
Knotenpunkte erscheinen mit Ver¬ 
bindungen von einem Knotenpunkt 
zum nächsten. 
Wenn Sie mit dem Zeichnen aufhö¬ 
ren wollen, klicken Sie wieder (LEFT) 
denselben Knotenpunkt an. 

Löschen eines Knotenpunktes oder 
einer Verbindung 
Positionieren Sie den Cursor auf ei¬ 
nen Knotenpunkt und drücken Sie d, 
um den Knotenpunkt zu löschen. 
Positionieren Sie den Cursor über 
die Mitte der Verbindung, drücken 
Sie d, um die Verbindung zu löschen. 

2. Modifikation von Knoten¬ 
punkten (Atome oder ehern. 
Formelsymbole) 

Modifizieren von Knotenpunkt¬ 
werten 
Geben Sie „a" gefolgt von einem 
Atomsymbol ein. 
Zum Beispiel: an (ENTER); dies be¬ 
stimmt das Atom als Nitrogen. 

Positionieren Sie den Cursor über 
einen Knotenpunkt, klicken Sie 
(RIGHT) an oder drücken Sie m: 
der Knotenpunkt wird von Kohlen¬ 
wasserstoff in Nitrogen abgeändert. 
Drücken Sie (Leertaste), um das ak¬ 
tuelle Atom in Kohlenwasserstoff zu 
modifizieren. 

Erstellen eines Knotenpunktes für 
chemische Formeln 
Geben Sie „a" gefolgt von einem 
Symbol für eine ehern. Formel ein. 
Zum Beispiel: ach2 (Enter); dies be¬ 
stimmt das aktuelle Atom als ehern. 
Formel CH2. 
Positionieren Sie den Cursor über 
einen Knotenpunkt, der 2 Bindungen 
hat, klicken Sie (RIGHT) an oder 
drücken Sie m; der Knotenpunkt 
wird in CH2 umgewandelt. 

3. Spezifizieren der Bindungs¬ 
werte 

Ändern eines Bindungswertes 
Geben Sie „b" gefolgt von einer 
Bindungsnummer ein. 
Zum Beispiel: b2 (Enter); dies be¬ 
stimmt die gegenwärtige Bindung 
als Doppelbindung. 
Bewegen Sie den Cursor auf eine 
Bindung, klicken Sie (RIGHT) an 
oder drücken Sie m; die Einfachbin¬ 
dung wird in eine Doppelbindung 
umgewandelt. 
Drücken Sie (Leertaste), um die ge¬ 
genwärtige Bindung wieder in eine 
einfache umzusetzen. 

4. Vollenden und Sichern der 
Struktur 

Um Einzelheiten wie Ring, Kette, 
Knoten, Einfach-, Doppel- oder 
Dreifachbindung, isolierter Ring 
oder Ringsystem zu spezifizieren, 
wählen Sie den Punkt „Query defi¬ 
nition" aus dem „Edit"-Menü aus. 
Mit SAVE aus dem Menü „Utilities" 
sichern Sie die Struktur. STN Express 
wird dann die Struktur zum Aufladen 
vorbereiten. Danach werden Sie 
aufgefordert, der Struktur einen Na¬ 
men zu geben, den Sie bei künftigen 
Anwendungen wieder aufrufen 
können. 
Wenn Sie Fragen zu STN Express 
haben, setzen Sie sich bitte mit 
unserem Benutzer-Service unter der 
Telefonnummer 07247/82-4566 in 
Verbindung, oder Sie wenden 
sich direkt an unseren Fachmann 
W. Detemple (siehe Foto auf S. 1). 

U FORD AT erweitert 
Vom Umweltbundesamt in Berlin 
wurden Ende Januar 1989 rund 
I. 200 schweizerische umweltrele¬ 
vante Forschungsprojekte in die Da¬ 
tenbank U FORD AT implementiert. 
Es handelt sich dabei um die im 
„Umweltforschungskatalog der 
Schweiz (1980-84)" dokumentierten 
Projekte. 
Weitere, aktuellere Projekte sollen 
in UFORDAT aufgenommen werden, 
nachdem das Bundesamt für Um¬ 
welt, Wald und Landschaft, Bern, 
entsprechende Datenerhebungen 
durchgeführt hat. 

Retrievalhinweise 

a) Ermitteln aller schweizerisch^^ 
Projekte über die Lönderbezeic^^ 
nung in der Institutsadresse: ^ 

Beispiel: S SCHWEIZ/CSP 

b) Suche nach einem bestimmten 
Projekt aus dem Umweltfor¬ 
schungskatalog über die Fund¬ 
stelle in diesem Katalog: 

Beispiel: S CH*E20/DN 

E20 = Fundstelle im Katalog 
CtH = Kennzeichen für den 

Katalog der Schweiz 

CASREACT 
aktualisiert 
Die Datenbank CASREACT wurde 
aktualisiert. CASREACT hat niä^ 
II. 225 zusätzliche Dokumente. 
genwörtig enthält die Datenbal^^ 
insgesamt 39.088 Dokumentations¬ 
einheiten mit über 570.000 einzelnen 
Reaktionen. 
CASREACT deckt über 100 Zeit¬ 
schriften von 1985 bis heute ab. 
Durch die Fortschreibung erhöht 
sich die Größe der Datenbank um 
fast 40% seit ihrer Freigabe im April 
1988. 
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MONUDOC - die Faktendatenbank 
zum Thema Denkmalpflege 
Ab 2. April 1989 wird die Fakten¬ 
datenbank MONUDOC auf STN 
angeboten. Das Informationszen¬ 
trum RAUM und BAU Stuttgart (IRB) 
baut diese Datenbank zur Unterstüt¬ 
zung der Denkmalpflege seit 1987 
auf. Die Anregung dazu kam vom 
Deutschen Nationalkomitee für 
Denkmalschutz. 
MONUDOC enthält Fakten insbe¬ 
sondere zu Umweltschäden an mehr 
als 4.000 Baudenkmälern. Die Da¬ 
tenbank soll Erfahrungen und Wis¬ 
sen vermitteln und damit allen in der 
Denkmalpflege Tätigen Arbeits- und Jn^tscheidungshilfen bieten. Bei den 

Formationen handelt es sich um 
urze Beschreibungen von Scha¬ 

densbildern an Bauwerken, von 
durchgeführten Maßnahmen und 
angewandten Verfahren, von Um¬ 
welteinflüssen und Untersuchungen, 
von Werkstoffen und Produkten. Au¬ 
ßerdem werden Experten mit Adres¬ 
sen genannt. 
Zu den evaluierten Fakten werden 
genaue Quellenangaben gemacht, 
z.B. die Dokumentation eines Lan¬ 
desdenkmalamtes, der Arbeitsbe¬ 
richt eines Restaurators oder die 
Veröffentlichung in einer Fachzeit¬ 
schrift oder in einem Fachbuch. Je¬ 
des Faktum wird durch den Urheber 
der Quelle überprüft und zur Veröf¬ 
fentlichung in MONUDOC freige¬ 
geben. Mit der Faktendatenbank 

^^ONUDOC und den IRB-Daten- 
^knken RSWB (Raumordnung, Stöd- 
^Kbau, Wohnungswesen, Bauwesen) 
^nd ICONDA (The CIB International 

Construction Database), die bereits 
bei STN aufliegen und zur Baufach¬ 
literatur abgefragt werden können, 
werden der Denkmalpflege umfang¬ 
reiche Informationsmöglichkeiten 
geboten. 

Suche in MONUDOC 

Ein Restaurator sucht zur Lösung sei¬ 
nes Problems, eine vom Steinzerfall 
gezeichnete Sandsteinfassade, als 
Entscheidungshilfen vergleichbare 
Schadensbilder. In MONUDOC fin¬ 
det er mit Hilfe des Klassifikations¬ 
codes „SB" für Schadensbild und 
den freien Schlagwörtern „Sand¬ 
stein, Steinfassade" eine Reihe von 
Vergleichsbeispielen (s. Beispiel 4). 
Möchte er sein Problem mit Experten 
diskutieren, kann er sich an den Au¬ 
tor des Beispiels wenden bzw. an 

=> FILE MONUDOC Beispiel 4 
=> S SB/CC AND (SANDSTEIN OR STEINFASSADE)/ST 

90 SB/CC 
94 SANDSTEIN/ST 
9 STEINFASSADE/ST 

LI 16 SB/CC AND (SANDSTEIN OR STEINFASSADE)/ST 

=> DIS ALL 
LI ANSWER 1 OF 16 
AN 1987 (5) :7100902 MONUDOC DN 160-TF 
HL Das Suedportal des Augsburger Doms, Schadensbild vor der 

Konservierung 
TX Das Portal, im wesentlichen aus Lechbrucjcer Sandstein, befand 

sich 1978 vor der Konservierung in einem erschreckenden Erhal¬ 
tungszustand. Es zeigte folgende Schadensbilder: 
- Schaeden in Form von Aufplatzungen mit hochstehenden Raen- 

dern besonders an vorspringenden Partien der Skulpturen 
(Koerperteile, Gewandfalten) und der Architekturteile (Rip¬ 
pen, Profile) . 

- Absandungen als Folge der Aufplatzungen. 
- Schaeden durch eindringendes Regenwasser infolge schadhafter 
Kupferabdeckung des Balkons ueber dem Portal (offene Wandan- 
schluesse, aufgerissene Loetstellen, undichte Regenrinne, 
mangelhafter Wasserablauf). 

- Schaeden im Sockelbereich durch Streusalzeinwirkung, Boden¬ 
feuchte und aufsteigende Mauerfeuchte. 

- Fehlen von Sandsteinteilen an Skulpturen und Architek¬ 
turgliedern . 

- Aeltere Beschaedigungen, die durch fruehere Restaurierungen 
behoben wurden. 

DE IRB (ROM) 

SO Wihr, R. in: Arbeitshefte des Bayerischen Landesamtes fuer 
Denkmalpflege, 1986, Heft 23, S.103ff 
AV DEIRB issued IP DEIRB 

CC SB Schadensbild 
ST Schadensbild; Portal; Steinfassade; Sandstein 

Objekt: Dom, Augsburg; Suedportal 
Geoindex: Augsburg; Bayern; Deutschland, Bundesrepublik 
Datum: 1978-1983 

=> S EX/CC AND (NATURSTEIN OR KONSERVIERUNG)/ST Beispiel 5 
15 EX/CC 

122 NATURSTEIN/ST 
70 KONSERVIERUNG/ST 

L2 10 EX/CC AND (NATURSTEIN OR KONSERVIERUNG)/ST 

=!> D L2 ... ALL 

L3 ANSWER 3 OF 10 
AN 1987(5):7100899 MONUDOC DN GF 
HL Peter W. Mirwald, Fachmann im Bereich Natursteinverwitterung 

und -konservierung 

TX Dr.rer.nat. Peter W. Mirwald, Leiter des Zollern-Instituts 
beim Deutschen Bergbau-Museum, befasst sich mit uraweltbedigter 
Gesteinszerstoerung. Studium der Geologie, Kristallographie, 
Mineralogie. Promotion; Habilitation fuer das Fach Mineralogie, 
Privatdozent an der Ruhr-üniversitaet Bochum. 

Adresse: 
Dr. Peter W. Mirwald 
Zollern-Institut 
Grubenweg 5 
D-4600 Dortmund 
Tel. (0231) 691484 

DEIRB (ROM) 

SO Mirwald, P.W., 1986 
AV DEIRB IP DEIRB 

CC EX Experte 
ST Gesteinszerstoerung; Umwelteinfluss; ***Naturstein*** ; 

Steinverwitterung; Verwitterung; Steinkonservierung; 
***Konservierung*** 
Geoindex: Dortmund; Nordrhein-Westfalen; Deutschland, Bundes¬ 

republik 
Name: Mirwald, Peter W. 
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weitere Fachleute, die er mit dem 
Klassifikations-Code EX für Experte 
und den freien Schlagwörtern „Na¬ 
tursandstein" und „Konservierung" 
findet (siehe Beispiel 5). 
Weiterhin interessieren ihn Möglich¬ 
keiten bzw. Verfahren zur Steinfesti¬ 
gung. Er setzt mit VF/CC (VF = Ver¬ 
fahren) und den Schlagwörtern 
„Stein, Konservierung, Festigung" 
im Feld ST seine Recherche fort: 

=> S VF/CC AND (STEIN OR KON¬ 
SERVIERUNG OR FESTIGUNG)/ST 

Ebenso möchte er wissen, welche 
Mittel (PR = Produkt) zur Steinfesti¬ 
gung auf dem Markt sind, und 
schließt seine Suche ab mit 

=> S PR/CC AND (STEINFESTIGER 
OR FESTIGER OR NATURSTEIN)/ST 

Eine Beschreibung der Datenbank mit 
Klassifikation ist über das Informa¬ 
tionszentrum Raum und Bau in Stutt¬ 
gart erhältlich, Tel. 0711/6868-00. 

Änderungen 
bei IFIRXA 
Die Such- und Anzeigemöglichkei¬ 
ten in der Datenbank IFI Reassign¬ 
ment and Reexamination, IFIRXA, 
haben sich geändert. Nur die Daten, 
die die Neuvergabe, Neuprüfung, 
Neuausgabe oder den Fristablauf 
betreffen, einschließlich der Patent¬ 
information (PI) und der Akzessions¬ 
nummer (AN), können online ge¬ 
sucht und angezeigt werden. Die 
Änderung wurde aufgrund einer 
Modifikation des Datenformats 
durch den Zulieferer United States 
Patent and Trademark Office not¬ 
wendig. 
Zunächst werden die Suchfelder 
weiterhin auf STN existieren, obwohl 
die Daten nicht mehr zugänglich 
sind. Es ist geplant, die Suchfelder 
selbst zu löschen und eine verein¬ 
fachte Möglichkeit zu schaffen, um 
den Status eines für Sie interessanten 
Patentes zu bestimmen. Inzwischen 
können Sie nach einer Patentnum¬ 
mer (/PN) suchen oder sich ein Do¬ 
kument über die Akzessionsnummer 
anzeigen (DIS ACC) lassen oder die 
Patentnummern aus einem Antwort¬ 
satz selektieren und die E-Nummern 
suchen, um die gewünschten Infor¬ 
mationen (z. B. in IFIPAT) zu finden. 
Die im Beispiel 6 unten gezeigte Do¬ 
kumentationseinheit ist im gegen¬ 
wärtig online verfügbaren ALL-For- 
mat dargesellt. Die Felder, auf die 
man nicht mehr länger zugreifen 
kann, sind hervorgehoben (oben). 

Beispiel 6 

AN 1643152 IFIRXA 
TI WEIGHING CONTROLLING FLOW RATE WITH TARING BETWEEN 

WEIGHINGS 
IN BRUNNSCHWEILER DAVID (GB); SEDGELY BARRIE (GB) 
PA PAO: UNASSIGNED OR ASSIGNED TO INDIVIDUAL (68000) 

RAD: 860606RAK: FULL INTERESTRAC: COSMOPOLITAN TEXTILE 
COMPANY LIMITED, ROAD FIVE, INDUSTRIALESTATE, WINSFORD, 
CHESHIRE, ENGLAND 

PI US 32058 851231 
US 4366872 830104 ORIGINAL PATENT 

AI US 84-568916 840106 
US 80-190965 800926 ORIGINAL APPLICATION 

PRAI GB 79-36211 791018 
FI US 32058 851231 

US 4366872 830104 
DT REISSUE; REASSIGNED; REEXAMINED 
FS MECHANICAL 
RXR COSMOPOLITAN TEXTILE CO LTD WINSFORD GB 
RXN REQUEST NUMBER: 90/001209 RRD REQUEST DATE: 870403 

CERTIFICATE NUMBER; B1RE32058 (818TH) RXD CERTIFICATE 
DATE: 880301 

CLM AS A RESULT OF REEXAMINATION, IT HAS BEEN DETERMINED 
THAT: THE PATENTABILITY OF CLAIM 2 IS CONFIRMED. CLAIM 1 IS 
CANCELLED. (1. A METHOD FOR REGULATING THE CONTINUOUS 
SUPPLY OF MATERIAL, COMPRISING THE STEPS OF: (A) TARING A 
WEIGHPAN; (B) LOADING A FIRST QUANTITY OF MATERIAL IN SAID 
WEIGHPAN; (C) COMPARING THE WEIGHT OF SAID FIRST QUANTITY 
WITH A DESIRED WEIGHT AND DETERMINING THE DIFFREENCE; (D) 
DISCHARGING SAID FIRST QUANTITY TO A SUBSEQUENT PROCESS 
REQUIRING A CONSISTENT QUANTITY OF SAID MATERIAL PER UNIT 
TIME; (E) DETERMINING A SECOND QUANTITY BASED UPON COM¬ 
PARING SAID DIFFERENCE AND SAID DESIRED QUANTITY; (F) 
LOADING SAID SECOND QUANTITY OF MATERIAL IN SAID 
WEIGHPAN; (G) DISCHARGING SAID SECOND QUANTITY TO SAID 
PROCESS; AND (H) REPEATING STEPS B THROUGH G WHEREBY A 
CONSISTENT QUANTITN OF MATERIAL IS DELIVERED TO SAID 
SUBSEQUENT PROCESS.) 

NCL NCLM: 177001000 
NCLS: 177070000; 177114000; 177165000; 222056000 

1C ICM: G01G019-22 
ICS: B67D005-08; GQ1G013-14; G01G013-24 

Die gleiche Dokumentationseinheit im ALL-Format 
nach der Änderung: 

% 

AN 
PA 

PI 
FI 
DT 
RXR 
RXN 

CLM 

1643152 IFIRXA 
PAO: SEE CORRESPONDING RECORD IN IFIPAT 
RAD: 860606 RAK: FULL INTEREST RAC: ACTION PENDING 
RAD: 860606 RAK: FULL INTEREST RAC: COSMOPOLITAN TEXTILE 
COMPANY LIMITED, ROAD FIVE, INDUSTRIALESTATE, WINSFORD, 
CHESHIRE,ENGLAND 
US 32058 851231 
US 32058 851231 
REASSIGNED; REEXAMINED 
COSMOPOLITAN TEXTILE CO LTD WINSFORD GB 
REQUEST NUMBER: 90/001209 RRD REQUEST DATE: 870403 
CERTIFICATE NUMBER: B1RE32058 (818TH) RXD CERTIFICATE 
DATE: 880301 
AS A RESULT OF REEXAMINATION, IT HAS BEEN DETERMINED 
THAT:THE PATENTABILITY OF CLAIM 2 IS CONFIRMED. CLAIM 1 IS 
CANCELLED. (1. A METHOD FOR REGULATING THE CONTINUOUS SUPPLY 
OF MATERIAL, COMPRISING THE STEPS OF: (A) TARING A WEIGHPAN; 
(B) LOADING A FIRST QUANTITY OF MATERIAL IN SAID WEIGHPAN; 
(C) COMPARING THE WEIGHT OF SAID FIRST QUANTITY WITH A DESIRED 
WEIGHT AND DETERMINING THE DIFFREENCE; (D) DISCHARGING SAID 
FIRST QUANTITY TO A SUBSEQUENT PROCESS REQUIRING A CONSISTENT 
QUANTITY OF SAID MATERIAL PER UNIT TIME; (E) DETERMINING A 
SECOND QUANTITY BASED UPON COMPARING SAID DIFFERENCE AND SAID 
DESIRED QUANTITY; (F) LOADING SAID SECOND QUANTITY OF MATE¬ 
RIAL IN SAID WEIGHPAN; (G) DISCHARGING SAID SECOND QUANTITY 
TO SAID PROCESS; AND (H) REPEATING STEPS B THROUGH G WHEREBY 
A CONSISTENT QUANTITN OF MATERIAL IS DELIVERED TO SAID SUBSE¬ 
QUENT PROCESS.) 
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Neues Seminar 
Online-Bibliographien: Der 
schnelle Weg zur Literaturinfor- 
mation 

Zum Thema „Online-Bibliographie- 
ren" haben wir ein neues Seminar in 
unser Messenger-Trainingspro- 
gramm aufgenommen. 
Mit diesem Angebot wollen wir Ih¬ 
nen zeigen, daß die von uns bereit¬ 
gestellten Datenbanken nicht nur für 
rein fachliche Recherchen interes¬ 
sant sind. 
Besonders bei der Bearbeitung von 
Literaturbestellungen oder im Aus¬ 
kunftsbereich von Bibliotheken, Do¬ 
kumentationseinrichtungen, Archi- «n u.a. können Datenbanken sehr 

nvoll und effektiv genutzt werden, 
^kr Schulung stehen alle STN-Da- 
^renbanken zur Verfügung. Im Semi¬ 

nar wird aber speziell auf die von 
den Teilnehmern vorgeschlagenen 
Datenbanken eingegangen. 
Die zweitägigen Veranstaltungen 
finden im Fachinformationszentrum 
Karlsruhe statt. Die Kosten betragen 
DM 550,- + MWSt. 
Anmeldungen beim STN Benutzer- 
Service in Karlsruhe, Tel. 07247/82- 
4566. 
Termine: 07.-08.06.89 

25.-26.10.89 

Neue Datenbanken 

fOMPUSCIENCE - 
TTN-Datenbank 
für Informatik 
Das Fachinformationszentrum Karls¬ 
ruhe bietet die neue Datenbank 
„COMPUSCIENCE" ab Sommer 1989 
über STN International an. Die 
wichtigsten Partner, die bei diesem 
Projekt mitwirken, sind die Associa¬ 
tion of Computing Machinery, New 
York, EATCS (European Association 
of Theoretical Computer Science), 
Gl (Gesellschaft für Informatik) und 
GMD (Gesellschaft für Mathematik 
und Datenverarbeitung). 
Die Datenbank umfaßt die Themen¬ 
bereiche Informatik, Software, 
künstliche Intelligenz, neue Compu¬ 
tergeneration und Computergra¬ 
phik. 
COMPUSCIENCE enthält alle Publi¬ 
kationen aus den bekannten Fach¬ 

zeitschriften „Computing Reviews 
and Guide to Computing Literature " 
und „Zentralblatt für Mathematik" 
(ZFM). Mit dieser neuen wichtigen 
Datenbank sollen u.a. alle west¬ 
deutschen Veröffentlichungen und 
die Graue Literatur aus Europa, die 
sich mit diesem Themenbereich be¬ 
faßt, komplett abgedeckt werden. 

SDIM auf STN 
Die bibliographische Datenbank 
SDIM wird ab April 1989 auf STN 
zugänglich sein. Die enthaltenen Zi¬ 
tate (ca. 200.000) decken Literatur 
zur Metallurgie von 1979 bis heute 
weltweit ab. 
Die folgenden Fachbereiche sind er¬ 
faßt: 
• Metallurgie 
• Verarbeitung 
• Werkstoffwissenschaften der Me¬ 

talle 
• Eigenschaften (physikalische, che¬ 

mische, mechanische, thermische) 
• Erzaufbereitung, Verhüttung 
• Metallherstellung 
• Herstellungsverfahren (Gießen, 

Sintern, Formen, Trennen, Schwei¬ 
ßen, Fügen) 

• Wärmebehandlung 
• Energieaspekte 
• Prüf- und Meßverfahren 
• Korrosion 
• Umweltaspekte 
• Wirtschaft 
SDIM wird vom FIZ Werkstoffe, Ber¬ 
lin, in Zusammenarbeit mit dem 
Centre National de la Recherche 
Scientifique (CNIC), Paris, erstellt. 
Neben den herkömmlichen biblio¬ 
graphischen Suchkriterien bietet 
SDIM besondere Möglichkeiten, um 
nach Werkstoffen zu suchen: 
• Standardnamen 
• Firmen- oder Werkstoffbezeich¬ 

nungen 
• Wedcstoffzusammensetzung 
Über Deskriptoren und Klassifika¬ 
tionen, die in englischer, deutscher 
und französischer Sprache verfüg¬ 
bar sind, kann einfach und umfas¬ 
send sachlich recherchiert werden. 
Besonders die standardisierte In¬ 
dexierung erlaubt eine gezielte Su¬ 
che nach Legierungen bzw. Werk¬ 
stoffen. Ein strukturierter dreispra¬ 
chiger Thesaurus kann über den Be¬ 
nutzer-Service von STN Karlsruhe 
bestellt werden. 
Seit kurzem kann mit Messenger die 
Suche nach zusammengehörigen 
Ober- und Unterbegriffen des 
SDIM-Thesaurus in einem Such¬ 
schritt durchgeführt werden. 

SIGLE: Graue 
Literatur online 
Heute ist es für Wissenschaftler, For¬ 
scher u.a. angesichts des rasanten 
Fortschritts in den Bereichen Innova¬ 
tion und Technologie sehr wichtig, 
sich ständig über Forschungsergeb¬ 
nisse und -entwicklungen, Produkt¬ 
informationen u.a. auf dem Laufen¬ 
den zu halten. 
Viele dieser aktuellen Informationen 
erscheinen als „Graue Literatur". 
Die ab sofort von STN angebotene 
bibliographische Datenbank SIGLE 
verelnfacnt die Aufgabe von For¬ 
schern, Wissenschaftlern und Infor¬ 
mationsvermittlungsstellen, das Vor¬ 
handensein und die Verfügbarkeit 
Grauer Literatur nachzuweisen. 
SIGLE (System for Information on 
Grey Literature in Europe) enthält 
ca. 150.000 Zitate Grauer Literatur. 
Unter dem Begriff Graue Literatur 
sind alle Publikationen, die nicht 
über den normalen Buchhandel er¬ 
hältlich sind, zusammengefaßt, wie 
Forschungsberichte, Diskussionspa¬ 
piere, Dissertationen, Konferenzbe¬ 
richte u.ä. 
SIGLE deckt folgende Fachbereiche 
ab: 
seit 1980 
• reine und angewandte Wissen¬ 

schaften 
• Technik 
seit 1984 
• Wirtschaftswissenschaften 
• Sozialwissenschaften 
• Geisteswissenschaften 
Im Rahmen der Europäischen Ge¬ 
meinschaft schlossen sich Belgien, 
Frankreich, Irland, Italien, Luxem¬ 
burg, die Niederlande, die Bundes¬ 
republik Deutschland,. Großbritan¬ 
nien und die Kommission der Euro¬ 
päischen Gemeinschaften zu EAGLE 
(European Association for Grey Lite¬ 
rature Exploitation) zusammen, um 
gemeinsam die Datenbank SIGLE 
aufzubauen. 
Nationale Zentren (für die BRD das 
Fachinformationszentrum Karlsruhe) 
erfassen die bibliographischen An¬ 
gaben und klassifizieren die Ori¬ 
ginaldokumente. Die Dokumenta¬ 
tionseinheiten sind mit Originaltitel 
und englischem Titel aufgeführt. Alle 
angezeigten Publikationen sind mit 
Hilfe der vergebenen Standortnach¬ 
weise über die einzelnen nationalen 
Zentren erhältlich. 
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Messenger Seminare 
A-Seminare für Teilnehmer ohne Vorkenntnisse 

Datum Ort 

11.-12.05.1989 Köln" 
31.05.-01.06.1989 Frankfurt^’ 
28.-29.06.1989 Stuttgart^’ 
05.-06.07.1989 Köln" 
06.-07.09.1989 Köln" 

B-Seminare für Teilnehmer mit Kenntnissen in anderen 
Retrievalsprachen 

Datum 

13. -14.06.1989 
14. -15.06.1989 
05.-06.07.1989 
22.-23.08.1989 
30.-31.08.1989 

Ort 

Köln" 
Karlsruhe*’ 
München^’ 
Köln" 
Karlsruhe*’ 

Themenbezogene Seminare 

Datum Thema Ort Anmeldungen bitte an: 

08.05.1989 
09.05.1989 
10.05.1989 
11.05.1989 
11.05.1989 
1205.1989 

12.05.1989 
30.05.1989 
01.06.1989 
02.06.1989 
06.06.1989 
06.06.1989 
07.-08.06.1989 
08.-09.06.1989 
12.-13.06.1989 
14.06.1989 
15.-16.06.1989 
22.-23.06.1989 
17.07.1989 
18.-19.07.1989 
20.-21.07.1989 
31.07.1989 
01.08.1989 
24.-25.08.1989 

CASREACT 
BEILSTEIN 
REGISTRY File II 
CA File II 
CJACS 
DECHEMA, DEQUIP, 
DETEQ, KKF, VtB, CSNB 
Gmelin Formula Index 
BEILSTEIN 
C13-NMR/IR 
BEILSTEIN 
BEILSTEIN 
FORIS/SOLIS 
On line-Bibliographien 
Patente 
FORIS/SOLIS 
FORIS/SOLIS 
Patente 
Patente 
CASREACT 
CA File I/Dict. Search 
REGISTRY File II 
CASREACT 
BEILSTEIN 
Patente 

Bonn^’ 
Bonn*’ 
Bonn^’ 
Bonn^’ 
Bonn^’ 
Bonn^’ 

Bonn^’ 
Karlsruhe*’ 
Karlsruhe*’ 
Graz*’ 
Karlsruhe*’ 
Bonn“*’ 
Karlsruhe*’ 
München" 
Berlin“*’ 
Berlin^’ 
Köln" 
Karlsruhe*’ 
Hamburg" 
Hamburg" 
Hamburg" 
München" 
München*’ 
Köln*’ 

*’ STN International 
z.Hd. Frau Friedrich 
Postfach 2465 
7500 Karlsruhe 1 
Telefon: 07247/82-4566 

*’ STN-Beratungszentrum 
z.Hd. Herrn Dr. Markhof 
Mathias-Brüggen-Str. 87-89 
5000 Köln 30 
Telefon: 0221/5970036 

\ 

" STN Vertrieb Süd 
z.Hd. Herrn Coprian 
Nobelstraße 12 
7000 Stuttgart 80 
Telefon: 0711/6868-555 

" Fachinformationszentrum Chemie GmbH 
z.Hd. Herrn Krietsch 
Steinplatz 2 
1000 Berlin 12 
Telefon: 030/3129667 

Die Seminargebühren erfragen Sie bitte bei den Veranstaltern. 

IZ Sozial Wissenschaften 
z.Hd. Frau Zimmer 
Lennestr. 30 
5300 Bonn 1 
Telefon: 0228/2281-134 

STN INTERNATIONAL 
c/o Fachinformationszentrum Karlsruhe 
Postfach 2465 
D-7500 Karlsruhe 1 
Bundesrepublik Deutschland 

STN INTERNATIONAL 
c/o Japan Information Center of 
Science and Technology 
C.P.O.Box 1478 
Tokyo 100, Japan 

STN INTERNATIONAL 
c/o Chemical Abstracts Service 
2540 Olentangy River Road 
P.O.Box 3012 
Columbus, Ohio 43210 U.S.A. 

Telefon: (4-49) 7247/82-4566 
Telex 17724710+ 
Telefax: (+49) 7247/2968 

Telefon: (+81) 3/581 -6411 
Telex: 2223604 JICSTJ 
Telefax: (+81) 3/581 -6446 

Telefon: (614) 421-3600 
Telex: 6842086 chmob 
Telefax: (614) 421-3713 

STN' 
INTERNATIONAL 
The Scientific & Technical 

Information Network 
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DATENBANKEN 

Datenbanken bei STN International (Stand: Januar 1989 
Datenbank Fachgebiet- 
AgPat Chem. u. biochem. Patente 
APILIT 
APIPAT 
BEILSTEIN 
BIBLIODATA 
BIOCAS 
BIOOUIP 
BIOSIS 
C13-NMR/IR 
CA 
CAOLD 

American Petroleum Inst./Literatur 
American Petroleum Inst./Patente 
Organische Chemie 
Deutsche Bibliographie 
BIOSIS/CAS Registry Number Concord. 
Hersteller (Biotechnologie) 
Biowissenschaften 
Kernmagnetisehe Resonanz/Infrarot 
Chemie 
Chemie 

) 

CApreviews 
CASREACT 
CHEMLIST 
CHI 
CUACS 
CdAOAC 
CdRSC 
CdWILEY 
COMPENDEX 
CONF 
CSCHEM 
CSCORP 
DECHEMA 
DEOUIP 
DERES 
DETEO 
DIPPR 
ENERGIE 
ENERGY 
FBR 
FhGPUBLICA 
FORIS 
FORKAT 
GEOREF 
GFI 
ICONDA 
IFI CLAIMS 
INFORBW 
INIS 
INPADOC 
INPAMONITOR 
INSPEC 
JANAF 
JICST-E 
KKF 
LBIBLIO 
LCA 
LCdO 
LHB 
LPHYS 
LREG 
MATBUS 
MATH 
MEET 
METADEX 
NBSTHERMO 
NTIS 
PATDPA 
PharmPat 

Chemie 
Chemische Reaktionen 
Inf. zu chemischen Substanzen 
Gefahr durch Chemikalien in Industrie 
Chemie (Vol1textdatenbank) 
Chemie (Vol1textdatenbank) 
Chemie (Vol1textdatenbank) 
Chemie (Volltextdatenbank) 
Ingenieurwissenschaf ten 
Konferenzen in Energie,Physik,Mathem. 
Chem.Produkte u. deren Lieferanten 
Lieferanten v.Chemikalien u.chem.Prod. 
Chemische Technologie 
Hersteller (chem. Verfahren) 
Forschungsinstitute (chem. Technik) 
Hersteller (Umwelt) 
Eigenschaften v. Handelschemikalien 
Energie 
Energie 
Forschungsberichte 
Publ. der Fraunhofer-Gesellschaft 
Forschungsinf.system Sozialwiss. 
BMFT-Fbrderungskatalog 
Geologie und Geowissenschaften 
Gmelin Formula Index 
Architektur,Wohnungsbau,Bauwesen 
U.S. Patente 
Forschung in Baden-Württemberg 
Kernforschung,Kerntechnik 
Patente,Gebrauchsmuster,weltweit 
Patente,Gebrauchsmuster,akt. 2 Wochen 
Computer, Elektrotechnik etc. 
Joint Army-Navy-Air Force 
Wissenschaft, Techhik, Medizin 
Kunststoffe,Kautschuk,Fasern 
Lern-File BIBLIODATA 
Lern-Fi1e CA 
Lern-Fi1e CJO 
Gefahr durch Chemikalien im Labor 
Lern-Fi1e PHYS 
Lern-File Registry 
Materials Business File 
Mathematik 
Ingenieurkonferenzen 
Meta 11urgie 
Thermodynamische Eigenschaften 
Techn. Reports 
Dt. Patente,Gebr.muster,Offenleg. 
Chem. u. biochem. Patente 

PHYS 
REGISTRY 
RSWB 
SILICA 
SITRAFO 
SOLIS 
TA 
TITUS 
UFORDAT 
ULIDAT 
VADEMECUM 
VtB 

Physik 
Chemie 
Raumordnung,Städtebau,Wohn.-,Bauwesen 
Keramik, Glas, Verbundwerkstoffe 
Transfergeeignete Forschungsproj ekte 
Sozialwiss. Literaturinf.system 
Technikfolgenabschätzung 
Texti1 information 
Umweltforschung, Projekte 
Umweltforschung, Literatur 
Dt.Lehr- u. Forschungsstätten 
Verfahrenstechnik 

Zeitraum 
1987- 
1964- 
1964- 
1830-1959 
1972- 
1969-1985 
1988 
1969- 

1967- 
-1967 

1985- 
1979- 
1984- 
1982- 
1987- 
1987- 
1987- 
1969- 
1976- 

1975- 
1988 
1988 
1988 
1982- 
1976- 
1974- 
1985- 
1980- 
1978- 
1986- 
1933- 
1924- 
1976- 
1950- 
1987- 
1970- 
1968- 

1969- 
1959- 
1985- 
1973- 

1982- 
1981- 

1983- 
1972- 
1982- 
1966- 
1988 
1964- 
1968- 
1987- 
1979- 
1967- 
1976- 
1968- 
1987 
1945- 
1975- 
1968- 
1974- 
1976- 
1987 
1966- 

Dok.einh. 
5.008 

425.327 
184.243 
350.418 

1.541.666 
1.300.000 

400 
6.244.376 

83.000 
8.531.960 

673.429 
120.000 
39.101 
73.436 
12.573 
74.354 

553 
6.465 
2.121 

1.880.388 
56.551 

130.000 
1 .600 

112.499 
3.541 

380 
600 
900 

213.935 
2.004.311 

6.000 
11.971 
34.092 
19.488 

1.514.448 
290.003 
220.171 

1.893.499 
5.958 

1.268.073 
15.792.336 

49.397 
3.288.444 

1 .072 
637.064 
185.785 
43.369 
65.000 

60 
6.138 

30.344 
111.787 
41.670 

690.729 
583.541 
746.552 

8.000 
1.350.874 
1.870.456 

13.097 
1 . 179.763 
9.450.858 

316.662 
20.861 

907 
100.598 
2.324 

162.840 
22.545 
100.542 
7.018 

165.420 



STN* 
== Zugang zu STN INTERNATIONAL 

Information Network 

Februar 1989 

STN INTERNATIONAL läßt sieh über das DATEX-P-Netz der Deutschen Bundespost 
erreichen. Dabei sind folgende Anschlüsse möglich: 

1. DATEX-P20F (Zugang über das Fernsprechnetz) und 
DATEX-P20H (Hauptanschluß an DATEX-P) 

DATEX-P20 ermöglicht den Betrieb von asynchronen Terminals über eine An¬ 
passungseinrichtung (PAD = Packet Assembly / Disassembly facility) im paket¬ 
vermittelten Datexdienst. Der PAD sammelt die vom Terminal gesendeten Zeichen 
und bildet Pakete, die im DATEX-P-Netz an den Host geschickt werden. Empfang¬ 
ene Pakete werden aufgelöst und zeichenweise an das Terminal weitergeleitet. 
Die zeichenorientierte, asynchrone Datenübertragung dieser Start-/Stop- 
Terminals - wie diese Terminals auch bezeichnet werden - ist mit den Über¬ 
tragungsgeschwindigkeiten 300 bit/s (voll duplex), 1200 bit/s (voll duplex) 
und 1200/75 bit/s (Senden mit Hilfskanal: 75 bit/s; Empfangen: 1200 bit/s) 
möglich. DATEX-P20 mit 2400 bit/s ist in Vorbereitung. 

Das Telekommunikationsprotokoll dieser seriellen Datenübertragung entspricht 
der CCITT-Empfehlung X.28 : 

1 Startbit 
7 Datenbits (Internationaler ASCII-Code) 
1 Paritätsbit (Prüfbit für Parität gerade oder ungerade) 
1 Stopbit 

Jedes übertragene Zeichen besteht daher aus 10 bits. Bei der Parität sollte 
"gerade" Parität (engl.:= even) eingestellt werden. Als Sendeabschlußzeichen 
wird das Wagenrücklaufzeichen benutzt ( <CR>= Carriage Return Taste oder 
gleichzeitiges Betätigen der Tasten <CTRL> und <M>). Durch Senden von X-ON/X- 
OFF (DC1/DC3) läßt sich die Übertragung von Daten zum Terminal anhalten bzw. 
fortsetzen. 

Folgende Einstellungen, die bei manchen Terminals möglich sind, müssen ausge¬ 
schaltet sein, um eine reibungslose Datenübertragung zu gewährleisten. 

Auto Line Feed 

Block Mode 

Answerback 
Auto Disconnect 

(wird das ASCII-Zeichen für eine neue Zeile (LF=line feed) 
an das Sendezeichen angefügt und auch gesendet, kann dies 
vom Rechner falsch verstanden werden.) 
(die Daten werden zeichenweise und nicht in Blöcken gesen¬ 
det) 
(keine Abfrage von Kennungsgebungsspeichern (ABM)) 
(die Leitung des Teilnehmers zum Datennetz kann vom Host 
nicht überwacht werden. "Auto Disconnect" kann zu Störungen 
führen) 
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Neben einfachen Terminals können alle Microcomputer eingesetzt werden, die 

eine entsprechende Telekommunikationssoftware und Modem-Schnittstelle besit¬ 

zen. Bei einem DATEX-P20F Anschluß muß man neben den Telefongebühren zum 

nächsten DATEX-P Knoten auch die Modemmiete berücksichtigen. Statt eines 

Modems, das bei der Deutschen Bundespost gemietet werden muß (ab DM 30,-pro 

Monat) kann auch ein Akustikkoppler für die Datenübertragung verwendet werden. 

Wird kein Akustikkoppler eingesetzt, ist ein DATEX-P20H Anschluß oftmals 

kostengünstiger, da die Modemmiete und die Leitungskosten für die Übertragung 
zum nächsten DATEX-P Knoten in der monatlichen Grundgebühr schon enthalten 
sind. 

In unserem Merkblatt "Der preisgünstigste Weg zu STN INTERNATIONAL werden die 
Gebühren der verschiedenen Anschlußmöglichkeiten erläutert. 

2. DATEX-P10 (X.25 Anschluß) 

Wenn die Übertragungsgeschwindigkeit größer als 1200 bit/s sein soll, muß der 
Anschluß an den Basisdienst von DATEX-PIO erfolgen. Diese paketorientierten 

Datenendgeräte arbeiten nach der CCITT-Empfehlung X.25 und können deshalb 
direkt ohne Anpassungseinrichtungen angeschlossen werden. Das Datenendgerät muß 

sich dem Host gegenüber wie ein Start-/Stop-Terminal verhalten. Ebenfalls 

müssen alle PAD(X.3)-Funktionen gewährleistet sein. Die Datenendgeräte müssen 

demnach die Protokolle X.25/X.3/X.28/X.29 erfüllen. Es sind die Datenüber¬ 
tragungsgeschwindigkeiten 2400 bit/s, 4800 bit/s, 96OO bit/s und 48000 bit/s 
möglich. Einzelheiten sind dem DATEX-P-Handbuch zu entnehmen. 

Ein großer Vorteil des DATEX-PIO Hauptanschlusses besteht darin, daß Mehrfach¬ 
anschlüsse mittels logischer Kanäle möglich sind; die Mehrkosten betragen z.Z. 
nur 5 DM pro Monat für jeden weiteren logischen Kanal. 

Die Realisierung dieser Anschlüsse kann sowohl über separate Protokollkonver- 

ter als auch über direkte Software-und Hardwareanpassung der Terminals oder 

Microcomputer erfolgen. 

Sollten Sie sich für einen DATEX-PlOH-AnschluB entscheiden, sprechen Sie bitte 
vorher mit unserem Help-Desk, um Instal lat ionsproblerne zu vermeiden. 

3. DATEX-P Vermittlungsstellen 

Das DATEX-P Netz hat 18 Netzknoten und einen Auslandnetzknoten. Die Knoten¬ 

rechner sind folgenden Städten erreichbar: 

Augsburg 

Bremen 

Essen 

Hannover 

Mannheim 

Saarbrücken 

Ber1 i n 

Dortmund 

Frankfurt 

Kar 1sruhe 

München 

Stuttgart 

Bielefeld 

Düsseldorf 

Hamburg 

Köln 

Nürnberg 

Wiesbaden 
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Der preisguenstigste Weg zu 
STN INTERNATIONAL 

Februar 1989 

Die monat1ichen Kosten für die Datenübertragung zu STN-Kar1sruhe sind im 
folgenden zusammengestellt. Dabei werden I5 Recherchen zu je 20 min ange¬ 
nommen, d.h. insgesamt 5 Std. Nutzung. 
Bei der Übertragung über das DATEX-P Netz werden auch die übertragenen Zeichen 
berechnet. Erfahrungsgemäß kann man mit 1000 Segmenten pro Stunde rechnen 
(1 Segment = 64 Oktetts = ca. 64 Zeichen; 1 Paket = 2 Segmente). Diese Annahme 
gilt bei niedrigen Übertragungsgeschwindigkeiten. Werden zahlreiche Dokumente 
übertragen, so sollte man bei DATEX-PlOH eine höhere Segmentzahl einkalku¬ 
lieren. Auch wird bei einer höheren Übertragungsgeschwindigkeit mit einer 
geringeren Anschaltzeit zu rechnen sein. Als Maß für das Zeichenvolumen kann 
man für ein Dokument mit Abstract ca. 30-40 Segmente annehmen (ca. 2000-2500 
Zeichen). Bei der Kostenaufstellung in Tabelle 1 und 2 wird zwischen festen 
und variablen Kosten aufgeschlüsselt. 

Wie aus den Tabellen deutlich zu entnehmen ist, ist ein Hauptteil der Kosten 
bei den DATEX-P20F Anschlüssen die entfernungsabhängige Fernsprechgebühr zum 
nächsten DATEX-P Knoten. Aus diesem Grund sollte ein DATEX-P20H Anschluß 
verwendet werden, wenn die durchschnittliche Nutzungsdauer pro Monat einige 
Stunden beträgt. Bei einer Nutzungszeit von mindestens 10-20 Stunden im Monat 
oder wenn häufig große Dokumentmengen oder Graphik übertragen werden, sollte 
ein DATEX-PlOH Anschluß verwendet werden. Durch die hier größere Geschwindig¬ 
keit bei der Datenübertragung wird auch die Anschaltzeit in der Datenbank ver- 
ringert. 

Die Kosten für ein Terminal sind in den Tabellen 1 und 2 nicht berücksichtigt; 
zur Abschätzung kann man aber als monatliche Mietkosten 3“5 % des Kaufpreises 
annehmen. 

Seit einiger Zeit können auch postzugelassene private Modems angeschlossen werden. 
Die Preise für diese Modems liegen z.Z. bei ca. DM 1000, - 2000,-. 



Tabelle 1 - Kosten für DATEX-P20 (5 h Nutzung angenommen): (Februar 1989) 

Grundgebühr 
(Datentelefon) 

Modem 
(f. posteigene Mod.) 

Wartung 

DATEX-P20F 

300 bit/s 

27.- 

30.- 

10.- 

DATEX-P20F 

1200 bit/s 

27.- 

40.- 

12.- 

DATEX-P20H 

1200 bit/s 

l80.- 

i nc 1 . 

i nc 1 . 

TelInehmerkennung 

Zugangsgebühr 
(0.04 DM/min) 

(0.05 DM/min) 

15.- 15.- 

12.- 

i nc 1 . 

i nc 1 . 

Verbindungszusch1ag 
(DM 0.05/DM Verbg.) 

PAD-Anpassung 
(0.06 DM/min) 

Zeitgebühr 
(DM 0.01/min) 

Volumengebühr 
(DM 3.30/1000 Segm.) 
Annahme:1000 Segm/h 

Fernsprechgebühr zum 
Knoten je 15x20 min. 

a) Nahbereich 
b) bis 50 km 
c) bis 100 km und 

nach Ber1in 

d) >100 km_ 

-.75 

18.- 

3.- 

16.50 

10.35 
93.15 

207.- 

345.- 

-.75 

18. - 

3.- 

16.50 

10.35 
93.15 

207.- 

345.- 

-.75 

18." 

3.- 

16.50 

incl. 

Summe 1 (mit a) ) 

Summe 2 (mit b) ) 

Summe 3 (mit c) ) 

Summe 4 (mit d) ) 

142.60 

225.40 
339.25 
477.25 

157.60 
240.40 

354.25 

492.25 

218.25 

Tabelle 2 - Kosten für DATEX-P10H (5 h Nutzung angenommen): 

2400 bit/s 4800 bit/s 

Grundgebühr 250.- 350.- 

Verbindungszusch1ag 
(DM 0.05/DM Verbg.) 

Zeitgebühr (national) 

(DM 0.01/min) 

Volumengebühr 
(DM 3.30/1000 Segm.) 
Annahme 1000 Seqm/h 

-.75 

3.- 

16.50 

-.75 

3.- 

16.50 

Summe 270.25 370.25 

(Angaben ohne Gewähr) 



MESSENGER-SEMINARE STN 
INTERNATIONAL 
The Scientific 6 Technical 

Information Network 

MESSENGER-SEMINARE 

(stand: Februar 1989) 

A-SEMINARE 
für Teilnehmer ohne Vorkenntnisse 

Anmeldungen bitte an: 

STN International 
z.Hd. Frau Jopp 
Postfach 2465 
7500 Karlsruhe 1 
Tel.: 07247/82-4566 

1) STN-Beratungszentrum 
z.Hd. Herrn Dr. Markhof 
Mathias Brüggen-Str. 87-89 
5000 Köln 30 
Tel.: 0221/5970036 

2) STN-Vertrieb Süd 
z.Hd. Herrn Coprian 
Nobelstr. 12 
7000 Stuttgart 80 
Tel.: 0711/6868-555 

Gebühren: dm 550.- + MWSt. für 2-tägige Seminare 

In den Seminargebühren sind enthalten: Seminarunterlagen. Pausengetränke und Mittag¬ 
essen. Die Mindesttei1 nehmerzahl beträgt 6 Personen. Falls diese Teilnehmerzahl nicht 
erreicht wird, kann ein Seminar 5 Arbeitstage vor dem Seminartermin abgesagt werden. 
Bitte haben Sie Verständnis dafür, dass wir aus diesem Grunde Absagen Ihrerseits auch 
nur bis 5 Arbeitstage vorher berücksichtigen können. Wird eine Anmeldung später zurück 
gezogen oder erscheint ein gemeldeter Teilnehmer nicht zum Seminar, werden 50% der 
Seminargebühren erhoben. 

Mit dem Erscheinen einer neuen Seminarterminliste verlieren die in dieser Liste ange¬ 
gebenen Preise ihre Gültigkeit. 

Datum flri 

01 
08 
15 
26 
1 1 

02 
09 
16 
27 
12 

31.05.- 
28.-29 
05. 
06. 
13 . 
27 . 
04. 
1 1 . 
15. 
29 . 
13. 

-06 
-07 
-14 
-28 
-05 
-12 
-16 
-30 
-14 

03 . 
03. 
03. 
04 . 
05. 
01 . 

06. 
07. 
09 . 
09. 
09 . 
10. 
10. 

1 1 . 

1 1 . 

12 . 

1989 
1989 
1989 
1989 
1989 
06.1989 
1989 
1989 
1989 
1989 
1989 
1989 
1989 
1989 
1989 
1989 

Karlsruhe 
Köln 1) 
Stuttgart 2) 
München 2) 
Köln 1) 
Frankfurt 2) 
Stuttgart 2) 
Köln 1) 
Köln 1) 
Frankfurt 2) 
Karlsruhe 
München 2) 
Stuttgart 2) 
Köln 1) 
Karlsruhe 
Stuttgart 2) 



MESSENGER-SEMINARE 
... 
INTERNATIONAL 
The Scientific & Technical 

Information Network 

MESSENGER-SEMINARE 

(stand: Februar 1989) 

B-SEMINARE 
für Teilnehmer mit Vorkenntnissen 

Datum ÜLt Anmeldungen bitte an: 

01.-02.02.1989 
21. -22.02.1989 
08.-09.03.1989 
15.-16.03.1989 
05.-06.04.1989 
18. -19.04.1989 
19. -20.04.1989 
13. -14.06.1989 
14. -15.06.1989 
05.-06.07.1989 
22. -23.08.1989 
30.-31.08.1989 
18.-19.10.1989 
24.-25.10.1989 
08.-09.11.1989 
15. -16.11.1989 
05.-06.12.1989 

Karlsruhe 
Köln 1) 
München 2) 
Stuttgart 2) 
Frankfurt 2) 
Köln 1) 
Karlsruhe 
Kölh 1) 
Karlsruhe 
Mühchen 2) 
Köln 1) 
Karlsruhe 
Karlsruhe 
Köln 1) 
Stuttgart 2) 
München 2) 
Köln 1) 

STN International 
z.Hd. Frau Jopp 
Postfach 2465 
7500 Karlsruhe 1 
Tel.: 07247/82-4566 

1) STN-Beratuhgszentrum 
z.Hd. Herrn Dr. Markhof 
Mathias Brüggen-Str. 87-89 
5000 Kölh 30 
Tel.: 0221/5970036 

2) STN-Vertrieb Süd 
z.Hd. Herrh Coprian 
Nobel str. 12 
7000 Stuttgart 80 
Tel.: 0711/6868-555 

Gebühren: dm 550,- + MWSt. für 2-tSgige Seminare 

In den Seminargebühren sind enthalten: Seminarunterlagen, Pausengetränke und Mittag¬ 
essen. Die Mindestteilnehmerzahl beträgt 6 Personen. Falls diese Teilnehmerzahl nicht 
erreicht wird, kann ein Seminar 5 Arbeitstage vor dem Seminartermin abgesagt werden. 
Bitte haben Sie Verständnis däfür, däss wir aus diesem Grunde Absagen Ihrerseits auch 
nur bis 5 Arbeitstage vorher berücksichtigen können. Wird eine Anmeldung später zurück¬ 
gezogen oder erscheint ein gemeldeter Teilnehmer nicht zum Seminar, werden 50% der 
Seminargebühren erhoben. 

Mit dem Erscheinen einer neuen Seminarterminiiste verlieren die in dieser Liste ange¬ 
gebenen Preise ihre Gültigkeit. 



THEMENBEZOGENE SEMINARE miwii»'""; STN 
INTERNATIONAL 
The Scientific & Technicai 

Information Network 

THEMENBEZOGENE SEMINARE 

(stand: Februar 1989) 

Patun Thema Onl Anmeldungen bitte an: 

15.02.1989 
23.02.1989 
23.-24.02.1989 
23. -24.02.1989 
06.-07.03.1989 

07.03.1989 
08.-09.03.1989 
15.03.1989 
13.04.1989 
20. -21.04.1989 
30.05.1989 
01.06.1989 
02.06.1989 
06.06.1989 
07.-08.06.1989 

08.-09.06.1989 
15.-16.06.1989 
22.-23.06.1989 
24. -25.08.1989 
21. -22.09.1989 
05.10.1989 
25. -26.10.1989 

26. -27.10.1989 
07.-08.12.1989 
07.-08.12.1989 

BEILSTEIN 
BEILSTEIN 
Patente 
Patente 
Onl1ne- 
Bibliographi 
BEILSTEIN 
Patente 
BEILSTEIN 
BEILSTEIN 
Patente 
BEILSTEIN 
C13-NMR/IR 
BEILSTEIN 
BEILSTEIN 
Onl1ne- 
Bibliographi 
Patente 
Patente 
Patente 
Patente 
Patente 
C13-NMR/IR 
Online- 
Bibliographi 
Patente 
Patente 
Patente 

eren 

Karlsruhe 
Karlsruhe 
Köln i) 
München 2) 
Karlsruhe 

-i 

Karlsruhe 
Karlsruhe 
Karlsruhe 
Karlsruhe 
Köln 1) 
Karlsruhe 
Karlsruhe 
Graz 
Karlsruhe 
Karlsruhe 

1 

München 2) 
Köln i) 
Karlsruhe 
Köln 1) 
München 2) 
Karlsruhe 
Karlsruhe 

Köln 1) 
Köln 1) 
München 2) 

STN International 
z.Hd. Frau Jopp 
Postfach 2465 
7500 Karlsruhe i 
Tel.; 07247/82-4566 

1) STN-Beratungszentrum 
z.Hd. Herrn Dr. Markhof 
Mathias Brüggen-Str. 87-89 
5000 Köln 30 
Tel.: 0221/5970036 

2) STN-Vertrleb Süd 
z.Hd. Herrn Coprian 
Nobelstr. 12 
7000 Stuttgart 80 
Tel.: 0711/6868-555 

Weitere themenbezogene Seminare sind in Vorbereitung. Ferner werden datenbankspezifisehe 
Seminare von den Datenbankproduzenten angeboten. Bitte beachten Sie auch die Online NEWS. 

Gebühren: dm 300.- + MWSt. für 1-tägige Seminare 
DM 550,- + MWSt. für 2-tägige Seminare 

In den Seminargebühren sind enthalten: Seminarunterlagen, Pausengetränke und Mittag¬ 
essen. Die Mindestteilnehmerzahl beträgt 6 Personen. Falls diese Teilnehmerzahl nicht 
erreicht wird, kann ein Seminar 5 Arbeitstage vor dem Seminartermin abgesagt werden. 
Bitte haben Sie Verständnis dafür, dass wir aus diesem Grunde Absagen Ihrerseits auch 
nur bis 5 Arbeitstage vorher berücksichtigen können. Wird eine Anmeldung später zurück 
gezogen oder erscheint ein gemeldeter Teilnehmer nicht zum Seminar, werden 50% der 
Seminargebühren erhoben. 

Mit dem Erscheinen einer neuen Seminarterminliste verlieren die in dieser Liste ange¬ 
gebenen Preise ihre Gültigkeit. 



Antwortformular 

Absender; 

An 
STN International _ 
Frau Jopp 
Postfach 2465 _ 

D-7500 Karlsruhe 1 _ 
Telefon: 

SEMINARANMELDUNG: 

Hiermit melden wir uns mit. Person(en) 

für das Seminar am . 

in .an. 

Teilnehmer: 

(Datum) (Unterschrift) 



Aufbau eines swb-Museums bei swb Netze 

swb Netze möchte unter Einbeziehung von Freiwiliigen ein swb-Museum wahrscheiniich auf dem 
Gelände in Bremen Woltmershausen aufbauen. In diesem Museum sollen Exponate, Akten und 
Kuriositäten gesammelt und ausgestellt werden. Perspektivisch ist eine Geschichtsgruppe ähnlich 
wie bei der Firma hansewasser anzustreben, die sich aus freiwilligen Rentnern und aktiven swb 
Mitarbeitern zusammensetzt. Begleitet werden soll diese Geschichtsgruppe von fachlich versierten 
Historikern, die bereits Erfahrungen bei swb gesammelt haben oder bereits Projekte zur 
Dokumentation von Firmenhistorien durchgeführt haben. 

In einem ersten Schritt soll in Absprache mit der swb Hausverwaltung ein geeigneter Raum gesucht 
werden. Anschließend sollen Rentner und Mitarbeiter über die entsprechenden Medien wie 
Blickpunkt, mag und evt. Weihnachtseinladung der Rentner auf das Projekt angesprochen werden. 
Eine erste Informationsveranstaltung erfolgt dann im Januar um die Interessierten 
zusammenzuführen. Zu diesem Zeitpunkt sind erste Gespräche mit den infrage kommenden 
Historikern geführt worden. 

Für 2009 muss dann seitens swb Netze und swb ein Budget vereinbart werden um die anfallenden 
Kosten abzudecken. 

Nächste Schritte 

Suche von Räumlichkeiten 
Ansprache von potentiellen Teilnehmern 
Wissenstransfer: Wie hat es hansewasser gemacht? Alte Geschichtsgruppe swb? 
Planung Informationsveranstaltung im Januar 2009 
Festlegung Inhalte für Informationsveranstaltung 

2.10.08, Eng 
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VOR 75 JAHREN: WAHLSIEG DER NSDAP IN OLDENBURG 5004218886 

NS-Wahlsieg 
brach den Bann 
Mitte der 20er Jahre erlebte die 
Weimarer Republik eine kurze, 
trügerische Phase der politi¬ 
schen und wirtschaftlichen 
Stabilität. Zwischen dem Hit¬ 
ler-Putsch 1923 und dem Be¬ 
ginn der Weltwirtschaftskrise 
1929 war die NSDAP nicht viel 
mehr als eine Splitterpartei. 
Das sollte sich ab 1930 drama¬ 
tisch verändern: Hitler erzielte 
bei diversen Wahlen spektuku- 
läre Stimmengewinne. Am 29. 
Mai 1932 errang die NSDAP in 
der Oldenburger Landtagswahl 
erstmals auf Länderebene die 
absolute Mehrheit. Vor 75 Jah¬ 
ren, am 16. Juni 1932, wurde 
NS-Gauleiter Carl Rover zum 
Ministerpräsidenten gewählt. 
Der Bann war gebrochen, 
nur ein Jahr später sollten die 
Nazis die absolute Macht in 
Deutschland in ihren Händen 
halten. dh 

Nazis siegten auch 
in Delmenhorst 
Auch in Delmenhorst fanden 
die Nationalsozialisten ange¬ 
sichts der tiefgreifenden Wirt¬ 
schaftskrise - spektakuläres 
Beispiel: Der Nordwolle-Kon¬ 
kurs 1931 - stark zunehmen¬ 
den Zulauf. Im oldenburgi- 
schen Landtagswahlkampf im 
Frühjahr 1932 drängen sich 
10.000 Menschen in und vor 
dem Schützenhof, um Adolf 
Hitler sprechen zu hören. Bei 
der Wahl am 29. Mai liegt die 
NSDAP in der Industriestadt 
Delmenhorst zwar deutlich 
unter dem landesweiten Er¬ 
gebnis, überflügelt aber den¬ 
noch mit 34,7 (+ 4,8) gegenü¬ 
ber 30,0 (-1,7) Prozent die SPD 
eindeutig. dh 

58. Jahrgang, Nummer 25 
Kontakt: Frank Hethey 

Telefon (04221) 156-220 
Fax (04221) 156-290 

@ E-Mail: husunheimat@dk-online.de 

Rover: „Werden Macht brutal einsetzen“ 
Die Wirtschaftskrise ab 1930 begünstigte den rasanten Aufstieg der NSDAP im Land Oldenburg 

Am 16. Juni 1932 wurde 
Carl Rover in Oldenburg 
zum ersten nationalsozi¬ 
alistischen Ministerprä¬ 
sidenten eines deutschen 
Landes gevVahlt. Die 
NSDAP hatte zuvor einen 
Erdrutschsieg errungen. 

VON SÖNKE EHMEN 

DELMENHORST-OLDENBURG. 
„Sie müssen sich daran ge¬ 
wöhnen, dass Sie hier nichts 
mehr zu sagen haben. Wir 
werden unsere Macht brutal 
einsetzen.“ Mit diesen Worten 
kanzelte Carl Rover am 16. lu- 
ni 1932, dem Tag seiner Wahl 
zum Ministerpräsidenten des 
Landes Oldenburg, den Par¬ 
teisekretär und Fraktionsvor¬ 
sitzenden der SPD, Friedrich 
Frerichs, brüsk ab. 

Innerhalb von nicht einmal 
vier Jahren war es der NSDAP 
unter ihrem Gauleiter Carl 

% 
& 

* 

i & 

NS-Größen unter sich: Gauleiter 
Carl Rover (re.) und Kreisleiter 
Gustav Sturm. foto: Archiv 

Röver gelungen, von einer 
unbedeutenden Splitter¬ 
partei des Oldenburgischen 
Landtags mit gerade einmal 
drei Abgeordneten zur zah¬ 
lenmäßig stärksten Partei 
anzuwachsen. Wer verstehen 
möchte, wie dies möglich war, 
muss sich die wirtschaftliche 
Situation im Land Oldenburg 
nach dem Zusammenbruch 
der New Yorker Aktienkur¬ 
se im Jahre 1929 vor Augen 
führen. Im Verlauf des Jahres 
1930 schwappten die Auswir¬ 
kungen des „Schwarzen Frei¬ 
tags“ mit voller Wucht über 
das Land Oldenburg herein. 
Wirtschaftliche Probleme bei 
der DLW und der „Jute“ sowie 
der sich anbahnende Konkurs 
der NW&K ließen allein in 
Delmenhorst die Arbeitslo¬ 
senzahlen bis zum Frühjahr 
1932 um den zehnfachen Wert 
ansteigen. Dies alles traf auf 
ein Land, dessen Bewohner 
durch eine Agrarkrise bereits 
schwer verunsichert waren. 

Die Nationalsozialisten 
erkannten folgerichtig die 
Möglichkeiten, die sich aus 
der existenziellen Angst der 
Wähler ziehen ließen und ver¬ 
suchten sich daher als einzige 
Alternative zum bestehenden 
Parteiengefüge darzustellen. 
Geschickt setzte die NSDAP 
bei der am 17. Mai 1931 an¬ 
stehenden Landtagswahl alle 
Formen des Wahlkampfes ein, 
wobei sich die Nationalsozi¬ 
alisten in erster Linie auf die 
evangelische Landbevölke¬ 
rung und den Mittelstand, der 
im Land Oldenburg überpro¬ 
portional stark vertreten war, 
konzentrierten. Bei beiden 
Gruppen war die Furcht vor 
einem gesellschaftlichen Nie¬ 
dergang am ausgeprägtesten 
und zugleich die gesellschaft¬ 
liche Bindung, anders als bei 
der katholischen Bevölkerung 
und dem Arbeitermilieu, am 
schwächsten. 
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Jubelnde Menge am 1. Mai 1933 nach der „Machtergreifung“ der Nationalsozialisten. Der Landtagswahl¬ 
sieg der NSDAP in Oldenburg 1932 war der unheilvolle Vorbote für diese Entwicklung. Bildvorlagen: archiv 

Daneben schüchterten 
die Nationalsozialisten be¬ 
denkenlos Andersdenkende 
durch Gewaltaktionen ein, 
störten Wahlveranstaltungen 
oder verunglimpften Ange¬ 
hörige anderer Parteien als 
Erfüllungsgehilfen. Zugleich 
bemühten sich die National¬ 
sozialisten durch eine Annä¬ 
herung an bürgerliche Kreise 
wie der DNVP oder dem ol¬ 
denburgischen Fürstenhaus 
um eine gesellschafdiche Eta¬ 
blierung. 

Welche deutschlandweite 
Signalwirkung ein Wahlerfolg 
im Land Oldenburg haben 
würde, war auch Hitler be¬ 
wusst, weshalb er wiederholt 
aktiv mit in den Wahlkampf 
eingriff und in mehreren 
Städten des Landes zu Pro¬ 
pagandazwecken auftrat. 
Mehr als 6000 Delmenhorster 
drängten sich am Sonnabend, 
9. Mai 1931, abends im Schüt¬ 
zenhof zusammen, um seinen 

Worten zu folgen. Da der Platz 
im eigentlichen Saal, den Ne¬ 
benräumen sowie auf der Ga¬ 
lerie nicht ausreichte, musste 
ein Teil der Zuhörer in ein 
Festzelt ausweichen, welches 
die Veranstalter vorsorglich 
auf einer Freifläche vor dem 
Versammlungssaal aufgebaut 
hatten und in das über Laut¬ 
sprecher die Ausführungen 
HiÜers übertragen wurden. 

„Von seiner geistigen Ge¬ 
walt, von der Wahrheit und 
Sicherheit seiner Formulie¬ 
rungen wurden die Hörer zu 
immer erneutem rauschen¬ 
den Beifall hingerissen. Ein 
Gedanke: das ist der Mann, 
der wahre Führer! erfüllte 
die Massen und einigte sie 
zur Volksgemeinschaft im 
überparteilichen Sinne.“ 
Rückblickend wirken diese 
detaillierten und jeder Kritik 
entbehrenden Beschrei¬ 
bungen des Delmenhorster 
Kreisblattes erschreckend und 

geben wohl gerade deswegen 
Aufschluss über die politische 
Stimmungslage, in der sich 
zwei Jahre vor der nationalso¬ 
zialistischen Machtergreifung 
weite Teile der Bevölkerung 
befanden. 

Als am Abend des 17. Mai 
1931 die Stimmen ausgezählt 
worden waren, hatte die NS¬ 
DAP 37,1 Prozent der Wähler¬ 
stimmen auf sich vereinigen 
können und war damit zur 
stärksten Fraktion des Olden¬ 
burgischen Landtags gewor¬ 
den. Obwohl dies aus Sicht 
der Nationalsozialisten ein 
überragender Wahlerfolg war, 
reichte er letztlich nicht aus, 
um die bisherige Regierung 
unter ihrem Ministerpräsiden¬ 
ten Cassebohm abzulösen. Die 
weitere politische Strategie 
der NSDAP zielte daher darauf 
ab, die Parlamentsarbeit zu 
destabilisieren, um hierdurch 
die Unfähigkeit der Regierung 
vorzuführen. 

10.000 Delmenhorster wollten Hitler sehen 
NSDAP zog nach Landtagsauflösung im Mai 1932 alle Wahlkampfregister 
Hatte der oldenburgische NS- 
Gauleiter Carl Röver noch am 
10. Juni 1931 im Parlament 
versichert, „die jetzige Regie¬ 
rung vorläufig zu dulden“, so 
lag bereits einen Tag später ein 
Misstrauensantrag von Seiten 
der NSDAP vor. Um Röver 
jedoch vom Vorwurf der Lüge 
freizuhalten, brachte diesen 
der Eutiner Rechtsanwalt und 
NSDAP-Abgeordnete Heinrich 
Böhmcker ein. 

Das Scheitern dieses ersten 
Misstrauensantrags ließ die 
Partei aber nicht nachdenklich 
werden, sondern es war viel¬ 
mehr Anlass, am 5. November 
desselben Jahres einen wei¬ 
teren Antrag auf Selbstauf¬ 
lösung des Parlaments einzu¬ 
reichen. Nachdem auch dieser 
von der Parlamentsmehrheit 
verworfen worden war, rief 
Röver unvermittelt in den 
Saal hinein: „Der Kampf geht 
weiter. Unserem Führer Adolf 
Hitler ein dreifaches Sieg Heil, 
Sieg Heil, Sieg Heil“, worauf¬ 
hin ihm aus den Reihen der 
KPD-Abgeordneten „Rotfront, 
Rotfront, Rotfront“ entgegen¬ 
scholl. 

Diese Szene war geradezu 
symbolisch für die Situation 
des Parlaments. Die demo¬ 
kratischen Kräfte hatten sich 
zurückgezogen und bestimmt 
wurde die Atmosphäre von 
den Parteien des äußeren rech¬ 
ten und linken Spektrums. Als 
schließlich auch noch die KPD 
die Auflösung des Landtags 

forderte, waren die ohnehin 
schwachen Abwehrkräfte des 
Parlaments aufgebraucht. 

Gemeinsam lieferten sich 
KPD und NSDAP einen Wett¬ 
streit um die Beantragung 
eines Volksentscheids, der 
die Auflösung des Landtags 
mit anschließenden Neuwah¬ 
len zum Ziel hatte - einen 
Wettstreit, den die NSDP 
schließlich mit ihrem Antrag 
vom 14. Dezember 1931 ge¬ 
wann. Glichen sich die beiden 
Parteien in der Zielsetzung, 
so bestanden doch deutliche 
Unterschiede in den Gründen. 
Die NSDAP erhoffte sich einen 
weiteren Stimmenzuwachs, 

um dann endlich in die Re¬ 
gierungsverantwortung treten 
zu können. Hingegen glaubte 
die KPD in einer völligen 
Verkennung der politischen 
Stimmungslage, durch Auf¬ 
klärung die Bevölkerung im 
Kampf gegen eine drohen¬ 
de Koalitionsregierung von 
NSDAP, DNVP und anderen 
rechtskonservativen Gruppie- 
mngen für sich gewinnen zu 
können. Allen unterschied¬ 
lichen Beweggründen zum 
Trotz, so bestand zwischen 
beiden Parteien letztlich doch 
große Übereinstimmung in 
der Ablehnung des parlamen¬ 
tarischen Systems. 
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Der ehemalige Schützenhof an der Cramerstraße gab die Kulisse ab für 
zwei umjubelte Wahlkampfauftritte Hitlers in Delmenhorst, foto: archiv 

Bei dem sich anschließen¬ 
den Volksentscheid am 17. 
April 1932 stimmten 125.365 
für eine Landtagsauflösung 
und nur 5796 wahlberechtig¬ 
te Bewohner waren dagegen 
- sowohl KPD als auch NSDAP 
hatten damit ihr Ziel erreicht. 
Als Folge der Landtagsauf¬ 
lösung kam es am 29. Mai 
1932 zu Neuwahlen im Land 
Oldenburg. 

Ähnlich wie ein Jahr zuvor 
mobilisierte die NSDAP alle 
verfügbaren Kräfte für den 
kommenden Wahlkampf. 
Nahezu täglich wurde in den 
Zeitungen, so auch im Del¬ 
menhorster Kreisblatt, für die 
NSDAP geworben, Parteiak¬ 
tivisten zogen durch die Ort¬ 
schaften und Politprominenz 
wie Joseph Goebbels oder 
August Wilhelm, Prinz von 
Preußen warb in Reden für die 
NSDAP. 

Höhepunkt des Wahlkamp¬ 
fes für Delmenhorst war ein 
erneuter Auftritt Hitlers in der 
Stadt. Doch statt der 6000 Zu¬ 
hörer wie im Jahr zuvor, dräng¬ 
ten sich am Mittwoch, 25. Mai, 
10.000 Menschen beieinander, 
um den „Führer“ der NSDAP 
zu erleben. Bemerkenswert er¬ 
scheint nicht allein, dass der¬ 
artig viele Menschen mitten 
in der Woche bis spätabends 
ausharrten, sondern dass sie 
hierfür bereitwillig auch noch 
bis zu drei Reichsmark Eintritt 
sowie 50 Pfennig Parkgebüh¬ 
ren zahlten. ehm 
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Adolf Hitler und Carl Röver (re.) auf Wahlkampftour im Land Oldenburg, 
hier am 27. Mai 1932 im Rasteder Park. BILDVORLAGE: PRIVAT 

Ein unheilvoller Wahlsieg 
Nicht zuletzt dank des mas¬ 
siven Propagandaeinsatzes 
während des Landtagswahl¬ 
kampfes gelang es der NSDAP, 
mit 48,4 Prozent erstmals 
genügend Wählerstimmen für 
eine Alleinregierung anzu¬ 
sammeln. Zu Hilfe kam ihnen 
dabei eine Reduzierung der 
Landtagssitze von ursprüng¬ 
lich 48 auf nunmehr 46, so 
dass bereits 24 Sitze für eine 
absolute Mehrheit genügten. 
Mit dem Stadtarzt Fritz Gropp 
und Kreisleiter Heinrich 
Thümler zogen auch zwei Del¬ 
menhorster für die NSDAP in 
den Landtag ein. 

Carl Röver lehnte zunächst 
das Amt des Ministerpräsi¬ 
denten ab, da er um seine 
Glaubwürdigkeit als Kritiker 
der „Bonzen“ fürchtete. Jahre¬ 
lang hatte er immer wieder das 
politische System und deren 

Vertreter als korrupt und unfä¬ 
hig beschimpft und wollte nun 
nicht auf ebendiese Seite über¬ 
wechseln. Letztlich nahm er 
aber „auf Befehl des Führers“ 
dieses Amt an, so dass er am 
16. Juni 1932 zum Ministerprä¬ 
sidenten des Landes Olden¬ 
burg vereidigt wurde. Neben 
Röver zählten der erst 31-jähri¬ 
ge Jurist Julius Pauly sowie der 
Privatlehrer Heinrich Spange¬ 
macher zum neuen Kabinett. 
Damit war es der NSDAP 
erstmals gelungen, in einem 
Flächenstaat eine nationalso¬ 
zialistische Alleinregierung zu 
bilden - ein Wahlerfolg, der 
für die kommenden Ereignisse 
von hoher Bedeutung werden 
sollte, deren unheilvolle Ent¬ 
wicklung sich durch das Ende 
der Regierung Brüning am 
Horizont bereits abzuzeichnen 
begann. ehm 
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DELMENHORSTER KREISBLATT 

Der „Schwarze Herzog“ logierte in seinem Gasthaus 
Lebensbilder (193): Heinrich Fitger (1772-1834) - der Gastwirt war als Posthalter und Ratsherr ein geachteter Bürger 
Zu Beginn des 19. Jahr¬ 

hunderts siedelte der Sohn 
eines Försters von Lili¬ 
enthal nach Delmenhorst 
über. Als er starb, zählte 
er zu den angesehensten 
Bürgern der kleinen Stadt. 

VON FRANK HETHEY 

DELMENHORST. Zu Ruhm ist 
der Dichter und Maler Arthur 
Fitger gelangt. Nicht unbe¬ 
deutend auch sein jüngerer 
Bruder Emil, der sich als 
langjähriger 
Chefre- 

#0 

dakteur der Bremer „We¬ 
ser-Zeitung“ einen Namen 
gemacht hat. Im Nebel der 
Vergangenheit droht indes 
Heinrich Fitger zu verschwin¬ 
den, der Großvater der be¬ 
rühmten Fitger-Brüder. Zu 
Unrecht, denn im ersten 
Drittel des 19. Jahrhunderts 
zählte er zu den Honoratioren 
des kleinen Ackerbürgerstädt¬ 
chens. Als Postmeister und 
Ratsherr war der Gastwirt 
eine geachtete und weithin 
bekannte Erscheinung. 

Sein Name verknüpft sich 
bis heute mit dem als „Schwar¬ 
zer Herzog" in die Geschichte 

eingegangenen Herzog 
Friedrich Wilhelm 

von Braunschweig. 
^ A Stieg der erbitterte 

Napoleon-Hasser 
doch ausgerech¬ 
net in Fitgers 
Gasthaus ab, 

g dem Hotel 
„Stadt Co¬ 
penhagen", 
als er am 5. 

August 1809 
mit seiner 

Guerilla-Trup¬ 
pe durch Delmen¬ 
horst Richtung We¬ 
ser zog. Empfohlen 
hatte der Bürger¬ 

meister das Etab¬ 
lissement. Kein 

Wunder, denn 
das stark 

fre¬ 

quentierte Hotel zählte zur 
Kategorie jener Gasthäuser, 
die Standespersonen aufnah- 
men. Das ließ sich der Herzog 
nicht zweimal sagen. Während 
seine Freischar auf offener 
Straße kampierte, richtete sich 
der Herzog in der behaglichen 
Herberge ein. 

Des Herzogs Gastgeber darf 
als Stammvater der Delmen- 
horster Fitger-Linie gelten. 
Geboren am 26. März 1772 
in Lilienthal als Sohn eines 
Försters, kam er kurz nach 
der Jahrhundertwende nach 
Delmenhorst. An der Langen 
Straße pachtete der Zuwan¬ 
derer den Gasthof „Stadt 
Copenhagen", ein Name, der 
aus den Jahren stammte, als 
das Land Oldenburg noch der 
dänischen Krone unterstellt 
war. Wann Fitger das Amt des 
Postverwalters ühernahm, 
lässt sich heute nicht mehr 
feststellen. Immerhin ist aber 
bekannt, dass er 1808 ein Jah¬ 
resgehalt von 25 Reichsthalern 
bezog. „Was uns zeigt, dass es 
mit dem Postbetrieb bei ihm 
noch nicht viel war“, urteilt 
Georg von Lindem in einer 
biografischen Skizze. 

Für Fitger kein Grund, sich 
den Kopf zu zerbrechen. Den 
Löwenanteil seiner Einkünfte 
bezog er ohnehin aus der Gast¬ 
wirtschaft, jährlich flössen 500 
Reichsthaler in seine Schatulle. 
Mit einem Gesamtvermögen 
von 5775 Reichsthalern zählte 
er zwar nicht zu den reichs¬ 
ten Bürgern in Delmenhorst, 
brachte es aber immerhin auf 
einen beachtlichen 14. Platz. 
Noch besser fiel seine jährli¬ 
che Einkommensbilanz aus. 
Ein Blick in die Akten ergibt: 
Fitger war ein Spitzenverdie¬ 
ner - nur vier Bürger nahmen 
mehr Geld ein. Keine schlechte 
Leistung für einen Marm, der 
sich als Gastronom gegen eine 

t'. 

A; 

t* 1 

Reges Treiben herrschte in der Posthalterei („Fitger- 
haus“) am Markt um 1850. Die Federzeichnung (li.) 
hat Heinrich Fitger selbst angefertigt. bilder: Archiv 

starke Konkurrenz behaupten 
musste. 

Überschattet wurde der 
geschäfdiche Erfolg durch den 
frühen Tod seiner Frau Mag¬ 
dalene Sophie Ecks im Jahre 
1806. Drei Kinder hat sie ihm 
geschenkt, zuletzt Peter Died- 
rich, den Vater von Arthur und 
Emil. Wohl auch um für den 
Dreijährigen eine Mutter zu 
haben, schloss Heinrich nur 
ein Jahr nach dem Ableben 
seiner Frau am 12. August 1807 
erneut den Bund der Ehe. Die 
Erwählte war Christine Susan¬ 
ne Dahlhausen, Tochter eines 
schon verstorbenen Oberge¬ 
richtsanwalts. 

Das ohnedies recht ansehn¬ 
liche Vermögen ihres Mannes 
vermehrte sie 1809 durch eine 
Erbschaft in Höhe von 1400 
Reichsthalern. Das reichte, 
um im März 1813 von Rats¬ 

herr Albert 
Weyhausen 
das am Markt 
gelegene Haus 
Nr. 1 zu kau¬ 

fen und es von Grund auf re¬ 
novieren zu lassen. Dadurch 
könne seine Wirtschaft „den 
reisenden Herrschaften mehr 
Bequemlichkeit als bisher“ 
verschaffen, vermeldete die 
Bremer Zeitung am 1. Mai 
1813. Für die Posthalterei war 
das neue Domizil ein Glücks¬ 
fall, boten die ausgebauten 
Nebengebäude doch reichlich 
Platz für Pferde und Kutschen. 
Einen Eindruck von der regen 
Betriebsamkeit gibt eine von 
Heinrich Fitger angefertigte 
Federzeichnung. Vielleicht 
kein Zufall, dass schon der alte 
Postverwalter malerisches Ta¬ 
lent hatte. Ein Erbteil, von dem 
sein Enkel Arthur durchaus 
profitiert haben könnte. 

Für seine Mitbürger en¬ 
gagierte sich Fitger bereits in 
den beiden Jahren, als Del¬ 
menhorst zum französischen 

Imperium gehörte: Von 1811 
bis 1813 bekleidete er den 
Posten eines Munizipalrats, 
wie die Ratsherren damals 
hießen. Eine Aufgabe, die er 
ab 1815 noch mehrfach über¬ 
nahm. Zuletzt wurde er am 22. 
November 1830 mit acht von 
zehn Stimmen für eine drei¬ 
jährige Amtsperiode in den 
Rat gewählt. 

Völlig überraschend starb 
Heinrich Fitger 62-jährig am 
30. April 1834 in Delmenhorst. 
Bestattet wurde er am 5. Mai 
unter großer Anteilnahme auf 
dem neuen Friedhof an der 
Bremer Straße. Die Trauerrede 
kursierte schon bald als Son¬ 
derdruck. Und im Kreisblatt 
sprach die Witwe allen ihren 
Dank aus, die „durch ihre 
Begleitung zur Gruft es so un- 
au%efordert als unzweideutig 
bewiesen haben, dass auch 
Ihnen der Verewigte im Leben 
nahe stand und sein rasüoses, 
dem Gemeinwohl geweihtes 
Leben, Anerkennung gefun¬ 
den hat“. 

Gründung der Turnerfeuerwehr musste Zur Entlausung Station gemacht 
unterbrochen werden: Feueralarm! 
Nachgefragt: War der Urgroßvater bei den Turnern aktiv? 

Die Vertreibung aus Hindenburg und Waldenburg (4) 

VON DIRK HAMM 

DELMENHORST. In der vorletz¬ 
ten Ausgabe widmete sich „Von 
Hus un Heimat“ schwerpunkt¬ 
mäßig dem Gautumfest des 
Jahres 1932 in Delmenhorst, 
das Tausende Delmestädter 
auf die Straße und ins Stadion 
hinauszog. Bei unserem Leser 
Rolf Bernhard Heinken hat 
die Lektüre der Artikel Erin¬ 
nerungen an einen Vorfahren 
geweckt, oder besser gesagt, 
Erinnerungen an die spärli¬ 
chen Ergebnisse der Erfor¬ 
schung der Lebensgeschichte 
seines Urgroßvaters Hinrich 
Bernhard Friedrich Heinken. 
Dieser sei Zigarrendreher ge¬ 
wesen, so viel ist bekannt. Und 
da dieser Berufszweig, deren 
Vertreter in der Mitte des 19. 
Jahrhunderts zum großen 
Teil aus der Turnerhochburg 
Leipzig eingewandert sind, die 
Keimzelle für die Gründung 
des Delmenhorster Turnver¬ 
eins (DTV) bildeten, kam dem 
Bookholzberger die Idee, auch 
sein Vorfahr könne mit dem 
DTV in Verbindung gestanden 
haben. 

Zu den Gründern des DTV 
freilich kann jener Zigarren¬ 
arbeiter nicht gehört haben, 
denn Hinrich Bernhard Fried¬ 
rich Heinken erblickte am 26. 
März 1854 in Delmenhorst 
das Licht der Welt - nur zwei 
Jahre vor der Gründung des 
„Cigarrenarbeiter-Tumvereins 
Delmenhorst“, der später in 
Delmenhorster Turnverein 
umbenannt wurde. Auch ist 
eine Verbindung mit Leipzig 
nur schwer herzustellen, wur- 
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Stolz präsentiert die Freiwillige Turner-Feuerwehr 1905 vor Sudmanns 
Hotel am Markt ihre neue Dampfspritze. BILDVORLAGE: DTV 

de Heinkens Urgroßvater doch 
in Delmenhorst geboren, und 
dessen Vater war mitnichten 
selber Zigarrendreher, sondern 
Schlächtermeister. Die Familie 
Heinken betrieb eine Schlach¬ 
terei an der Cramerstraße. 

Und genau diese sollte 
dann doch indirekt eine Rolle 
spielen bei einer wichtigen 
Initiative des Delmenhorster 
Turnvereins, der Gründung der 
Freiwilligen Turner-Feuerwehr 
im Jahr 1895. Denn die am 18. 
Mai im Saal von Sudmanns 
Hotel zum Gründungsakt ver¬ 
sammelten Turner wurden in 
ihrer Sitzung jäh durch einen 
Feueralarm unterbrochen 
- es brannte just im Haus des 
Schlachters Heinken. Am 27. 
Mai wurde die Gründungsver¬ 
sammlung fortgesetzt, diesmal 
ging alles glatt. Und dem zwei 
Monate später gewählten Ver¬ 

waltungsrat (später Vorstand) 
gehörte auch „Rohrführer H. 
Heinken“ an. Um unseren 
Zigarrendreher dürfte es sich 
dabei jedoch nicht gehandelt 
haben, wird er doch in einer 
Schrift von Jürgen Mehrtens 
über die Geschichte der Feu¬ 
erwehren in Delmenhorst als 
„Gärtner Heinrich Heinken“ 
identifiziert. 

Eine Recherche in alten Mit¬ 
gliederlisten hinsichtlich einer 
eventuellen Mitgliedschaft des 
Hinrich Bernhard Friedrich 
Heinken im DTV ist leider 
nicht mehr möglich, denn die 
Vereinsakten des DTV bis 1945 
sind allesamt verloren gegan¬ 
gen: Der damalige Vorsitzende 
Bernhard Lienemann fand sie 
kurz nach Kriegsende in der 
Turnhalle, wo sie in einem 
Schrank aufbewahrt wurden, 
verbrannt vor. 

VON HELMUTH FISCHER 

DELMENHORST WALDENBURG. 
Nach einer „Kontrolle“ durch 
polnische Milizen mit Weg¬ 
nahme von Hab und Gut 
wurde der Transport der 
1798 Vertriebenen aus dem 
schlesischen Kreis Walden¬ 
burg mit Viehwaggons am 19. 
August 1946 auf dem Bahnhof 
Waldenburg-Altwasser zu¬ 
sammengestellt und verließ 
Waldenburg schließlich am 
20. August in eine ungewisse 
Zukunft. Am 21. August wur¬ 
de dann die erste Station in 
Kohlfurt erreicht, wo auch die 
obligate Enüausung stattfand. 
Hier wurden die ersten engli¬ 
schen Soldaten gesichtet mit 
der Annahme, dass der Trans¬ 
port in die britische Besat¬ 
zungszone geht. Am 22. August 
wurde dann über Dessau und 
Magdeburg am Nachmittag 
Marienthal bei Braunschweig 
erreicht, wo es die erste warme 

Verpflegung 
gab - und wo 
den Vertriebe¬ 
nen auch das 
ihnen bisher 
unbekannte 
Delmenhorst 
als Endziel 
mitgeteilt wur¬ 
de. Die Weiter¬ 
fahrt erfolgte 
am nächsten 
Tag mit einem 
Personenzug 
über Osnab¬ 
rück nach Del- 
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Idyllisch liegt der schlesische Ort Weißstein zu Fü¬ 
ßen des Hochwalds. Bildvorlagen: privat 

Familie Hanei aus Alt-Reichenau 1947 
vor der „Villa“ in Delmenhorst. 

menhorst, wo der Zug am 24. 
August direkt nach Adelheide 
in den Kasernenbereich fuhr. 
Das Datum 24. August ist Willi 
Lengfeld aus Weißstein des¬ 
wegen in so besonderer Erin¬ 
nerung, da er an diesem Tage 
seinen 16. Geburtstag hatte! 

Die als Zeitzeugen an diesen 
Erinnerungen mitwirkenden 
Familien Hoffmann und Milde 
aus Nieder-Salzbrunn sowie 

Lengfeld aus Weißstein 
(Eltern und 16-jähriger 
Sohn), Hanei aus Alt- 
Reichenau (Ehepaar mit 
sechs Kindern im Alter 
von einem bis 13 Jahren, 
Großeltern aus Weißstein 
und zwei ledigen Tanten) 
und Päsler aus Wüstewal¬ 
tersdorf (Mutter mit vier 
Kindern im Alter von 15 
bis 21 Jahren) wurden auf 
dem Flugplatz in Adelhei¬ 
de im Gebäude der ehe¬ 
maligen Kommandantur 
untergebracht. 

Nach der schon Ende 
September 1946 ange¬ 
ordneten Räumung der 
Unterkünfte in Adelheide 
wurde die Familie Leng¬ 

feld zusammen mit etwa 100 
weiteren Vertriebenen im Saal 
der Gastwirtschaft Hoffrogge in 
Adelheide untergebracht. Die 
Familie Hanei kam notdürftig 
in der jetzigen „Villa“ an der 
Oldenburger Straße unter, wo 
sie zusammen mit dem 1947 
aus dem Krieg heimgekehrten 
Sohn Werner insgesamt drei 
Jahre blieb. Und die Familie 
Päsler wurde zunächst in dem 
Sammellager in der Turnhalle 
Lilienstraße untergebracht. 

Der Kreis Waldenburg hatte 
1946 noch etwa 120.000 Ein¬ 
wohner, die sich auf die drei 
Städte Waldenburg, Friedland 
und Gottesberg sowie 45 Dorf¬ 
gemeinschaften verteilten. 
Die Stadt Waldenburg selbst 
verzeichnete rund 50.000 
Einwohner, davon im Vorort 
Weißstein allein etwa 18.000 
Einwohner. Wahrzeichen des 
Waldenburg umgebenden 
Waldenburger Berglandes war 
der 850 Meter hohe Hochwald 
mit dem Hochwald-Turm. 
Zu Füßen des Hochwaldes 
lagen Waldenburg, Weißstein, 
Hermsdorf und Bad Salz¬ 
brunn. 
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Ungeschoren kam kein Wollhändler davon 
Importplatz Bremen verlor mit dem Untergang der deutschen Textilindustrie seine einst große Bedeutung 

Von unserem Mitarbeiter 
Hansjörg Heinrich 

BREMEN. So soll es sich zugetragen haben: 
Mister Guttery aus der südafrikanischen 
Kap-Kolonie bot seinem Bremer Handels¬ 
partner an, den Reis, den der Hanseat aus 
Hinterindien bezog und in den Süden Afri¬ 
kas exportierte, mit Schafwolle zu bezahlen. 
Denn davon gab es am Kap reichhch, Reis 
dagegen nicht. 

Der Bremer willigte ein und setzte damit 
den deutschen Wollimport aus Übersee in 
Gang, Andere Handelshäuser an der Weser 
folgten, importierten Schafwolle nicht nur 
aus dem südhchen Afrika, sondern auch aus 
Südamerika - später auch aus Austrahen 
und aus Neuseeland. Bremen entwickelte 
sich zu einem Zentrum für Wollhandel und 
-Verarbeitung. 

Grundsätzhch blieb es das auch bis in die 
zweite Hälfte des vergangenen Jahrhun¬ 
derts, Doch was Weltkriege und weltweite 
Wirtschaftskrisen, auch der Zusammen¬ 
bruch der Nordwolle 1931 nicht bewirkt hat¬ 
ten, schafften die neuen synthetischen Fa¬ 
sern sowie die Betriebsverlagerungen der 
Textilindustrie in osteuropäische und asiati¬ 
sche BiUiglohn-Länder. 

BWK machte Händlern Konkurrenz 

Das zusammen machte den Bremer Rohwoll¬ 
handel platt, auch der für Bremen-Nord 
einst bedeutende Arbeitgeber Bremer Woll- 
Kämmerei (BWK) kam nicht ungeschoren 
davon. Überdies machte die BWK Wollhänd- 
lem, also ihren Auftraggebern, zusätzlich zu 
schaffen. Denn die Kämmerei arbeitete 

nicht länger nur Lohnaufträge ab, vielmehr 
verkämmte sie auch Wolle auf eigene Rech¬ 
nung um ihre Kapazitäten besser auszulas¬ 
ten. 

Unterm Strich führten die Verwerfungen 
auf dem Markt dazu, dass das traditionelle 
Importgut Wolle heute in den Handelshäu¬ 
sern - wenn überhaupt - nur noch ein Erin¬ 
nerungsposten ist. Auch für die Hafenwirt¬ 
schaft spielt dieses heute im Container ver¬ 
schiffte Stapelgut keine Rolle mehr. Das 
trifft nicht nur auf Bremen zu, sondern auch 
auf andere, ehemals bedeutende Import¬ 
plätze wie Antwerpen und London. 

An bremischen Kajen werden mittler¬ 
weile jährhch weit weniger als 10 000 Ton¬ 
nen Wolle angelandet, und in der Hanse¬ 
stadt arbeiten nur noch zwei 
Woll-Importfirmen: Stucken so¬ 
wie Pretzsch&Sohn. In den 
1950er Jahren waren es immer¬ 
hin noch etwa 30 Unternehmen, 
Jahrzehnte zuvor gar bis zu 100 
Firmen. Dass von ihnen so gut 
wie nichts übrig gebheben ist, 
hegt an dem radikalen Struktur¬ 
wandel auf dem Welttextil¬ 
markt, der Spinnereien und We¬ 
bereien in Deutschland vernichtete oder sie 
zu Betriebsverlagemngen zwang. 

In diesen Tagen zeichnet sich - aUerdings 
erst schemenhaft - eine Gegenströmung ab. 
In deutschen Unternehmen wächst nach 
Darstellung aus der Branche die Neigung, 
Produktionsstätten nicht nach China oder 
Osteuropa zu verlagern, sondern diese in 
Deutschland zu belassen oder sie sogar zu- 
rückzuverlagem. 

BREMEN 
Handelsplatz 

mit 
Tradition 

Konkret ist das freihch noch nicht. So müs¬ 
sen sich die verbhebenen Unternehmen wei¬ 
ter nach der Decke strecken. Auch die 1883 
von sieben Bremer WoUimporteuren gegrün¬ 
dete Bremer WoU-Kämmerei (BWK), das 
seit Jahrzehnten führende und nunmehr ein¬ 
zige Unternehmen auf dieser Stufe der WoU- 
verarbeitung in Deutschland. 

Der Niedergang vor allem der wolleverar¬ 
beitenden Textihndustrie wird am Beispiel 
dieses nordbremischen Betriebs besonders 
deuüich. Die BWK baute Anfang des vergan¬ 
genen Jahrhunderts für ihre Arbeiter in Blu¬ 
menthal ganze Straßenzüge mit Wohnhäu¬ 
sern, um den bis zu 5000 Arbeitern ein Zu¬ 
hause zu bieten. Im vergangenen Jahr wa¬ 
ren es einschheßhch der Tochtergesellschaf¬ 

ten nur noch 260 Arbeitsplätze. 
Immerhin ist es der BWK ge¬ 

lungen, mit ihrem austrahschen 
Investor Enders die 2004 dro¬ 
hende Insolvenz abzuwenden. 
Die Untemehmensfühmng geht 
davon aus, dass jetzt die Exis¬ 
tenz auch für längere Zeit abge¬ 
sichert ist. Dies nicht zuletzt mit 
umfangreichen Investitionen in 
Technik, Energieversorgung 

und in umweltverträglichere Produktion. 
Teil eines drastischen Sparprogramms ist 
auch das „Delisting" der Gesellschaft vom 
Aktienmarkt. Sie senkt damit den hohen 
Verwaltungsaufwand einer börsennotierten 
Aktiengesellschaft, zudem gehen Vorstand 
und Aufsichtsrat so Auseinandersetzungen 
mit Kleinaktionären aus dem Weg. 

Ein Bhck auf die Arbeit der BWK: Die 
Kämmerei ist die erste industrielle Stufe in 

der Wollverarbeitung. Hier wird die von 
Schaf geschorene Wolle gewaschen, ge 
kämmt und in Bandform gebracht. Der sc 
für die Weiterverarbeitung aufbereitete Roh 
Stoff Wolle heißt in der textilen Fachsprache 
Kammzug. Die Spinnereien erzeugen da 
raus Kammgarne, aus denen in weiteren Stu 
fen der Verarbeitung, das sind Weberei, Stri¬ 
ckerei, Ausrüstung und schließlich Konfek¬ 
tion, hochwertige Bekleidung aus reinei 
Schurwolle oder woUhaltigen Mischungen 
entsteht. Die bei der Verkämmung ausge¬ 
kämmten Kurzfasem heißen Kämmhnge. 

Ein aufwendiger Prozess 

Sie werden verwendet in der Streichgarn- 
Spinnerei und in der Filzindustrie. Die Her¬ 
stellung von Textilien aus reiner Schurwolle 
ist seit Jahrhunderten ein aufwendiger und 
arbeitsteiliger Prozess. Zehn Prozent der in 
Bremen produzierten Wollkammzüge wer¬ 
den filzfrei ausgerüstet. Daraus hergestellte 
Schurwollartikel können, so die BWK, ün 
Schongang in der Waschmaschine gewa¬ 
schen werden. 

Die BWK beschäftigt sich auch mit zellulo- 
sischen und synthetischen Chemiefasern. 
Sie werden ähnhch wie die Wolle zu einem 
verspinnbaren Faserband aufbereitet, das 
als Vorprodukt in der Kammgarnspinnerei 
eingesetzt wird. Die Chemiefaserverarbei¬ 
tung hat sich zu einem zweiten wichtigen 
Standbein der BWK in Bremen entvdckelt. 

Die Lage der Branche stellt sich heute 
nicht ganz so traurig dar wie die in der Nach¬ 
kriegszeit. Die Deutsche WoUveremigung, 
der Dachverband der Branche, stellt fest: 
Modetrends bevorzugen Wolle. Aufgrund 

der langen, stabilen und guten Preisverhält¬ 
nisse zu Wettbewerbsfasem sei Wolle wie¬ 
der in das Bhckfeld der Hersteller gerückt 
und auch von den Konsumenten angenom¬ 
men worden. 

Die guten Absätze bei Wolltextilien hät¬ 
ten 2006 zu der besten Auftragslage in der 
WoUtextihndustrie seit fünf Jahren geführt. 
Auch weltweit seien die Kämmereien seit 
über sechs Jahren nicht mehr so gut ausge¬ 
lastet gewesen -wie im vergangenen Jahr. 
Die wenigen in Westeuropa verbhebenen 
Kämmerei-Betriebe - sechs an der Zahl - 
■wird es freuen, einschheßhch der BWK. Mit 
ihren Kämmereien steht sie nach eigenen 
Angaben an einer führenden Position auf 
dem Weltmarkt, gleichauf mit anderen, 
meist chinesischen Anbietern. 

Kaum noch Wachstumsraten 

Das klingt nicht schlecht, kann aber nicht 
über den Aderlass hinwegtäuschen, den das 
ehemals weltweit zu den führenden Woll¬ 
handelsplätzen zählende Bremen bei seiner 
BWK und besonders bei den Wollimporthäu- 
sern hinnehmen musste. 

Selbst in Austrahen, das fast 100 Prozent 
des weltweiten Rohwollbedarfs bei feinen 
Wohen deckt, scheinen die Produzenten der 
Wohe keine ganz große Zukunft, zumindest 
kaum noch Wachstumsraten einzuräumen. 
So wird berichtet, viele Farmer würden wei¬ 
ter in die Fleischproduktion investieren. 
Heute könnten 28 Prozent des Ertrags einer 
Schafherde aus der Fleischproduktion ge¬ 
deckt werden. Tendenz steigend. In den 
1990er Jahren seien es, so Fachleute, erst 15 
bis 25 Prozent gewesen. 

Allen Marktveränderungen zum Trotz 
Das Handelshaus W. A. Fritze war einer der größten Wollimporteure / Heute verdient es das Geld mit Karton und Wellpappe 

Von unserem Mitarbeiter 
Hansjörg Heinrich 

BREMEN. Ein knallrotes Kreuz auf weißem 
Grund. So sieht die Flagge des über 200 
Jahre alten Bremer Handelshauses W. A. 
^ritze aus. Zu sehen ist sie nicht nur in ange- 
taubten Fohanten der Handelskammer Bre¬ 

men. Vielmehr weht sie in der Bremer Innen¬ 
stadt über dem fünfstöckigen, zum größten 
TeU vermieteten Fritze-Firmengebäude an 
der Birkenstraße 47/48. 

Das ist alles andere als selbstverständlich. 
Denn gerade mal ein rundes Dutzend von 
ehemals mehreren hundert Bremer Import- 
häusem wurde bis in die Gegenwart geret¬ 
tet. W. A. Fritze ist über die Runden gekom¬ 
men, weh es den Untemehmensschwer- 
punkt Wolhmport und Wollhandel aufgab, 
neue Ufer ansteuerte und dort erfolgreich 
Märkte erschloss. 

Kaufmanns Gut ist Ebbe und Flut, heißt es 
in alteingesessenen Bremer Handelshäu¬ 

sern. Zahlreich haben sich die als Familien- 
untemehmen geführten Firmen über Jahr¬ 
hunderte über Wasser halten können, trotz 
wiederkehrender Ebbe in den Kassen. Denn 
die Flut spülte immer wieder Erträge auf die 
Konten, so dass vorausschauende Unterneh¬ 
mer Reserven für Zeiten der Ebbe bildeten. 

Stapelware brach weg 

Doch als besonders im letzten Drittel der 
1900er Jahre die Märkte für die traditionel¬ 
len Bremer Importgüter, die so genannten 
Stapelwaren, wegbrachen, musste ein Un¬ 
ternehmen nach dem anderen aufgeben. 
Das zog sich quer durch die Industrie und 
durch alle Handelsbereiche, vom Tabak 
über die Baumwolle bis hin zur Wolle. 

Die Firma W. A. Fritze, heute geführt von 
der 1925 in das Unternehmen zunächst als 
Teilhaber eingetretenen Eigentümerfamilie 
Solle, verdient nach dem Abschied von der 
Schafwolle ihr Geld mit Papier. Das zeugt 
von großer Beweghchkeit, die 1996 bei der 

Feier zum 200jährigen Bestehen von W. A. 
Fritze der damalige Handelskammerpräss 
Josef Hattig gerne als Stichwort aufnahm, 
um Grundsätzliches zu formuheren; „Mit ih¬ 
rer Flexibilität, Dynamik und Innovations¬ 
kraft bilden die mittelständischen Unterneh¬ 
men nach wie vor die Basis für die wirtschaft- 
hche Entwicklung in Deutschland, in noch 
größerem Maße der Groß- und Außenhan¬ 
del für den Wirtschafts- und Hafenstandort 
Bremen". Das gilt heute noch, allerdings ist 
es nicht mehr unbedingt der Handel. Er ist 
abgelöst worden von technologieorientier¬ 
ten Unternehmen. 

So völlig neu war der Handel mit Papier 
nach dem Zusammenbruch des Wollimports 
für W. A. Fritze freihch nicht. Schon 1935 
ghederte die Geschäftsfühmng zunächst 
eine Export- und später eine Papierabtei¬ 
lung in den Betrieb ein. Damit wurden in 
den an Devisen armen 1930er Jahren die für 
den Wollimport erforderlichen Fremdwäh¬ 
rungen beschafft. 

Der Einfallsreichtum in Sachen Devisen 
ging noch viel weiter; Im Rahmen eines Kom¬ 
pensationsgeschäfts lieferte W. A. Fritze 
zwei große Junkers-Verkehrsflugzeuge 
vom Typ Ju 86 gegen Schafwolle nach Aus¬ 
trahen. Die „Bremer Zeitung" schrieb: „Han¬ 
seatischer Wagemut bereitet deutscher 
Wertarbeit den Weg in die Welt." 

Wagemut und Überlebenswille 

Von der Wohe zum Papier gelangte die 1775 
als Tabakfabrik von Johann Friedrich 
Abegg gegründete und später als Reederei 
mal mehr und mal weniger erfolgreiche, 
1925 beinahe gestrandete und später wie¬ 
der ün Wolhmport überragende Firma nicht 
nur mit Wagemut, sondern ebenfalls mit ei¬ 
nem Schuss trotzigem Überlebenswiüen, Be¬ 
harrlichkeit und natürhch Flexibihtät. 

Der Erfolg hegt heute in der Spezialisie¬ 
rung. W. A. Fritze handelt nämlich nicht nur 
mit Standardpapier, sondern vor allem mit 
Spezialprodukten, zum Beispiel Lebensmit- 

telverpackungs-Papieren. Auch zahlreiche 
verschiedene Kartonsorten und Wellpap¬ 
penrohpapiere werden in unterschiedlichen 
Quahtäten an die Wirtschaft gehefert. Zu- 
sätzhch handelt W. A. Fritze mit Sonderpos¬ 
ten und Partien aus Lagerbeständen der In¬ 
dustrie, eingekauft wird überwiegend in 
Deutschland und Europa. Die Kunden ha¬ 
ben ihren Sitz in Übersee, etwa in Südafrika 
und in Asien. Geschäftsbeziehungen beste¬ 
hen zu Partnern in rund 40 Ländern. 

Damit behauptet sich einer der einst be¬ 
deutendsten Wolhmporteure Deutschlands. 
In Zahlen sind das, so Geschäftsführer Rein¬ 
hard Seite, jährhch zehn Millionen Euro Um¬ 
satz - schwarze Zahlen, zehn Mitarbeiter 
und immer zumindest ein Auszubildender. 
Seite; „Wir sind zufrieden mit der aktuellen 
Entwicklung und beurteilen die Geschäfts¬ 
aussichten für Papierverpackungen posi¬ 
tiv. " Er geht davon aus, dass das knallrote 
Kreuz auf weißen Grund noch lange nicht 
eingeholt wird. 
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„Tempobremse“ 
für Neuwagen? 

Vorstoß eines EU-Abgeordneten 

BERLIN (DDP). Der Vorstoß des britischen 
EU -Abgeordneten Chris Davies zur Begren¬ 
zung der Motorleistung von Autos hat in 
Deutschland ein geteiltes Echo hervorgeru¬ 
fen. Während die Autoindustrie den Vor¬ 
schlag, Fahrzeuge auf eine Höchstgesch-win- 
digkeit von 162 Stundenkilometer zu dros¬ 
seln, gestern entschieden ablehnte, begrüß¬ 
ten Umweltschützer die Idee als gut für das 
Klima. 

Der Vorschlag für eine „Tempobremse" 
in den Ländern der Europäischen Union 
gehe „eindeutig zu weit", erklärte der Ver¬ 
band der Deutschen Automobilindustrie 
(VDA). Davies hatte im Entwurf einer Stel¬ 
lungnahme des EU-Parlaments zum 
COj-Strategiepapier der Europäischen Kom¬ 
mission angeregt, dass Pkw, die über 162 
Stundenkilometer fahren, ab 2013 nicht 
mehr verkauft werden dürfen. Ausnahmen 
sollen für Fahrzeuge der Polizei und Feuer¬ 
wehr sowie für Krankenwagen gelten. Der 
Plan soll in der nächsten Woche im Umwelt¬ 
ausschuss des EU-Parlamentes diskutiert 
werden. 

Der ADAC sieht ebenfalls keinen Sinn in 
einer Tempobegrenzung. Es gebe heute 
schon relativ wenige Pkw, die in der Praxis 
so schnell fahren. Dagegen unterstützt der 
umweltorientierte Verkehrsclub Deutsch¬ 
land (VCD) den Vorschlag von Davies. 
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Auszeichnung für Bestleistungen 
So ein Zeugnis öffnet Türen: Die 22-jährige Pau¬ 
line Affelt (m.) erhielt gestern den Förderpreis 
im Studiengang Betriebswirtschaft Internatio¬ 
nales Management (BIM) des Fachbereichs 
Wirtschaft der Hochschule Bremen. Mit ihrem 
Notendurchschnitt von 1,0 lag sie mit Abstand 
an der Spitze aller Studierenden. Erneut wür¬ 

digte der Marketing-Club damit Bestleistungen 
im BIM-Studiengang. Gratulationen von (v.l.) Ul¬ 
rich Krüger und Reinhold Roth (Hochschule 
Bremen), Manfred Michel (Hochschulbeauf¬ 
tragter des Marketing-Clubs und Ehrensenator 
der Hochschule) und Marketing-Club-Präsiden- 
tin Petra Wagener-Fox. FOTO: STOSS 
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56,86 55,20 

199,46 199,46 

111,15 111,15 

55,80 54,84 

57,17 55,50 

200,26 200,26 
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Em.Bond (USD) B* 

Europe Gth Stock B* 

Europe Stock B* 

Europe ValueSt.B* 

Global Stock Fd B* 

SAM Smt. Materials* 

256,77 256,77 

92,84 92,84 

404,34 404,34 

176,67 176,67 

102,50 102,50 

149,48 149,48 
IP Morgan Asset Management 

257,80 257,80 

93,77 93,77 

408,65 408,65 

178.49 178,49 

102.50 102,50 

150,19 150,19 

JF India Adist 

JPM Ea Eur Adis € 

JPM Eurol Adi 

KBC 

78,53 

58,95 

62,28 

74,42 

55,86 

59,01 

78,48 74,37 

58,59 55,52 

61,97 58,72 

Bd.Cent.Europe C* 

Bd.Cent.Europe D* 

Bd.Corpor.USD C* 

Bd.Corpor.USD D* 

Bd.Europe Cap. EUR* 

Bd.Europe Dis. EUR* 

Bd.Infl.-Linked C* 

Bd.lnfl.-Linked D* 

Bonds Capital C* 

Bonds Capital D* 

Bonds Convert. C* 

Bonds Convert. D* 

Bonds Corp.Euro C* 

Bonds Corp.Euro D* 

Bonds Emer.Mkt. C* 

Bonds Emer.Mkt. D* 

Bonds EuroCand. C* 

Bonds EuroCand. D* 

Bonds Hi. Inter. C* 

Bonds Hi. Inter. D* 

704,67 

543,07 

728.24 

510.31 

187,82 

115,60 

726.24 

610.32 

638,79 

318,93 

694,81 

628,20 

670,43 

459,00 

1250,8 

630.25 

792,85 

535,04 

1628,2 

454,45 

Bonds Income D EUR*296,38 

Eq.America Cap.* 

Eq.East.Eu. Dis.* 

Eq.East.EuropeCap.* 

Eq.Europe Cap. EUR 

Eq.Europe Dis. EUR* 

Eq.Japan Cap. JPY* 

Eq.Japan Dis. JPY* 

Eq.L.America C* 

Eq.L.America D* 

Eq.New Asia C* 

Eq.New Asia D* 

Eq.New Markets C* 

Eq.New Markets D* 

Eq.World Cap. EUR* 

Eq.World Dis. EUR* 

1588,2 

1940,0 

2211.5 

' 1766,9 

1466,7 

76344,6 

69919,5 

1298,9 

934,71 

572,79 

453,69 

1536.6 

1203,4 

715,43 

614,31 

687.48 

529,82 

710.48 

497.86 

183,24 

112,78 

708,53 

595,43 

623,21 

311.15 

677.86 

612,88 

654,08 

447,80 

1220.3 

614,88 

773,51 

521,99 

1588.5 

443,37 

289.15 

1541,9 

1883.5 

2147.1 

1715.5 

1424,0 

74121,0 

67883,0 

1261.1 

907.49 

556,11 

440,48 

1491,8 

1168.3 

694,59 

596,42 

707,13 689,88 

544,96 531,67 

729.79 711,99 

511.39 498,92 

187.92 183,34 

115,67 112,85 

726.71 708,99 

610.72 595,82 

639,09 623,50 

319,08 311,30 

695.73 678,76 

629,04 613,70 

670,71 654,35 

459,19 447,99 

1256.4 1225,7 

633,05 617,61 

794,15 774,78 

535.92 522,85 

1629.7 1589,9 

454,87 443,78 

296,49 289,26 

1578.8 1532,8 

1946,7 1890,0 

2219,2 2154,5 

1784,6 1732,6 

1481.4 1438,2 

76139,773922,0 

69732,0 67701,0 

1292,1 1254,4 

929.79 902,71 

568,06 551,51 

449.93 436,83 

1631,0 1486,4 

1199,0 1164,1 

714,37 693,56 

613.40 595,53 

A 22.06. R A Vortag R 

LBB Invest 
Europa-Invest 

Lingohr-Syst.-Invest 
Nordlnvest 

77,19 

111,48 

73,51 

106,17 

77,39 73,70 

112,05 106,71 

N-Fonds Nr.2 Amen 

Nordakku 

Nordasia.com 

Nord-Euroaktien 

Nordinternet 

Wekanord 

59,83 

81,40 

39.77 

63.77 

33,66 

81,91 
Oppenheim Pramerica 

58,37 

77,52 

37,88 

60,73 

32,06 

78,01 

59,80 58,34 

82,06 78,15 

40,14 38,23 

64,45 61,38 

33,51 31,91 

81,93 78,03 

adv. dynamisch OP 

Best Em.Mk.Con OP 

Best Eur. Con. OP 

Best GL Con. OP 

Best GI.Bd.Con. OP 

Best No.Am.Con.OP 

Best Opp.Con. OP 

Best Spe.Bd.Con.OP 

FW Select II OP 

Inovesta Classic OP 

Inovesta Opport.OP 

41,48 

251,85 

201,82 

158,84 

110,59 

130,76 

150,33 

115,52 

50,56 

48,02 

38,61 

OP Eur.Mid&Sm.Caps 107,03 

OP Hedge Mu.Stn* 

OP Hedge Mu.Str.PL' 

Priv. Bank. Rent 1 

Stgt.Eur.Bal.OP 

Stgt.Glob.Dyn.OP 

W&M Exklusiv OP 

W&M Global OP 

Weisenh.Europa 

57,36 

57.70 

60,83 

61,04 

41,42 

56,17 

50.70 

46,14 
Pioneer Investments 

39,50 

239,86 

192,21 

151,28 

107.37 

124.53 

143,17 

112,16 

48,15 

45,73 

36,77 

101,93 

54,63 

54,95 

59,06 

58,69 

39,45 

54.53 

48,29 

44.37 

41,64 

251.93 

203,90 
159.79 

111,06 

131.79 

151.94 

115,96 

50.85 

48,32 

38,80 

107,10 

57,00 

57,25 
60.85 

61.15 

41,70 

56.16 

50,75 

46,63 

39,66 

239,93 

194,19 

152,18 

107,83 

125,51 

144,70 

112,58 

48,43 

46,02 

36,95 
102,00 

54,29 

54,52 

59,08 

58,80 

39,71 

54,52 

48,33 

44,84 

Bio Pharma 72,77 69,30 72,92 69,45 

Core Europ. Eq.A* - 8,62 9,15 8,71 

Emerging Markets* - 50,34 - 50,45 

N-Fonds Nr.l Europa 64,73 63,15 64,84 63,26 

Pioneer Fund A* 55,13 51,96 55,83 52,62 

U.S. Pioneer Fu A* - 4,93 5,23 4,98 
UBS 
Str. Balanced USD* 

UBS(D) Eq.GI.Opp.* 

UBS(D)Akt.Deutsch. 

UBS(D)Akt.Spez. I* 

UBS(D)Rent-Euro* 

UBS(D)Rent-lnternat.’ 

Union Investment 

132,87 

118,36 

64,88 

545,80 

53,75 

40,10 

126,54 

113.81 

62,38 

524.81 

51,88 

38,71 

132,79 126,47 

118,34 113,79 

65,49 62,97 

550,42 529,25 

53,82 51,95 

40,16 38,76 

Geno AS:1 * 

UniDeutschland* 

53,49 

146,16 

51,93 

140,54 

53,68 52,12 

148,40 142,69 
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UniDyn.Europa A* 63,06 60,63 63,77 61,32 

UniDynamic Gl. A* 34,32 33,00 34,25 32,93 

UnlEu.Renta-net-* 45,16 45,16 45,19 45,19 

UniEuroAktien* 71,80 68,38 72,73 69,27 

UniEuropa* 1923,9 1832,3 1941,7 1849,2 

UniEuropa-net-* 61,43 61,43 62,06 62,06 

UniEuroRenta* 62,07 60,26 62,10 60,29 

UniEuroSt.50 A* 64,36 61,88 65,15 62,64 

UnlFonds* 50,86 48,44 51,67 49,21 

UniFonds-net-* 72,97 72,97 74,17 74,17 

UniGlobal* 130,10 123,90 129,89 123,70 

UniGlobal-net-* 75,96 75,96 75,83 75,83 

UniInterKap. net* 34,81 34,81 34,79 34,79 

UniKapital-net-* 43,90 43,90 43,89 43,89 

UnlM.&S.CapsiEun* 44,75 43,03 45,14 43,40 

UniMoneyM.:EUR0* 522,29 522,29 522,24 522,24 

UnionGeldmarktfonds* 51,56 51,56 51,55 51,55 

UniOptimus-net-* 666,62 666,62 666,61 666,61 

UniRenta-net-* 36,27 36,27 36,28 36,28 

Universal-Investment_ 
ACATIS AKT.GLUI A* 

BW-Renta-Univ,* 

DAC-Fonds Ul* 

G&P-Univ.Aktien A* 

J. Fiihr-UI-Aktien* 

J. Führ-Ul-Renten* 

Warburg Invest 

203,49 

26,29 
76,21 

132,69 

88,50 

46,43 

193,80 

25,65 

73.28 

126,37 

84.29 

45,52 

204,70 194,95 

26,31 25,67 

76,76 73,81 

133,48 127,12 

88,61 84,39 

46,45 45,54 

Amerak 

Bremen Trust 

Classic 

Daxtrend 

Select 

Sonstige 

66,08 

29,68 

20,11 
51,42 

76,65 

62^3 
28,82 

19,15 

48,97 

73,00 

65,84 62,70 
29,86 28,99 

20,22 19,26 

52,15 49,67 

77,26 73,58 

Capital € 

HANSAimmobilia 

HNLux Nr.3 Strateg* 

TEM Growth Inc. Ad* 

170,72 

51,08 

120,89 

29,32 

162,59 

48,65 

117,37 

27,63 

171,08 162,93 

51,07 48,64 

121,31 117,78 

29,28 27,60 

A = Ausgabepreis R = Rücknahmepreis * Preise vom Vortag 
oder letzt verfügbar. Alle Angaben ohne Gewähr. 

vwd fonds service 
Info I Christine Hein | Tel.; 069 50701-280 | www.vwd-group.com 
Alle Fonds unter | http://fondscontainer.vwd.com/vwd/ 

vwdgroup: 

HANDWERKLICHE ARBEITEN 

Gardinen, Rollos, Jalousetten, Wasch¬ 
gardinen- Service, Ausmessen, Nähen, 
Dekorieren, durch eigene Fachkräfte. 
Fa. Horst Schmidt, Gröpelinger Heerstr. 
214, seit 100 Jahren. * 0421/61 16 79 
WWW.horst-schmidt.com 

Teuer oder mit uns! Dachdeckerei - 
Zimmerei - Energieberatung, hat Ter¬ 
mine frei. Neu-, Altbau, Reparatur, 
energetische Sanierung, Thermo¬ 
graphie, Leckortung. Meisterbetrieb! 
Fa. Winter® 0171/3698346 

Bad- und Balkonsanierung, Maurerar¬ 
beiten zum Festpreis! Fa. K.-D. Görke, 
® 0421 /42 30 85 oder 0171/ 14 53 117 

LAMINATBÖDEN, inci. fachg. Verlegung 
schon ab m^ 16,90 €, Fa. T.O. Fußbo¬ 
dentechnik, * 0171/9218175 

SCHORNSTEINPROBLEME? Brockmann 
der Schomsteinbauer. @ 4789483 

HausanstrIche/Dämmung mit Gerüst, 
Fassadenfarben mit Lotus-Effekt, Riß-/ 
und Putzschäden sanieren, Malermeis¬ 
ter Bergert. ® HB - 528 88 68 

DER SPEZIALIST 
FÜR BÄDER 
auch exklusive 
KSgBSmfii sowie 

behindertengerechte Bäder 

(0 Planung 

Beratung 

0 Verkauf 

0 Komplettlösung 
Besuchen Sie unsere Ausstellung 

täglich 10-18.30 • Sa. 10-13 Uhr 

Bringen Sie gern einen Grundriss mit-J 

UmCH 
Elektro- und _ 
Sanitärtechnik 
Gasheizungen 

Bremer Sträße 58 ■ 27339 Riede 
Telefon 04294/2 37 - Fax 688 
www.kctch-5ansf0erfechnik.de 

Carola s Haus- u. Grundstückservice re¬ 
noviert Ihre Wohnung v. A-Z zum Fest¬ 
preis. S 0172/1761461 o. 0421/3312261 

Maler- / Tapezierarbeiten, Hausanstriche 
und Gerüste, fachgerecht und preiswert. 
Malermeister R. Jugel. S 0421 / 87 44 99 
Junges Unternehmen sucht Folgeaufträ¬ 
ge im Sanitär- u. Heizungsbereich. Neu- 
u, Altbauinstallationen sowie kpl. Bad¬ 
sanierungen, auch Installation bauseits 
gelieferter Materialien. S 0421/8061731 

Hurtzig Haustechnik GmbH @ 49 00 36 
Neue Heizung, neues Bad z. Festpreis!! 

Schaummatratzen, Polster + Stoffe Ebe- 
ka, Arberger-H.-Str. 94. @ 0421/48 37 77 

Bauzeichnungen, Bauanträge, individu¬ 
elle Planungen, Neubauten, An- u. 
Umbauten. * 0421/ 62 60 70 
Markisentuch erneuert?? Volkmer 
GmbH, Dortmunderstr. 26, ® 510085 

Malerarbeiten, sauber und schnell mit 
eigenem Gerüst. Rolf Weigler @ 506623 

Teppichboden-, Laminat- und Parkett¬ 
verlegung V. Fachbetrieb z. günstigen 
Festpreis. Fa. T.O. Fußbodentechnik, 
® 0171/9218175 

Gartenanlagen inkl. Natursteinpflaster¬ 
arbeiten und sonstigen Pflasterarbeiten. 
@ 04242 / 8 03 35 

Fliesenverlegung, Abbruch-, Putz-, Mau- 
rerarb., Sanierung v. Balkon u. Dachter¬ 
rasse: @ 01 79/ 14 35 330, Fax: 4097561 

Tischlerarbeiten u. Reparaturen jed. Art. 
Kracke Meisterb. i.d. 5, Gen. @ 448735 

Ledermöbel reinigt, färbt, restauriert Fa. 
LederAs, Ermlandstr. 55, 28777 Bremen 
@ 0421/600 78 50 

Fliesenleger (Rentner), schnell, preiswert 
und gut sucht Aufträge. @ 4675530 

Fenster und Türen - Aktionspreise - 
Kunststoff oder Holz, eigene Produkti¬ 
on, Treppen, Dach- u. Innenausbau, 
Einbruchschutz, Wintergärten. Danktet 
® 0421/ 89 14 67, www.danklef.com 

Altbausanierung, Mauer-, Putz- u. Flie¬ 
senarbeiten, Umbauten, Reparaturen, 
auch Kleinauftr., fachger. + preiswert, 
Goehrtz & Gastmann, @ 4581054, a. Sa. 

Müllers Tischlerei..., denn Qualität ist 
gefragt, Schränke auf Maß, Tische, Bad¬ 
möbel, Küche, Fenster, Türen, Repara¬ 
turen. ® 0421/46 65 32 od. 489 999 40 

Fliesenarbeiten, ® 04435 / 59 50 
Hurtzig Haustechnik GmbH @ 49 00 36. 
Alle Elektroarbeiten, Bhtzschutz, EDV !! 

Firma ANJ-Bauen führt aus: Badum¬ 
bau komplett, Reparaturen, Vollwärme¬ 
schutz, Fassaden u.s.w., @ 0421/416310 

Alte Parkettböden schleifen und versie¬ 
geln, Parkett Fritze, ® 042 07 / 12 28 

HOLZTREPPEN UND STAHLTREPPEN 
z.B. Kiefer 14 gewend.; 14 Stg. = 1612 €. 
H + W Treppen ® 04298/32 60 

WIR machen alte Treppen wieder wie 
neu! Holz-, Betontreppen - innen und 
außen. www.lotze-montage-team.de 
® 04 21/3 50 97 90 - 01 62/4 75 78 17 

Gardinen abnehmen, waschen, aufhän¬ 
gen. Sabine Benzinger ® 87 00 88 

Neues Bad/neue Heizung zum Festpreis! 
Fa. K.-H. Stell)es » 0421/3964778 

Dacharbeiten, Dachfenster, Dachrinnen, 
Balkonsanierung, preiswert & gut; 
A. W. Kochan Meisterbetrieb ® 44 03 08 

Feuchte Keller? Rufen Sie uns an 
® 04748/2543 u. 0171/4939362 

Ob für innen/außen - immer preiswert u. 
gut: Ihr Malereibetrieb in der Neustadt, 
Schomburg & Matern GmbH ® 50 13 60 

Maler-Seniorenservice: Boden verlegen. 
Tapezieren, Lackieren, Möbel ab- und 
aufbauen, umweltfreundliche Materia¬ 
len. Malermeister Bergert. ® 528 88 68 

Gardinenreinigung Haalboom Oelschlä- 
gel, S 0421/232121 

Maurermeister führt Arbeiten rund um 
den Bau aus. @ 0160/98 46 69 47 

Sämtl. Maurer-Putz-Fliesenarbeiten für 
Um- und Anbauten, auch kleinste 
Reparaturen, seit über 50 Jahren pünkt¬ 
lich u. zuverlässig, DOBU-BAU GmbH, 
@ 70 08 87 + 23 59 52 

Fliesenverlegung, Badsanierung und 
Laminatverlegung. S 0421 / 94 97 535 
oder 0173/9344045 

Holztreppen ganz nach Ihren Wünschen, 
maßgefertigt, jede Ausführungsform 
möglich.® 0421/45 13 48 

Nie wieder nasse Wände! Ehrhch- 
Dauerhaft - Trocken. Mit pat. HW- 
Edelstahlbl. REIFBAU ® 04296/748454 

Dacharbeiten, Ausfuhr, aller Dacharbei¬ 
ten, Erkereinbau, Flachdachsanierung, 
Dachfenster, Dachinnenausbau, Fest¬ 
preisgarantie. Fa, Naudieth @ 270000 

Dachdecker übern. Dach-Rinnenreinig. 
Fa. Schulze. ® 272774 o. 0172/4222300 

Ihr ’’Kleines Baugeschäft” übernimmt 
noch Reparatur- und Maurerarbeiten, 
Schornsteinköpfe verklinkert oder ver¬ 
putzt. Werner Borchers ® HB 39 89 727 

EINBAUSCHRÄNKE NACH MASS 
® 04 21/ 8 49 68-0 www.eickworth.de 

Malereibetrieb hat noch Termine frei, 
@ 04235/943777 

Renovierungen, Sanierungen, Moderni¬ 
sierungen, alles aus einer Hand. 
Neukirchstr. 22, ® 0178/3738610, maler 
Studio 

Sanieren, Umbauen, Reparieren, Kom¬ 
plettlösungen -machen wir- seit über 50 
Jahren. Karl Schunke GmbH, ® 7 39 24 

Elektroarbeiten, E-Install., Rep., Kleinge¬ 
räte, Lampen usw., schnell / günstig. 
E-Technik Franke ® 0421/535589 

Ihre Tageszeitung informiert Sie verläss¬ 
lich. 

Ob Stuhl oder Garnitur, alles wie neu d. 
Neubezug von Ebeka GmbH, Polster + 
Stoffe, Arberger-Heer-Str. 94, ® 483777 

Schlosserarbeiten, Treppen, Zäune, Git¬ 
ter u.s.w. führt schnell und günstig aus; 
Firma Stephan, @ 0421/656289 

TEPPICHBODENVERLEGUNG, jede 
Treppe nur 150 €, Fa. T.O. Fußboden¬ 
technik, ® 0171/9218175 

Nasse und feuchte Wände? „Hydrosan- 
elektrophysikalische Mauerentfeuch¬ 
tung“, keine Erd- und Stemmarbeiten, 
keine Chemie, kein Schimmel, bewährt 
seit 24 Jahren, Dipl.-Ing. G. Kiener, ® 
0421/66 64 29 und 0171/ 12 60 337 

Geothermik ■ die eigene Ölquelle. ERWA 
TEC - * 0421/ 347 56 1 6 

Komipetter Innen/Dachausbau, maßge¬ 
fertigte Einbauschränke, Holztreppen, 
Fenster + Türen sowie Wintergärten/ 
Baikone etc, Tischlerei G. Langer, 
Seitenweg 3, ® 0421/45 13 48 

Elektroarbeiten aller Art, sowie Not¬ 
dienst, preiswert, Höfle ® 0421/6198594 

Altbausanierung, An-, Umbau-, Beton-, 
Fliesen-, Maurer- und Putzarbeiten, 
auch Reparatur- und Kleinaufträge, 
preiswert und fachgerecht; GK 
BAUPLANUNG GmbH, ® 0421/898969 

M. C. - Polsterer und Sattler zu fairen 
Preisen! SHB 3063889 o. 0171/7920015 

DachbeschichtungZ-reparatur, Rinnrei¬ 
nigung, kostenlose Dachkontrolle. Fa. 
GEGO, ® 0421/8978854, 0173/6186182 

Dauerhafte Trockenlegung 
feuchter und nasser Räume von Innen. 
Horizontal- und Wasserdrucksperren. 
Entfeuchtungsputz. Antisalzbehand¬ 
lung. Bauwerksabdichtung - Fachbe¬ 
trieb seit 1982, ® 0421/6092573 o. 
0172-5407714_ 

Balkonsanierung 
mit Tiiflex-Flüssigkunststoff - evtl, oh¬ 
ne Abriss des alten Belages - alles aus 
einer Hand und langjährige Garantie. 
Strangmann Bedachungen, ® 45 31 34 

# Dach-Beschichtung # 
-FRÜHJAHRS - AKTION- 
Spezial-Reinigung und Beschichtung f. 
Fassade/Dach, Flachdach-Sanierung. 
Gebr. Wagner GmbH & Co KG 
® 0421 / 87 89 976_ 

TÜREN WIE NEU! 
PORTAS- der Renovierer Nr. 1. Die o- 
riginal Kunststoffummantelung von 
Türen u. Rahmen, viele Holzdekore. 
Morgens geholt, abends gebracht. 
Paprotta GmbH, Hast.-Heerstr. 118, 
® 49 80 05_ 

WANNEN - AUSTAUSCH 
ohne Fliesenschaden in Stahl od. 
Acryl, auch als Massagebad lieferbar. 
Schnell und sauber - gewerblich - 
Firma Trommler S 04791/985321 
www.der-badewannen-profi.de 

Die Handwerker 
Fachfamilie WILKE, seit über 100 Jah¬ 
ren in der 4. Generation - jetzt reden 
viele davon, aber wir haben schon 
immer.,, repariert, saniert und moder¬ 
nisiert. Alles aus einer Hand!!! Wir 
bieten Ihnen alle Hände u, den Kopf! 
Mauer-Fliesen-Heizung-Sanitär-Solar., 
Hans-Bredow-Str. 47, 28307 Bremen. 
*4 38 76 43, Fax 4 38 76 42 

BAD & KÜCHE neu 
komplett zum Festpreis. Alle Hand¬ 
werker aus einer Hand: Böttcher & 
Buchholz, Syke-Barrien, * 04242/81 47 

Feuchtigkeitsschäden 
Pro Tee Bau! Analyse / Sanierung aus 
einer Hand. * 0421/690 00 21, 
protecbau@yahoo,de 

Renovierung & Umbau 
Alle Handwerker aus einer Hand. 
PAPROTTA-Bremen * 49 80 05 

Und noch etwas: 
Weim Sie eine Anzeige mit Chiffre- 
Nummer bei uns aufgeben, erhalten Sie 
von uns einen Ausweis mit Ihrer per¬ 
sönlichen Chiffre-Nummer. Nur gegen 
Vorlage dieses Ausweises können wir 
Ihnen Offerten auf Ihre Chiffre-Anzei¬ 
ge aushändigen. Wir gehen mit dieser 
Regelung ziemlich kompromisslos um, 
weil wir glauben, damit den Bedürfnis¬ 
sen unserer Kundinnen und Kunden zu 
entsprechen. Denn nur so lassen sich 
Missbrauch und Irrtum ausschließen. 
Also nicht vergessen: Den Ausweis mit¬ 
bringen, wenn Sie Offerten abholen. 

• Flachdachabdichtung • 
und -Sanierung, Wärmedämmarbeiten 
für Dach und Fassade vom Fachbe¬ 
trieb. Gebr. Wagner, * 0421/87 89 976 

„Die Olligs GmbH“ 
Solaranlagen, energiesparende Gas- u. 
Öl-Brennwerttechmk, Komplettbäder, 
kompetent, erfahren, aus einer Hand 
„Die Olligs GmbH" ® 0421/ 17 15 04 
www.die-olligs-gmbh.de 

AUGUST MUNK • Marmor 
Stein-Fußboden-Sanierungen + Pflege, 
Schleiferei, * Bremen 46 78 847 
www.marmorsanierung-munk. de 

Bad-/Altbausanierung 
mit „PFIFF”, Sanitär, Heizung, Fliesen, 
Maurer, Elektro, alles in einer Hand, 
Günter Artelt, ® 39 32 38, Fax 39 31 69 

Alles im Abonnement 
Frühstücksinformationen, Mittagszei¬ 
tung, Abendunterhaltung, Sonntags¬ 
lektüre, Femsehprogramm-Zeitschnft, 
Wirtschaftszeitung, Reiseführer, Veran- 
staltungskalender , ,, und vieles mehr. 

# Kellersanierungen # 
• Seit über 25 Jahren am Markt • 
* 0421/64 23 78 • www.hat-dicht.de 

MEDIZINISCHE PRAXISANZEIGEN 

Neueröffnung 
Die Zahnarztpraxis Olaf Schmerling 

wird nach dem Umzug 
in die Oslebshauser Heerstraße 135-139 

in der ,,Alten Post" am 25.06.2007 neu eröffnet. 

Neueröffnung: 
meiner Praxis als Privat¬ 
praxis am 16.07.07 für 
alle Privatkassen und 

Selbstzahler 

Dr.med. 

Günter Kunze 
Facharzt für: 
- HNO-Krankheiten 
-Akupunktur 
- Naturheilverfahren 

Neue Rufnummer: 

3 0421 /8350981 

Termine 
nach Vereinbarung 

# Tinnitus Hörzentrum Bremen Grup- 
pen-/Einzeltherapie, Wachmannstr. 71, 
* 5179632, www.thz-bremen.de 

GESUNDHEITS- UND 
PFLEGEDIENST_ 

OnlineShop www.hygiene-medical.dt 

RAUCHFREI in 3 Stunden durch Hypnose 
u. Progressive Muskelentspannung, kl, 
Gruppen, Sa. 10.00-13.00 Uhr, Gerdes 
u. Seidel, Hypnose- und Entspannungs- 
therapeutinnen (HPG), Schlehdornpfad 
16, 28355 HB, Infos; * 0151/15528010 

Nicht 08/15 sondern RECARO * 15081 
Orthopädisch wirksame Sitze. Kosten¬ 
übernahme durch dt. Rentenversiche¬ 
rung,Dortmunder Str. 26, 28199 Bremen 

Richtig und wichtig. Wer möchte es 
schon dem Zufall überlassen, ob er stets 
alles erfährt, was er über die Probleme 
und die bedeutsamen Ereignisse des 
Tages wissen muss? Darum ist es richtig 
und wichtig, diese Tageszeitung Tag 
für Tag zu lesen - jetzt abonnieren! 
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Hafenwerkstatt funkt SOS 
Schätze Bremer Industriegeschichte vor Verschrottung? / Verein bangt um Zukunft 

Von unserem Mitarbeiter 
Robert Best 

BREMEN. Ein Schiff sollte kommen, aber 
nicht irgendeines. Ein Schiff mit einem Be¬ 
zug zu Bremens maritimer Tradition, am 
besten aus Bremer Herstellung - ausge¬ 
dient, aber funktionsfähig. Im Gespräch wa¬ 
ren die „LSS Kapitän Bleeker" oder die 
„MS Global Mariner". Seit zehn Jahren be¬ 
müht sich der Verein „Förderkreis Bremer 
Denkmalschiff" um den Ankauf eines sol¬ 
chen maritimen Denkmals. 

Zum Museumsschiff soll es ausgebaut 
werden, mit prominentem Liegeplatz, zum 
Beispiel in der Überseestadt. Mit Anteil¬ 
scheinen zu 100 Euro wurde zudem - bis¬ 
lang erfolglos - versucht, Bürger zum Mit¬ 
kauf zu bewegen. Neben Geld fehlte aber 
vor allem „eine Lobby in der Pohtik", sagt 
der Vereinsvorsitzende Peter Bonnet, „aber 
auf geben werden wir nicht". 

Doch Arbeit gibt es auch ohne Schiff ge¬ 
nug. Denn der Verein hat sich mit den Jah¬ 
ren zu einem wahren Retter Bremer Indus¬ 
triegeschichte gemausert. In seiner Obhut 
finden sich alte Bremer Druckereimaschi¬ 
nen, Kaffeesortiergeräte, Stempeluhren, 
Waagen und Sattlermaschinen, Dampfma¬ 
schinen, Bojen und Motoren - einige Expo¬ 
nate vor bis zu 100 Jahren gebaut. 

Dazu kommen Oldtimer-Autos der Mar¬ 
ken Goliath und Lloyd. Viele der Teile stam¬ 
men aus dem 1999 von der Stadt gepfände¬ 
ten Gerätepark des Sammlers Alfred Taake, 
der dem Verein zur Aufbewahrung und 
Pflege überlassen worden ist. „Und zur Res¬ 
tauration", ergänzt Peter Bonnet. Die Gerät¬ 
schaften sollten zu Ausstellungszwecken 
hergerichtet werden. 

Doch diese Leistung konnte Mitte 2006 
nur ganze drei Monate erbracht werden, 
dann zog die Arbeitssenatorin die Förde¬ 
rung des Vereins aufgrund fehlender Förder¬ 
möglichkeiten zurück. Sechs ABM-Kräfte 
mussten die gerade begonnene oder er¬ 
lernte Arbeit wieder ruhen lassen. Projektlei¬ 
ter Peter Andreren „blutete das Herz", als 
er die sechs jungen Arbeitssuchenden wie¬ 
der entlassen musste. Seither steht die frisch 
eingerichtete Werkstatt verlassen und voll¬ 
gestopft herum. Denn der Verein sieht sich 
ohne ABM- oder Ein-Euro-Job-Maßnah- 
men außerstande, den Bestand zu restaurie¬ 
ren. 

Alle paar Monate wird ein Teil verschrot¬ 
tet, um mit dem Erlös die Miete bezahlen zu 
können. Zum Jahresende hat der Verein aus 
Geldmangel Büro und Werkstatt in der Übe ¬ 

seestadt gekündigt - ohne eine neue Bleibe 
zu haben. Bonnet und Andreßen sind von 
der Stadt enttäuscht. Ein neuer Antrag auf 
Unterstützung von der BAglS wird bis Fe¬ 
bruar 2008 verhandelt: Bonnet möchte eine 
Bürokraft, einen Kfz-Mechaniker und einen 
Maschinenschlosser einstellen. Wenn der 
Verein keine Unterstützung bekäme, sagt 
er, dann wären auch die bereits getätigten - 
vom Steuerzahler mitgetragenen - Investi¬ 
tionen umsonst gewesen. 

Der jüngste Auftrag an den Verein erging 
von Pier-2-Eigentümer Heiner Hellmann. 
Seine 45 Borgward-Autos sollen vom Verein 
restauriert werden. Doch schon an Platz 
mangelt es. Eine Art Technikmuseum 
schwebe ihm vor, sagt Andreßen, oder eine 
BeteUigung am von Kai Steffen geplanten 
„Haus der Museen" im alten Postamt 5. 
Auch Ausstellungen in Unternehmen oder 
an anderen Standorten seien denkbar. Doch 
hierzu brauche es den politischen Willen, 
Bremens maritime und industrielle Tradi¬ 
tion hervorheben zu wollen. „Wenn wir 
etwa Besuch vom Schifffahrtsmuseum Bre¬ 
merhaven bekommen", so Andreßen, 
„dann sagen die Leute, unsere Exponate hät¬ 
ten keinen großen musealen Reiz. Doch es 

geht uns auch um das Handwerkhche, um 
die Möghchkeit, restaurativ tätig zu wer¬ 
den. Außerdem haben wir viele Stücke etwa 
aus dem Umland, die sich auch unter dem 
Stichwort Metropolregion bestens ausstel¬ 
len Ueßen." 

Zudem hat Andreßen einiges an Vorar¬ 
beit geleistet. Der Bestand an Gerätschaften 
ist katalogisiert. Und es gibt Kuriositäten; 
Vorm Vereinsheim steht etwa eine Doppel¬ 
kolbendampfmaschine - Baujahr vor 1910, 
vermutlich Magdeburger Herkunft und in 
Deutschland einzigartig, ln den 60er Jahren 
stand das leicht rostende Monstrum in He¬ 
melingen als Ausstellungsstück und wurde 
danach in Hastedt bei den Jugendwerkstät¬ 
ten zerlegt gelagert. Sie diente damals auch 
einem Stadtstreicher als Behausung. „Wir 
könnten das Ding verschrotten", sagt Bon¬ 
net, „um die Miete für einen weiteren Mo¬ 
nat zu berappen. Aber das ist ja nicht Sinn 
der Sache." Im Hafenwerkstattbüro treffen 
sich heute um 19.30 Uhr die Mitgheder zu ei¬ 
ner außerordentlichen Versammlung. 

> Weitere Informationen und Kontaktaufnahme 
im Internet unter 
www.bremer-denkmalschiff.de. 
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Eine Doppelkolbendampfmaschine; Wahrscheinlich einzigartig in Deutschland, aber möglicher¬ 
weise bald ein Fall für den Schrott, fürchtet Peter Andreßen. FOTOS; frank Thomas koch 
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Schätze der Industriegeschichte; Oldtimer-Autos (wie dieser Goliath), Motorräder (wie diese Miele) oder alte Schreibmaschinen stauben in der Halle in der Überseestadt vor sich hin. Der Verein 
würde diese Objekte gerne restaurieren. Ihm fehlen allerdings die Mittel. Und von der Politik fühlt er sich im Stich gelassen. 
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WIR GRATULIEREN 
Geburtstage am 18. Dezember: 
96 Jahre, Helene Mester, Stadtteilhaus 
Huchting, Tegeler Plate 23 
93 Jahre, Helene Möbus, Stiftungsdorf He¬ 
melingen, Diedrich-Wilkens-Straße 18 
87 Jahre, Maria Drefs, Seniorenzentrum Fin¬ 
dorff, Walsroder Straße 1 

POLIZEI 110 
Zentralruf der Polizei, ® 3620. 

FEUERWEHR/RETTUNG 112 
Zentralruf der Feuerwehr, ® 30 30-0. 

NOTDIENSTE 

ALLGEMEINÄRZTE 

Allg. Ärztlicher Notfalldienst der Kassen¬ 
ärztlichen Vereinigung, 19 Uhr bis morgen 
7 Uhr, auf dem Gelände des Klinikums 
Bremen-Mitte, St.-Jürgen-Straße 1, 
® 19292 
Ärztlicher Bereitschaftsdienst ABD- 
GbRmbH, privatärztl. Notdienst für Bre¬ 
men und umzu, ® 192 46 
Bundeswehr, Ärztlicher Bereitschaftsdienst 
für Soldaten, ® 0 42 09 / 92 22 22 
Kinder- u. Jugendärztlicher Notfalldienst 
der Kassenärztlichen Vereinigung, in der 
Prof.-Hess-Kinderkhnik, Friedrich-Karl-Str. 
68,® 3404444 

APOTHEKEN 

Apotheke Roland-Center, 9 Uhr bis morgen 
9 Uhr, Alter Dorfweg 30-50, ® 57 66 00 
Bären-Apotheke, 9 Uhr bis morgen 9 Uhr, 
Gröpehnger Heerstr. 275, ® 611260 
Euro-Apotheke, 9 Uhr bis morgen 9 Uhr, 
Dobbenweg 6, ® 792910 
St-Gotthard-Äpotheke, 9 Uhr bis morgen 9 
Uhr, St.-Gotthard-Str. 3, ® 422024 

KRANKENHÄUSER 

Ev. Diakonie-Krankenhaus, Gröpehnger 
Heerstr. 406-408, ® 61020 
Klinikum Bremen-Mitte gGmbH, St. Jür- 
gen-Str. 1, ® Zentrale 49 70 
Rotes Kreuz Krankenhaus, St.-Pauli-Deich 
24,® 55990 
St. Joseph-Stift, Schwachhauser Heerstr. 
54,® 3470 

KRANKENTRANSPORTE 

Ambulance Bremen, ® 8355777 
Medicent Bremen, ® 666130 
Promedica, ® 8351900 

SONSTIGE 

Pflegenotruf der Caritas, 6 bis 22 Uhr, 
®223240 
Psychiatrischer Kriseninterventions dienst 
des Klinikums Bremen Ost, von 17 Uhr bis 
morgen8.30 Uhr, ® 361-15565 
Zahnärztlicher Notfalldienst Bremen Stadt 
und Bremen Nord, Behandlungszeit von 21 
bis 24 Uhr,® 12233 

TELEFON-NOTHILFE 

„helpline", 14 bis 17 Uhr, für pflegende 
Angehörige und ältere Menschen, 
® 7948498 
Bremer Opfer-Notruf der Polizei, Opfer 
von Straftaten, Vermittlung von Opferhilfe¬ 
einrichtungen, Tag und Nacht (kostenfrei), 
©0800/2800110 
Eltern-Telefon, 17 bis 19 Uhr, (kostenfrei), 
©0800/1110550 
Freie Evangelische Telefonseelsorge, 8 bis 
12 Uhr, 18 bis 22 Uhr, ® 504040 
Giftinformationszentrum Nord (GIZ), 
©0551/19240 
Kinder- und Jugendtelefon, 15 bis 19 Uhr, 
(kostenfrei), ® 0800/ 1110333 
Kinderschutz-Zentrum und Eltern-Stress- 
Telefon, 11 bis 13 Uhr, © 700037 
Kommunales Kinder- und Jugendschutzte¬ 
lefon, Tag und Nacht zu erreichen, 
©6991133 
Mädchennotruf-Telefon, Tag und Nacht, 
©341120 
Opfer-Info-Telefon Weißer Ring, © 01803/ 
343434 
Telefonnotruf für die Drogenhilfe in Bre¬ 
men, Beratungszeit freitags und samstags 
von 19 bis 23 Uhr, ©77777 
Telefonseelsorge, Tag und Nacht (kosten¬ 
frei), © 0800/1110111 

THEATER 

9 Uhr: Schneewittchen 

und die sieben Zwerge, Fa¬ 

milienmusical, auch um 

11.30 Uhr, Waldau-Theater, 

Waller Heerstr. 165. 

9.30 Uhr: Norway.today - 

Gefährliche Begegnung im 

Internet, präsentiert vom 

Schnürschuhtheater, auch 

um 11.30 Uhr, Kito, Alte Ha- 

fenstr. 30, Vegesack, ® Kar¬ 

ten: 654848. 

10.30 Uhr: Moks: Nacht¬ 

blind, von Darja Stocker, an¬ 

schließend Zuschauerge¬ 

spräch, Neues Schauspiel¬ 

haus, Goetheplatz 1-3, 

©3653333. 

11 Uhr: Der Fluch der 

glücklichen Insel, rockiges 

Urlaubsabenteuer der Thea- 

ter-AG der Gesamtschule 

West, Kulturzentrum 

Schlachthof, Kesselhalle, Fin- 

dorffstr. 51, ©377750. 

19 Uhr: Show-Menü: 

Spectaculum Bacchus, 

weihnachtliche Musical Gala 

mit der Bremer Musical Com¬ 

pany, Bremer Ratskeller, Am 

Markt 1,® 32 1676. 

19.30 Uhr: Öffentliche 

Probe: Ende gut, alles gut, 

von William Shakespeare, 

bremer Shakespeare com¬ 

pany, Theater am Leibniz- 

platz, Schulstr. 26, 

©500333. 

19.30 Uhr: theaterlabor 

bremen: SeaChange, zeitge¬ 

nössisches Tanzstück von 

David Williams, Concordia, 

Schwachhauser Heerstr. 17, 

©500222. 

20 Uhr: Die Poeten und 

Proleten Weihnachts-Gala, 

Weihnachtsrevue, Schwank¬ 

halle, Buntentorsteinweg 

112,® 700141. 

20 Uhr: Ein Käfig voller 

Narren, Musical, Musical- 

Theater am Richtweg, Richt¬ 

weg?. 

20 Uhr: Wenn Ediths Glo¬ 

cken läuten, Weihnachtsmu¬ 

sical mit Ades Zabel, Biggy 

van Blond, Bob Schneider, 

Stefan Kuschner und Lars 

Schwuchow, Modernes, Neu¬ 

stadtswall 28, © 50 55 53. 

20 Uhr: Wer hat Angst vor 

Virginia Woolf, von Edward 

Albee, Neues Schauspiel¬ 

haus, Goetheplatz 1-3, 

©3653333. 

20.30 Uhr: Vorspiel, von 

Csaba Miko, Brauhauskeller, 

Bleicherstr. 28, 

©365 3333. 

AUSSTELLUNGEN 

Fußball-Bilder von Dirk 

Sommer, zu sehen während 

der üblichen Öffnungszeiten 

(bis 20. Dezember), Bauin¬ 

dustrie Niedersachsen-Bre¬ 

men, Bürgermeister-Spitta- 

Allee 18, ©203490. 

6 bis 23 Uhr: airport ani¬ 

mal, Tierbilder von Christel 

Keller (bis 27. Januar), Flug¬ 

hafen Bremen, Ausstellungs¬ 

raum, Terminal 3, Flughafen¬ 

allee 20,0 559 50. 

7 bis 19 Uhr: Zoo-logisch? 

- Von Kuscheltieren und 

Comics, Arbeiten von Kirs¬ 

ten Brünjes und Werner Kuhr- 

mann (bis 13. Januar), Rotes 

Kreuz Krankenhaus, Cafe K, 

St.-Pauli-Deich 24, 

0 55990. 

8 bis 17 Uhr: FigurenGrup- 

pen, Metallplastiken und Ma¬ 

lerei von Inger Seemann (bis 

4. Januar), ArcelorMittal Bre¬ 

men GmbH, Carl-Benz-Str. 

30,0 64819 53. 

8 bis 16 Uhr: Mal-Zeit, 

Werke der Ateliergemein¬ 

schaft „Mal-Mittel 3“(bls 21. 

Dezember), Kassenärztliche 

Vereinigung Bremen, 

Schwachhauser Heerstr. 

26-28,0 34040. 

8.30 bis 17 Uhr: Antonia 

Maillard - Köpfe und Kör¬ 

per, (bis 6. Januar), Zentrum 

„Buntes Tor“, Buntentorstein¬ 

weg 122. 

8.30 bis 17.30 Uhr: Früh¬ 

ling - Sommer - Herbst - 

Winter, Bilder von Lena Hel- 

fenberger (bis 31. März), 

DRK, Wachmannstr. 9. 

9 bis 18 Uhr: All about Evil 

- Das Böse, (bis 18. Mai), 

Überseemuseum, Bahnhofs¬ 

platz 13,0 160381 01. 

9 bis 23 Uhr: Bunt ge¬ 

mischt 2, Ergebnisse aus 

den acht Malgruppen (bis 

15. Januar), Bürgerhaus He¬ 

melingen, Godehardstr. 4, 

©456198. 

9 bis 18 Uhr: Chocola- 

dium, Erlebnisausstellung 

zum Thema „Schokolade“ 

(bis 30. September 2008), 

Universum Science Center, 

SchauBox, Wiener Str. 2, 

0 3 3460. 

9 bis 17 Uhr: Figuren - Kör¬ 

per. Der andere Blick, Ar¬ 

beiten von Marietta Armena 

(bis 21. Dezember), Bremi¬ 

sche Zentralstelle für die Ver¬ 

wirklichung der Gleichbe¬ 

rechtigung der Frau, Kno- 

chenhauerstr. 20-25, 

0 36115038. 

9 bis 18 Uhr: Inspiration 

Paris, Bernhard Hoetger, 

Paula Modersohn-Becker 

und die Pariser Skulptur um 

1900 (bis 1. Februar), Finanz- 

Centrum Am Brill 1-3. 

9 bis 18 Uhr: Schmetter¬ 

lingsausstellung, (bis 10. 

Februar), Botanika, Delius- 

weg 40, ©36 18 97 77. 

9 bis 19 Uhr: Winteraus¬ 

stellung - Kunst bis 300 

Euro, Malerei, Objekte, Mo¬ 

notypien, Siebdrucke, Kera¬ 

mik und Fotoarbeiten (bis 

31. Dezember), Buchhand¬ 

lung Franz Leuwer, Am Wall 

171,0321828. 

10 bis 18 Uhr: Anja Fuß¬ 

bach - 52, (bis 20. Januar), 

Gerhard-Marcks-Haus / Pa¬ 

villon, Am Wall 208, 

0 327200. 

10 bis 19 Uhr: Artur Rubin¬ 

stein 1887 -1982 & Eva Ru¬ 

binstein, im Wall-Saal und 

im Altbauring (bis 30. Dezem¬ 

ber), Zentralbibliothiek, Am 

Wall 201,0 36144665. 

10 bis 16 Uhr: Du.Sist We¬ 

sentlich, Fotografien und 

Texte von Esther Bodzin (bis 

9. März), Initiative zur sozia¬ 

len Rehabilitation e.V., Wal¬ 

ler Heerstr. 193. 

10 bis 22 Uhr: FeritGezgin 

- Landschafts- uid Blu¬ 

menmalerei, (bis 11. Ja¬ 

nuar), Bürgerhaus Vieserter¬ 

rassen, Osterdeict 70b, 

0 549490. 

10 bis 18 Uhr: Germaine Ri- 

chier - Allein das Menschli¬ 

che zählt, (bis 17. Februar), 

Gerhard-Marcks-Haus, Am 

Wall 208, ©32 72 00. 

10 bis 18 Uhr: Hallig-Im¬ 

pressionen, Bilder von Re¬ 

nate Begander (bis 21. Ja¬ 

nuar), Jugendherberge Bre¬ 

men, Kalkstr. 6,0 1638 20. 

10 bis 18 Uhr: Im Fluss - 

Künstlerpublikationen mit 

Blick aufs Wasser, (bis 13. 

Februar), Weserburg - Mu¬ 

seum für moderne Kunst, 

Teerhof 20,0 598390. 

10 bis 18 Uhr: Jörg Immen¬ 

dorff, Werke aus Bremer 

Sammlungen und Skulptu¬ 

ren im öffentlichen Raum Bre¬ 

mens (bis 30. Dezember), 

Weserburg - Museum für mo¬ 

derne Kunst, Teerhof 20, 

0 59 8390. 

10 bis 17 Uhr: Krippen aus 

aller Welt, (bis 6. Januar), 

St. Petri Dom. 

10 bis 18 Uhr: Krippen aus 

Olivenhilz aus Bethlehem, 
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„Ein Käfig voller Narren“ im Musicaltheater 
Heute Abend stehen die Paradiesvögel in ihren funkelnden Fummeln und aufwendigen Roben wie¬ 
der auf der Bühne. Das Musical „Ein Käfig voller Narren“ in einer Inszenierung von Dirk Böhling ist 
um 20 Uhr im Musicaltheater zu erleben. foto: dpa 

(bis 21. Dezember), Atrium- 

Kirche Katholisches Infozen¬ 

trum, Hohe Str. 7, 

0 3694300. 

10 bis 18 Uhr: Leck mich! 

Künstlerbriefmarken seit 

den 1960er Jahren, (bis 6. 

Januar), Weserburg - Mu¬ 

seum für moderne Kunst, 

Teerhof 20, © 59 83 90. 

10 bis 21 Uhr: Luxus und 

Dekadenz - Römisches Le¬ 

ben am Golf von Neapel, 

(bis 8. Juni), Focke-Museum, 

Schwachhauser Heerstr. 

240,0 6996000. 

10 bis 21 Uhr: Paula in Pa¬ 

ris, Paula Modersohn-Be¬ 

cker und die Kunst in Paris 

um 1900 (bis 24. Februar), 

Kunsthalle Bremen, Am Wall 

207,0 329080. 

10 bis 21 Uhr: Paula Mo- 

Das Tanzstück „Sea- 
change“ des australi¬ 
schen Choreografen 
David Williams ist 
heute und morgen Je¬ 
weils um 19.30 Uhr 
im Concordia zu se¬ 
hen. FO: FR 

dersohn-Becker und die 

ägyptischen Mumienpor- 

traits, eine Hommage zum 

100. Todestag der Künstlerin 

(bis 24. Februar), Paula Mo¬ 

dersohn-Becker Museum, 

Böttcherstr. 6-10, 

0 3 365066. 
10 bis 21 Uhr: Paulas Kin¬ 

der Teil II, Arbeiten von Ste¬ 

fanie Guse, Ralf Tekaat, An¬ 

nette Gödde und Arnold v. 

Wedemeyer (bis 10. Fe¬ 

bruar), Kunsthalle Bremen, 

Am Wall 207,0 329080. 

10 bis 19 Uhr: Schätze der 

Forschung - Neue Materia¬ 

lien, (bis 8. Januar), Haus der 

Wissenschaft, Sandstr. 4/5, 

0 21869500. 

10 bis 2 Uhr: Tiefgang - Re¬ 

liefe des Meeres, Arbeiten 

von Delia Nordhaus (bis 31. 

Dezember), Haus am Walde, 

Kuhgrabenweg 2, 

©212765. 

10 bis 19 Uhr: Welt aus 

Schnipseln - Papyrus- 

Texte aus dem Alten Ägyp¬ 

ten, (bis 5. Januar), Haus der 

Wissenschaft, Sandstr. 4/5, 

0 218695 00. 

11 bis 19 Uhr: Constantin 

jaxy - Frühe Grafik, (bis 20. 

Dezember), Villa Ichon, Goe¬ 

theplatz 4,0 32 79 61. 

11 bis 19 Uhr: Der Protest 

als künstlerische Bot¬ 

schaft - Berliner Mauer¬ 

kunst 2007, Foto-Interpreta¬ 

tion von Peter Döhle (bis 19. 

Dezember), Villa Ichon, Goe¬ 

theplatz 4, © 32 79 61. 

11 bis 17 Uhr: Friseur-Ma¬ 

lerei aus Tansania, Fotoaus¬ 

stellung von Wolfgang Lie- 

sigk (bis 20. Dezember), Fri¬ 

seursalon „ORI“, Vor dem 

Steintor 176. 

11 bis 18 Uhr: Giaube. 

Liebe. Hoffnung., die Nord¬ 

aufnahme-Fotografinnen prä¬ 

sentieren Maritimes (bis 26. 

Dezember), Hafenmuseum 

Speicher XI, Am Speicher XI 

1,0 3 038279. 

11 bis 18 Uhr: Madonna, 

zur Marien-Ikonographie von 

Bremer Künstlern (bis 27. Ja¬ 

nuar), Kulturkirche St. Ste¬ 

phani, Stephanikirchhof, 

0 3032294. 

MUSEEN/ 

AUSSTELLUNGEN 

18 Uhr: Führung durch die 

Aussteilung „Paula in Pa¬ 

ris“, Kunsthalle Bremen, Am 

Wall 207,0 329080. 

19 Uhr: Führung durch die 

Sonderausstellung, Paula 

Modersohn-Becker Mu¬ 

seum, Böttcherstr. 6-10, 

0 3365066. 

19 Uhr: Führung: Feiern 

und Fest in Bremen, mit 

Cleo Wellerdiek, Focke-Mu¬ 

seum, Schwachhauser 

Heerstr. 240,0 6 996000. 

KONZERTE 

12.30 Uhr: We're out for 

Christmas, mit Oli Poppe 

(Jazzpiano), Theatersaal un¬ 

ter der Uni-Mensa, 

©2 183097. 

14.30 Uhr: Capstan 

Shanty Chor: Weihnachten 

auf See, Adventsingen, 

Hansa-Carre, Pfalzburger 

Str. 41. 

15 Uhr: Weihnachtskon¬ 

zert und Weihnachtsfeier 

mit Loia Storck, Begeg¬ 

nungsstätte Woltmershau¬ 

sen, Woltmershauser Str. 

310. 

16 Uhr: Gemeinsames Sin¬ 

gen von aiten und neuen 

Weihnachtsiiedern, mit Kin¬ 

derchor und Blockflöten, 

Dreifaltigkeits-Gemeinde, 

Geschwister-Scholl-Str. 136. 

16.30 Uhr: Weihnachts¬ 

konzert, mit dem Waller Da¬ 

menchor, Seniorenzentrum 

im Weidedamm, Ricarda- 

Huch-Str. 1. 

17 Uhr: Konzert im Rah¬ 

men der Dipiomprüfung 

von Timothy Archbold - 

Violoncelio, Hochschule für 

Künste Bremen, Konzertsaal, 

Dechanatstr. 13-15, 

©95 95 1000. 

19.30 Uhr: Vokalensemble 

Harmonie, Chorkonzert mit 

geistlicher und weltlicher rus¬ 

sischer Chormusik aus drei 

Jahrhunderten, Ev. Kirchen¬ 

gemeinde Matthias-Clau¬ 

dius, Wilhelm-Raabe-Str. 1, 

0 552622. 

20 Uhr: Studiokonzert Ge¬ 

sang, mit Studierenden der 

Klasse Prof. Maria Kowollik, 

Hochschule für Künste Bre¬ 

men, Konzertsaal, Decha¬ 

natstr. 13-15, 

©95951000. 

21 Uhr: HfK-Jazz-Club, an¬ 

schließend Session, Hoch¬ 

schule für Künste Bremen, 

Mensa Academia, Dechanat- 

straße 13-15, 

©95951000. 

FÜR KINDER 

9 Uhr: Lotta kann fast al¬ 

les - neue Geschichten 

aus der Krachmacher¬ 

straße, auch um 11 und 

14.30 Uhr, Theatrium im 

Packhaus, Wüstestätte 11, 

0 32 68 13 (ausverkauft). 
15 bis 18 Uhr: Basteln für 

den Advent, Roland Center 

Bremen-Huchting, Alter Dorf¬ 

weg. 

15 bis 18 Uhr: Mobiles Ate¬ 

lier MOKU, Grundschule an 

der Fischerhuder Straße, Fi- 

scherhuder Str. 22. 

15.20 bis 16.20 Uhr: Krea¬ 

tiver Kindertanz, von 4 bis 

6 Jahren, auch von 16.30 bis 

17.30 Uhr, Scenario, Frie- 

senstr. 16/19,07929094. 

16 Uhr: KU PS: Kultur, Un¬ 

terhaltung, Politik und 

Sport, wir bewegen uns..., 

Theater 62 / Theater an der 

Lessingstraße, Lessingstr. 

12,0 4908 99. 

17 Uhr: Dezemberge¬ 

schichten - Ein Adventska¬ 

lender zum Zuhören, ab 8 

Jahre, Zentralbibliothek, Am 

Wall 201,0 3614465. 

FÜHRUNGEN/ 
RUNDFAHRTEN 

10.30 Uhr: Stadtrund¬ 

fahrt, Treffpunkt: ZOB Bahn¬ 

steig M vor dem Bahnhof, Ti¬ 

ckets in den Tousist-Informa- 

tionen oder unter 0 0 18 05 

/ 10 10 30. 

11 Uhr: Rathausführung, 

auch um 12 Uhr, Tickets in 

den Tourist-Infos oder unter 

0 0 18 05 / 10 10 30, Rat¬ 

haus, Am Markt. 

11 Uhr: Spielführungen 

durch die Bremer Stadtge¬ 

schichte, jederzeit bis 18 

Uhr, Bremer Geschichten¬ 

haus im Schnoor, Wüste¬ 

stätte 10,0 3362650. 

14 Uhr: Stadtrundgang, 

Treffpunkt: Tourist-Informa¬ 

tion am Liebfrauenkirchhof, 

Tickets in den Tourist-Infor¬ 

mationen oder unter ©0 18 

05/ 10 10 30. 

INFO 

DRK-Buchmarkt, 10 bis 13 

Uhr, und 16 bis 19 Uhr, Ha- 

stedter Heerstr. 250, 

©4367032 

Paradice Bremer Eissport¬ 

halle, 9 bis 13 Uhr und 15 

bis 20 Uhr, Waller Heerstr. 

293a,® 69 1370 

BÄDER 

Freizeitbad Vegesack (Hai- 

lenbad), 6.30 bis 21 Uhr, 

Fährgrund 16, © 6991 30 

Hallenbad Huchting, 6.30 

bis 8 Uhr, Delfter Str. 22/24, 

0 580083 

Hallenbad Tenever, 6.30 

bis 8 Uhr, 15 bis 21 Uhr, Ko¬ 

blenzer Str. 3,0 40 18 82 

Schlossparkbad (Hallen¬ 

bad), 6.30 bis 8 Uhr und 15 

bis 17 Uhr, Schloßparkstr. 

52,0 6993990 

Sportbad Uni, 6.30 bis 9 

Uhr, Badgasteiner Str., 

© 2182531 

Südbad, 8 bis 22 Uhr, Früh¬ 

schwimmclub 6.30 bis 8 

Uhr, Neustadtswall 81, 

©959710 

Vitalbad Vahr, 7 bis 20.30 

Uhr, Kurt-Schumacher-Allee 

5,0 468070 

Westbad, 6.30 bis 22 Uhr, 

Waller Heerstr. 293a, 

0 691370 

BÜCHEREIEN/VHS 

Busbibliothek Rablinghau¬ 

sen, 16 bis 18 Uhr, Stromer 

Str. / Ecke Dorfkampsweg 

Busbibliothek Woltmers¬ 

hausen, 13 bis 15.30 Uhr, 

Marktplatz Woltmershausen 

VERBÄNDE UND 
VEREINE 

Lloyd-Loge Bremen, 20 

Uhr, Logenabend, Gäste will¬ 

kommen, Logenhaus/Öl¬ 

zweighaus, Kurfürstenallee 

8,0042 83/9805 70 

MÄRKTE 

10 bis 20 Uhr: Bremer 

Weihnachtsmarkt, Innen¬ 

stadt. 

10 bis 20 Uhr: Schiachte- 

Zauber, ab 12 Uhr „Jetzt 

rede ich“, ab 17 Uhr Spiel¬ 

mannsmusik und mehr auf 

der Teerhofbühne, Weserpro¬ 

menade/Schlachte. 

TREFFPUNKTE 

10 bis 12 Uhr: Arbeitslo¬ 

senfrühstück, Solidarische 

Hilfe Hemelingen, Gode¬ 

hardstr. 3. 

10 Uhr: Gedächtnistrai¬ 

ning, Seniorenresidenz 

„Mühlenfeld“, Mühlen- 

feldstr. 38,0 3301-4. 

VORTRÄGE 

18 bis 19.30 Uhr: Crea- 

crete - Geschirr aus Be¬ 

ton, mit Alexa Lixfeld, De¬ 

sign Zentrum Bremen im Wil¬ 

helm Wagenfeld Haus, Am 

Wall 209, ©33 88 10. 

19.30 Uhr: Weihnachtsmo¬ 

tive in Spielfilmen, mit Dr. 

Thomas Kroll, AtriumKirche 

Katholisches Infozentrum, 

Hohe Str. 7,0 3694300. 

VERSCHIEDENES 

9 bis 12 Uhr: Offener El¬ 

terntreff, Kindertagesheim 

Heilig-Geist-Gemeinde, Au- 

gust-Bebel-Allee 274-276. 

11.30 Uhr: Science Show: 

Schokoladenzauber, auch 

um 12.30, 13.30 und 14.30 

Uhr, Universum Science Cen¬ 

ter, SchauBox, Wiener Str. 2, 

0 3 3460. 

14.30 bis 17.30 Uhr: Tag 

der offenen Tür, Kindergar¬ 

ten Arche der St. Jakobi-Ge¬ 

meinde, Buntentorsteinweg 

149. 

15 bis 17 Uhr: Stadtteil¬ 

cafe Arche, Treffpunkt Ar¬ 

che Schwachhausen, 

Schwachhauser Heerstr. 

179,0 43095 50. 

16 bis 18 Uhr: Informati¬ 

onsveranstaltung der Bür¬ 

gerinitiative gegen Gas¬ 

preiserhöhung, Thema u.a.: 

Sofort Widerspruch zu den 

neuen und alten Preiserhö¬ 

hung der swb einlegen, Sport¬ 

klause, Hamburger Str. 32. 

16 bis 18 Uhr: Solarbera¬ 

tung der Deutschen Gesell¬ 

schaft für Sonnenenergie, 

Eine Lesung mit den 
Stipendiatinnen Iris 
Anna Otto und 
Frauke Rohrs (Foto) 
steht heute um 20 
Uhr im Cafö Am¬ 
biente, Osterdeich 
69a, auf dem Pro¬ 

gramm. FOTO:FR 

Informationen unter 04 21 / 

37 40 44, Recyclinghof Fin¬ 

dorff, Kissinger Str. 1a. 

18 Uhr: Nordwest vor Ort: 

Je ne regrette rien?, Jahres¬ 

rückblick aus Sicht der drei 

Bremer Neu-Senatorinnen, 

Gesprächsrunde mit Modera¬ 

tor Theo Schlüter, Bremer 

Presse-Club, Schnoor 

27/28,0 326422. 

19 Uhr: Bremer Plattsna- 

ckers, offener Klönschnack- 

Kreis, Löningstr. 13. 

20 Uhr: Sakrale Tänze zum 

Advent, St. Petri Dom, Ost¬ 

krypta. 

LITERATUR 

18 Uhr: Mein glückliches 

Leben, Siegfried W. 

Maschek liest aus der Rubin¬ 

stein-Biografie, Zentralbiblio¬ 

thek, Krimibibliothek, Am 

Wall 201,03614465. 

TIERÄRZTE 

Notdienst der Tierärztekammer Bremen, 
20 bis 8 Uhr,® 12211 KINO IN BREMEN 

PANNENHILFE 

ACEPannendienst,® 01802/343536 
ADAC Pannendienst, © 018 02 / 22 22 22 

TAXIS 
Taxi-Ruf,© 14014 
Frauen-Nacht-Taxi, Taxi-Ruf, © 1 33 34, 
Hansa FunJc-Taxen, © 14 14 0 und Taxi-Ro¬ 
land, © 1 44 33 (19 bis 6 Uhr) 
Hansa Funk-Taxen, © 14141 
Taxi-Roland,® 14433 

REDAKTION LOKALES 

Liebe Veranstalter, senden Sie Ihre Termine 
bitte per Fax (je 6 ct): 0180/20 20 555 
oder schicken eine Mail: termine@btag.info 
Bitte haben Sie Verständnis dafür, dass wir Ter¬ 
mine nur schriftlich entgegennehmen können. 

ATLANTIS 
Böttcherstr. 2, 

07925 50 

An ihrer Seite: 16.45, 21 

Uhr; Gespräche mit Gott: 

19 Uhr 

CINEMA OSTERTOR 
Ostertorsteinweg 105, 

0 700914 

Bis zum Ellenbogen: 18.30 

Uhr; Nichts als Gespens¬ 

ter: 20.15 Uhr; Saint 

Jacques... Pilgern auf Fran¬ 

zösisch: 16.30 Uhr 

CINEMAXX 
Breitenweg 27, 

©01805/24636299 

30 Days of night: 23 Uhr; 

American Gangster: 20.30 

Uhr; Bee Movie - Das Honig¬ 

komplott: 15.15 Uhr, 17.50 

Uhr, 20.20 Uhr, 23 Uhr; 

Beyaz Melek - Weißer En¬ 

gel: 17.15 Uhr, 20.10 Uhr, 

23 Uhr; Der goldene Kom¬ 

pass: 14.20 Uhr, 15 Uhr, 

17.10 Uhr, 17.50 Uhr, 20 

Uhr, 20.30 Uhr, 23 Uhr, Der 

Klang des Herzens: 14.30 

Uhr, 17.15 Uhr, 20 Uhr; Die 

drei ??? - Das Geheimnis 

der Geisterinsel: 15.15 

Uhr; Die Gebrüder Weih¬ 

nachtsmann: 14.30 Uhr; 

Für Liebe und Ehre - Kaba- 

day (OmU): 17 Uhr, 22.50 

Uhr; Hitman - Jeder stirbt 

alleine: 20.30 Uhr, 23 Uhr; 

Lissi und der wilde Kaiser: 

15 Uhr; Meine schöne Be¬ 

scherung: 17.50 Uhr; Mr. 

Brooks - Der Mörder in Dir: 

20.10 Uhr; Mr. Magoriums 

Wunderladen: 14.40 Uhr; 

Nach 7 Tagen - Ausgeflit- 

tert: 20.10 Uhr; Ratatouille: 

14.50 Uhr, 17.45 Uhr; 

Schwerter des Königs - 

Dungeon Siege: 17.10 Uhr, 

23 Uhr; Warum Männer 

nicht zuhören und Frauen 

schlecht einparken: 15 

Uhr, 17.40 Uhr, 20.15 Uhr, 

23 Uhr 

CINESPACE 
Space Park Plaza 1, 

0 5 009999 

American Gangster: 20 

Uhr, 23 Uhr; Bee Movie - 

Das Honigkomplott: 15 

Uhr, 17.30 Uhr, 20 Uhr, 

22.30 Uhr; Der Goldene 

Kompass (mit digitalem 

Bild): 15.15 Uhr, 17.45 Uhr, 

20.15 Uhr, 22.45 Uhr; Die 

drei ??? - Das Geheimnis 

der Geisterinsel: 15 Uhr, 

17.30 Uhr; Die Gebrüder 

Weihnachtsmann: 15.10 

Uhr; Die Legende von Beo¬ 

wulf 3D: 15 Uhr, 17.45 Uhr, 

22.45 Uhr; Die Todeskandi¬ 

daten: 22.50 Uhr; Gone 

Baby Gone - Kein Kinder¬ 

spiel; 22.50 Uhr; Hitman - 

Jeder stirbt alleine: 20.15 

Uhr, 22.50 Uhr; Lissi und 

der wilde Kaiser: 15.15, 

17.45 Uhr; Meine schöne 

Bescherung; 20.15 Uhr; 

Mr. Magoriums Wunderla¬ 

den: 15.15, 17.45 Uhr; 

Nach 7 Tagen - Ausgeflit- 

tert: 15.15, 17.45, 20.15 

Uhr; Nightmare before 

Christmas 3D: 20.15 Uhr; 

Ratatouille: 15.10, 17.45 

Uhr; Schwerter des Königs 

- Dungeon Siege: 15.15, 

17.45, 20.15 Uhr; Seed: 

22.50 Uhr; Todeszug nach 

Yuma: 20.15, 22.50 Uhr; 

Warum Männer nicht zu hö¬ 

ren und Frauen schlecht 

einparken: 17.45, 20.15, 

22.45 Uhr 

CINESTAR KINO 
Hans-Bredow-Str. 9, 

0427 5555 

American Gangster: 17, 

19.45 Uhr; Bee Movie - Das 

Honigkomplott: 14.45, 

17.30, 20 Uhr; Der goldene 

Kompass: 14.30, 17.15, 20 

Uhr; Der Kindergarten 

Daddy 2; Das Feriencamp: 

15 Uhr; Der Klang des Her¬ 

zens: 14.45, 17.30, 20.15 

Uhr; Die drei ??? - Das Ge¬ 

heimnis der Geisterinsel: 

14.30, 17 Uhr; Für Liebe 

und Ehre - Kabaday (OV): 

14.15, 16.45, 20 Uhr; Hit¬ 

man - Jeder stirbt alleine; 

20.30 Uhr; Könige der Wel¬ 

len; 14.30 Uhr; Lissi und 

der wilde Kaiser: 15, 17.30 

Uhr; Meine schöne Besche¬ 

rung: 20.15 Uhr; Morgen, 

Findus, wird's was geben: 

14.30 Uhr; Mr. Magoriums 

Wunderladen: 14.45,17.15 

Uhr; Nach 7 Tagen - Ausge- 

flittert: 19.45 Uhr; Rata¬ 

touille: 15, 17.45 Uhr; 

Schwerter des Königs - 

Dungeon Siege: 19.45 Uhr; 

Todeszug nach Yuma: 

17.15, 20.15 Uhr; Warum 

Männer nicht zuhören und 

Frauen schlecht einpar¬ 

ken: 17.45, 20.30 Uhr 

CITY - FILMTHEATER 
Birkenstr. 1, 

01653100 

Die Herbstzeitlosen: 17,20 

Uhr; Gefahr und Begierde: 

19.30 Uhr; King of Califor¬ 

nia: 17 Uhr; Liebesieben: 

17, 20 Uhr 

GONDEL 
Schwachhauser Heerstr. 207, 

07925 50 

Abbitte: 18.30 Uhr; Du bist 

nicht allein; 21 Uhr; Wir sa¬ 

gen Du Schatz: 16.30 Uhr; 

Zusammen ist man weni¬ 

ger allein: 14.45 Uhr 

KINO 46 
Waller Heerstr. 46, 

0387 6731 

Cachorro (OmU): 20.30 

Uhr; Chronik eines Früh¬ 

stücks - Crönica de un de- 

sayuno (OmU): 18 Uhr 

SCHAUBURG 
Vordem Steintor 114, 

0792550 

Auf der anderen Seite: 18 

Uhr; Free Rainer - Dein 

Fernseher lügt: 22.15 Uhr; 

Mein bester Freund: 16.15, 

20.15, 22.45 Uhr; Morgen, 

Findus, wird's was geben; 

14.30 Uhr; Persepolis: 

18.15 Uhr; Ulzhan-Das ver¬ 

gessene Licht: 16, 20.30 

Uhr 



60 Jahre Bremer Geschichte 
sollen neu erzählt werden 

Gesellschaft für Bremer Nachkriegsgeschichte 
sucht noch Sponsoren für ihr Buchprojekt 

Da gerät mancher ins Grübeln: Einerseits kann er sich noch 

sehr gut an die dramatische Schließung der AG Weser erin¬ 

nern. Aber wann war das genau? Und wann kam das Aus für 

den Vegesacker Vulkan? Wie lange produziert eigentlich 

DaimlerGhrysIer bereits in Bremen, und steht das Werk nicht 

auf dem alten Borgwardgelände? 

Wer weiß noch, dass die AG Weser —-- 

1983 den Betrieb einstellte, der Vul¬ 

kan 1996 folgte, und dass der erste 

Mercedes-Pkw 1978 in Bremen-Se¬ 

baldsbrück vom Band lief, genau 17 

Jahre nach der Borgward-Pleite von 

1961. Diese Ereignisse beherrschten 

Wochen und Monate hindurch das Ta¬ 

gesgespräch. Inzwischen sind sie zu¬ 

meist vergessen - und Teil der Bremer 

Nachkriegsgeschichte. 

Professor Dr. Herbert Schwarzwäl¬ 

der hat die Geschichte Bremens von 

den Anfängen bis 1945 in fünf Bän¬ 

den zusammenhängend dargestellt. Für die Zeit danach lie¬ 

gen zwar einzelne Studien vor, aber kein allgemeinhistorischer 

Überblick. Das soll sich ändern. Unter dem Dach der gemein¬ 

nützigen Gesellschaft für Bremer Nachkriegsgeschichte e. V. 

(GBN) hat sich ein Kreis von Historikern zusammengefunden, 

um die Zeit von 1945 bis heute nachzuerzählen - in vier Bän¬ 

den. 

In den Themenfeldern Politik, Wirtschaft, Gesellschaft, Kul¬ 

tur und Stadtentwicklung soll der Bogen vom Ende des Zwei¬ 

ten Weltkriegs, als mehr als die Hälfte der Stadt in Trümmern 

lag und eine amerikanische Militärregierung über Bremen be¬ 

stimmte, über die lange Ära von Bürgermeister Kaisen bis zum 

Jahr 1969 gespannt werden. Zwei Folgebände sollen die Jahre 

1970 bis 1985 und 1986 bis 2005 beschreiben. Der vierte Teil 

enthält Daten und Zahlen. Auch eine DVD wird vorbereitet. 

Verlegt werden soll das Werk von der Edition Temmen. 

Ein derart umfangreiches Projekt kann sich nicht allein 

durch den Buchverkauf finanzieren. Deshalb unterstützen es 

große Bremer Stiftungen. Es werden aber noch dringend Spon¬ 

soren gesucht. Alle Fördergelder sind steuerlich absetzbar, 

und jede Firma und jede Privatperson, die helfen möchte, wird 

namentlich im Buch erwähnt. ■ 

Text: Dr. Daniel Tilgner 

INFORMATION 

Eine ausführliche Informationsbroschüre ist kostenlos erhältlich bei der 

Gesellschaft für Bremer Nachkriegsgeschichte, Telefon 0421 34843-30, 

E-Mail: d.tllgner@edition-temmen.de, www.edition-temmen.de 

Bgoldbeck 
konzipieren 
bauen 
betreuen 

fl''—'— 

r V ; 

t /i: li 

%%% 
Gewerbehallen 

Hohe Flexibilität in der 
Nutzung durch kluge 
GOLDBECK-Systeme: 

IGOBAPLUS® Betriebs- | Funktionshallen 

GOBAPLAN® Büro-1 Geschäftshäuser 

GOBACAR® Parkhäuser | Parkdecks 

GOBASOLAR® Gewerbliche Solaranlagen 

Halle HI Stand 116 

Region Bremen 

GOLDBECK West GmbH 
Buschhöhe 2 
28357 Bremen 
Tel. 04 21/2 76 58-0 

30 Niederlassungen im In- und Ausland 
www.goIdbeck.de 

5.2007 Wirtschaft in Bremen | 27 



56%. 

kL 

% 

9» 

Ein Gotteshaus, das offen ist für 

alle künstlerischen Strömungen, 

Andernorts werden Kirchen in 

Kneipen umfunktioniert, in Bremen gibt 

es seit Jahresbeginn die neben St. Petri 

in Lübeck einzige Kulturkirche im Nord¬ 

westen. „Im lutherischen Sinne wollen 

wir dem Volk auf's Maul schauen und 

die Menschen mit ungewöhnlichen For¬ 

maten dort abholen, wo sie herkom- 

men", sagt Uwe And ratsch ke, Pastor in 

St. Stephani, der das Projekt mit auf 

den Weg gebracht hat. „Ich halte es für 

gut möglich, dass durch die Kulturkir¬ 

che wieder eine engere Bindung an die 

Religion entstehen kann." 

Der erste, erfreulich gut besuchte 

Kulturgottesdienst im Februar bestä¬ 

tigt ihn. Der Magdeburger Bischof Axel 

Noack stellte den Dichter Uwe Johnson 

in den Mittelpunkt des Gottesdienstes, 

musikalisch umrahmt von der Kantorei 

St. Stephani unter Leitung von Tim 

Günther. Pastor Louis-Ferdinand von 

Zobeltitz widmete sich in seiner Stamm¬ 

gemeinde im März dem Thema „Paul 

Gerhardt bei Theodor Fontane" und 

hielt im April in Kooperation mit dem 

Kino 46 unter dem Titel „Wie im Flim- 

KUNST IM GOTTESHAUS 
Die Kulturkirche St. Stephani genießt 

schon einen guten Ruf - und ist doch erst vor wenigen 
Monaten gestartet. Sie ist neben St. Petri in Lübeck die einzige 

Kulturkirche im Nordwesten. Von Sigrid schuer 

mel" einen Filmgottesdienst ab. Der 

frühere Schriftführer der Bremischen 

Evangelischen Kirche (BEK) übernimmt 

am l.Juni die Nachfolge von Pastor An- 

d ratsch ke und wird gemeinsam mit 

Kantor Tim Günther das zunächst auf 

drei Jahre angelegte Projekt Kulturkir¬ 

che fortführen. 

Prominente Persönlichkeiten in 
einem attraktiven Programm 
Den exzellenten Verbindungen von Tim 

Günther ist es zu verdanken, dass bis 

Ende des Jahres trotz schmalen Bud¬ 

gets viele weltbekannte Persönlichkei¬ 

ten in die Kulturkirche kommen. So 

wird am 18. November im Brahmschen 

Deutschen Requiem der Kirchenchor 

der Komischen Oper Berlin unter der 

Leitung Henning Schmiedts zu Gast 

sein, als Gesangssolistin wird entweder 

Carolin Masur, Tochter des berühmten 

Dirigenten, oder die Jazz-Sängerin Joce¬ 

lyn B. Smith zu hören sein. Bevor am 17. 

Juni in St. Stephani zum wiederholten 

Mal Mikis Theodorakis' Canto General 

zu erleben ist, spielt das Berliner Instru- 

mentalisten Trio, darunter der für den 

Grammy nominierte Volker Schlott, 

Werke aus fünf Jahrzehnten aus Theo¬ 

dorakis' Schaffen - Kammermusik und 

Lieder ohne Worte. 

Das Budget der BEK für die Kultur¬ 

kirche beträgt ganze 30.000 Euro pro 

Jahr. Die Einwerbung von Drittmitteln 

ist also dringend erforderlich. „Wir ste¬ 

hen in Kontakt mit Stiftungen. Außer¬ 

dem hat die Sparkasse eine großzügige 

Anschubfinanzierung geleistet", sagen 

And ratsch ke und Günther, Das Projekt 

muss sich innerhalb von drei Jahren sel¬ 

ber tragen, sonst droht das Aus für die 

ambitionierte Arbeit. „Die Kulturkirche 

ist für die Kirche völliges Neuland. Wir 

können nicht alles allein steuern", räu¬ 

men Pastor und Kantor ein, „Deshalb 

freuen wir uns, dass in unserem Kurato¬ 

rium so viel Sachkompetenz vertreten 

ist, wie Jens-Joost Krüger, vormals Kul¬ 

turhauptstadt-Büro und jetzt Bremen 

Marketing GmbH, Ariane Berghöfer 

und die Kunsthallen-Kuratorin Dorothee 

Hansen sowie Dr. Jürgen Fitschen, Di¬ 

rektor des Gerhard-Marcks-Hauses und 

sein Kurator Arie Hartog." Andratschke 

fügt hinzu: „Die Leute können sich in 

der Kulturkirche andere Gedanken gön¬ 

nen als im eigenen Haus." 

Auseinandersetzung und 
Dialog sind gefragt 
In der Kulturkirche hat u, a. die Quan¬ 

tenschaum-Reihe der Bremer Shake¬ 

speare Company ein neues Domizil ge¬ 

funden. Junge bosnische Kunst ist un¬ 

ter dem Titel „Ars Bosnae" vom 23. 

Juni bis 10. Juli zu erleben. Amir Ome- 

rovic, Absolvent der Hochschule für 

Künste, hat einen spannenden Cocktail 

aus Malerei, Skulpturen, Installationen, 

Film und Musik gemixt. „Wir suchen die 

Auseinandersetzung und den Dialog 

mit der Kultur vor Ort", unterstreichen 

Andratschke und Günther. Dabei wer¬ 

den die Einnahmen, je nach Veranstal¬ 

tung, unterschiedlich aufgeteilt. Für 

den guten Ruf, den sich die Kulturkir¬ 

che binnen kürzester Zeit erworben 

hat, spricht, dass im Februar auch die 

bunte Auftaktrevue zum Jahr der Gei¬ 

steswissenschaften GeistReich in St, 

Stephani stattfand. 

Bunt, spektakulär und abwechs¬ 

lungsreich war auch das Eröffnungswo¬ 

chenende im Januar. Neben dem Sym¬ 

posium „Die neue Lust der Kirche auf 

Kultur" und dem Eröffnungskonzert 

installierten Bremer Künstler unter 

dem durchaus kritisch gemeinten Titel 

„Geld wie Sand" eine monumentale Py- 

I 
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süss UND AUFREGEND ZUGLEICH IST DAS SPIEL UM DIE GUNST 

UND DEN GENUSS DER VERBRAUCHER. BESONDERS ERFOLGREICH 

WIRD ES AUSSERDEM, WENN MAN, WIE JACOBS SUCHARD, GLEICH 

VIER TRÜMPFE HAT. TOBLERONE IN DER UNVERWECHSELBAREN, 

DREIECKIGEN FORM, MILKA UND DIE LILA KUH, DER KLASSIKER 

JACOBS CAFt KRÖNUNG UND KAFFEE HAG, DER ERSTE ENT¬ 

KOFFEINIERTE KAFFEE. DAMIT HAT MAN QUALITÄT, UNVERWECHSEL¬ 

BAREN GESCHMACK UND DIE FREUDE AM BEWUSSTEN GENIESSEN 

AUF EINER HAND. UND DAS SCHÖNSTE IST: JEDER GEWINNT. 

o 
JACOBS SUCHARD 



Mit uns frühstückt die Welt 

Gesund und fit sein, sich körperlich wohlfühlen und Spaß am 

Leben haben - das ist es, weis der Mensch von heute will. 

Die Freude am Essen gehört dazu und ein Frühstück voller Genuß. 

Mit KELLOGG’S-Cereadien fängt der Tag gut an: 

Leicht und mit den wertvollen Nährstoffen des gesunden Getreides 

sind sie der richtige Start in einen aktiven Tag. Zu den 

ersten originalen KELLOGG’S CORN FLAKES des Firmengründers 

William Keith Kellogg hat sich heute eine vielfältige Produktpalette 

gesellt. KELLOGG’S hat das Frühstücksangebot für jeden Geschmack. 

Mit den gesunden Zutaten, wichtigen Vitaminen und richtig lecker! 

Und jedes Jahr entwickelt KELLOGG’S zusammen mit 

Ernährungswissenschciftlern neue gesunde Frühstücksideen. 

Für Erwachsene, Kinder und Jugendliche. Mehrere hundert Millionen 

Menschen in über 150 Ländern der Erde genießen täglich ihr 

KELLOGG’S-Cerealien-Frühstück. Damit der Spaß am Tag 

schon beim Frühstück anfängt. 

Das wünscht ganz besonders den Besuchern 

der Ausstellung „Aufbruch in die Fremde“ 

® Kellogg Company USA © 1992 Kellogg Company 



Bremen war mit Bremer¬ 
haven der größte 
europäische Auswan¬ 

dererhafen. Diese bedeutende 
historische Tatsache zu erfor¬ 
schen, diese Tradition zu be¬ 
wahren und in der Öffentlich¬ 
keit zu verankern - diese Auf¬ 
gabe haben sich verschiedene 
Institutionen im Lande 
Bremen gesetzt: 

An erster Stelle ist hier 
/A sicherlich das Labor 

JL \. Migration Project/Pro- 

Universität Bremen unter 
der Leitung von Prof. Dr. Dirk 
Hoerder zu nennen. Seit nun¬ 
mehr zwölf Jahren arbeitet 
diese Gruppe an der wissen¬ 
schaftlichen Erforschung 
europäischer Wanderungs¬ 
prozesse nach Amerika. In 
internationaler Kooperation 
mit über 50 Kolleginnen und 
Kollegen vor allem aus Ost¬ 
europa und Nordamerika 
wurden solche Themen aufge- 

I Impressum 
Dieses Magazin wurde als 
ausstellungsbegleitende 
Information herausgegeben 
von der Freien Hansestadt 
Bremen. 

Thema: Auswanderung 

Wissenschaftliche Einrichtungen 

in Bremen 

und Bremerhaven 

griffen wie das Amerikabild der 
Auswanderer, Frauen im Migra¬ 
tionsprozeß, Rückwirkungen 
der Auswanderung auf die Aus¬ 
gangskulturen, Bremen und 
Bremerhaven als Auswanderer¬ 
häfen. Seit mehreren Jahren 
befindet sich auch ein didakti¬ 
scher Bereich innerhalb des 
Projektes im Aufbau. Das Ziel 
ist hier, das Thema in Schule, 
Weiterbildung und in den Me¬ 
dien zu verankern. 

Förderverein Deut- 

museum widmet sich 
vordringlich dem Aufbau eines 
Museums der Auswanderung in 
Bremerhaven. Mit dem Hydrau¬ 
likgebäude der alten Kaiser¬ 
schleuse wurde bereits ein 
geeignetes Haus gefunden, das 
inzwischen von außen auch 
renoviert ist. Der Verein arbeitet 
daran, das Museum möglichst 
noch im Jahre 1992 eröffnen zu 
können. Das Museum will vor 
allem natürlich die Geschichte 
der Auswanderung präsentie¬ 
ren, daneben soll es aber auch 
ein Treffpunkt sein für Men¬ 
schen, die ihre Familien¬ 
geschichte erforschen und auf 
Spurensuche nach ihren Vor¬ 
fahren sind. Eine Bibliothek, 

M 

ein Archiv und eine Sammlung 
von historischen Grafiken, 
Zeitungsstichen und Fotos wird 
das zukünftige Museum auch 
zu einem Zentrum für Migra¬ 
tionsforschung machen. 

■ it den eher maritimen 
I Aspekten der Auswan- 

. derung beschäftigt sich 
u. a. das ebenfalls in Bremer¬ 
haven ansässige Deutsche 
Schifffahrtsmuseum. 
Hier sind Modelle berühmter 
Segler und Dampfschiffe 
zu sehen, Hafenszenen im 
Diorama, ein Modell des Bre- 
merhavener Auswanderer¬ 
hauses und der Nachbau einer 
Passagierkabine der Zeit um 
1900. In den Führern des 
Schiffahrtsmuseums sind Fotos, 
Dokumente und Illustrationen 
zum Thema Auswandemng aus 
dem reichhaltigen Bestand des 
Museums abgebildet. Besonders 
beeindruckend ist die autobio¬ 
graphische Schilderung der 
Überfahrt Friedrich Gerstäckers 
nach Amerika auf der Constitu¬ 
tion 1837. 

Konzept und Gestaltung: 
Referat Bremen-Werbung 
in Zusammenarbeit mit 
Diethelm Knauf und 
Dr. Christian Schrenk 
(Labor Migration Project, 
Universität Bremen), 
Dietbert Keßler 
(Albers & Pölking-Eiken GmbH). 

Historische Texte 
und Bildmaterial: 
Diethelm Knauf, 
Dr. Christian Schrenk, 
Deutsches Schiffahrtsmuseum 
Bremerhaven. 
Aktuelle Texte und Fotos: 
Marcus Behrens, 
Frank Wendler. 

I' m Bremer Landesmuseum 
für Kunst- und Kultur- 
. geschickte, dem Pocke- 

Museum, gibt es auch eine 
Abteilung zur Schiffahrts¬ 
geschichte zu sehen. Vorzeige- 
objekt ist hier das Modell eines 
Auswandererschiffes. Ein Son¬ 
derband wird demnächst den 
Bestand der Schiffahrts¬ 
geschichte der Öffentlichkeit 
vorstellen. Die traditionellen und 

aktuellen Handels¬ 
beziehungen zwischen 

Bremen und Nordamerika sind 
Thema der Dauerausstellung 
Bremen und Unterweser im 
Bremer Überseemuseum. In 
der Abteilung Handelskunde 
wird neben Tabak und Baum¬ 
wolle vor allem auf die Aus¬ 
wanderung eingegangen. 
Bremerhaven wird als Auswan¬ 
dererstadt präsentiert, hier vor 
allem die Columbuskaje, das 
historische Ambiente der Aus¬ 
wanderung, des Personenmas¬ 
senverkehrs und das aktuelle 
Ambiente der Container und 
Automassenverschiffung. 
Auswanderung hat also immer 
noch ihren Platz in Bremen 
und Bremerhaven. 

Produktion: 
Albers & Pölking-Eiken GmbH. 
Bremen, im Juni 1992. 
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Millionär ... und andere... 

E TRUST 

f 

es sich jetzt entwickelt hat. 
Als der Laden, den er auf der 
anderen Straßenseite hatte, in 
der großen Feuersbrunst 1871 
verbrannte, entschloß er sich, 
auf der Westseite der Straße neu 
zu bauen, denn, wie er mir oft 
gesagt hatte, „es gibt weniger 
Staub auf der Westseite der 
Straße“. Bis 1890 lebten wir 
über dem Laden, wie es die 
Regel in jenen Tagen war, aber 
in diesem Jahr zogen wir in die 
Dearborn Street, Nr. 1239, und 
mein Vater lebte dort bis zu 
seinem Tode vor einigen Jah¬ 
ren. ln diesem Haus hatten wir 
unseren ersten Heizkessel und 
wir heizten mit Gas, das von 
Indiana hergeleitet wurde. Für 
eine jährliche Pauschalsumme 
konnten wir soviel verbrau¬ 
chen, wie wir wollten.“ 
Ein Geschäftsmann in Chicago 
über seinen Vater, einen Aus¬ 
wanderer aus Mecklenburg. 

El ine pessimistische Note 
durchzieht die Briefe, die 
I Karl Dem, der Sohn des 

eingewanderten Lohgerbers 
Jakob Dem aus Marburg, um 
1890 an seine Tante schrieb. 
Jahrzehntelang hatte er in einer 
großen Gerberei in Sheboygan, 
Wisconsin gearbeitet und 
immer weniger Lohn erhalten. 
Er beobachtete die Konzentra¬ 
tionsprozesse bei Produktion 
und Kapital und sprach des¬ 
halb vom „Raubsystem“ in 
Amerika. 
„Im allgemeinen geht es uns 
soweit gut, wir haben gute u. 
schlechte Zeiten durchgemacht. 
Wer in diesem Lande etwas ver¬ 
dienen will, muß arbeiten sonst 
hat er nichts. Von dem vielen 
Gespräche in Deutschland, daß 
man hierzulande viel verdient, 
ist es lange nicht so wie sich die 
Leute es draußen denken. 

Wenn einer hier etwas verdie¬ 
nen will dann muß er hart ar¬ 
beiten. Denn es ist nicht alles 
Gold was glänzt. Denn die Zei¬ 
ten sind nicht mehr so wie sie 
früher waren. Denn die großen 
Geschäfte machen die kleinen 
einen nach dem anderen 
Kaputt, es ist ein gewißes Raub- 
sißdem hier zu lande, der 
kleine Geschäftsmann kann 
sich nicht länger mehr halten 
den(n) die großen sitzen auf 
ihn. Was das Wetter anbelangt, 
so haben wir bis jetzt noch 
angenehmes. 
Achtungsvoll 
Dein Neffe Karl D. Dem“ El s gab aber auch noch 

andere: Rückwanderer. 
I Auch Charles Dickens 

waren sie 1842 bei seiner Reise 
durch die USA aufgefallen. In 

American Notes hielt er 
fest: 
Wir hatten im Zwischendeck 
noch ungefähr hundert Passa¬ 
giere: eine kleine Welt von 
Armut; und wie wir einzelne 
von ihnen von Angesicht ken- 
nenlemten, wurden wir begie¬ 
rig, ihre Schicksale zu erfahren 
und zu wissen, mit welchen 
Erwartungen sie nach Amerika 
gegangen waren, was sie wieder 
nach Hause führe und wie ihre 
Umstände wären. Einige von 
ihnen waren nur drei Tage in 
Amerika gewesen, andre drei 
Monate, und einige hatten 
mit demselben Schiff, das sie 

jetzt nach ihrer Heimat zurück¬ 
führte, die Hinreise gemacht. 
Andere hatten ihre Kleider 
verkauft, um das Geld zur 
Überfahrt zu bekommen, und 
hatten kaum Lumpen, um ihre 
Blöße zu bedecken; andere 
hatten keine Lebensmittel und 
lebten von der Barmherzigkeit 
ihrer Reisegefährten; ja einer, 
wie man erst gegen Ende der 
Reise erfuhr - denn er bewahr¬ 
te sein Geheimnis gut auf und 
machte keine Ansprüche auf 
Mitleid -, hatte von nichts 
gelebt als von den Knochen 
und Fleischüberbleibseln, die er 
von den Tellern aus der hintern 
Kajüte nahm, wenn sie zum 
Waschen auf das Zwischendeck 
gebracht wurden. Die Geschich¬ 
te aller Familien, die wir an 
Bord hatten, war so ziemlich 
dieselbe. Nachdem sie gespart 
und geborgt und gebettelt und 
alles verkauft hatten, um das 
Passagegeld zusammenzubrin¬ 
gen, waren sie nach New York 
gekommen mit der Hoffnung, 
die Straßen mit Geld gepflastert 
zu finden, und hatten nichts als 
sehr harte Steine gefunden. Der 
Verkehr stockte; Arbeiter wur¬ 
den nicht gebraucht; Arbeit war 
zwar zu haben, aber kein Lohn 
dafür. Sie kehrten zurück, 
ärmer, als sie hinübergereist 
waren“. 
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Die Amerikaner in Bremen 

1827 baute Bremen einen 

neuen Hafen am Meer: Bremer¬ 

haven. Das erste einlaufende 

Schiff war die „Draper“ aus 

Amerika. Als im Jahre 1847 das 

erste Dampfschiff an der Reede 

festmachte, war es die amerika¬ 

nische „Washington“. Und als 

in den Vereinigten Staaten die 

Idee einer Postdampferlinie mit 

Europa aufkam, setzte sich Bre¬ 

merhaven gegen Konkurrenz 

aus ganz Europa durch. 

Früh begannen auch die 

Warenströme aus Amerika zu 

fließen. 1788 wurden die ersten 

drei Ballen Baumwolle aus 

Nordamerika angelandet. Süd¬ 

staatentabak kam in solchen 

Mengen, daß Bremen zeitweilig 

zum bedeutendsten europä¬ 

ischen Handelsort für Tabak 

aufstieg. Und noch einmal 

schrieben Amerikaner Hafenge¬ 

schichte: Am 6. Mai 1966 legte 

die „MS Fairland“ als erstes 

Containerschiff im Übersee¬ 

hafen an. Die Kisten veränder¬ 

ten das Bild der Häfen völlig. 

Mittlerweile schlägt allein der 

Container Terminal „Wilhelm 

Kaisen“ in Bremerhaven jähr¬ 

lich mehr als eine Million Con¬ 

tainereinheiten um. 

Heute hat der Export über die 

Bremischen Häfen in die USA 

ein Volumen von über 14 Milli¬ 

arden DM, und es werden ame¬ 

rikanische Waren für mehr als 

6 Milliarden DM eingeführt. 

Während aus Deutschland im 

wesentlichen hochwertige 

Industrieprodukte wie Autos 

und Genußmittel exportiert 

werden, kommen aus den USA 

neben Maschinen Rohstoffe in 

großer Tonnagezahl. 

In Bremen ansässige Firmen 

haben mit einem Umsatz von 

2,27 Milliarden DM erheblichen 

Anteil am deutschen Export¬ 

volumen. An erster Stelle steht 

dabei der Fahrzeugexport von 

Mercedes-Benz via Bremen in 

die USA. Danach folgt Beck & 

Co. Die Brauerei ist in Amerika 

der erfolgreichste Bierimpor¬ 

teur überhaupt. Amerikanische 

Firmen suchen immer häufiger 

Standorte in Bremen oder über¬ 

nehmen hier ansässige Unter¬ 

nehmen. Kellogg ist eine Toch¬ 

tergesellschaft der Kellogg 

Company. Der Rohtabakexpor¬ 

teur Kulenkampff gehört mitt¬ 

lerweile zum Reynold-Konzem. 

Die Gewürzfirma Ubena ist Teil 

der „Com Products Corporated“ 

(CPC). Und das Haus Jacobs 

Suchard wurde vom Philip 

Morris Konzern aufgekauft. 

Zweihundert Jahre Handels¬ 

beziehungen zwischen Bremen 

und den USA haben bewirkt, 

daß die Bremischen Häfen 

heute im Umschlag mit Nord¬ 

amerika den zweiten Platz in 

Europa einnehmen. 

■ VULKAN VERBUND 

Wenn Du ein Schiff bauen willst, so trommle nicht Männer zusammen, 
um Holz zu beschaffen, Werkzeuge vorzubereiten, Aufgaben zu vergeben 
und die Arbeit einzuteilen, sondern lehre die Männer die Sehnsucht 
nach dem weiten, endlosen Meer! 

Antoine de Saint-Exupery 

Neues entdecken und die Grenzen 
des Machbaren immer wieder in Frage 
stellen. Sich aber gleichzeitig der Ver¬ 
antwortung stellen, mit neuen Techno¬ 
logien sorgsam und umweltbewußt 
umzugehen, das macht den Reiz 
eines der faszinierendsten Technologie¬ 
konzerne der Gegenwart aus. 

200 Jahre Schiffbau bilden die Basis 
des VULKAN VERBUNDES, der sich zu 
einem maritim-industriellen Hoch¬ 
technologie-Konzern entwickelt hat. In 
dem heute Leistungen aus den Berei¬ 
chen Schiffbau, Elektronik/System¬ 
technik, industrie und Dienstleistungen 

vernetzt werden. 

m 
VULKAN VERBUND 
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Was wurde aus den 
Auswanderern? 

Hieronymus Bickel¬ 
haupt verließ 1853 als 
.verarmter Fuhrmann 

seinen Heimatort Etzen-Gesäß 
im Odenwald und ging mit sei¬ 
ner Familie nach Redwood im 
Staate New York, wo er als 
Farmarbeiter neu begann. Sein 
Sohn Adam war zunächst 
Ladenbesitzer, begann dann 
aber mit der Herstellung von 
Limburger Käse und war damit 
so erfolgreich, daß er schließ¬ 
lich 23 Käsefabriken besaß. Die 
Gebrüder Schaff aus Nordeck 
brachten es als Pianobauer in 
Chicago zu beträchtlichem 
Wohlstand und auch der Kuh¬ 
hirte Johann Heinrich Donner 
aus Lieh arbeitete sich über die 
Stationen Laufbursche und 
Metzgergeselle zum wohlha¬ 
benden Metzgereibesitzer in 
Brooklyn empor. Solche Karrieren illustrie¬ 

ren zwar den Aufstiegs¬ 
mythos vom Tellerwäscher 

zum Millionär, waren aber die 
Ausnahme. Die Existenz der 
meisten Einwanderer war von 
harter Arbeit geprägt, Heimweh 
spielte eine Rolle, und Englisch 
mußte man lernen. Ein be¬ 
scheidener sozialer Aufstieg 
entsprechend'der eigenen 
Geschäftstüchtigkeit war mög¬ 
lich. Neben dem erhofften 
Wohlstand spielten vor allem 
Freiheit und Unabhängigkeit 
eine große Rolle. In vielen Aus- 

M 

Wandererbriefen wird be¬ 
tont, daß es in Amerika keine 
„gnädigen Herren“ gäbe, daß 
„keiner den Hut zu quetschen“ 
brauche, daß „man nichts 
mehr mit den Pfaffen“ habe, 
kurz: „Man hat hier keinen 
Kaiser“. 

"eine Frau hat das Heim¬ 
weh; sie weint Tag und 
Nacht und sagt, wären 

wir noch einmal in Deutsch¬ 
land. Und ich bin des Nachts in 
Deutschland, auch schon ver- 
schiedenemal bei Dir; aber des 
Morgens bin ich wieder im 
Gelobten Land Amerika. Und 
Du, lieber Freund weißt, was 
mich hingezogen hat. Ich habe 
den Sommer hindurch hart 
arbeiten müssen für die Reise¬ 
unkosten. Da wird manch 
einem gut von hier heraus 
geschrieben, aber wenn er hier 
anlangt, sieht er zu seiner 
größten Verwunderung, daß 
alles gestunken und gelogen 
ist. Aber es reuet mich doch 
nicht, daß ich hier im Lande 
bin, denn hier kann man eher 
zu etwas kommen als wie in 
Deutschland. Hier auf dem 
Lande ist mein Geschäft nicht 
viel wert; aber Wagenmacher 
verdienen hier viel Geld, man 
muß aber Englisch sprechen 
können, das ist die Hauptsache. 
Ich werde mir Mühe geben. Ich 
kann schon viel, aber noch 
nicht alles. Hier im Lande wird 
alles per Du angeredet, mag 
sein wer will, ob es der Präsi- 

Vom Tellerwäscher zum 

c. 

M 

1 

dent ist oder Pastor, man 
braucht nicht die Mütze zu zie¬ 
hen vor keinem. Es heißt aber 
auch hier, wenn man hier an 
einem fremden Tisch ist: help 
Ju selfs, so auch in andern 
Sachen. Wer hier nicht schafft, 
der ist so gut nichts wie in 
Deutschland. Es geht alles per 
Dampf hier schluderich aber 
schnell. Die Lebensart ist billig 
hier. Fleisch gibt’s hier dreimal 
am Tag: zum Brökfest, Dinner 
und Sopper. Das heißt Morgen-, 
Abend- und Mittagessen“. 
So schreibt Joseph Willms 1883 
aus Gien Haven an seinen 
Freund Joseph Klein in Blan¬ 
kenheim. 

'ein Vater war vierzehn 
1 als er 1859 mit seinen 
.Eltern von Mechlinberg 

hierher kam. Großvater hatte 
ein Wirtshaus gehabt und als 
sie hier angekommen waren, 
mußte mein Vater sofort anfan- 

M 

gen zu arbeiten. Er fing in 
einem Eisenwarenladen 
gegenüber auf der anderen 
Straßenseite an. Er ging zur 
Abendschule, um sich weiter¬ 
zubilden. Als er neunzehn war, 
hatte er die Möglichkeit, den 
Eisenwarenladen zu kaufen, in 
dem er vier Jahre lang gearbei¬ 
tet hatte. Einige Jahre später 
nahm er seine Schwestern mit 
nach Dresden, damit sie dort 
zur Schule gingen, und als er 
in Deutschland war, machte er 
die Bekanntschaft mehrerer 
Makler und Unternehmer. 
Schon immer wollte er das 
Angebot in seinem Laden 
ausweiten und hier war die 
Gelegenheit, eine Vielzahl von 
Artikeln wie Silberbestecke und 
Tafelservice in seinem Laden 
mit aufzunehmen, Artikel, von 
denen er dachte, sie würden 
sich gut verkaufen, weil sie 
nicht in diesem Land her¬ 
gestellt werden. So hat er mit 
dem Geschäft angefangen, wie 
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„...ein gewisses 
Raubsystem hier...“ Es war der Schuhma¬ 

cher, der den Wunsch 
in mir weckte, nach 
Amerika zu gehen“, 

hatte der litauische Auswan¬ 
derer Antanas Kaztauskis seine 
Gründe resümiert. Wie ist es 
ihm dort ergangen? 
Die Arbeiter der Chicagoer 
Schlachthöfe streiken gegen 
die großen Bosse Armour, 
Cudahy und Swift, gegen den 
Meat Trust. Neue Technologien 
in der Produktion und Verar¬ 
beitung, Kühlverfahren und 
Konservenherstellung, und die 
Herausbildung des nationalen 
Marktes ziehen Produktions¬ 
steigerungen und größeren 
Kapitalbedarf nach sich, Kapi¬ 
tal- und Aktiengesellschaften 
entstehen, Betriebe, die für den 
lokalen Markt produzieren, 
werden ruiniert, die Markt¬ 
beherrschung der großen 
Trusts stabilisiert. Löhne fallen, 
Arbeitsbedingungen werden 
schlechter. 
Kaztauskis ist mittlerweile akti¬ 
ver Gewerkschafter, in seinem 
Bericht in der pro-gewerk¬ 
schaftlichen TßWmg Indepen¬ 

dent von 1904 geht es ihm um 
die menschlichen Dimensionen 
des blutigen Konflikts, wie ein 
Bauer aus dem rückständigen 
Litauen in der kapitalistischen 
Metropole zurechtkommt. Er 
floh aus seinem Heimatland, 
um der Rekrutierung durch die 
zaristische russische Armee zu 
entgehen. Heimlich kaufte er 
sich ein Ticket, bestach die 
russischen Grenzsoldaten und 
gelangte nach einer schwieri¬ 
gen, gefahrvollen Überfahrt 
nach Ghicago. Seine Landsleute 
dort lachen über seine naiven 
Vorstellungen von Freiheit und 
Glück: 

„Nun, wenn du Leben, Freiheit 
und Glück haben willst, lach¬ 
ten sie, mußt du für dich 
kämpfen. 
Dann sagte mir ein Mann, ich 
solle ihm 5 Dollar geben, die 
wolle er diesem besonderen 
Polizeimann geben. Das tat ich 
und am nächsten Morgen 
wählte mich der Polizeimann 
aus. So bekam ich einen Job. 
Seit der Zeit habe ich einiges 
großes Gerede über die ameri¬ 
kanische Freiheit, Arbeitsver¬ 

träge auszuhandeln, gehört, 
aber ich glaube nicht, daß ich 
viel Freiheit hatte, um über 
diesen Job mit dem Meat Trust 
zu verhandeln. Meine Arbeit 
war in der Halle, wo das Vieh 
getötet wurde. 
Wir waren total müde, als wir 
die Schlachthöfe erreichten. 
Wir hielten auf der Brücke an 
und blickten in den Fluß dar¬ 
unter. Er war so voll mit 
Ölschmiere, Dreck, Unrat, 
Holz, Kartons, daß er wie eine 
große, breite, schmutzige 
Straße aussah. An einigen Stel¬ 
len kochte er auf. Mir wurde 
vom Anblick ganz schlecht. 
Als ich zur Seite sah, fiel mein 
Blick auf ein großes Feld, voll 
mit tiefen Löchern. Das war 
der städtische Müllplatz. Auf 
der anderen Seite waren die 
Schlachthöfe, mit 20 riesig¬ 
hohen Schornsteinen. Der 
Wind trieb einen scharfen 
Gestank herüber. Wir liefen 
weiter zwischen den Schlacht¬ 
höfen und dem Müllplatz und 
alle Häuser sahen sehr arm 
und elend aus. 
Das Beste an der Gewerkschaft 

ist, daß sie mich unabhängiger 
fühlen läßt. Ich muß keinen 
mehr bestechen, um einen 
Job zu kriegen, und ich kann 
nicht mehr entlassen werden, 
es sei denn, ich bin schlecht. 
Fast die ganzen 30.000 Männer 
und Frauen sind mittlerweile 
in einer Gewerkschaft von uns 
organisiert und werden vom 
zentralen Vorstand geführt. 
Keiner weiß wirklich, was es 
heißt, seinen Job sicher zu 
haben, der nicht schon mal 
gefeuert wurde, ohne Begrün¬ 
dung. Deshalb bin ich der 
Gewerkschaft beigetreten. 
Es gibt wohl bessere Geschich¬ 
ten als meine, meine Geschich¬ 
te ist sehr gewöhnlich. Mehr 
als 300.000 Einwanderer sind 
in den letzten drei Jahren von 
der American Federation of 
Labor organisiert worden. 
Man muß Geld haben, um 
anständig zu leben, und um 
Geld zu kriegen, muß man 
sich zusammenschließen. Ich 
kann nicht allein mit dem 
Meat Trust verhandeln. Einmal 
hab ich’s versucht und bin 
gescheitert.“ 



Ellis Island heute 

„Auf jeder Seite standen 
Männer. Sie machten Kreide¬ 
zeichen auf den Rücken eini¬ 
ger Leute. Natürlich haben 
die selbst das gar nicht be¬ 
merkt, aber die hinter ihnen 
sahen es ja. Und die beka¬ 
men Angst, weil sie nicht 
wußten, was das bedeuten 
sollte. Erst später eiiuhren 
wir, daß den Inspektoren bei 
den mit Kreide gezeichneten 
Menschen etwas Besonderes 
aufgefallen war und sie des¬ 
halb ausführlich untersucht 
werden sollten. Deswegen 
wurden wir auch die Treppe 
so hinaufgehetzt. Wer oben 
außer Atem ankam, dessen 
Herz war vielleicht nicht in 
Ordnung. Der bekam ein 
„H" auf den Rücken, wer 
humpelte, ein „L“ für lame. 
„X“ bedeutete, daß eine 
Geisteskranklieit vermutet 
wurde. Wenn noch ein Kreis 
um das X gemacht wurde, 
dann schickten sie den 
Einwanderer meistens gleich 
zurück. Oft noch mit demsel¬ 
ben Schiff, mit dem er 
gekommen war. Auch ,.E“ 
für eyes war schlimm. Vor 
ansteckenden Augenkranhei- 
ten hatte man offenbar be¬ 
sondere Angst in Amerika." 
Hine russische Einwanderin erinnert 

sich an die medizinischen Kontrollen 

Ivie 900 Zwischendeck- 
Passagiere, die in einen 
so eleganten und geräumi¬ 
gen Dampfer wie Kaiser 
Wilhelm 11 des Norddeut¬ 
schen Llyod gepfercht wer¬ 
den, sind eindeutig wie 
Vieh verstaut. (...) Das 
Zwischendeck sollte per 
Gesetz abgeschafft werden. 
Es ist w ahr, daß der italie¬ 
nische und der polnische 
Bauer von zu Hause her 
nichts Besseres gewohnt 
sein mag, ... aber es ist 
eine schlechte Einführung 
in unser Leben, wenn wir 
ihn auf dem Weg zu uns 
wie ein Tier behandeln." 
i her das Zwischendeck in 

einem großen Dampfer 

Ein Meer von angespannten 
Einwanderergesichtern, 
Bärte, Stiefel, lange Mäntel, 
ein Babel von Sprachen und 
Dialekten. Babushka-Frauen 
in schwuren Kleidern, mit 
der einen Hand ein kuller¬ 
äugiges Kind festklammernd, 
in der anderen ein zusam¬ 
mengeknotetes Euttlaken 
mit den Besitztümern der er¬ 
sten Lebenshälfte. Werdende 
Amerikaner. 
Ein Journalist beschrieb so 

das hektische Durcheinander 

I’m September 1990 wurde 
das restaurierte Haupt¬ 
gebäude der ehemaligen 
. Einwanderungsstation Ellis 

Island im Hafen von New York 
und New Jersey als Museum 
wiedereröffnet. Dort mußten 
Millionen von Auswanderern ab 
1892 die letzte Hürde auf dem 
Weg in die Neue Welt überwin¬ 
den. Heute wird den Nachfah¬ 
ren dieser Menschen eindrucks¬ 
voll die Geschichte der als 
„Insel der Hoffnung - Insel 
der Tränen“ bekannten 
Einwanderungsstation vermit¬ 
telt. 
Ellis Island empfängt den 
Besucher heute genau dort, wo 
vor 100 Jahren täglich Tausen¬ 
de von Neuankömmlingen 
zum ersten Mal amerikani¬ 
schen Boden betraten. Der 
überdachte Eingangsbereich ist 
nach Originalplänen wieder 
hergestellt worden, das Gebäu¬ 
de selbst glänzt in voller Schön¬ 
heit. 
Der Weg führt die Besucher 
direkt in den ehemaligen 
Gepäckraum im Eingangs¬ 
bereich des Hauptgebäudes. 
Große Kisten und Koffer er¬ 
wecken den Eindruck, als 
wären sie gerade erst dort 
abgestellt worden. Im 1. Stock, 
zu erreichen über die alten, 
großen Eisentreppen in den vier 
Türmen des Gebäudes, beein¬ 
druckt die imposante Größe des 
ehemaligen „Registry Rooms“. 
Hier wurden die Einwanderer 
registriert. Die Namen der 
Immigranten wurden mit den 
Passagierlisten der Schiffe ver¬ 
glichen. Die hölzernen Pulte, 

an denen die Beamten der Ein¬ 
wanderungsbehörde jeden ein¬ 
zelnen musterten, verleihen der 
Halle noch heute ein „offiziel¬ 
les“ Ambiente. Relikte der Zeit, 
Fotos und Originaleinrich¬ 
tungsgegenstände vermitteln 
zusammen mit den Erinnerun¬ 
gen einiger Zeitzeugen, die 
über eine Audioinstallation 
hörbar gemacht werden, Ein¬ 
drücke von Angst und Hoffnung 
der zukünftigen Amerikaner. 
Mehr als 100 Millionen Ameri¬ 
kaner können heute auf Vor¬ 
fahren zurückweisen, deren 
Namen in den Registratur- 
büchem von Ellis Island zu 
finden ist. Das ELLIS ISLAND 
IMMIGRATION MUSEUM ist 
einzigartig in der Welt und wird 
in diesem Jahr erstmalig auch 
den europäischen Teil der 
Auswanderergeschichte exem¬ 
plarisch präsentieren. Die Aus¬ 
stellung AUFBRUCH INDIE 
FREMDE wird vom 10. Septem¬ 
ber bis zum 11. November 1992 
in den altehrwürdigen Hallen 
auf Ellis Island unter dem Titel 
FAME, FORTUNE AND SWEET 
LIBERTY auf der anderen Seite 
des Nordatlantiks präsentiert. 
Ellis Island liegt unweit der 
Freiheitsstatue und ist zum 
„National Monument“ erklärt 
worden. 

Weitere Informationen 
erhalten Sie beim: 

United States Department of the 
Interior, National Park Service, 
Statue of Liberty National 
Monument/Ellis Island, 
Liberty Island, New York, 
NY 10004 



I Überfahrt 
und Ankunft 
auf Ellis Island 
1907 

Das war wie ein Fieber; das 
stieg und stieg. Alle Piussagiere, 
ob seekrank oder nicht, klam¬ 
merten sich an die Reeling, um 
den ersten Blick auf Amerika 
bloß nicht zu veipassen. Kaum 
einer sagte etwas. Als aus dem 
Dunst die Freiheitsstatue auf¬ 
tauchte, fielen einige auf die 
Knie, andere schrien oder 
weinten und umarmten sich. 
Einer zeigte auf die kleine Insel 
Ellis Island, die ja näher an 
New Jersey als an New York 
City liegt, und da wurde es wie¬ 
der ganz still. Hier würde es 
sich entscheiden, ob wir Ame¬ 
rikaner werden durften oder 
ob man uns zurück schicken 
würde. Angst hatten wir alle.“ 
So erinnert sich eine Irin. 

, W^ir dachten wir würden in 
irgendetwas wie dem Himmel 
landen. Und dann kamen wir 
in diesen fürchterhchen Raum, 
die Great Hall. Der war so rie¬ 
sig und ich fühlte mich so win¬ 
zig, daß ich glaubte, von dem 
Raum verschlungen zu werden. 
Ich wollte zurücklaufen auf das 
Boot und nach Hause fahren, 
dorthin, wo ich wußte, daß es 
warm war.“ 
Erzählte eine Erau, die 1924 
von Barbados gekommen war. 

„.. .Sie erklärten einem 
nichts...“ 

, Sie erklärten einem nichts, 
wissen Sie, sie hatten keine 
Zeit. Sie schnappten Dich 

nur und rollten Deine Augen¬ 
lider über einen Stab. Weh 

getan hat’s wohl nicht.“ 
L her die gefürchtete Augen- 

tintersuchtmg auf Ellis Island. 

„W^erden sie uns reinlassen. 
Guter Herrlehen?“, fragt 
Yankev ganz ängstheh; er hat 
seine Frau Gietel und sechs 
Kinder dabei, und ein Junge 
liegt reglos unter Deck, 
bleich, kraftlos, im Sterben. 
„Schwindsucht?“ „Ja, er war 
so gesund, aber wir wurden 
über die Grenze geschmug¬ 
gelt und von den Gendarmen 
verfolgt, und wir mußten uns 
draußen verstecken, es war 
kalt und naß. Er erkältete 
sich, kriegte Husten, und 
Sie können es sehen, Guter 
Herrleben, fortgeschrittene 
Schwindsucht!“ Yankevs 
Sohn hat keine Chance. 
Er wird zurückgeschickt 
werden. Was soU die Familie 
machen? Sie war 1905 vor 
den Judenpogromen im 
zaristischen Rußland geflo¬ 
hen. Soll sie dahin zurück? 
Ein Gespräch mit einem 
russischen Einwanderer 

„ Immer werde ich mich an 
die zusammengedrängten, 
verschreckten Menschen er¬ 
innern, die ungeheure 
Furcht, zurückverschifft zu 
werden. Ich erinnere mich 
daran, wie ich auf diesen 
Holzbänken saß und meine 
Mutter dauernd zu mir sagte, 
„Mach keinen Blödsinn, sag 
bloß nichts Dummes!“ 
Ein Einwanderer über die Angst, 
zurückgeschickt zu werden. 
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Die Zahl der Auswanderer 
i hat sich zwar in den 
f letzten Jahren fast 
zum Entsetzen ver¬ 

mehrt, das bunte malerische 
Treiben derselben aber so gut 
wie aufgehört. Kurz vor ihrer 
Abfahrt brausen sie jetzt im 
langen Bahnzuge heran; dicht 
am Stege, der auf den mächti¬ 
gen Lloyddampfer führt, der sie 
aufnehmen soll, hält der Zug; 
kaum betreten sie noch den 
deutschen Boden, rasch ist 
auch das sämmtliche Gepäck 
hinübergeschafft und fort 
geht’s in die wogende See. 
Wer kümmert sich noch viel 
darum? Denn von keinem Aus¬ 
wanderer ist noch etwas zu 
holen“. 
Mit diesen Worten beschrieb 
der Kulturhistoriker Hermann 
Allmers die Situation am Kai 
in Bremerhaven. Daß von den 
Auswanderern nicht viel zu 
holen sei, hat er mit Sicherheit 
falsch gesehen. Denn um 1890, 
als er seine Beobachtungen 
festgehalten hatte, und in den 
nachfolgenden Jahrzehnten 
war von den Auswanderern so 

Bremen KxiiiiROisnas&e 

[Svile* 

viel zu holen wie nie zuvor. Das 
lag schon an ihren Zahlen. In 
den Jahren von 1832 bis 1850, 
in achtzehn Jahren also, wan- 
derten etwa 360.000 Deutsche 
über die bremischen Häfen in 
die USA aus. Von 1850 bis zur 
Jahrhundertwende waren es 
jedoch etwa drei Millionen, 
eine Steigerung auf das Drei¬ 
fache. In den Jahren nach 1880 
registrierte man in Bremen 
zusätzlich eine Million durch¬ 
reisender Ausländer, bis zum 
Ersten Weltkrieg ließen sich 
weitere über drei Millionen 
Menschen aus Polen, dem Bal¬ 
tikum, aus Ungarn und vom 
Balkan an der Weser einschif¬ 
fen. Um 1900 wurden bis zu 
600 Menschen am Tag durch 
Bremen geschleust. 

. ie Stadt Bremen ist 
1 eine sehr reiche Stadt, 
hier gibt es kein Holz- 

' haus, auch keine 
Zäune. Jedes Haus sieht wie das 
schönste Schloß aus, und die 
ganze Stadt steht auf einem 
Kanal, doch wie groß die Stadt 
ist, das wissen wir nicht, denn 
sie ist riesig, als wir in die Stadt 
kamen, staunten wir über den 
Reichtum. Der Bahnhof hat 
seine anderthalb Werst, ganz 

Bremen gi 

D 

unter einem Glasdach, be¬ 
leuchtet mit Elektrizität und 
verschiedenfarbigen Lämp¬ 
chen, und von Bremen bis zum 
Meer fährt man noch zwei 
Stunden. Wir begegneten einem 
katholischen Pfarrer und 
glaubten nicht, daß dies ein 
Pfarrer war, denn er geht in 
Zivil im Gehrock und hat eine 
schwarze Krawatte um den 
Hals, erst in der Kirche über¬ 
zeugten wir uns, daß es ein 
Pfarrer ist, denn er feiert die 
Heilige Messe genauso wie bei 
uns und sogar mit einer größe¬ 
ren Aufmerksamkeit, Achtung 
und Frömmigkeit“. 
So schrieb ein polnischer Aus¬ 
wanderer 1891 nach Hause. 
Im Stadtteil Findorff, 10 Minu¬ 
ten Fußweg vom Bahnhof 
entfernt, wurden 1907 die sog. 
Auswandererhallen gebaut, 
um die wachsende Zahl ost¬ 
europäischer Auswanderer 

Dringende Warnung 
an ausinandernde IBädAen. 

Siefr 

woKammualmdüe- 
Ukr a das Ihdagtog»- 
tarei» Hr OsBixidenT oa 

oder oKh m da ffn! 

Bremens Bahnhofstraße 
zur Jahrhundertwende 

unterbringen zu können. Hier 
war Platz für 2400 Menschen; 
dazu gab es Kochgelegenheiten 
und Kirchen der verschiedenen 
religiösen Gruppen. Eine kleine 
Welt für sich, mit der die Bre¬ 
mer wenig zu tun hatten. Die 
Auswandererhallen wurden auf 
Initiative Friedrich Misslers, des 
Hauptagenten des Norddeut¬ 
schen Lloyd, der vor allem in 
Osteuropa ein weitverzweigtes 
Anwerbenetz eingeführt hatte, 
gegründet. 
„Warnung! 
Ich warne jeden, er möge sich 
auf der Reise nach Bremen un¬ 
bedingt mit niemand einlassen 
und von niemanden eine Karte 
annehmen; andernfalls er in 
die Hände von Vermittlern fällt 
und dies bereuen wird. Möge 
jeder auf meinen Rat hören! 
und wenn er auf dem Bahnhof 
in Bremen ankommt, soll er 
diese Karte in der Hand halten: 
,Missler, General-Agent'“. 
(Flugblatt des Bremer Aus¬ 
wanderungsagenten Friedrich 
Missler, Original in polnischer 
Sprache). 

Dieses Plakat des 
„Deutschen Nationalkomitees 
zur internationalen 
Bekämpfung des Mädchen¬ 
handels“ wandte sich 
insbesondere an alleinreisende 
Auswanderinnen und 
gibt eine Vorstellung von 
den Risiken, denen 
diese Gruppe ausgesetzt war. 
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Jeser Junge muß nach 
jänehka!" Jetzt hörte 
I ich ganz schnell auf 

^zu gähnen und ich sah 
den Schuhmacher von nun an 
unaufhörlich an. Meine Mutter 
erschrak heftig und legte ihre 
Hand auf meinen Kopf. „Nein, 
nein, er ist doch noch ein 
Junge“, sagte sie. „Bah!“, 
schrie der Schuhmacher, warf 
sein Haar zurück und ich fühl¬ 
te, wie er mich fast mit seinen 
Augen durchbohrte. „Er ist 18 
und ein Mann. Ihr wißt, wo er 
in drei Jahren hingehen muß.“ 
Wir wußten alle, daß er die fünf 
Jahre Dienst in der Armee 
meinte. „Wo ist Euer ältester 
Sohn? Tot. Oh, ich weiß, wie 
es ist.“ (...) Er zog eine alte 
amerikanische Zeitung aus 
der Tasche, gedruckt in der 
litauischen Sprache, und ich 
erinnere mich, daß er sie zer¬ 
riß, so ärgerlich war er. „Die ^ 
guten Nachrichten der ganzen # 
Welt werden von uns femgehal- 
ten. Wir können nur lesen, was 
russische Beamte in ihren Zei¬ 
tungen druQ^en lassen. Lesen? 
Nein, Ihr könnt Eure eigene 
Sprache nicht lesen oder schrei¬ 
ben, weil es keine litauischen 
Schulen gibt, nur russische 
Schulen, könnt Ihr nur Rus¬ 
sisch lesen und schreiben. 

Antanas Kaztauskis, 
Bauernsohn aus Litauen, erinnert sich im Jahre 1904 

an seine Jugend in Rußland: 

-4.:' 
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„...wie Sklaven 
schuften...“ 

Könnt Ihr das tatsächlich? 
Nein! Denn sogar für diese ras¬ 
sischen Schulen müßt Ihr be¬ 
zahlen, um zu lernen, und Ihr 
habf dafür kein Geld. Schämt 
Ihr Euch nicht, Ihr alle? Hört 
mir zu.“ Jetzt sah er meine 
Mutter an und sie erschrak, 
aber der Schuhmacher schrie 
noch lauter. „Warum könnt 
Ihr keine litauischen Schulen 
haben? Weil Ihr wie Hunde seid 
- ihr habt nichts zu sagen - 
ihr habt keine Stadt- oder 
Provinzversammlungen, keine 

%ahlen. Ihr seid Sklaven. Und 
warum könnt Ihr noch nicht 
einmal für die rassischen 
Schulen bezahlen? Weil sie 
Euch Euer ganzes Geld weg¬ 
nehmen. Ihr besitzt nur 12 
Morgen Land, aber Ihr bezahlt 
80 Rubel (40 Dollar) Steuern. 
Ihr müßt 12 Tage auf rassi¬ 
schen Straßen arbeiten. Die 
gütige, alte Frau muß hinter 
'Sem Ochsen pflügen, als ich sie 
letzten Sommer sah, sah sie 
müde aus. Ihr müßt alle wie 

ISklaven schuften, und doch 
^bringt Euer Korn und Weizen 

wenig Geld, weil sie Euch 
kräftig betrügen. Oh die 

(Wölfe - wie fett sie sind. Und 
fl so darf Euer Junge nicht 
lesen und schreiben lernen 

oder frei denken wie ein Mann.“ 

Auswanderung aus Osteuropa 
um 1900 
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AUCH AM WOCHENENDE 
heißt es für die BLG: freie 
Fahrt für alle Import- und Ex¬ 
portsendungen. Nach dem 
Motto: Schneller Container¬ 
umschlag: Ja! Warteschlan¬ 
ge: Nein! Wenn auch Sie so 
denken, dann sind wir - die 
Bremer Lagerhaus-Gesell¬ 
schaft - Ihr richtiger Partner. 

Die BLG sorgt dafür, daß Ihr 

Transportfahrplan eingehal¬ 
ten wird. Europas größter 
Container-Terminal in Bre¬ 
merhaven ist ganz auf Tem¬ 
po angelegt. 

An der längsten Kaje der 
Welt ist immer Platz auch für 
die größten Containerschif¬ 
fe. Schnell und sicher wan¬ 
dern die Container auf den 

Eisenbahnwagen, den LKW 
oder auf das Binnen- bzw. 
Feeder-Schiff. 19 Fligh-Tech 
Containerbrücken sind dabei 
rund um die Uhr im Einsatz. 
So können im Container¬ 
transport via Bremerhaven 
bis zu 24 Stunden eingespart 
werden - und wie gesagt, 
auch am Wochenende, wäh¬ 
rend Ihrer Freizeit! 

Wir haben viel Leistung auf 
Lager - überzeugen Sie sich 
davon. Ein Exemplar unserer 
Informationsbroschüre "Das 
ABC der BLG" liegt für Sie 
bereit. 

BLG Bremer Lagerhaus- 
Gesellschaft, Überseehafen, 
Hafenhochhaus, 2800 Bremen, 
Tel. 0421/39 8-0,Fax 3 98 34 04 

^BLC 
BREMER LAGERHAUS - GESELLSCHAFT 

BREMEN/BREMERHAVEN. LOGISTIK. GUT. 
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das Prinzip bleibt. 
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„Profitable Fracht“ 

. ■■ ■. $! ■■ 

Die wirtschaftliche 
Bedeutung 

der Auswanderung 
für Bremen Zu Beginn des 19. Jahr¬ 

hunderts war Bremen 
durch seine Lage im 
östlichen Bereich der 

Nordseeküste gegenüber Häfen 
wie Rotterdam, Le Havre, Liver¬ 
pool oder Antwerpen benach¬ 
teiligt. Hinzu kam, daß Bremen 
kein wirtschaftliches Hinterland 
hatte, das Exportgüter in die 
USA anbieten konnte. Bremi¬ 
sche Reeder mußten daher 
ihre Schiffe oft leer nach Nord¬ 

amerika fah¬ 
ren lassen, 
was mit großen Verlusten ver¬ 
bunden war. 
Als im frühen 19. Jahrhundert 
immer mehr Menschen nach 
Amerika übersetzten „entdeck¬ 
ten“ die bremischen Reeder die 
Auswanderer als eine profitable 
Fracht. Sie bauten für die Ost- 
West-Passage in ihre Frachtseg¬ 
ler roh gezimmerte Zwischen¬ 
decks und mußten nun nicht 
mehr leer in die USA fahren. 
Mit den Auswanderern im Zwi¬ 
schendeck wurde die Nordat¬ 
lantikroute für die bremischen 
Reeder zur Goldgrube. Durch 
die Passagegelder der Auswan¬ 

derer konn¬ 
ten die bre¬ 

mischen Reeder sowohl die 
Hin- als auch die Rückfahrt 
vorfinanzieren. Dies brachte 
ihnen einen entscheidenden 
Wettbewerbsvorteil in der Kon¬ 
kurrenz um die billigsten 
Frachttarife von Westen nach 
Osten (USA-Nordeuropa): 
Sie konnten Mitbewerber unter¬ 
bieten und banden so das Ge¬ 
schäft an sich. Bremen wurde 
reich durch das Geschäft mit 
den Auswanderern: Die Reeder 
ließen immer größere Schiffe 
bauen, Händler und Gastwirte 
machten ihre Geschäfte mit 
den Auswanderern und der 

Bremer Senat ließ die Hafen¬ 
anlagen immer wieder erwei¬ 
tern und modernisieren. 
Bremen wurde eine Welthan¬ 
delsstadt. Ohne das Geld, das 
die Millionen von Auswande¬ 
rern in Bremen ließen, hätte 
die Hansestadt als Hafen- 
und Industriestandort in der 
Konkurrenz der andern großen 
Nordseehäfen kaum eine 
Chance gehabt. 

Vierschomsteindampfer 
in Bremerhaven 
um 1905. 
Deutsches Schiffahrtsmuseum 
Bremerhaven 
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RADIO BREMEN - BREMERHAVEN - NEW YORK 

AUFBRUCH 
MDKFIIIMDf 
EUROPÄISCHE AUSWAHDERUNG 
IN DIE USA ÜBER BREMEN 
UND BREMERHAVEN 

.. .das bedeutet nichts ande¬ 

res, als daß Radio Bremen 

immer dabei ist, wenn in 

Bremen und Bremerhaven 

und umzu etwas los ist. 

Das gilt natürlich auch für 

solche kulturellen Ereignisse 

wie die Auswanderer- 

Ausstellung in der unteren 

Rathausholle. 

Radio Bremen berichtet in 

den verschiedenen Pro¬ 

grammen ausführlich über 

die Ausstellung: beispiels¬ 

weise im „Journal am Mor¬ 

gen" auf Radio Bremen 2 - 

kulturell und im regionalen 

Fernseh-Magazin 

BUTEN & BINNEN 

Darüber hinaus hat Radio 

Bremen ein umfassendes 

Begleitprogramm zur 

Ausstellung zusammenge¬ 

stellt. 

Den Anfang macht am 

3. Juli das GeschichtsMaga- 

zin mit einem Beitrag über 

die Eröffnung der Ausstel¬ 

lung. 

Das Bremer Bildungspro¬ 

gramm, jeweils von 14.05 

bis 15.00 Uhr auf 

iRADI 
IBREME 

KULTURELL 

hat weitere Sendungen 

vorbereitet für die Woche 

vom 6. bis 10. Juli (täglich) 

und noch einmal für die 

Woche vom 3. bis 7. August 

(ebenfalls täglich). 

Am 10. Juli folgt ein „Nacht¬ 

stück um dreiundzwanzig 

1/2": „Christoph Kolumbus 

oder die Entdeckung Ame¬ 

rikas. Vorspiel und 4. Bild der 

Komödie von Walter Hasen¬ 

clever und Kurt Tucholsky". 

IRADI 
IBREME 

H A N S A W E L L E 

UKW Bremen 93,8 MHz 
UKW Bremerhaven 89,3 MHz 
Mittelwelle 320 m = 936 kHz 
Kurzwelle 48,47 m = 6190 kHz (mit SFB) 
KW: So bis Fr 15 -18 Uhr, Sa 9 -12 Uhr 

IRADI 
IBREME 

H A N $ A W E L L E 

ist am 25. Juli mit dem 

„Heimatfunk am Wochen¬ 

end" dabei - von 20.00 bis 

22.00 Uhr: „In Amerika 

braucht niemand die Mütze 

zu ziehen - Bilder einer 

Ausstellung"; „Verse aus dem 

Exil" der jüdischen Lyrikerin 

Mascha Kaleko; Konzertmit¬ 

schnitt von „The Klezmatics" 

im Kulturzentrum 

Schlachthof. 

IRADI 
IBREME 

KULTURELL 

UKW Bremen 88,3 MHz 
UKW Bremerhaven 92,1 MHz 

UKW Bremen 96,7 MHz 
UKW Bremerhaven 95,4 MHz 

mRADI^ 
BREMtNlIi 

UKW Bremen 101,2 MHz 
UKW Bremerhaven 100,8 MHz 

Am 5. Juli gibt es morgens, 

ebenfalls auf Radio Bremen 2, 

ein „Forum Kultur" zum 

Thema „This gemütlich 

atmosphere - Deutsche in 

Amerika, Deutschamerika¬ 

ner, Amerika und Deutsch¬ 

land". 

(m 



. .jeden Tag gute Kost... u 

Bremens Initiativen 

zum Schutze 

der Auswanderer 

Auszug aus einem Bericht 
des „Königlich-Bairischen 

Minister-Residenten zu 

Bremen“ vom 26. März 1839: 

ö 
I’ber Hamburg mögen 
Iden deutschen Aus¬ 

wanderern manche 
Rücksichten zur War¬ 

nung dienen. - Einmal sind es 

Hamburger Schwindler, welche 
durch eine lügenhafte, 
prahlerische Ankündigung in 
vielen Blättern Deutschlands 

den Passagieren weiß zu 
machen suchen, ,daß sie sich 
bey einer Fahrt über Hamburg, 

Hull und Liverpool nach den 
Vereinigten Staaten besser und 

wohlfeiler stünden, als bey 
einer Fahrt über Bremen'. 
Leider sind schon viele arme 

Deutsche das Opfer der Leicht¬ 
gläubigkeit an solche Vorstel¬ 
lungen geworden und kamen 
aus England als Bettler zurück, 
oder aus denen, die noch in 
England weiter reisen konnten, 

mußten manche das letzte 
Stück ihrer Kleidung und 

Wäsche zu einem Spottpreise 
verkaufen, oder sonst viel 
opfern, daß ihnen die als so 

billig vorgespiegelte Reise um 
fast mehr als die Hälfte theurer 

£i| 
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kam, als wozu sie hier von 

Bremen aus nach dem eigent¬ 
lichen Platz ihrer Bestimmung 
in Amerika hätten kommen 
können. (...) 

Wenn man den Weg über Ham¬ 
burg, Hull und Liverpool für 
deutsche Auswanderer offen 

und frei tadeln muß, so bekräf¬ 
tigen dies folgende Gründe und 
die Erfahrung. Der Passagier 

hat eine dreimalige, stets kost¬ 

spielige Umladung zu beschaf¬ 
fen, 1) ladet er seine Effecten 
und Proviant in Hamburg 
aufs Hüller Dampfboot, mit 
dem auch er auf dem Verdeck 
mit Frau und Kind in jedem 
Wetter übergehen muß. 
2) In Hull angekommen, muß 
er Hals über Kopf auf seine 
Kosten auf ein Canal-Boot 
gehen, mit welchem er in der 
Regel wieder unter freiem Him¬ 

mel nach Liverpool abfährt. 
3) In Liverpool angekommen, 
muß sich der arme Auswan¬ 
derer in ein Logis verfügen, 

unbekannt mit Sprache und 
Sitte, von den Engländern 
verächtlich obendrein behan¬ 

delt, muß er 8 ja selbst oft 
14 Tage bis drei Wochen auf 
seine Kosten theuer zehren, 
4 mal so theuer als in Deutsch¬ 

land.“ 

Abb. oben: Das Nachweisungsbüro 
war die wichtigste Einrichtung in 

Bremen zur Beratung und zum Schutz 
der Auswanderer 



Seit 200 Jahren letzter Hafen vor New York 

30.000 Container (TEU) zwei¬ 

fach hoch gestapelt werden. Die 

Stromkaje des Terminals ist bis 

jetzt 2,3 km lang, weitere 900 

Meter Kaje stehen im Nord¬ 

hafen hinter der Schleuse be¬ 

reit. Die Fläche des „Wilhelm- 

Kaisen-Container-Terminal“ 

umfaßt 1,6 Millionen Quadrat¬ 

meter. Er verfügt über 19 große 

Containerbrücken, 65 Van Car¬ 

rier und etwa die gleich große 

Zahl an Spezialzugmaschinen 

für Chassis. 

Damit der stetig wachsende 

Containerverkehr auch über 

das Jahr 2000 hinaus bewältigt 

werden kann, soll die Strom¬ 

kaje des Container Terminals 

Bremerhaven bis Mitte der 90er 

Jahre in einer dritten Ausbau¬ 

stufe um 700 Meter nach 

Norden verlängert werden. 

Dadurch entstehen zwei weitere 

Liegeplätze für Containerschiffe 

der 4. Generation, die in Zu¬ 

kunft Bremerhaven anlaufen 

werden. Die Stell- und Ver¬ 

kehrsfläche für Container wird 

um 800.000 qm erweitert. 

In Bremen-Stadt ist das Herz¬ 

stück der Hafenanlagen der 

Neustädter Hafen, der sowohl 

für Container- und Stückgut¬ 

verkehre als auch für massen¬ 

hafte Stückgüter und Industrie¬ 

anlagen ausgelegt ist. Hier und 

in den „alten“ Freihafenanla¬ 

gen in Bremen-Stadt haben 

traditionell Baumwolle, Wolle, 

Kaffee, Tabak, Waldprodukte 

und Zitrusfrüchte besondere 

Bedeutung. Im Export sind 

Stahlprodukte und chemische 

Erzeugnisse der wesentliche 

Beschäftigungsfaktor. Aber 

auch riesige Getreideheber und 

Silos, die heute vor allem dem 

Futtermittelumschlag dienen, 

bestimmen das Bild in den 

Hafenanlagen. 

Mehr als 100 Liniendienste lau¬ 

fen Bremerhaven regelmäßig 

an. Allein werktags verbinden 

30 Containerzüge Bremen und 

Bremerhaven mit dem Wirt¬ 

schaftsraum Deutschland. Wie 

überragend die Bedeutung der 

Häfen für das Land Bremen 

auch heute noch ist, verdeut¬ 

licht eine Zahl: Jeder Dritte 

Beschäftigte lebt direkt oder 

indirekt vom Hafen. 

WIR WOLLEN 
IM OFFENEN 

DIALOG DIE GESELL¬ 
SCHAFT MITGESTALTEN 

L/hne unsere vier Asse Strom, Gas, Wärme und Wasser ist unser 
Leben nicht mehr denkbar. Sie sind Voraussetzung für private Lebens¬ 
qualität und eine florierende Wirtschaft. Wir stellen uns dieser Auf¬ 
gabe. Wirtschaftlichkeit, Versorgungssicherheit und Umweltschutz 

sind dabei für uns gleichrangige 
Unternehmensziele. 
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T 
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Sprechen Sie mit uns: 
Öffentlichkeitsarbeit, Tel. 0421/359-2155 

STROM 
GAS 

WÄRME 
WASSER 

STADTWERKE 
BREMEN AG 

LEISTUNG FÜR BREMEN 
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Die Große Europäi 

Europäische 
Sehnsucht 

„heb wohl Du undankbares Vaterland 
Wir ziehen freudig mit vereinter Hand, 

Dorthin, nach jenen vielgepriesenen Auen 
Um uns ein irdisch’ Paradies zu bauen. 

Hier haben wir manche Kränkung ertragen 
Das dortige Leben soll uns besser behagen, 
Dort winkt uns Wohlleben und üppige Ruh, 

Im Schlafe fällt uns der Reichthum zu,“ 

lidiik“ Mib. aus: 
II. \on li'mien, 
I'. Sniolka, 
Auswanderer. 
Leipzli; I9.t7. 

Aus einer 
l'lugschrlft 
aus Sachsen 
um 1X211 

Schon 1822 hatte die 
von Brockhaus heraus¬ 

gegebene „Allgemeine Deutsche 
Real-Bncyclopädie“ die Gründe 
für die „Auswanderungssucht“ 
in der Bevölkerung zusammen¬ 

gefaßt: Nicht Überbevölkerung 
allein - auch nicht der Trieb, 
ein ungewisses Glück zu 
suchen - sei die Veranlassung 
zur Auswanderung, sondern die 
Hoffnungslosigkeit, daß es je 

besser werde, die l’urcht, daß 
noch Schlimmeres bevorstehe, 
und der gänzliche Mangel an 
Vertrauen zu der l’ürsorge der 
Regierungen. Ein Gefühl der 
Verzweillung habe die Völker 

ergriffen, daß es keine Freiheit 
mehr für den Armen gebe, daß 
die arbeitende Klasse, der zahl¬ 
reichste Teil des Volkes, nicht 
für sich arbeite, sondern nur 
für Hof, Heer und Staat. 

6 

sehe Auswanderung 
4 

Amerikanische 
Wirkhehkeit 

m 
„Ach Gott, wie spottschlecht geht es uns hier 

Hier giebt’s weder Knackwurst noch Waldschlößchen-Bier 
Hier kommen wir sicherlich ganz unter n Schlitten 

Und was haben wir alles auf der Reise gelitten. 
Bey Uebigau saßen wir leider schon fest; 
Die Seefahrt gab uns vollends den Rest. 
Strapazen haben uns fast aufgerieben, 

Ach wären wir doch lieber zu Hause geblieben.“ 

Herkunftsland 
I 

! 

j Deutschland 
j Italien 
England 

' Irland 
* (fsterreich-Ungarn 
»Rußland 
,flj)<andinavien 

Ul 

M 

m 

V 

f» 

1820-1978 
jahrder gößten 
Auswanderung 

Gesamtzahl der Prozent- 
Auswanderer anted 

6.987.000 I4,:i 
5.294.000 10,9 
4.^^IÜW 10^ 
4.72.5.000 9,7 
4..515.000 8.9 
.5..574.000 6.9 
2.525üm 5^ 

1882 
1907 
1888 
1851 
1907 
191,5 
1882 

Die Auswanderung verlief nicht gleichmäßig: 
Vei-schiedene europäische liinder stellten zu verschiedenen 

Zeiten das Gros der Auswanderer, wie die tlhersicht 
für die Jahre 1820-1978 zeigt. 

Mt 
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Von 1820-1975 

wunderten rund 36 Millionen 

Menschen von Kuropu 

in die USA aus, davon 

rund 7 Millionen über 

Bremen und Bremerhaven 

Erläuterungen: Die Zahlen zur europäi- 
i sehen Auswanderung 
I sind uneinheitlich. 
Während die Wande¬ 

rungsforschung in früherer 
Zeit von 36 Millionen Auswan¬ 
derern ausging, legen neuere 
Berechnungen eine Zahl von 
50 Millionen nahe. 
Viele europäische Länder zähl¬ 
ten die Menschen, die das Land 
verließen, über Jahrzehnte 
nicht. Und auch die Einwan¬ 
derungsstatistik in den USA 

Einwanderung aus anderen 
lindern der Erde in die USA, 
1820--1975: 

Asien 2.275.000 

Australien 
und Neuseeland 111.000 

Mexiko 

Mittel- und 
Südamerikit 

Afrika 
Sklaven 

Kanttda 

1.192.000 

2.288.000 

104.000 
4.000.0001*) 

4.048.000 

Rückwatiderer 
nach Europa 11.000.000 

(*) Airaerkutig: Die Zahlen 
der mtch den USA als Sklaven 
deportierten Afrikaner sind 
schwer zu ermitteln. Die Zahl 
von 4 Millionen ist die untere 
Grenze. Andere Berechnungen 
nennen bis zu 50 Millionen 
Verschleppte. Realistisch ist 
eine Zahl von 10 Millionen. 

Bremerhaven 
Bremen 

setzte erst 1820 ein. Schließlich 
wurde in den USA erst im 
Jahre 1907 eine offizielle 
Statistik der Rückwanderer 
begonnen. Rückwanderer 
waren Menschen, die entweder 
nie geplant hatten, sich end¬ 
gültig in den USA niederzu¬ 
lassen, oder auch solche, die 
mit ihrem Versuch, in den 
USA ein besseres Leben aufzu¬ 
bauen, gescheitert waren und 
in ihre Heimatländer zurück¬ 
kehrten. 

8 

Johann Möller 
aus Hessen wird 
gespielt von 
Michael Kausch 

„Ich bin Johann Möller. 
Jetzt, im Jahre 1854, bin ich 
32 Jahre alt. Ich komme aus 
Biedenkopf, einem Dorf im 
Vogelsberg, im Großherzogtum 
Hessen-Darmstadt. 
Jetzt, im Sommer 1854, bin ich 
in Bremen, auf der Durchreise. 
Ich will weg aus Deutschland; 
ich will nach Amerika, in den 
Staat Wisconsin, oben an den 
Großen Seen. 
Überall hier in Bremen sieht 
man Menschen, die auch nach 
Amerika wollen. Manche war¬ 
ten schon seit vielen Wochen 
auf ihr Schiff. Ich warte auch - 
jetzt, im Sommer 1854. 
Wenn mir nur nicht das Geld 
ausgeht, bevor mein Schiff 
kommt... 
Kommen Sie mit mir! 
Ich erzähle Ihnen, wamm ich 
unterwegs bin und wie es mir 
bisher ergangen ist. 
Und ich erzähle Ihnen, wie 
meine Reise weitergeht. 
Kommen Sie mit! Ich erzähle 
Ihnen meine Geschichte.“ 

Der „Zeit-Geist“ 
wird gespielt von 
Dr. Peter Schütze 

Jadwiga Bachleda 
aus Polen 
wird gespielt von 
Anna Nowak 

„Ich bin Jadwiga Bachleda. 
Ich komme aus Dolega, einem 
kleinen Dorf in Galizien, das ist 
der polnische Teil von Öster¬ 
reich-Ungarn. 
Jetzt, im Frühjahr 1907, bin ich 
für kurze Zeit in Bremen. 
Schon morgen geht es nach 
Bremerhaven; von dort fahren 
die großen Dampfschiffe ab. 
Ich will nach Chizago, das ist 
eine große Stadt in Amerika. 
Ich bin 19 Jahre alt. 
Oh, diese Reise! 
Überall ist es voll von Men¬ 
schen, die auch nach Amerika 
wollen, auch hier in Bremen, 
jetzt, im Frühjahr 1907. 
Was wird in Amerika sein? 
Werden sie mich überhaupt 
reinlassen? 
Kommen sie mit mir! 
Ich will Ihnen erzählen, 
warum ich fortgegangen bin 
von zu Hause. Ich erzähle 
Ihnen von meiner Reise und 
von meinem Leben in Chizago, 
der großen Stadt mit den 
Schlachthöfen... 
Kommen Sie mit! Ich erzähle 
Ihnen meine Geschichte.“ 

5 



„...Es ist nicht alles Gold, 
was glänzt...“ 

Chancen in den USA 

ür viele Auswanderer 
i wurde der Wunschtraum, 
' es in den USA zu Land¬ 
besitz und eigenem Hof zu 

bringen, nie zur Wirklichkeit. 
Die Vorstellung, daß Auswan¬ 
derer, die um die Mitte des 
19. Jahrhunderts in die USA 
kamen, in Siedlertrecks direkt 
nach Westen weiterzogen und 
sich dort als Farmer nieder¬ 
ließen, ist ein historisches 
Klischee. Zwar gab es bis in die 
1890er Jahre noch „freies“ 
Land, aber nur die wenigsten 
Einwanderer hatten bei ihrer 
Ankunft so viel Geld, daß sie 
auf Anhieb genügend Grund 
und Boden für eine Farm 
kaufen konnten. Der typische 
Weg zur eigenen Farm führte 
vielmehr über eine Zwischen¬ 
station: „Arbeiten in der Stadt“. 
Die Neuankömmlinge ver¬ 
dingten sich als Hilfsarbeiter 
oder - wenn möglich - in 
ihren erlernten Handwerks¬ 
berufen mit dem Ziel, über 
Jahre hinweg das Geld für eine 
Farm anzusparen. Viele von 
ihnen gaben dieses Vorhaben 
jedoch nach einiger Zeit auf. 
Sie blieben als Handwerker, 
Händler und Gewerbetreibende 
in den Städten, in denen sich - 
vor allem im Mittelwesten der 

USA - deutsche Stadtviertel 
(„Little Germanies“) mit 
deutsch geprägtem Kulturleben 
herausbildeten. Diejenigen, die 
es zu genügend Geld für den 
Kauf von Land gebracht hatten, 
standen dann vor der Wahl: 
Entweder man erwarb zu 
einem relativ hohen Preis eine 
bereits existierende Farm, oder 
aber man kaufte - wesentlich 
billiger - unbearbeitetes Land 
(„Urwald“, Prärie) direkt von 
der Regierung oder den Land¬ 
gesellschaften und machte es 
selber urbar. Beide Varianten 
bargen zahlreiche Risiken: 
Übervorteilung beim Kauf 
einer bestehenden Farm, Über¬ 
schuldung, Unkenntnis über 
die Fruchtbarkeit des Bodens 
(würde eine Rodung sich über¬ 
haupt lohnen?). Und schließ¬ 
lich: wenn der Farmer oder 
seine Frau durch Krankheit 
oder Unfall arbeitsunfähig 
wurden, konnte dies leicht 
das Ende der angestrebten 
Selbständigkeit bedeuten. 
Junge Familien, in denen 
die Eltern nicht älter als 
40 Jahre alt waren, hatten die 
größten Chancen, die Strapa¬ 
zen und Entbehrungen der 
ersten Jahre als Farmer zu 
überstehen. 

Abb. oben: 
Präriefarm eines 

deutschstämmigen Siedlers 
Mitte 19. Jh. 

CD zur Ausstellung 

.. .erleben sie die Highlights der Ausstellung 
mit viel Musik noch einmal auf der 

CD zur Ausstellung 
„AUFBRUCH IN DIE FREMDE“ 

Bremen - Bremerhaven - New York 

Die Geschichte der Auswanderer 
Johann und Jadwiga, 

erzählt von Axel Kolaschnik 
und Frederike C. Raderer 

mit der Originalmusik von Rolf Wehmeier 
und dem Song „OH AMERICA“ 

Es sprechen: 
Stefan Fleming, Michael Kausch 
Anna Nowak und Peter Schütze 

Die CD können Sie 
am Ein- und Ausgang der Ausstellung 

zum Preis von DM 22,50 erwerben 
oder bei Concerto 3218 68 

Video zur Ausstellung 

.. .erleben Sie diese einmalige Ausstellung 
in Bild und Ton zu Hause. 

Kosten des Videos: DM 28,50 
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Bremens Schlüssel 
zur Welt: 

Der Norddeutsche Lloyd 

Am 29. Juni 1858 ab- 
/% solvierte der 

/—%Schraubendamp- 
JL JLfer „Bremen“ 
seine Jungfernfahrt. Die 
„Bremen“ war das erste 
Flaggschiff des Nord¬ 
deutschen Lloyd. Auch 
die „Bremen“ transpor¬ 
tierte Auswanderer. Mit 
und durch die Auswan¬ 
derung entstand ein 
mächtiges Wirtschafts- 
Unternehmen: 1857 
wurde der Norddeutsche 
Lloyd auf Initiative der 
Bremer Kaufleute 
H. H. Meier und Eduard 
Crüsemann gegründet. 
In der zweiten Hälfte des 
letzten Jahrhunderts 
stieg diese Firma zur 
weltgrößten Reederei auf 
und setzte auch entschei¬ 
dende Akzente im Bre¬ 
mer Industrialisierungs¬ 
prozeß. Der NDL stellte 
regelmäßige Dampfschiffahrts¬ 
verbindungen her und sorgte 
für entsprechende Passageka¬ 
pazitäten. H. H. Meier war auch 
der Gründer der ersten öffent¬ 
lichen Bank in Bremen, der 
Bremer Bank. Insbesondere seit 
der Jahrhundertwende organi¬ 
sierte der Norddeutsche Lloyd 
eine ganze Reihe von Industrie¬ 
gründungen in Bremen. Er 
war an der Gründung der Nord¬ 
deutschen Hütte (heute Klöck- 

H,! 

ner Hütte) beteiligt, ebenso wie 
an der A. G. Weser, j ahrzehnte¬ 
lang eine der wichtigsten 
Werften Bremens, an den Atlas- 
Werken, an der Norddeutschen 
Waggonfabrik und den Bremer 
Wagen- und Karosseriewerken. 
Teile des Lloyd, wie zum Bei¬ 
spiel die Norddeutsche Arma¬ 
turenfabrik, die Armaturen für 
Schiffe und Motoren herstellte, 
wurden selbständig. 
Die Lloyd-Passagierschiffe um 
die Jahrhundertwende erreich¬ 
ten eine beeindruckende Größe. 
Einer dieser riesigen Groß¬ 
dampfer war AaAer Wilhelm 
der Große, das seinerzeit größ¬ 
te Schiff der Welt. Dieses Schiff 
konnte 1.749 Passagiere auf¬ 

nehmen, davon 332 in der er¬ 
sten Klasse, 343 in der zweiten 
und 1.047 Passagiere im Zwi¬ 
schendeck. Die Besatzung um¬ 
faßte zwischen 200 und 300 
Personen. Dieser Dampfer 
mußte große Proviantmengen 
mit sich nehmen, man hätte 
einen Zug mit 42 Waggons al¬ 
lein mit den nötigen Nahrungs¬ 
mitteln füllen können. 
Die Dampfer wuchsen bald 
über 10.000,12.0000,15.000 
BRT hinaus, das waren Schiffe, 
auf denen man richtige Spa¬ 
ziergänge machen konnte. 

1913 gingen fast 240.000 
Auswanderer in Bre¬ 
men/Bremerhaven an 
Bord, das war die höchste 
Zahl, die je erreicht 
wurde. Der Lloyd feierte 
seinen zehnmillionsten 
Fahrgast, den Ungarn 
Ferencz Vaszily, der am 
31. Mai 1913 auf Kosten 
des Lloyd in einer Ehren¬ 
kabine der 3. Klasse nach 
New York befördert 
wurde. In dieser Zeit 
beschäftigte der Lloyd 
15.000 Seeleute, 6OO 
kaufmännische und 
4000 technische Ange¬ 
stellte, außerdem 6OOO 
Dockarbeiter, Küper und 
Stauer. 200 Häfen in 
aller Welt lief der Nord¬ 
deutsche Lloyd regel¬ 
mäßig an. 
Ohne die Auswanderung 
und den Norddeutschen 
Lloyd hätte die wirt¬ 

schaftliche Entwicklung Bre¬ 
mens sicher einen ganz 
anderen Verlauf genommen. 
Vermutlich wären entschei¬ 
dende Impulse zur Industrie¬ 
entwicklung ausgeblieben. 

Werbeplakat des 
Norddeutschen Lloyd 
um 1928. 
Deutsches 
Schiffahrtsmuseum 
Bremerhaven 
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Aus dem Tagebuch einer 
Überfahrt im Zwischendeck 
eines Frachtseglers 
von Bremerhaven 
nach New York, 1854: 

’änge des Schiffs 183 Schritt, 
I Breite 35, Passagiere 267. 
18.8: Auf das Schiff, das früh 

1 um 7 Uhr bestiegen 
werden soll, können wir erst 
abends um 8 Uhr. 3 Matrosen 
sind betrunken; es kommt fast 
zur Schlägerei. - Abends Thee, 
Butter und Brod. 
9.8. : Das erste Mal auf dem 
Schiff geschlafen; im Hotel ge- 
frühstückt. Unterdessen haben 
sich wieder vier Matrosen be¬ 
trunken, die allerlei Rohheiten 
begehen, bis sie der Steuer¬ 
mann mit Tauenden blutig 
behandelt. - Fasttag, da das 
Schiff noch nicht zum Kochen 
eingerichtet ist. Abends Thee 
ohne Brod. 
11.8. Wir liegen immer noch 
auf Rhede. Ein Kind erkrankt. 
- Früh Kaffee; Mittags weiße 
Bohnen; Abends Thee. 
12.8. Früh um 2 Uhr kommt 
der Capitän an Bord; um 5 Uhr 
wird der Anker gelichtet. Gün¬ 
stiger Wind. Gegen 10 Uhr auf 
der Höhe von Wangeroog. Der 

Lootse verläßt uns. Gegen 
Abend erscheint Helgoland. Die 
Passagiere sind meist ausgelas¬ 
sen lustig, aber sehr bald stellen 
sich die ersten Anzeichen der 
Seekrankheit ein, die zu vielen 
komischen Auftritten Veranlas¬ 
sung geben. Entsetzlicher 
Geruch. Der Wind frisch; das 
Schiff schaukelt bedeutend; an 
Essen wird nicht gedacht. 
13.8. Die Meisten 
noch seekrank.-Mit¬ 
tags Plumpudding, 
d. h. Mehl mit Was¬ 
ser und Fleischbrühe 
in einem Sack von 
Segeltuch gekocht. 
Guten Appetit! 
14.8. Dichter Nebel; rauhe 
Luft, Frauen und Mädchen 
noch immer seekrank; die 
Männer lustig. Gegen Abend 
zeigt sich sehr undeutlich Eng¬ 
land. Das schwarze Brod mag 
niemand mehr essen. Zum 
schlechten Wasser Essig. (*) 
15.8. Windstille; 4 die Zeit 
fängt an, lang | 1 zu werden; 
das Meer fast I Iganz ruhig. 
Ein Haifisch 1 1 unterhält 

Das Schiff 
steht noch 

immer.. 

uns, der um das Schiff herum 
schwimmt. 
16.8. Windstille; der Haifisch 
stellt sich wieder ein. Gegen 
Abend England deutlich sicht¬ 
bar, darum Tanz auf dem Deck. 
- Sauerkraut und Speck. 
17.8. In der Nacht Wind; nach¬ 
mittags steht das Schiff fast 
still, so daß wir das Land mit 
Muße betrachten können. 
18.8. Es regnet, was vom Him¬ 
mel herunter will; das Wasser 
dringt in das Zwischendeck. 

Das kranke Kind 
stirbt und wird in 
das Meere versenkt. 
- Erbsen wie Flin¬ 
tenkugeln. Zum 
Schlechten Wasser 
Zucker. 

19.8. Feuersgefahr, dadurch 
die Unachtsamkeit des Zwi¬ 
schendeckkochs glühende Koh¬ 
len auf das Deck gefallen waren 
und dies zu brennen anfing. 
Einfahrt in den Irischen Kanal 
bei großer Kälte. Mittag Wind¬ 
stille, nach vier Stunden Sturm, 
daß alle Segel eingezogen wer¬ 
den müssen. Die Seekrankheit 
stellt sich wieder ein. Eine klei¬ 
ne Revolte. Ein junger Mann 
machte sich an ein Mädchen, 
sehr grob, das sich bei dem Ca¬ 

pitän beschwert. Der Zudringli¬ 
che wird gebunden und in die 
Kajüte gesteckt; seine Freunde 
wollen ihn befreien; der Ca¬ 
pitän tritt mit zwei Pistolen 
hinzu und droht jeden nieder¬ 
zuschießen, der nicht Ruhe 
halte. Das hilft. - Reis und 
Schweinefleisch. 
21.8. Niemand hat geschlafen 
wegen Sturm; die Kisten 
schlagen sich los und rollen 
im Zwischendeck umher, die 
Leute in den Kojen übereinan¬ 
der, wenn sie sich nicht fest¬ 
binden. Das Meer donnert, die 
Wogen steigen haushoch. 
Die Seekrankheit wird wieder 
stark. Unterdeß wird eine 
Frau entbunden. Der Kartoffel- 
vorrath schwimmt in seiner 
eigenen Fäulnis und der Capi¬ 
tän erlaubt deshalb Jedem so 
viel Kartoffel zu nehmen, als 
er will und sie kochen. - Reis 
und Rindfleisch. 
25.8. Die Leute essen über¬ 
mäßig Kartoffeln. Das Wasser 
(zum Trinken) wird jetzt grün 
und flockig, darum Essig dazu. 
27.8. Infolge des Kartoffel¬ 
essens 
Cholera, 
tige Welle 
Zwischen- 
ger Wind. 
Deck steht 
knietief. 

Anfänge von 
Eine gewal- 
schlägt ins 
deck. Hefti- 
Auf dem 
das Wasser 

30.8. Der Wind noch immer 
stark. Es ist so kalt, daß man 
Schnee erwartet, weil wir sehr 
weit nach Norden getrieben 
sind.Wir können nur mit 
3 Segeln (statt 30) fahren. - 
Das junge Mädchen stirbt und 
wird gegen Abend in’s Meer 
gesenkt. Eine blaue Flagge 
mit weißen Sternen war ihr 
Leichentuch. - Reis und Rind¬ 
fleisch. 
31.8. Langeweile. Ich zeichne 
den Steuermann. - Erbsen und 
Schweinefleisch. 
1.9. Eine stürmische unmhige 
Nacht. Es macht sich ein Ge¬ 
fühl bemerklich, das ich eine 
Art Heimweh, d. h. Sehnsucht 
nach dem festen Land nennen 
möchte. - Graupen und Rind¬ 
fleisch. 
2.9. Windstille; das Schiff rührt 
sich kaum von der Stelle. 
Überall lange verdrießliche 
Gesichter. - Sauerkraut. 
4.9. Günstiger Wind. Das Schiff 
schießt pfeilgeschwind dahin 
und so ruhig, daß es kaum 
wankt. Weiße Bohnen und 
Rindfleisch. 
5.9. Der Wind springt fortwäh¬ 
rend um, endlich hört er ganz 
auf. Das Schiff steht. 

6.9. Das Schiff steht noch 
immer, es regnet stark, ist aber 
bedeutend wärmer geworden. 
7.9 In der Nacht wird das 
Schiff wie toll vor dem Winde 
hergejagt. Mittags steht es wie¬ 
der. - Erbsen und Rindfleisch. 
Auch Häringe. 
8.9. Die Matrosen lüften ihren 
Sonntagsstaat, - kommen wir 
bald an? 
9.9. Gute Nacht. Um 1 Uhr 
Mittags plötzlich ohne 
alle Anzeichen heftiger 
Sturm, daß alle Männer 
mit zugreifen müssen, 
um so rasch als mög¬ 
lich die Segel einzuzie¬ 
hen. Gegen 9 Uhr 
Abends läßt der Sturm nach, 
setzt aber in widrigen Wind um 
- Reis; Rindfleisch nimmt Nie¬ 
mand, da es entsetzlich salzig 
ist, bitter schmeckt und grün 
und gelb aussieht, 
22.9. Streitigkeit, fast Schläge¬ 
rei wegen des Brodes. Alle 
wollen Weißbrod und sollen 
doch auch etwas Schwarzbrod 
nehmen. Zwei Kinder starben 
und wurden miteinander 
versenkt. - Sauerkraut und 
Rindfleisch. 

.Wer 
beschreibt das 

Gefühl.." 

23.9. Das Meer liegt da wie ein 
Spiegel. Es ist sehr warm. Noch 
600 englische Meilen! - Reis 
und Fleisch. 
24.9. Wir fahren bald östlich, 
bald südlich; der Wind setzt 
fortwährend um; die Matrosen 
müssen die Segel alle Viertel¬ 
stunden anders richten; wir 

drehen uns buch¬ 
stäblich im Kreise. 
25.9. Ein Schiff ist 
vor uns; wir holen 
es ein, es ist die 
„Carolina“ aus 
Bremen mit 

Auswanderern. - Reis und 
Rindfleisch. 
26.9. Ein Baumstamm mit 
Ästen und Blättern kommt 
geschwommen. Ich weiß nun, 
wie es Columbus auf seiner 
Fahrt bei einem solchen An¬ 
blick zu Muthe war. Wenn man 
es lieset, kann man es nicht so 

1 fühlen. Ein Kind stirbt. - Erb¬ 
sen wie Kugeln. 
1.10. Jeder bekommt so viel 
Wasser als er haben will. Acht 

Schiffe in Sicht. Eins kommt 
heran, es ist ein Lootsenboot - 
rothe Flagge mit schwarzem 
Kreuz! Der Lootse steigt an 
Bord, ein Mann, fein, als wolle 
er zum Balle gehen. Die Anker¬ 
ketten werden gehoben und zu¬ 
rechtgelegt - wer beschreibt das 
Gefühl! Die „Carolina“ ist wie¬ 
der bei uns. Halb zwei Uhr 
Nachmittags sehen wir in 
Nord-Nord-West Land, eine Hü¬ 
gelkette, und ein dreimaliges 
Hurrah ertönt. Gegen 7 Uhr 
rasseln die Ankerketten nieder, 
und wir können trotz dem 
Regen das Land, die zahllosen 
Schiffe und die Lichter betrach¬ 
ten, welche New York andeuten. 
- Noch einmal weiße Bohnen 
und Rindfleisch. 
2.10. Alle Strohsäcke fliegen 
über Bord; ein Dampfschiff 
bringt uns an’s Land, an’s 
Ziel!- “ 
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Längsschnitt 
durch einen Aus¬ 

wanderersegler der 
1. Hälfte des 19.Jhs. 

Unten Laderaum, darüber 
Zwischendeck, darüber hin¬ 

ten Räume der 1. Kajüte und 
in der Hütte unter dem großen 

Beiboot Räume der 2. Kajüte und 
Kombüse (=Schiffsküche) 

Aus: Auf Auswandererseglem, Führer 
Nr. 5 des Deutschen Schiffahrtsmuseum 

in Bremerhaven 

* Das Trinkwasser für die Überfahrt wurde 
häufig einfach aus der Weser entnommen, 
so daß es schon nach kurzer Zeit zu fau¬ 
len begann. 



- Versicherungen für den privaten Kunden 

Wenn Sie sich und Ihre 
Familie rundum absichern 
wollen, versichern Sie sich 
am besten direkt beim 
UDI. Der HDI bietet umfassenden 

Versicherungsschutz zu beson¬ 
ders günstigen Preisen, Und 
zwar auf direktem Weg - ohne 
teuren Außendienst. Stets be¬ 
legt der HDI führende Plätze in 
neutralen Beitragsvergleichen - 
also kein Wunder, daß wir in 
der Presse immer wieder von 
uns reden machen. Vergleichen 
Sie selbst und nehmen Sie mit 
einer HDI-Geschäftsstelle in 
Ihrer Nähe Kontakt auf; wir 
schicken Ihnen gern ein unver¬ 
bindliches Angebot. - Es lohnt 
sich! 

Ihr Ansprechpartner in Bremen: 

Geschäftsstelle Bremen 
Violenstr. 12 • 2800 Bremen 1 
Telefon (0421) 3292-0 

HDI-Versicherungen: 

Sicherheit, mit der Sie rechnen können. 

ADAC 

Haftpflichtverband der Deutschen Industrie 
Versicherungsverein auf Gegenseitigkeit _ 

LINIE 
Round the World Container Service 

Zentrale Bremen: Martinistraße 62-66 ■ 2800 Bremen 1 ■ Tel. 0421/3083-0 ■ Telex 245076 ■ Fax 0421 /170206/7 



Liebe Bremerinnen 
und Bremer, 
verehrte Gäste! Den Beitrag, den die 

i Freie Hansestadt zur 
^ Geschichte der Verei¬ 
nigten Staaten von 

Nordamerika geleistet hat, 
muß man bescheiden darstel¬ 
len. 
Die Bedeutung der USA für die 
Entwicklung von Wirtschaft, 
Politik und Gesellschaft in 
unserem Zwei-Städte-Staat in 
Geschichte und Gegenwart 
kann aber gar nicht deutlich 
genug herausgestellt werden. 
Von Bremen bzw. Bremerhaven 
aus reisten in 150 Jahren fast 
7 Millionen Menschen in die 
Neue Welt. Die letzte Stadt, die 
sie auf dem alten Kontinent 
sahen, war Bremerhaven. 
Bremen, wo die Weserdampf¬ 
schiffe anlegten und die Züge 
aus allen Teilen Europas einlie¬ 
fen, war für die meisten von 
ihnen, die aus ländlichen Ge¬ 
bieten in Mittel- und Osteuropa 
stammten, die erste Großstadt, 
die sie in ihrem Leben sahen - 
und bestaunten, wie viele Quel¬ 
len zeigen. 
Fast nichts, was seit dem späten 
18. Jahrhundert an der Weser 

geschah, läßt sich ohne die Im¬ 
pulse, die vom Entstehen und 
Erstarken der jungen amerika¬ 
nischen Nation ausgingen, er¬ 
klären: Weder die erfolgreiche 
Gründung Bremerhavens - der 
amerikanische Segler „Draper" 
war am 12. September 1830 das 
erste Schiff, das in den neuen 
Hafen an der Geestemünde ein¬ 
lief - noch das Wachstum des 
Norddeutschen Lloyd zur zeit¬ 
weise größten Reederei der Welt 
im letzten Jahrhundert, auch 
nicht Bremens bis heute welt¬ 
weit führende Stellung als 
Baumwollhandels- und Um¬ 

schlagplatz, die Einfühmng des 
Containerverkehrs vor jetzt 26 
Jahren und ganz besonders 
wichtig: das Wiederentstehen 
eines Landes Bremen aus einer 
US-Enklave nach dem Zweiten 
Weltkrieg. 
Viele in Bremen ansässige und 
produzierende Unternehmen 
sind heute in amerikanischem 
Besitz. Zahlreiche Bremer Un¬ 
ternehmen haben sich in den 
USA engagiert. Unsere Häfen 
nehmen im Umschlag mit dem 
nordamerikanischen Kontinent 
heute den zweiten Platz in 
Europa ein. 

I 

Die „Washington“ der amerikanischen Linie „Ocean Steamship Co.“ 
eröffnete am I9. Juni 1847 den Dampferverkehr New York - Bremerhaven. 

Die Ocean Steamship Co. war ein Vorläufer 
des Norddeutschen Lloyd, der, gegründet 1857, im Jahre 1858 

seinen Atlantikdienst aufnahm. 

Bremens zentrale Rolle im Aus¬ 
wandererverkehr war die Basis 
für die engen wirtschaftlichen 
und politischen Beziehungen. 
Sie wird in diesem Magazin 
und in der Ausstellung, zu 
dem es erscheint, ausführlich 
dokumentiert und plastisch 
beschrieben. 
Die Ausstellung „Aufbmch in 
die Fremde“ weist auf diese 
engen Beziehungen, von denen 
Bremen und Bremerhaven so 
stark profitiert haben, hin. Sie 
ist zugleich eine Verneigung 
vor den Millionen Menschen, 
die aus Verzweiflung, mit der 
Vision eines besseren Lebens 
und viel persönlichem Mut 
über Bremen und Bremerhaven 
in die Neue Welt aufgebrochen 
sind. 
Ich wünsche der Ausstellung 
viele Besucher. 

Bürgermeister 
Klaus Wedemeier 

Präsident des Senats 
der Freien Hansestadt Bremen 
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Diese Ausstellung 
wurde ermöglicht 
durch die ['reundliche 
Lnterstützung von: 

Jacobs Suchard 

Bremer Lagerhaus- 
Gesellschaft 
Aktiengesellschaft 
von 1877 

Bremer Vulkan AG 

Stadtwerke Bremen AG 

Senator Linie 
GmbH & Co. KG 

Kellogg Deutschland 
GmbH 

MBB Deutsche Aerospace 
Brno Raumfahrttechnik 
GmbH 

Hapag-Lloyd AG 

Deutsche Lufthansa AG 

Die Sparkasse in Bremen 

Bremer Spielbank 

Xordmende GmbH 

HDI Haftpflichtverband 
der Deutschen Industrie 

Brauerei Beck & Co 

MAGAZIN ZUR AUSSTELLUNG 
DER FREIEN HANSESTADT BREMEN 
IN DER UNTEREN RATHAUSHALLE 
VOM 3. JULI BIS 9. AUGUST 1992 

Bremen. 
Die Freie 
Hansestadt 
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Mit der Kamera 
durch die Ruinen 
Ein Amerikaner in Deutsch¬ 
land; 1944/45 kämpfte sich 
Tony Vaccaro als Gl mit den 
amerikanischen Truppen 
nach und durch Deutschland 
vor, bewaffnet mit einem 
Gewehr - und einer Kamera, 
ln der unmittelbaren Nach¬ 
kriegszeit wurde er hier zum 
Chronisten der Zerstörung 
und der Hoffnungslosigkeit, 
unter anderem in Bremen, 
wo er bis 1949 mehrmals 
im Jahr zu Besuch war. Dr. 
Diethelm Knauf, Leiter des 
Landesfilmarchivs in Bremen, 
zeichnet ein Porträt des 1922 
geborenen Starfotografen mit 
besonderem Blick auf seine 
Arbeit in der Delmenhorster 
Nachbarstadt. dh 

Abstecher nach 
Bremerhaven 
Auch nach Bremerhaven fährt 
Tony Vaccaro, kein Wunder, 
denn hier ist der große Nach¬ 
schubhafen der US-Army, hier 
legen die großen Transporter 
wie die „General Langfit“ an, 
bringen Ausrüstung, neue 
Soldaten und Carepakete. 
Zurück nach Amerika nehmen 
sie einer jahrhundertelangen 
Tradition folgend Auswande¬ 
rer mit, vor älem „Displaced 
Persons“, ehemalige Zwangs¬ 
arbeiter, Kriegsgefangene und 
Überlebende der Konzent¬ 
rationslager. „Bremerhaven 
- da habe ich eine Geschichte 
über Einwanderer gemacht. 
Verschiedene Gruppen: sla¬ 
wische, jüdische, polnische 
Einwanderer. Die meisten ge¬ 
hörten zu den Displaced Per¬ 
sons. Die hatten Verwände 
in Amerika, erhielten deshab 
ein Visa und wandelten direkt 
nach Amerika aus, anstatt erst 
nach, sagen wir mal, Polen zu¬ 
rückzugehen. Die Amerikaner 
versuchten sie aus Deutsch¬ 
land rauszukriegen. Das war 
die Politik zu der Zeit. “ kn a 

58. Jahrgang, Nummer 2 
Kontakt: Frank Hethey 

Telefon (04221) 156-220 
Fax (04221) 156-290 

@ E-Mail; husunheimat@dk-online.te 

Von Hus un Heimat 
Selimnlioift« SwfsWolt 

VOR 60 JAHREN: US-FOTOGRAF TONY VACCARO IN BREMEN 
5004218893 

Ein Aschenputtel im zerstörten Bremen 
US-Soldat Tony Vaccaro hält die Hinterlassenschaft des Zweiten Weltkriegs mit der Kamera fest 

Mehrmals im Jahr kommt 
Tony Vaccaro nach 
Kriegsende nach Bremen 
und dokumentiert hier 
die Ruinen, aber auch 
die Neuorientierung der 
Menschen. 
VON DR. DIETHELM KNAUF 

BREMEN. „One cold wintermor¬ 
ning, a faint knock was heard 
at the door of a stately looking 
house at 403 Vahrerstrasse“, 
so beginnt die Geschichte, mit 
einem leisen Klopfen an der 
Tür einer Villa in der Vahrer 
Straße in Bremen. Sie erschien 
1947 in der amerikanischen 
Armeezeitung „The Stars and 
Stripes“. Geschrieben hat sie 
Ernie Reed, illustriert wurde 
sie mit beeindruckenden und 
sehr bewegenden Fotos von 
Tony Vaccaro. 

„Nun, Ernie Reed, ein 
Freund, der für ,Stars and Stri¬ 
pes' arbeitete, und ich im Auf¬ 
trag der Zeitschrift,Weekend', 
wir fuhren nach Bremen, um 
eine Artikelserie zu recherchie¬ 
ren“, erzählt Tony Vaccaro. 
„Auf die beste Geschichte je¬ 
doch stießen wir zufällig. Eines 
bitterkalten Winterabends im 
Jahr 1947 hörte ich ein ganz 
schwaches Klopfen an der Tür 

Faksimile des „Stars and Stri- 
pes'-Artikels über Trautchen, das 
Bremer Aschenputtel. 

und sagte zu unserer Gastge¬ 
berin Mabel, die für das ame¬ 
rikanische Kriegsministerium 
arbeitete: ,Ich glaube, jemand 
hat an die Tür geklopft!' Sie 
antwortete, ,Ich habe nichts 
gehört.' ,Doch, da ist jemand!', 
erwiderte ich. Sie öffnete die 
Tür und da steht in der Kälte 
dieses kleine, entzückende 
etwa sechsjährige Mädchen 
mit goldblondem Haar und 
blauen Augen, in furchtbare 
Lumpen gekleidet. Sie trägt 
ein Hündchen im Arm. Und 
auf französisch sagt sie: ,Bitte, 
geben Sie mir etwas zu essen, 
ich schenke Ihnen den Hund!' 
Natürlich gaben wir ihr Essen, 
auch ein Bad bekam sie, und 
dann brachten wir sie nach 
Hause. Wir lernten ihre Eltern 
kennen, und, als wir schon auf 
dem Heimweg waren, sagte 
ich zu meinem Freund: ,Weißt 
du was, wir sollten daraus 
eine Reportage machen. Das 
ist einfach unglaublich!' Ich 
konnte ein paar ganz ehrliche, 
ungestellte Fotos machen, wie 
die Eltern voller Erstaunen ihre 
Tochter anschauen. Deswegen 
taufte ich sie , Cinderella in 
Bremen - Aschenputtel von 
Bremen'.“ 

Auf der Rückseite eines Fo¬ 
tos von „Cinderella" verfasste 
Tony Vaccaro eine Notiz: „Als 
ich dieses Foto für die ,Cin- 
derella'-Story in Bremen, 
Deutschland, aufnahm, da 
war das für mich ein Symbol: 
Deutschland musste ein neues 
Leben auf dem richtigen Pfad 
beginnen.“ Mit Trautchen - so 
hieß das kleine Aschenputtel 
- änderte sich Tony Vaccaros 
Verhältnis zu den Deutschen. 

Heute ist Tony Vaccaro ein 
- wenn auch mitüerweile pen¬ 
sionierter - Starfotograf in der 
Modebranche, früher war er 
Chef-Fotograf bei „Flair“ und 
Mitarbeiter weiterer illustrer 
Hochglanzmagazine wie „Life“, 
„Look“ und „Venture“. Jackie 
Onassis, Frank Sinatra, Sophia 
Loren, Fellini - alle schauten in 
seine Kameralinse. 

Sein Handwerk gelernt hat 
Vaccaro allerdings als Kriegs¬ 
fotograf beim Vormarsch der 
amerikanischen Truppen 
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„Here passed mankind“: Diese eindrucksvolle Fotografie macht das Ausmaß der Zerstörung Bremens im 
Zweiten Weltkrieg deutlich. Im Hintergrund ist die Wilhadikirche zu sehen. fotos: tony vaccaro 

durch Frankreich, Belgien, 
Luxemburg und schließlich 
Deutschland. In der einen 
Hand ein Gewehr, in der an¬ 
deren einen Fotoapparat. Im 
Zweiten Weltkrieg war Tony 
Vaccaro Soldat der US-Army, 
Mitglied eines Intelligence Pla¬ 
toon, einer Aufklärungseinheit. 
Was ihn von anderen GIs unter¬ 
schied, war die Argus C-3, ein 
35-Millimeter-Fotoapparat. Bei 
Kriegsende hatte Tony Vaccaro 
fast 7000 Aufnahmen gemacht, 
bis 1949, als er Deutschland 
verließ, wurden es 17.000: Ein¬ 
fühlsame Zeugnisse von Krieg, 
Zerstömng und Tod, von mo¬ 
ralischer Verwahrlosung und 
Mitmenschlichkeit, von Hoff¬ 
nung und Verzweiflung, von 
Befreiung, Zusammenbruch 
und Neubeginn. 

Die zerstörte Stadt - ein rie¬ 
siger Friedhof Im Vordergrund 
des Bildes sind Steinbrocken 
aufgeschichtet, wahllos scheint 
es und ohne Ordnung. Im 
Hintergrund verschwimmen 
die Ruinen der Straßenzüge 
in der Unschärfe. Prägnant 
sticht das schlichte Holzkreuz 
aus dem Steinhaufen hervor, 
geschmückt von einem Kranz 
mit fünf Tannenzapfen und ei¬ 

ner Papierrose. Am Fuße ruht 
ein Gebinde, eines wie die, mit 
denen man zu Allerheiligen der 
Toten gedenkt. 

„Bremen war wirklich mehr 
zerstört als fast jede andere 
Stadt, die ich gesehen habe. 
Nur um den Roland war ein 
bisschen stehen geblieben, 
aber etwas weiter weg war 
alles total zerstört. In einem 
meiner Bilder stehe ich mitten 
auf der Straße, man sieht die 
Straße, nichts ist rechts, nichts 
ist links, die Kirche in einiger 
Entfernung total kaputt. Der 
Titel des Fotos ist ,Here passed 
mankind'.“ 

Das Foto spielt mit dem 
Wort „to pass“, was „Vorbei¬ 
gehen“ oder „sterben“ heißen 
kann. „Hier verschied die 
Menschheit“. Auf einer Stra¬ 
ße Richtung Bremer Westen, 
rechts Ruinen, links Ruinen. 
Das Sonnenlicht wirft den 
Schatten einer ausgebomb- 
ten Häuserzeile mitten auf 
die Straße, da wo die Fenster 
einst waren, zeichnen sich 
helle Konturen in den Straßen¬ 
schutt. 

Drei- bis viermal pro Jahr 
kommt Tony Vaccaro nach 
dem Krieg mit seinem Jeep 

nach Bremen. Für die Besat¬ 
zungszeitung „The Stars and 
Stripes“ fotografiert er die Hin¬ 
terlassenschaft des furchtba¬ 
ren Krieges: Ruinen und Elend, 
Desorientierung, Perspektivlo- 
sigkeit. Aber seine Bilder doku¬ 
mentieren auch Hoffnung und 
Mitmenschlichkeit, Befreiung 
und Wiederaufbau, vor allem 
die langsame Annäherung 
zwischen Deutschen und 
Amerikanern. Drei Jahre nach 
Kriegsende zeigen seine Bilder 
zwar immer noch Ruinen und 
Elend, aber vereinzelt lachen 
die Menschen, die Kinder: Sie 
tanzen und insbesondere die 
Jungs imitieren die Posen der 
amerikanischen Sieger. 

Trautchen, das „Aschenput¬ 
tel von Bremen“, könnte eine 
Metapher sein, für den Hunger 
und die Kälte der Wiederauf¬ 
baujahre, für eine entstehen¬ 
de Freundschaft zwischen 
Deutschen und Amerikanern, 
für eine Neuorientierung 
Deutschlands. Tony Vaccaro 
war fotografischer Chronist 
dieser Zeit, seine Fotos sind 
ästhetisch gestaltete Doku¬ 
mente, sie sind ehrlich, integer 
und authentisch, genau wie er 
selbst. 

„Jede Stadt war ein Friedhof geworden“ 
Interview mit Tony Vaccaro über seine Eindrücke im besiegten Deutschland 
Im Gespräch mit Dr. Diethelm 
Knauf schildert Tony Vaccaro 
die Veränderung seines Bildes 
der Deutschen während sei¬ 
ner Zeit als Armeefotograf in 
Deutschland und was er beim 
Fotografieren der Ruinen 
empfand. 

Dr. Diethelm Knauf: Sie wa¬ 
ren Soldat im Zweiten Welt¬ 
krieg, Sie kämpften mit der 
US-Army in Europa. Wie war 
das eigentlich für Sie, als Sie 
auf den Feind trafen, als Sie 
auf die Deutschen trafen? 
Tony Vaccaro: Ich traf zuerst 
in der Normandie auf die 
Deutschen, in St. Denis. Da 
kamen sie auf uns zugerannt. 
Wir erhielten den Befehl, zu 
schießen, zielen und töten, 
und ich konnte nicht ab- 
drücken. Der Sergeant fing 
an, mit mir zu streiten und 
brüllte: „Tony, du hast keine 
Alternative, du musst schie¬ 
ßen!“ Aber ich konnte nicht 
schießen. Ein Freund von mir 
aus Ohio kam zu mir rüber 
und riet mir; „Tony, es gibt 
keine Alternative. Du kannst 
wegen Desertion hingerichtet 
werden!“ Da nahm ich mein 
Gewehr und mit Tränen in 
den Augen fing ich an zu 

schießen. 

Wie war das dann nachher 
für einen amerikanischen 
Gl, nach Deutschland einzu¬ 
marschieren, Deutschland zu 
erobern? 
Nach Deutschland vorzudrin¬ 
gen, das war schon was beson¬ 
deres, es war ja das eigentliche 
Ziel. Meine Haltung gegen¬ 
über den Deutschen zu der 
Zeit war Hass. Sie waren mein 
Feind, sie versuchten, mich 
zu töten und ich versuchte, 
sie zu töten. Und wenn du 
erst einmal da angekommen 
bist, dann bist du nicht mehr 
länger ein Mensch, du bist 
ein Tier. Also, der Grund, wa¬ 
rum ich zu einem Tier wurde, 
waren die Deutschen und ich 
nahm ihnen das übel, nicht, 
dass sie meine Feinde waren, 
sondern dass sie mich in die 
Situation brachten, in der 
ich die Jungfräulichkeit des 
Tötens verlor, die Unschuld, 
einfach ein Mensch zu sein, 
ohne je einen Mord begangen 
zu haben. 

Und wie sahen Sie die Deut¬ 
schen, welche Gefühle hatten 
Sie der deutschen Bevölke¬ 
rung gegenüber? 

Als ich die deutsche Zivilbe¬ 
völkerung sah, da taten sie mir 
leid. Vorher, da gab es diesen 
Hass, aber als ich sie sah, da 
merkte ich, dass es nichts zu 
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Ein Chronist in schlimmen Zeiten: 
US-Fotograf Tony Vaccaro. 

hassen gab. Sie sahen alle sehr 
kränklich aus, unterernährt, 
sehr blass. Kinder, Frauen, 
alte Leute... Sie taten mir leid. 
Die jungen Männer waren ja 
alle an der Front. Nach zwei 
Jahren hatten die Deutschen 
immer noch nicht den Un¬ 
terschied zwischen Amerika 
und den Nazis verstanden, 
zwischen Demokratie und 
Nationalsozialismus. Da gab 
es Arroganz, Arroganz ohne 
Ende. Zwei Jahre nach BCriegs- 
ende waren wir immer noch 
die Barbaren, das ist das Wort, 
das sie benutzten: Barbaren. 

Wie kamen Sie auf die Idee, 
den Krieg zu fotografieren? 
Also, während des BCrieges, im 
Kampf, um ganz ehrlich zu 
sein, da interessierten mich 
die Ruinen überhaupt nicht. 
Das kam erst später, als ich 
merkte, dass man diese Rui¬ 
nen nicht fotografieren sollte 
wegen der interessanten 
Motive und Strukturen, man 
sollte sie fotografieren, weil sie 
riesige Friedhöfe waren. Plötz¬ 
lich merkte ich, dass jede Stadt 
ein Friedhof geworden war, 
und unter den Ruinen waren 
immer noch die Leichen von 
so vielen Menschen. 

Der Roland blieb stehen 

I' 

Zerstörung, Ruinen, Elend, so 
weit das Auge reicht - dieser 
Anblick bot sich dem Be¬ 
trachter im kriegszerstörten 
Bremen. Ein Bild der Ver¬ 
wüstung zeigte sich auch in 
unzähligen anderen Städten 
Deutschlands, doch Bremen, 
als Hafenstadt von großer 
strategischer Bedeutung, war 
von den Bombenangriffen der 
alliierten Bomberverbände 
besonders stark betroffen. Ma¬ 
kaber das Bild des aufrechten, 
scheinbar unverwüstlichen 
Roland inmitten der Ruinen 
(Bild rechts). Im oberen Bild 
schaut hinter der zerstörten 
Weserbrücke die Stephanikir¬ 
che hervor, dh/fotos: tony vaccaro 
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DELMENHORSTER KREISBLATT 

Der wehrhafte Demokrat bot den Rechten die Stirn 
Lebensbilder (170): Theodor Tantzen (1877-1947) - erster und letzter demokratischer Ministerpräsident im Land Oldenburg 
Zweimal stand Theodor 
Tantzen in Nachkriegszei¬ 
ten als Ministerpräsident 
des Landes Oldenburg zur 
Stelle. 

VON FRANK HETHEY 

OLDENBURG. Als erster und 
letzter Ministerpräsident des 
Landes Oldenburg hat Theodor 
Tantzen Geschichte gemacht. 
Beide Male regierte er in Nach¬ 
kriegszeiten, zuerst von 1919 
bis 1923 und dann von 1945 
bis zur Auflösung Oldenburgs 
im November 1946. Bleibende 
Erinnerung verdient der Voll¬ 
blutpolitiker aber auch als un¬ 
beugsamer Republikaner. Vor 
60 Jahren, am 11. Januar 1947, 
ist Theodor Tantzen gestorben. 
Ein guter Grund, einen Blick 
auf seinen aufregenden Le¬ 
bensweg zu werfen. 

Geboren wurde Theodor 
Tantzen als jüngstes von acht 
Kindern am 14. Juni 1877 in 
Heering bei Abbehausen, ei¬ 
nem Ort in Butjadingen. Von 
1885 bis 1892 besuchte er die 
Oberrealschule in Oldenburg. 
Unterkunft fand der junge 
Theodor im Hause seiner 
Schwester, der Ehefrau des 
Bankdirektors Carl Jaspers. 
Aus diesen Jahren rührt seine 
enge und lebenslange Freund¬ 
schaft zu deren Sohn Karl, der 
als Philosoph Weltruhm erlan¬ 
gen sollte. 

Nach dem frühen Tod seines 
Vaters 1898 übernahm und sa¬ 
nierte Tantzen den elterlichen 
Bauernhof. Im September 
1901 heiratete er die 22-jäh¬ 
rige Pastorentochter Ottilie 
Fischer. Fünf Söhne gingen aus 
der Ehe hervor. Bereits 1897 
hatte er sich der Freisinnigen 
Volkspartei angeschlossen, 
dem linksliberalen Gegenpart 
der Nationalliberalen Partei. 
Die gescheiterte Reichstags¬ 
kandidatur 1907 tat seiner 
Karriere keinen Abbruch. Seit 
Februar 1911 im Vorstand der 
Landespartei, schaffte er im 
Herbst desselben Jahres zum 
ersten Mal den Sprung in den 
Landtag. 
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Ein aufrechter und streitbarer Demokrat: Theodor Tantzen, hier in einer 
Aufnahme aus dem Jahr 1924. Bildvorlagen: eilert tantzen 

Den Ersten Weltkrieg machte 
Tantzen bis 1916 auf dem rus¬ 
sischen Kriegsschauplatz mit. 
Die letzten beiden Kriegsjahre 
zur Lebensmittelversorgung in 
die Heimat abkommandiert, 
hatte Tantzen jetzt genügend 
Gelegenheit, sich abermals 
der zwischenzeitlich ruhenden 
Landtagsarbeit zu widmen. 
Nach der Niederlage avancierte 
Tantzen zum führenden Politi¬ 
ker iin Lande. Anfangs Mitglied 
der Übergangsregiemng, des 
Direktoriums, wurde Tantzen 
im Januar 1919 in die deutsche 
Nationalversammlung in Wei¬ 
mar gewählt und einen Monat 
später in die verfassungsgeben¬ 
de Landesversammlung, beide 
Male als Spitzenkandidat der 
neu gegründeten Deutschen 
Demokratischen Partei (DDP). 
Völlig selbstverständlich war 
das nicht, eiine Zeit lang spielte 
er mit dem Gedanken, sich den 
Sozialdemokraten anzuschlie¬ 
ßen, der Partei seines Freundes 
und Landtagskollegen Paul 
Hug. Doch der riet ab; „Tant¬ 
zen, Sie pasen doch nicht zu 
uns!“ 

Als Führe- der stärksten Par¬ 
tei wurde Tmtzen am 21. Juni 
1919 zum Mnisterpräsidenten 
gewählt. De Amtseinführung 
trug Züge finer Familienver¬ 

anstaltung - sein eigener Bm- 
der Ernst nahm ihm in seiner 
Eigenschaft als Landtagsprä¬ 
sident den Eid auf die Verfas¬ 
sung ab. Zugleich bekleidete 
er den Posten des Innen- und 
Außenministers, im Oktober 
1921 kam noch das Ministeri¬ 
um für Kirchen und Schulen 
hinzu. Eine außerordentliche 
Machtfülle, seine politischen 
Gegner vemnglimpften ihn als 
„schlimmsten Diktator“ der 
oldenburgischen Geschichte. 
Populär und polarisierend,, 
diese Begriffe kennzeichneten 
Tantzen in den frühen Jahren 
der Weimarer Republik. 

Zu tun hatte das vor allem 
mit seinem unbeugsamen 
Republikanismus. Als im März 
1920 der Kapp-Putsch aus¬ 
brach und die Reichsregierung 
aus Berlin fliehen musste, da 
erstickte Tantzen das Treiben 
der Reaktionäre im Keim. Der 
Reichsregierung bot er auf 
dem Höhepunkt der Krise an, 
in Oldenburg Zuflucht zu su¬ 
chen. Aufrecht und anständig 
auch seine Haltung bei der 
Trauerfeier für Reichsaußen¬ 
minister Walther Rathenau. 
Das deutsche Volk sei zu be¬ 
dauern, wenn es sich leisten 
könne, einen Mann wie ihn zu 
ermorden, sagte Tantzen in sei¬ 

ner Gedenkrede für den am 24. 
Juni 1922 als „jüdischen Erfül¬ 
lungspolitiker“ gemeuchelten 
Rathenau. 

Nicht viel später erhielt auch 
Tantzen selber eine Morddro¬ 
hung. Doch der Gefahr von 
rechts als wehrhafter Demokrat 
die Stirn zu bieten, blieb für ihn 
Kernpunkt seiner Politik. Nicht 
von ungefähr schloss er sich 
dem „Reichsbanner“ an, dem 
republikanischen Kampf- und 
Schutzverband. Von seiner 
rhetorischen Überzeugungs¬ 
kraft konnte man sich auch in 
Delmenhorst ein Bild machen, 
wo er am 22. August 1924 beim 
Reichsbannertag als Hauptred¬ 
ner auftrat. 

Angesichts der französi¬ 
schen Ruhrbesetzung mussten 
nach Tantzens Auffassung die 
nationalen Kräfte gebündelt 
werden. Darum sein Bestre¬ 
ben, die für Juni 1923 ange¬ 
setzten Landtagswahlen zu 
verschieben. Freilich war dafür 
eine Verfassungsänderung mit 
Zweidrittelmehrheit nötig - für 
seine Gegner eine passende 
Gelegenheit, ihn zur Strecke 
zu bringen. Aus seiner Abstim¬ 
mungsniederlage zog Tantzen 
die Konsequenzen und trat am 
17. April 1923 zurück. Damit 
war Tantzens politische Karri¬ 
ere auf Landesebene beendet, 
nunmehr engagierte er sich 
verstärkt in der nationalen 
Parteiführung. 1928 ging er als 
Reichstagsabgeordneter nach 
Berlin. Vorbehalte gegen die 
protektionistische Landwirt¬ 
schaftspolitik sowie wachsen¬ 
de Verärgerung über den sich 
anbahnenden Rechtsschwenk 
seiner Partei bewogen ihn im 
April 1930 zum Parteiaustritt. 

Nach Hitlers „Machtergrei¬ 
fung“ observierte die Gestapo 
den früheren Ministerprä¬ 
sidenten, jedoch ohne wei¬ 
tergehende Maßnahmen zu 
ergreifen. Bis 1935 publizierte 
Tantzen noch Zeitungsartikel 
zur Agrarpolitik, dann wurde es 
still um ihn. Seine erste Verhaf¬ 
tung musste er bei Kriegsaus¬ 
bruch im September 1939 über 
sich ergehen lassen. Kaum 
entlassen, versuchte Gauleiter 
Carl Röver ihn für eine politi¬ 

sche Mitarbeit im NS-Staat zu 
gewinnen - ein Ansinnen, das 
Tantzen dankend ablehnte. 
Zum zweiten Mal schlug die 
Gestapo am 21. Juli 1944 zu. 
Unter der Anschuldigung, mit 
den Hitler-Attentätern unter 
einer Decke zu stecken, blieb 
Tantzen bis Dezember in 
Haft. Frei kam er nicht zuletzt 
nach Intervention des Röver- 
Nachfolgers, Gauleiter Paul 
Wegener. Kurz vor Kriegsende 
wurde er im April 1945 noch 
ein letztes Mal inhaftiert. 

Der nächste Besuch war 
erfreulicher: Als die englische 
Militärregierung ihn am 16. 
Mai 1945 bat, erneut den Pos¬ 
ten des Ministerpräsidenten 
anzunehmen, zögerte er nicht 
lange. Wie stand Tantzen zur 
angeordneten Auflösung des 
Landes Oldenburg im No¬ 
vember 1946? Sicher nicht so 
rundweg ablehnend, wie oft 
angenommen wird. Schon in 
Weimarer Zeiten hatte er den 
Föderalismus kritisch beäugt, 
dann die Aushöhlung der Län¬ 
derkompetenzen im Dritten 
Reich - für ihn ein Zeichen der 
Zeit. Tantzens nüchterne Bi¬ 
lanz im Sommer 1945: „Nur das 
Reich hatte ein Ministerium, 
die Ministerien in den Ländern 
waren nur noch Schein. Es hat¬ 
te sich also so entwickelt, wie es 
auch in England ist. Eine Regie¬ 
rung fürs ganze Land. Weil ich 
nun glaube, dass es bei diesem 
System bleiben wird, selbst 
wenn das Reich wieder zu einer 
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Theodor Tantzen 1946 in seinem 
Oldenburger Arbeitszimmer. 

Einheit zusammengeschlossen 
wird, so ist der Weg zu einem 
selbständigen Länderministe¬ 
rium ein falscher.“ 

Ohne Frage eine bemerkens¬ 
werte Haltung für einen frisch 
eingesetzten Landesvater. Ihm 
war klar, dass Oldenburg als 
Land keine Überlebenschan¬ 
ce hatte. Die Schaffung eines 
Nordweststaats - auch gehässig 
als „Groß-Oldenburg“ tituliert 
- war das Äußerste, was Tant¬ 
zen zu erreichen hoffte. Als die 
englische Besatzungsmacht 
das neue Land Niedersachsen 
aus der Taufe hob, hatte er 
indes keine Bedenken, das Ver¬ 
kehrsministerium zu leiten. 

Andere Fragen waren oh¬ 
nehin wichtiger - die Zukunft 
Deutschlands, seine Integra¬ 
tion in das neue Europa. Kein 
Zweifel, in der Nachkriegszeit 
dachte und handelte Tantzen 
als Staatsmann, die Bewälti¬ 
gung der deutschen Schuld 
beschäftigte ihn weit mehr als 
der Streit um neue Landesgren¬ 
zen. Er sah sich als über den 
Parteien stehend und schloss 
sich der FDP-Vorläuferorgani¬ 
sation „Demokratische Union 
Deutschlands“ (DUD) nur auf 
ausdrücklichen Wunsch der 
Alliierten an. 

Völlig überraschend starb 
Theodor Tantzen am 11. Januar 
1947 in seinem Dienstzimmer 
im Oldenburger Staatsminis¬ 
terium. Der Tod ereilte ihn 
mitten in einem Telefonat mit 
Heinrich Hellwege, dem Führer 
der Niedersächsischen Landes¬ 
partei. Gesprächsgegenstand 
könnte deren bevorstehende 
Ausdehnung und Umben¬ 
ennung in Deutsche Partei 
gewesen sein - und die Frage, 
ob Tantzen bereit war, sich der 
neuen Partei anzuschließen. 
Ms Todesursache stellten die 
Ärzte einen Gehirnschlag fest. 
Bestattet wurde Tantzen auf 
eigenen Wunsch im Garten 
seines Anwesens. Bei seinem 
Verkauf 1955 wurden seine 
sterblichen Überreste auf den 
Friedhof von Abbehausen um¬ 
gebettet. In Oldenburg trägt 
der Platz vor seiner ehemaligen 
Arbeitsstätte, dem Staatsminis¬ 
terium, seinen Namen. 
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Vor den Russen in der Sommerlaube versteckt 
Hausgeschichten (11): Erinnerungen an die Sommerlaube im elterlichen Garten 

Blumen für den zukünftigen „Führer“: Wahlkämpfer Adolf Hitler am 27. 
Mai 1932 im Rasteder Park. Bildvorlage: david mccloy 

Hitler-Foto gefunden 
DELMENHORST. Einen unge¬ 
wöhnlichen Fund tätigte der 
Delmenhorster Glockenwärter 
David McCloy: Nichtsahnend 
seines Weges radelnd, ent¬ 
deckte er am Leffers-Park im 
Gebüsch das obige Foto. Es 
zeigt Adolf Hitler samt Gefolge 
(rechts neben ihm NS-Gaulei- 
ter und bald darauf Minister¬ 
präsident Carl Röver) am 27. 
Mai 1932 im Rasteder Park. 
Hitler befand sich zu dem Zeit¬ 
punkt auf einer Wahlkampftour 
durch das Oldenburger Land, 

zwei Tage später sollte die NS¬ 
DAP hier ihren ersten großen 
Wahlsieg in einem deutschen 
Land erringen. Bereits am 25. 
Mai 1932 hatte der Führer der 
aufstrebenden Oppositions¬ 
bewegung NSDAP in Delmen¬ 
horst im Schützenhof einen 
umjubelten Wahlkampfauftritt 
vor 10.000 Zuhörern absolviert. 
Wer dieses Foto vermisst oder 
genauere Angaben zu dem Bild 
machen kann, wende sich bitte 
an die Redaktion des dk, Tele¬ 
fon (04221)156-220. DH 

VON JOSEPH KRUSCHE 

DELMENHORST LIEBAU. Außer 
einem kleinen gemauerten 
Brunnen-Teich mit einer 
echten Wasserquelle und der 
hölzörnen Säulen-Attrappe für 
die Gruppenbilder des Fotola¬ 
dens stand im Garten meines 
Liebauer Elternhauses eine 
schöne große Sommerlaube. 
Die soll der Vater einst trotz ih¬ 
rer Größe in einem nur wenig 
demontierten Stück irgendwo 
gekauft und als Überraschung 
herbeitransportiert haben. 
Eine etwa sechseckige Kon¬ 
struktion, innen reihum eine 
Bank und in der Mitte ein gro¬ 
ßer runder Tisch. Wir Kinder 
durften uns unbegrenzt darin 
tummeln. Ein altes Grammo¬ 
phon hatte es uns besonders 
angetan, mit mechanisch auf¬ 
ziehbarem Antrieb, ziemlich 
stabilen Grammophonnadeln 
und mit den alten Schellack¬ 
platten. Wenn ich die Fotos 
sehe, fallen mir noch heute so¬ 
gleich einige der alten Melodi¬ 
en ein: „Ich hab’ mein Herz in 
Heidelberg verloren“ oder die 
„Amsel-Polka“ mit der rücksei¬ 
tigen „Schmiede im Walde“. 

In den allerersten Tagen bei 
Kriegsende errang die Laube 
dann eine sehr nützliche, wenn 
auch zweckentfremdete Funk¬ 
tion. Unser Vater hatte sich 
als Soldat in der allgemeinen 

Truppenauflösung von Sach- genentransporte Richtung 
sen aus zu Fuß in Gegenrich- Russland gelangen. In dem 
tung afler Flüchtenden zu uns allgemeinen Durcheinander 
nach Liebau durchgeschlagen, entkam er aber und konnte 
den russischen Truppen ent- sich sogar irgendwie Zivilklei- 
gegen. Dieser riskante, aber dung besorgen. Streckenweise 
geglückte Versuch war mehr hat er danach einen Kinder¬ 
ais abenteuerlich. Sollte er wagen vor sich her geschoben, 
Straßen oder besser Feld- und um möglichst unauffällig zu 
Waldwege nehmen? Noch erscheinen. JedenfaUs kam er 
kurz vor Liebau hatte ihn zu- durch bis zu uns. Weil noch 
letzt ein (russischer?) Schütze immer über den 8. Mai hinaus 
auf einem Feldweg im Visier. Gefangene gemacht wurden. 
Andererseits wurden aber auf versteckte sich Vater in den 
der Straße von den Russen ersten Wochen lieber Tag und 
noch deutsche Soldaten und Nacht in unserer Sommer- 
sogar Zivilisten als Gefangene laube. So könnte er eigentlich 
abtransportiert. gleichlautend mit dem SPIE- 

Vater muss ein sagenhaftes GEL-Gründer Rudolf Augstein 
Glück gehabt haben. Als er von sich sagen, dass seine 
dem ersten russischen Sol- „größte strategische Leistung 
daten in die 
Hände geriet, 
hatte er noch 
die Uniform 
an, und der 
Russe riss ihm 
die Pistole aus 
der Lederta¬ 
sche und die 
Unteroffiziers¬ 
klappen ab. 
Dann winkte 
er ihn einfach 
„nach hinten“ 
weiter in der 
Annahme, dort 
würde Vater 
automatisch Joseph Krusche (I.) mit Mutter Hedwig, Bruder Peter 
in die Gefan- und Schwester Annemarie vor der Laube, foto: privat 
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im Zweiten Weltkrieg sein 
geglückter Rückzug in die Hei¬ 
mat“ gewesen ist, in Vaters Fall 
mit der vorläufigen Endstation 
Gartenlaube. 

Aus den Fotoalben ins 
Handgepäck gerettet Bilder 
geben uns viele Rückblicke 
und Erinnerungen an unser 
Liebau, an Haus und Heimat 
vor dem Krieg. An tagelange, 
sommerliche Wanderungen 
im höheren Gebirge vor dem 
Krieg mit uns Kindern bis auf 
die Schneekoppe, an die schö¬ 
nen Karnevalskostüme, in die 
ich mich aber immer nur sehr 
widerstrebend zwängen ließ, 
an die Liebauer Ansätze von 
Passionsspielen im idyllisch 
gelegenen Stadion, an die Ber¬ 
liner Feriengäste in unserem 
Haus und so weiter. 

Man müsste dies alles so 
gut ausdrücken und schreiben 
können, was einen bewegt, 
so wie es der amerikanische 
Autor F. Scott Fitzgerald einst 
rückblickend formulierte: 
„Dann fühlen wir besonders 
die Zeit, die Jahr um Jahr vor 
uns zurückweicht. Sie ist uns 
gestern entschlüpft, doch was 
tut’s, morgen schon eilen wir 
rascher, strecken weiter die 
Arme. Und eines schönen Ta¬ 
ges... So regen wir die Ruder, 
stemmen uns gegen den Strom 
- und treiben doch stetig zu¬ 
rück, dem Vergangenen zu...“ 
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Die HAFENWERKSTATT restauriert und 

pflegt Fahrzeuge, Maschinen und Geräte 

aus den Beständen öffentlicher 

Einrichtungen oder dem Besitz privater 

Sammler und Firmen. Die Gegenstände 

sollen einen historischen Bezug zur 

Technikgeschichte und Bremer Tradition 

haben. 

Das Erinnern an gestern ist im heutigen 

Leben eine Voraussetzung für das Planen 

von morgen. Die Erhaltung von Fahrzeugen, 

Maschinen und Geräten ist ein Teil davon, 

dieses zu erfüllen, um Technikgeschichte 

nicht in Vergessenheit geraten zu lassen. 

Hier möchte die HAFENWERKSTATT eine 

Brücke schlagen zwischen Mitarbeitern und 

Zeitzeugen, die ehrenamtlich die 

Restaurierung und Pflege der Gegenstände 

mit Rat und Tat begleiten. 

HAFEN WERKSTATT 
Förderkreis Bremer Denkmalschiff e.V. 

Kap-Horn-Str. 7 

28237 Bremen 

Projektleiter: Peter C. Andreßen 

Telefon 0421/6194931 

hafenwerkstatt-bremen@t-online.de 

Sparkasse Bremen BLZ: 290 501 01 

Kto.Nr.: 110 22 35 

Förderkreis Bremer Denkmalschiff e.V. 

Harald Lünsmann 

Telefon 0421/832280 

©Geolnformation Bremen 

HAFEN WERKSTATT 
Förderkreis Bremer Denkmalschiff e.V 

a 
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fißUailWERKSTAn 
Forderkreis Bremer Denkmalschiff e.V. 
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Kap-Horn-Str. 7, 28237 Bremen 



HAFEN WERKSTATT HAFENWERKSTATT HAFEN WERKST AI , 

Die HAFENWERKSTATT 

In der Vergangenheit war Bremen nicht nur 

eine blühende Hafenstadt sondern auch ein 

Zentrum traditionsreicher Industrie¬ 

unternehmen, in deren Mittelpunkt vor 

allem der Schiff-, Maschinen-, Flugzeug- 

und Automobilbau stand. Damit verbunden 

spielten zahlreiche, zwischenzeitlich 

gänzlich vom Aussterben bedrohte, 

Handwerksbetriebe eine bedeutende Rolle 

für die wirtschaftliche Entwicklung der Stadt 

und des Landes Bremen. 

3* 
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Im Laufe der Jahrzehnte sind viele 

Zeugnisse dieser glanzvollen 

Vergangenheit dem endgültigen Verfall 

überlassen worden. Um so mehr ist es jetzt 

an der Zeit, Kräfte zu bündeln und 

Synergieeffekte zu nutzen, um die 

verbleibenden Zeugnisse gemeinsam der 

Nachwelt zuerhalten. 

Aus diesem Anlass startete der Förderkreis 

Bremer Denkmalschiff e.V. im April 2006 

das Projekt HAFENWERKSTATT. 

Aufgabe der HAFENWERKSTATT ist 

dieRestaurierung diverser Maschinen und 

Fahrzeuge aus jener Zeit, die zum gößten 

Teil eng mit der Vergangenheit Bremens 

verbunden sind und bislang unbeachtet im 

Hafenbereich gelagert waren. 

In Anbetracht der wirtschaftlichen Situation 

Bremens ist die HAFENWERKSTATT 

bestrebt, ökonomisch zu arbeiten. Aus 

diesem Grund setzt sich auch die Beleg¬ 

schaft aus Fachleuten, die von der Agentur 

für Arbeit, der Bag IS und der bremer arbeit 

gmbh (bag) gefördert werden, zusammen. 

m m 
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Miele-Kleinmotorrad 

Unterstützt wird das Projekt von ehren¬ 

amtlichen Ruheständlern, die durch die 

Weitergabe ihrer vielfältigen und 

unnwiederbringlichen Erfahrungen aus 

ihrem langjährigen Arbeitsleben dazu 

beitragen, die Objekte möglichst 

originalgetreu wieder herzustellen und 

gleichzeitig die handwerklichen Techniken 

vor dem Vergessen bewahren. 



Landesinstitut für Schule 
Abteilung Medien/Landesbildstelle 
Landesfilmarchiv \ 
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Freie 
Hansestadt 
Bremen 

Landesinstitut für Schule Landesfilmarchiv 
Färberstr. 5 • 28759 Bremen 

Swb Erzeugung 
z. Hd. Herrn Markus Engels 

Theodor-Heuss-Allee 20 

28215 Bremen 

2 a (E 20 06 Auskunft erteilt 
Dr. Diiethelm Knauf 

Zimmier 22 
I 

_IeL±49-421-361 7845 
Mobil: +49-(0) 179/3928743 

e-mail: dknauf@lis.bremen.de 

Datum und Zeichen 
Ihres Schreibens 

Mein Zeichen 
LFA/Kn 

Bremen, 7.11.2006 

Sehr geehrter Herr Engels, 

von der Firma Bock-Film (Frau Ulrike Zechendorf) erhielten wir mehrer Filme über das Kraftwerk 
Hafen und die Gasversorgung und Gasnutzung in Bremen. Das Landesfilmarchiv Bremen bedankt 
sich sehr herzlich bei der swb und Ihnen persönlich, dass Sie diesen Filmbestand dem Archiv 
übergeben. Sie haben damit genau das Richtige getan, denn weil Film ein Kulturgut von besonderer 
Bedeutung ist, sichten, erschließen und archivieren wir Filmdokumente sehr sorgfältig und bewahren 
sie für die Zukunft auf. So leisten wir einen wichtigen Beitrag zur "Erinnerungskultur" in unserer 
Gesellschaft, können mit dazu beitragen, dass das, was in den Filmen an Geschichte konserviert ist, 
für die Gegenwart nutzbar gemacht wird u.a. dadurch, dass wir für die Menschen, die heute leben, ein 
Stückchen historischer Identität zur Verfügung stellen. 

Dass Sie unsere Arbeit unterstützen, finde ich großartig. 

Mit herzlichen Grüßen 

Sprechzeiten: 
montags - donnerstags 
von 9:00 - 15:00 Uhr 
freitags - 13.00 Uhr 

f nach telefonischer Dienstgebäude: 
Absprache Färberstr. 5 

28759 Bremen 



Akten Weserwerk 
ID Titel 1 Anzahl | Datierung {Bemerkungen 

1 Technische Tagebücher 12 Bücher 1934-1982 

2 Revisionsbücher der Turbinen 14 Bücher 

3 Materialeingangsbücher 4 Bücher 1913-1972 

4 Betriebs- und Erzeugungsdaten 5 Bücher 1938-1984 

5 Betriebsstunden 3 Bücher 1940-1977 

6 öl- und Fettverbrauch 1 Buch 1938-1978 

7 Dienstplan 1 Buch ab 1940 

8 Stundenbücher 4 Bücher 1933-1984 

9 Vorschriften 3 Bücher um 1930 

10 Maschinenberichte 1 Ordner 

11 Aufträge 7 Ordner 1932-1969 

12 Turbinen: Ol-, Fettversorgung, Allgemein 2 Ordner 

13 Bestellungen, Reparaturwerkstatt, Fa. Voith 3 Ordner 

14 Vorschriften 1 Ordner 

15 Aufträge, Bestellungen, Rechnungen 1 Ordner 

16 Wirtschaftspläne 1 Ordner 

17 Prospekte 2 Ordner 

18 Zeichnungen, Skizzen, Pläne 4 Ordner 
___i 

19 Innerbetriebliche Bekanntmachungen 3 Mappen ca. 1938- 
1962 

20 Turbinen von 1914 Reparaturen, Wartungen, 
Anschaffungen, Rechnungen, Aufträge, Anfragen, 
Angebote 

9 Mappen 1914-1918 

21 Verschiedenes 9 Mappen, 5 
Prospekte ; 

22 Luftschutz 2 Mappen 40er Jahre ..> 
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b.zb Bremer 
Zentrum für 
Baukultur 

Kontakt: Jörn Tore Schaper 
b.zb, Am Speicher XI, 1, 28217 Bremen 

l^feu 

An die 
swb Erzeugung 
Dipl. Ing. Markus Engels 
Marketing und Kommunik 
Theodor-Heuss-Allee 20 
28215 Bremen 

k- ; f ILm ^ 
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T (04 21) 9602 136 
F (04 21) 9602 415 

E-Mail archiv@bzb-bremen.de 

Bremen, den 28.08.2006 

Sehr geehrter Herr Engels, 

hiermit sende ich Ihnen die versprochenen Informationen über das b.zb. Die Pläne des Weser¬ 
werks sind wohlbehalten bei uns eingetroffen und sobald wir sie in den nächsten Wochen 
bearbeitet haben, werde ich mich noch einmal bei Ihnen melden. 

Mit freundlichen Grüßen 

-- 

J&n Tore Schaper 
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Bremer 
Zentrum für 
Baukultur 

Bremen braucht 
den bau kulturellen Dialog ! 
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Zwei Jahre Aufbauarbeit im 
Bremer Zentrum für Baukultur b.zb 
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4 Grußworte 

Liebe Freunde der Baukultur ! 

Eine Stadt wie Bremen, die sich in einem Prozess großer gesellschaftlicher und 
städtebaulicher Veränderungen befindet, braucht ein Forum für den baukultu¬ 
rellen Dialog. Ich freue mich daher, dass wir seit kurzem in unserer Stadt ein 
Bremer Zentrum für Baukultur haben, das die gegenwärtigen Planungsprozesse 
konstruktiv begleitet und die Stadtbewohner mit den Hintergründen der örtli¬ 
chen Architektur und des Städtebaus vertraut machen möchte. 

ja- 

Diese Broschüre zeigt die breite Angebotspalette, die das Zentrum auf dem 
Gebiet der Baukultur für Fachleute und interessierte Bürgerinnen und Bürger 
bereithält - von Ausstellungen und Fachdiskussionen bis hin zu Führungen und 
Forschungsangeboten. 
Besonders erfreulich: Die Öffentlichkeit hat bereits regen Anteil an diesen Ange¬ 
boten genommen und damit ihr großes Interesse an baukulturellen Prozessen 
bekundet. 

Ich danke den Initiatoren, Spendern und vielen ehrenamtlichen Helfern für ihr 
Engagement beim Aufbau unseres Bremer Zentrums für Baukultur und bitte Sie 
alle, diese Arbeit auch weiterhin nach Kräften zu unterstützen. 
Diese Broschüre ermuntert uns dazu. 

Jens Eckhoff, Senator für Bau, Umwelt und Verkehr 

Liebe Leser ! 

Das Bremer Zentrum für Baukultur b.zb möchte Ihnen mit dieser Broschüre einen 
Einblick in die eigene Arbeit geben. 

Unter dem Slogan "Sammeln, Forschen, Vermitteln" sind wir vor zwei Jahren 
angetreten, um uns der historischen und gegenwärtigen Baukultur unserer Stadt 
zu nähern und möglichst viele Mitbürgerinnen und Mitbürger auf diesen Erkun¬ 
dungsweg mitzunehmen. 

Die in dieser Broschüre dargestellten Beispiele und Arbeitsschwerpunkte 
vermitteln Ihnen einen kleinen Eindruck von dieser interessanten und 
anspruchsvollen Arbeit. 

Wir würden uns freuen, wenn wir Sie damit neugierig gemacht haben und Sie 
bald auch als Besucher, Mitglied oder Spender bei uns begrüßen können. 

Sunke Heilyn, Vorsitzender des b.zb 

b.zb 



Der Gründungsprozess 5 

Der Gründungsprozess 

Ein kurzer Rückblick: Vor zwei Jahren gründeten der Bremer Bausenator, die 
Architektenkammer, das Hochschulinstitut ARCHITOP und das Focke-Museum 
zusammen das Bremer Zentrum für Baukultur b.zb. Sie verfolgten damit zwei 
Ziele; 

- Sammlung und wissenschaftliche Aufbereitung von Bremer Bau- 
Planungsdokumenten. 

und 

- Stärkung eines Dialogs unter Fachleuten und Stadtbewohnern über die 
örtliche Architektur und Baugeschichte. 

Das große Interesse an den Aktivitäten des inzwischen unter dem Namen 
„b.zb" eingerichteten Zentrums zeigt, dass die Initiatoren ins Schwarze 
getroffen haben: 
Der 2003 gegründete b.zb-Verein zählt inzwischen 120 Mitglieder, darunter 
Bremer Hochschulen und Kulturinstitute. 
Die inhaltliche Arbeit wird von einem wissenschaftlichen Leiter entwickelt und 
koordiniert. 

Vorstand und wissenschaftlicher Beirat begleiten die laufende Arbeit. Viele 
Arbeitsgruppen haben sich auf ehrenamtlicher Basis spontan gebildet, um die 
Veranstaltungen und Projekte voranzubringen. 

Die laufende Arbeit wird von Behörden, Vereinsmitgliedern und privaten Spen¬ 
dern finanziell unterstützt. 

§ 2 der Vereinssatzung des b.2 b 

Zweck des Vereins Ist die Förderung von Kunst und K lltur, Bildung, 
Wissenschaft und Forschung insbesondere auf denr Gebiet der 
Baukultur, sowie die Information über das aktuelle b |ukulturelle 

geschehen in Bremen an einem ausgewiesene ) Ort. 
Der Satzungszweck wird verwirklicht insbesonde »durch: 

- die Sammlung und Archivierung von Dokun lenten - 
Publikationen, Literatur, Skizzen, Plänen, Zeichnu igen, Fotos, 

Filmen und Datenträgern - von kulturell, archit« iktonisch, 
baugeschichtlich und städtebaulich relevante I bauten 

Projekten und Anlagen; 

- die Erforschung und wissenschaftliche Aufberel ttmg dieser 
Dokumente mittels Ausstellung, Vorträgen, Se nfnaren, 

Workshops und Publikationen; 

- die Vermttlung zwischen Architekten, Bauherren bnd Nutzern 
bei Fragen des historischen und aktuellen Bauge xhehens ln 

Bremen. 
Der Vorstand des b.zb 

b.zb 



Der Ort 

Der Ort 

Wer mit offenen Augen durch Bremen geht, wird die städtebauliche Umwälzung 
in den ehemaligen Hafenquartieren bemerkt haben. 

1 

MM 
Der Speicher XI - Standort des b.zb 

Hier, inmitten des dynamischen Stadtumbaus, haben wir zusammen mit vielen 
anderen Kulturinstitutionen unser Quartier bezogen - im 3.Obergeschoss des 
Speichers XI mit Blick auf Innenstadt, Hafen und neue Entwicklungsgebiete. 

Das b.zb zu Sanierungsbeginn I Arbeitsmodelle aus der Planungsphase 
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I Ausstellungsraum des b.zb Büro und Besprechungsraum 

Alle Besucher sind heute begeistert von der Lage und der einladenden, farbenfroh 
gestalteten Innenarchitektur. 
Entworfen von der Architektengemeinschaft Schneider und Thormann-Salamon. 
Das Ganze wurde finanziert von der Stiftung Wohnliche Stadt. 



Forschen und Sammeln 

Forschen und Sammeln 

Das Heiz des b.zb schlägt im Aichiviaum. Dort werden die Plannachlässe aus 
Behörden und privaten Sammlungen zusammengetragen, fotografiert, in 
säurefeste Mappen abgelegt und „verschIagwortet": Planeingang, Gegenstand, 
Ort, Architekt, Bauherr, Jahr, Maßstab usw. 

über 1000 Pläne wurden so bereits in Abstimmung mit dem Staatsarchiv doku¬ 
mentiert. Eine Sisyphusarbeit, die laufend fortgeführt werden muss. 
Das Archiv ist auch die Basis für die wissenschaftliche Arbeit im b.zb. 

^ Schwerpunkt dieser Arbeit ist die Bremer Baugeschichte der letzten 50 Jahre, 
ihre sozialen und kulturellen Hintergründe und überregionalen Verflechtungen. 
Dabei gibt gerade die Beschäftigung mit geplanten, aber nicht gebauten Projek¬ 
ten erhellende Einblicke in dieses Forschungsfeld. 

Intensives Archivstudium ermöglicht auch vertiefte Einblicke in das Schaffen 
einzelner Architekten z.B. im Rahmen von Architektenbiographien. 
Hier ergeben sich interessante Verknüpfungen mit den Lehrangeboten der 
Bremer Hochschulen. 

Mittelfristig ist die Etablierung eines neuen Forschungsschwerpunktes 
„Architekturvermittlung" angedacht, wobei wir natürlich auf eine enge Zusam¬ 
menarbeit mit den Bremer Schulen angewiesen sind. 

Baukulturelle Forschung ist auf eine gute Präsenzbibliothek angewiesen. 
Seit der b.zb-Gründung wird daher mit Hilfe der Buchbestände des Bausenators 
und privater Buchspender eine umfangreiche Fachbibliothek aufgebaut. 

mm 

Das b.zb-Archiv Die Fachbibliothek des b.zb 

Inzwischen ist die Umstellung auf eine neue Software (Alephino) in vollem 
Gange, so dass bald die Vernetzung mit anderen Fachbibliotheken möglich ist. 
Eine reguläre Ausleihe - auch online - wird sich anschließen. Eine aufwändige 
Sache, die angesichts knapper Personalmittel sicher noch einige Zeit in Anspruch 
nehmen wird. 



Ausstellungen im b.zb 

Ausstellungen im b.zb 

Ausstellungen haben sich als ideales Medium für die Architekturvermittlung 
bewährt. Sie führen mit Text und Bild in das Werk einzelner Architekten ein, 
vertiefen architektonische und planerische Themen und bilden den Hintergrund 
für baukulturelle Diskurse. 

Neben einigen kleineren Ausstellungen konnten Dank ergiebiger Spenden, 
vorrangig aus der Bauwirtschaft, drei große Ausstellungsprojekte in den Räumen 
des b.zb realisiert werden. Alle mit großem Publikumserfolg und entsprechender 
Resonanz in den Medien: 

„Ungers Bremer Bauten" im November 2004 

„Orte schaffen. Gert Schulze - Architekt in Bremen" im Juni 2005 und 

„Für Bremen geplant und nicht gebaut. Ein Streifzug durch die Architekturge¬ 
schichte der Möglichkeiten" im Oktober 2005. 

Die Ausstellungen wurden vom wissenschaftlichen Leiter in Zusammenarbeit mit 
Arbeitsgruppen konzipiert, in unserer Schriftenreihe publiziert und von Diskussi¬ 
on sf or en begleitet. 
Sie stellten jeweils Höhepunkte in der Jahresarbeit des b.zb dar, und sorgten so 
für eine Strukturierung und inhaltliche Fokussierung unserer eigenen Aktivitäten. 
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I Aufbau fertige Ausstellung I Pressekonferenz I Eröffnung 

Für die nächsten Jahre sind bereits weitere Ausstellung in Vorbereitung: 

„Werkberichte über Bremer Architekten" 
„Kirchenbau in Bremen" 



Publikationen des b.zb 

Publikationen des b.zb 

Wenn die b.zb-Veianstaltungen nicht eine flüchtige Augenblickserscheinung 
bleiben sollen, ist eine begleitende Publikation, mit der die Ergebnisse darge¬ 
stellt und reflektiert werden, unerlässlich. 

Darum haben wir uns mit dem Verlag Aschenbeck und Holstein sehr schnell zur 
Herausgabe einer b.zb-Schriftenreihe entschlossen. Dank freundlicher Spender 
sind bereits drei Bände erschienen, die sich angesichts der großen Nachfrage 
als echte Bremensien entpuppt haben. Ein vierter Band „Zu Hause bei Bremer 
Architekten" ist in Vorbereitung. 

2*nlrum für 
Baukultur 
Sehrtftenraihe 

Ungers 
Bremer Bauten 
r 

I Band 1 ,,Ungers Bremer Bauten 

Gert Schulze 

Band 2 „Gert Schulze" 

Zentrum lür 
Baukultur 
Schriftenreihe 

Für Bremen geplant 
und nicht gebaut 

Band 3 „Für Bremen geplant 
und nicht gebaut" 

Zuhause bei 
Bremer Architekten 

Band.4 „Zu Hause bei 

Bremer Architekten" 

Außerdem wird das b.zb Dank der Initiative des b.zb Mitgliedes Ingo Hemesath 
eine fortlaufende Reihe Bremer Gebäudemonographien herausgeben. 
In den kleinformatigen Heften werden aktuelle Bauten oder Umbauten aus 
Bremen vorgestellt und in Abstimmung mit den Bauherren und Architekten 
kommentiert. 

b.zb 



10 Dei baukultuielle Dialog 

Dei bau kulturelle Diskurs 

Vorträge, Workshops und Diskussionsveranstaltungen ziehen sich wie ein roter 
Faden durch das b.zb-Jahr. Diese in den b.zb-Räumen, in dem benachbarten 
Roten Salon oder an drittem Orte stattfindenden Veranstaltungen zur Baukultur 
stoßen beim Publikum auf wachsendes Interesse. 

Sie werden direkt vom b.zb-Team oder in Kooperation mit anderen Institutionen 
aus Bremen durchgeführt, so z.B. mit dem Neuen Museum Weserburg, dem Focke- 
Museum, dem Paula Modersohn-Becker-Museum, der Arbeitnehmerkammer, dem^ 
Quartier e.V. oder mit dem Kulturzentrum Schlachthof. 15 Veranstaltungen 
fanden allein im vergangenen Jahr statt. 

b.zb 

Besondere Beachtung finden nach unserer Erfahrung solche Veranstaltungen, bei 
denen sich Bremer Architekten mit eigenen Werken einbringen können, so z.B. bei 
den Veranstaltungsabenden „Von Ungers lernen" (November 2004) oder „Next 
Generation" (Juni 2005). Hier konnte an Hand von zeitgenössischen Architektur¬ 
auffassungen diskutiert und gestritten werden. Ein anderes wichtiges Thema stellt 
der mitunter schwierige Umgang mit dem Erbe der jüngeren Baugeschichte dar. 
Kontroverse Diskussionen wurden z.B. über die Wohnhäuser in der Markusallee von 
Skidmore, Owings and Merrill oder über Osterholz-Tenever geführt. 

Für Bremen 
unc 

Ein Streihrug durch eine Architekturgesc 

07. Oktober bis 04. No 

Orte schaffen 
Gert Schulze - Architekt in f 
09.06 jOK - 104)7.200S.Mo-fi 10 -18 1 

S»-So14 181 
•m bzb - efemer Zefltniffi 8* GewWivf 

Ausstetlungseröffnung 09.C 
Speicher XI. 1 
3 Etage Roter Saton (neben dem t).2b) 

15 Uhr 
Es spiechen 
Büfgenneislei Dr. Henneq Scherf 

[ 

c 
1, 1 JaJir b.zb 

Spalehar Xi, 1 
3. Etag«. Rotaf Sa! 
eimtifl ; 5,*€. Mrtg 

09.03.2 005,19 Uhr 

Ofomen bfiii*oh‘ Spffeno'.' > .Mj- 

firemen braucM Breiiertamfutekiur 

Brerr*.-! oraucnt junso 

ftrwnpn hmuahi '-ijiiiBK:!;:-.-' 

Sremen bfiwcnt n SiBOiaialog 

UweOatemffSeftMsbauoWty - Ä 
HÄnuaeetfi-ProjakjefWeckiSf 8««7)ori " f 
GertuniM.Publffei Hannurg ?• - 

Sief - fteiesh*«e«rf AffinaakL «aei 
Sawvetti a D. fwdanrtreei DuiMeVljng Geuhj*#, Bertn 

MkerPtoriwnann- MysrtntfbÄ 

Auf großes Interesse stieß auch die Diskussion zum ersten b.zb-Geburtstag mit dem 
provokanten Thema „Baukultur/Streitkultui" (März 2005), zu der wir auch aus¬ 
wärtige Fachleute geladen hatten.Es ging dabei um folgende Thesen: 

Bremen braucht: - Spitzenarchitektur 
- Breitenarchtektur 
- junge Architektur 
- Architekturpolitik 
- einen Stadtdialog 

Die Veranstaltungsdichte jeweils nach der Sommerpause gibt uns Anlass, im nächs¬ 
ten Jahr die entsprechenden Angebote zur Bremer Baukultur zeitlich und inhaltlich 
unter der Bezeichnung „Bremer Architekturherbst" zu bündeln. 



Bremer Stadtdialog 11 

Bremei Stadtdialog 

Wer weiß schon, welche Bremer Bauprojekte zur Zeit in Planung sind, durch 
Wettbewerb soeben entschieden wurden oder welche Architekten dabei zum 
Zuge kamen? 

Einen Gesamtüberblick über die aktuelle Bremer Baulandschaft von Senatsbau¬ 
direktor Uwe Bodemann anlässlich unserer Jahreshauptversammlung öffnete 
manchem von uns die Augen und ließ den Wunsch nach einem regelmäßig 
stattfindenden „Bremer Stadtdialog" aufkommen. Dabei sollen aktuelle Themen 
der Bremer Baukultur vorgestellt und mit Bürgern und Fachleuten diskutiert 
werden. 

Zu den Veranstaltern gehören neben dem Bauressort - vertreten durch Uwe 
Bodemann - , die Architektenkammer, der Fachbereich Architektur der Hoch¬ 
schule Bremen, der Bund Deutscher Architekten, der Bund Deutscher Baumeis¬ 
ter, die Deutsche Akademie für Städtebau und Landesplanung, der Bund Deut¬ 
scher Landschaftsarchitekten und das b.zb, das zugleich die Organisation über¬ 
nimmt und den Ort stellt. 

iüi 

w 

Ql 

Großes Interesse bei Publikum und Medien Stadtdialog Stephaniviertel 

2005 stehen drei Veranstaltungen im Roten Salon auf dem Programm: 

Das neue Stephani-Viertel, Chance für die Stadtentwicklung (20.9.05, 18.00 h) 
Kunsthallenanbau - Der Wettbewerb ist entschieden (25.10.05, 18.00 h) 
Rückbau Tenever - Zwischenbilanz (29.11.05, 18.00 h) 

'-j! 



12 Aichiguide 

Archigulde 

Aufbauend auf den wissenschaftlichen Recherchen des Hochschullnstituts ARCHI- 
TOP und laufender Erkundungen des b.zb-Archivs wird schrittweise ein Interak¬ 
tiver Archltekturfiihrer unter der Bezeichnung „Archigulde" entwickelt. 

Mit diesem können die Daten herausragender Bremer Gebäude per Internet leicht 
abgerufen werden. 

Ein solcher Führer ermöglicht zudem, baukulturelle Routen unter bestimmten 
lokalen oder typologischen Gesichtspunkten zusammenzustellen und so die archi¬ 
tektonischen Besonderheiten Bremens für Stadtbewohner und Besucher ganz 
praktisch zu erschließen. 

Mit Unterstützung der Waldemar Koch-Stiftung konnte bereits die Software für 
einen Prototyp entwickelt werden. 

Auf dieser Basis wird zur Zeit ein ansprechend gestalteter Internetauftritt konzi¬ 
piert, so dass wir voraussichtlich noch in diesem Jahr mit den ersten 200 Objekten 
online gehen können. Weitere Dateneingaben müssen im nächsten Jahr folgen. 

Langfristig wird im Verbund mit anderen Einrichtungen die Abrufbarkeit der Daten 
direkt vor Ort über Handy oder andere Informationsmedien angestrebt. 

ll 

Finke Hochhaus Unser Lieben Frauen Kirche I Contrescape Center 
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Beschilderung 

Vor einem Jahr entschloss sich Bremen, hervorragende Gebäude in der Innen¬ 
stadt und in den Nachbarstadtteilen durch Schilder zu kennzeichnen. 

Das b.zb wurde mit Recherchen und Textformulierungen für 90Schilder und 
einem begleitenden Flyer beauftragt. 

Das Rathaus 

I40S bis 1407 
als gotischer Bau errichtet 

1596 bis 1616 
durch LUder von Bentheim 
im Wcser>Renalssance-Stil 
umgebaut 

1909 bis 1913 
Bau des Neuen Rathauses 
durch Gabriel von Seidl 

1953 an der Westseite die 
Plastik der »Bremer 
Stadtmuslkanten» von 
Geirhard Mareks 

Beschilderung am Rathaus 

Wir sehen darin die willkommene Gelegenheit, auf einfache Weise Passanten, 
Anwohnern und Besuchern baugeschichtliche und architektonische Besonderhei¬ 
ten unserer Stadt nahe zu bringen. 

m 
II ÜLWk 

ni 
B 

a 

I Gewerbehaus I ehern. Amerikanisches Generalkonsulat 

b.zb 
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Aichitekturführungen 

Architekturführungen 

Immer häufiger treten meist auswärtige Fachleute mit der Bitte um sachkundige 
Architekturführungen an das b.zb heran. 

Für diese Fälle bereitet das b.zb in Abstimmung mit der Bremer Tourismuszentrale 
und StattReisen einige Führungsbausteine vor, und zwar zu den Themen Ubersee¬ 
stadt, Stephaniviertel, Innenstadt, Wohnstadt Bremen, Technologiepark und 
Bremen-Nord. 

fl 

m\ 

mm 
ntii 

III 

I Architekturfühlung I Stadtgang I Geschichte I Gegenwart 

Auch unsere Ausstellungen werden durch spezielle Führungen begleitet. 
Erste Erfahrungen bei Führungen von Architektengruppen aus Mülheim und Lübeck 
stießen allseits auf große Zustimmung. 

V- 

I Ausstellungsführung I Gert Schulze stellt seine Bauten vor 

Das Aichitektuiforum Lübeck hatte uns im Februar sogar zu einem Gegenbesuch 
eingeladen und so auf ein Netzwerk baukultuiellez Institutionen in Nord¬ 
deutschland hingearbeitet, an dem wir uns gerne beteiligen. 
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Architektur macht Schule 

Immer wieder wird von pädagogischer Seite auf die Bedeutung der Baukultur 
für die Bildung und soziale Integration von Schülerinnen und Schülern hinge¬ 
wiesen. 

Es mangelt jedoch an einer Informations- und Kommunikationsplattform zu 
Themen der örtlichen und überörtlichen Baukultur, um damit die notwendigen 
Bildungs- und Unterrichtseinheiten sachkompetent zu gestalten. m 

na 

I I 

f 

I Labyrinth beim Waller Sommerfest und Schüler 
: ^ -V 

Eine Arbeitsgruppe von Architekten und Lehrern will hierzu ein Internetportal 
einrichten, das vorhandene und neue Erfahrungen auf diesem Gebiet bündelt 
und für schulische und außerschulische Bildungsprozesse bereitstellt. 

Konkrete Aktionen des b.zb zur bauästhetischen Umweltgestaltung begleiten 
diesen Prozess: So konnte beim Waller Sommerfest ein „Labyrinth" in Zusam¬ 
menarbeit mit einer Schulklasse vom Waller Ring spielerisch gebaut und damit 
Einblicke in die städtische Raumgestaltung gewährt werden. 

: 



16 Sponsoring 

Sponsoring 

Die Finanzierung eines Minimalbetriebs im b.zb (ca.50.000 € pro Jahr) ist durch 
Mitgliedsbeiträge und Zuwendungen der öffentlichen Hand gesichert. 

Die inhaltliche Arbeit ist dagegen von ehrenamtlicher Mitwirkung und von Spenden 
abhängig. Dazu gehören z.B. die großen Ausstellungen (durchschnittliche Kosten 
pro Ausstellung 15.000 bis 20.000 €), Einzelprojekte wie Archiguide, Publikationen 
und die Archivarbeit. 

Den vielen Spendern, die daran mitgewirkt haben, danken wir an dieser Stelle 
ganz herzlich. 

Bleiben Sie uns auch in Zukunft gewogen, damit wir diese für unsere Stadt, Kultur 
und Wirtschaft so wichtige Arbeit fortsetzen und sogar steigern können. 

Eine Liste förderungsbedürftiger Projekte geben wir jeweils am Jahresanfang 
heraus. 

b.zb-Spendenkonto: Sparkasse Bremen 
Kto-Hr. 10 70 184 
BLZ 29 050 101 



Dank an die Spender 

Dank an die Spender 

Unterstützung der Jahresarbeit des b.zb: 
- Architektenkammer Bremen 
- Bauindustrieverband Niedersachsen-Bremen 
- Prof. Belmer Ingenieurgruppe GmbH 
- Brebau GmbH 
- Bremer Landesbank - Immobilien 
- Dietrich Architekten und Ingenieure 
- Gewoba AG 

^ - Justus Grosse GmbH 
- Dr. Hübotter Wohnungsbau GmbH 
- Gebrüder Rausch Wohnbau GmbH & Co. KG 
- Senator für Bau, Umwelt und Verkehr 
- Siegert, Eden, Kastens, Steuerberatungsgesellschaft mbH 
- Sparkasse Bremen 
- Waldemar Koch Stiftung 

Unterstützung der Projekte des b.zb: 
- Bockhorner Klinker GmbH 
- Paul Buschmann Bauunternehmen GmbH & Co. KG 
- Rolf Büntemeyer 
- Dobergo Bürofabrik 
- Elektro Strohschein GmbH 
- GPV Bremer Gesellschaft für Projektmanagment im Verkehrswegebau mbH 
- GWB Gesellschaft für wirtschaftliches Bauen mbH 
- Hoffmann GmbH & Co. KG 

9 ■ Jürgen Hohnholt Reprografische Dienstleistungen GmbH 
- IKE Ingenieurbüro für Kommunikations- und Energietechnik mbH 
- Kathmann Bauunternehmung GmbH & Co. KG 
- Klinkerwerk Neuschoo, Wittmund 
- LBS Bremen 
- MCN Miebach, Cordsen, Niemeyer 
- Rainer Nehms Ausstellungsgestaltung 
- POPO Sitzmöbel und Stehschränke GmbH 
- Louis Poulsen & Co. GmbH 
- Torfbrand-Klinkerwerk 
- V+W Ingenieurplanung für Technische Gebäudeausrüstung 
- Vorwerk Teppichwerke GmbH & Co. KG 
- Walter Bau AG 
- Wegener Ingenieurbüro 
- H. F. Wiebe GmbH & Co. KG 
- Justus Wohltmann GmbH 
- Zill-Klochinski-Hütter-Scharmann Beratende Ingenieure VBI 
- Zumtobel-Staff 



18 Mitarbeiter des b.zb 

Mitarbeiter des b.zb 

Der Vorstand des b.zb begleitet die Jahresarbeit des b.zb und setzt die 
inhaltlichen Schwerpunkte. Ihm gehören an: 
- Dr. Sunke Herlyn (1. Vorsitzender) 
- Prof. Jörg Kirschenmann (2. Vorsitzender) 
- Stephan Siegert (Schatzmeister) 
- Florian Ko mm er (Schriftführer) 
- Birgit Westphal (Beisitzer) 
- Prof.Dr. Jörn Christiansen (Beisitzer) 
- Prof. Dr. Volker Plagemann (Beisitzer) 

- Vorsitzender des wissenschaftlichen Beirats: Prof.Dr. Michael Müller 

- Wissenschaftliche Leitung des b.zb: Prof. Dr. Eberhard Syring (Tel. 96 02 13-7) 

Ein großer Kreis aktiver Mitarbeiter bewerkstelligt, größtenteils ehrenamtlich, 
die tägliche Arbeit im b.zb: 

- Bibliothek: Brigitte Ressel-Fast (Tel. 96 02 13-5) 
- Archiv + Ausstellungsaufbau: Rainer Nehms (Tel. 96 02 13-6) 
- Ausstellungsorganisation: Katrin Flöpker (Tel. 96 02 13-7) 
- Management: Roswitha Eckerle (Tel. 96 02 13-6) 
- Organisation des Bremer Stadtdialogs: Gaby Flustedt (Tel. 96 02 13-5) 
- Archiguide: Victor Kittlausz und Wibke Eckhof (Tel. 96 02 13-6) 
- „Architektur macht Schule“: Viktor Kittlausz, Katrin Höpker (Tel. 96 02 13-7) 
- Fotografie: Floiger Kattert (Tel. 96 02 13-6) 

Alle 14 Tage findet ein gemeinsames Arbeitstreffen mit den beiden Vorsitzenden 
statt, bei dem die laufende Arbeit besprochen, abgeschlossene Projekte bewertet 
und neue Aktivitäten kreiert werden. An zündenden Ideen mangelt es dabei nie. 
Schwieriger wird es bei dem schmalem Budget mit der Umsetzung. 

Darum sind wir auf immer neue Helfer und Mitgestalter angewiesen. 
Unsere Türen stehen für alle Interessenten weit offen! 

Bremer Zentrum für Baukultur b.zb 
Am Speicher XI, 1 
28217 Bremen 
Tel.: 0421.9602-135 
Fax: 0421.9602-415 
E-Mail: info(g)bzb-bremen.de 

Öffnungszeit: Mo.-Fr. 10.00-12.00 Uhr 

www.bzb-bremen.de 



B
it
te
 h

ie
r 

a
b

ti
e

n
n

e
n
 o

d
e
r 

a
ls
 K

o
p
ie

rv
o
rl
a
g
e
 n

u
tz

e
n

 

Beitrittserklärung 19 

b.zb Beitrittserklärung 

Zurück an: 
b.zb Bremer Zentrum für Baukultur 
Am Speicher XI, 1 
28217 Bremen 
Fax: 0421.9602-415 

Ich beantrage, als Person Mitglied 
im Verein b.zb zu werden (50 € pro Jahr). □ Unser(e) Büro/Firma/Verband beantragt, 
Mitglied im Verein b.zb zu werden (250 € pro Jahr). 

Name/Firma 

Straße 

PLZ, Ort 

Telefon 

E-Mail 

Ich ermächtige den gemeinnützigen Verein b.bz, den 
o.a. Jahresbeitrag von meinem Konto im Lastschrift¬ 
verfahren einzuziehen. Die Einzugsermächtigung 
erlischt mit meinem Ausscheiden aus dem b.zb. 

Kontoinhaber 

Geldinstitut 

Konto-Nr. 

BLZ 

Ort, Datum Unterschrift 

b.zb 



Bremer Zentrum für Baukultur b.zb 
Am Speicher XI, 1 
28217 Bremen 

Tel.; 0421.9602-135 
Fax: 0421.9602-415 
E-Mail: info@bzb-bremen.de 

www.bzb-bremen.de 
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100 Jahre Handelskrankenkasse: 
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INHALT 

3 Editorial 

4I5 Die Gründung der Handelskrankenkasse: Von Anfang an familiär 
Bessere Hilfen für Gehülfen I Handel und Handeln 

6I7 Krieg und Inflation: Im Rausch der Billionen 
Zerfall aller Werte | Sicherheit und Leistung entscheiden 

8|g Die Weimarer Verhältnisse: Im Durchschnitt überdurchschnittlich ... 
Die goldenen Zwanziger I Das Gesicht der hkk 

rollt Gefährdete Eigenständigkeit: Unrechtsstaat und Einheitskasse 
Führerprinzip und Fremdbestimmung I Vormachen statt Gleich machen 

12I13 Das Wirtschaftswunder: Nierentisch mit Toast Hawaii 
Selbst ist die Kasse I Der Kompromiss - Vater des Erfolgs 

14I15 Wachstum im Wandel: Ein neues Lebensgefühl 
Für alle Generationen I Neues wagen 

16I17 Die Gesundheitsreformen: Sicherheit trotz Dauerkrise 
Ein Meer von Gesetzen | Im Interesse des Versicherten 

18I19 Die neuen Technologien: Modern sein heisst vorn sein 
Pragmatismus und Fortschritt I Trendsetter 

20I21 Freie Kassenwahl: Wer die Wahl hat, kommt zu uns 
Weit vorn im Wettbewerb I Im Vergleich unvergleichlich 

22I23 Zukunft als Auftrag 



Liebe Leserin, lieber Leser, 

ohne gewachsene Traditionen wären einhundert Jahre 
Leistung und Erfolg nicht möglich. Die hkk zählt zu den 
erfolgreichsten regionalen Krankenkassen dieser Republik, 
weil sie die Zukunftsfähigkeit zu ihrer Tradition gemacht 
hat. Welche tragfähigere Grundlage kann es geben? 

Wer heute im Wettbewerb der Krankenkassen Erfolg haben 
will, der erreicht dies am sichersten, wenn andere ihn zum 
Vorbild wählen: Neue Tarifmöglichkeiten, erweiterte Ver¬ 
handlungsspielräume bei Leistungserbringern, Zusatzange¬ 
bote - ob bei der Prävention oder der Behandlung chroni¬ 
scher Krankheiten - alles dies sind Beispiele, wo die hkk 
im Gesundheitswesen auch heute Pionierarbeit leistet, vor¬ 
ausschauend und in gewohnter Flexibilität. 

Die Fortschritte der Medizin, ebenso wie die Reformen im 
Gesundheitswesen, sind für uns Herausforderungen - 
und kein Grund zur Klage. Die hkk war und ist stark darin, 
im Auftrag ihrer Kunden Freiräume und Möglichkeiten 
zu nutzen und an neuen Herausforderungen zu wachsen. 
Auch davon soll Ihnen diese Broschüre einen Eindruck 
vermitteln. 

Dass moderne Versicherte immer anspruchsvoller und 
individueller werden, freut uns natürlich. So kann die hkk 
für immer mehr Kunden zu einer attraktiven Alternative 
werden. Weil wir unsere traditionell hohe Leistungsqualität 
immer schon an den veränderten persönlichen Bedürf¬ 
nissen der Menschen ausgerichtet haben. 

100 Jahre hkk sind zugleich ein Jahrhundert solidarischer 
Leistungen, auf das unsere Mitarbeiterinnen und Mit¬ 
arbeiter mit Recht stolz sind. Sie sind es, die tagtäglich 
Hunderttausenden in Bremen und Niedersachsen den 
Schutz ihrer Gesundheit auf höchstem Niveau sichern. 
Dafür gilt ihnen an dieser Stelle unser Dank. 

Die Zukunft des Gesundheitssystems mitzugestalten und 
allen unseren Versicherten weiterhin eine hervorragende 
medizinische Versorgung zu einem attraktiven Beitragssatz 
anzubieten - das ist ein Ziel, das wir uns in Ihrem Auftrag 
zu unserem loo-Jährigen Jubiläum gesteckt haben. 

Herzlichst, 

Ihr( e) 

Peter Reumann 

Vorsitzender 

des Verwaltungsrates 

Michael Lempe 

Vorstand 



Die Handelskrankenkasse ist heute genau so familienfreundlich wie am ersten Tag. Nach wie vor zählt sie zu den 

leistungsstarksten und innovationsfreundlichsten Kassen Deutschlands - mit gewissen Extras bei einem attraktiven 

und konkurrenzfähigen Beitragssatz. 

Tradition und Moderne zu verbindendes heißt für die hkk, ihre Erfahrungen zu nutzen, um erfolgreich zu handeln, 

so, wie es ihre Herkunft aus demliandel verlangt. Darum gestaltet die Handelskrankenkasse das Gesundheitswesen 

von morgen mit - durch neue Leistungen und mit viel gesundheitspolitischem Engagement. 

i. . 

DIE GRÜNDUNG DER HANDELSKRANKENKASSE: VON ANFANG AN FAMILIAR 

4 

at® 

Bismarcks gefeierte Sozialgesetzgebung aus dem Jahr 1883 weist 
zunächst ein großes Manko auf: Sie versichert nur Arbeiter und 
klammert jene Berufsgruppen aus, die wir heute Angestellte nen¬ 
nen. Nach wie vor trägt eine wachsende Zahl von »Handlungs- 
gehülfen« in den Gründerzeit-Bureaus der Bremer Kaufleute ihr 
Risiko selbst, zu erkranken oder arbeitsunfähig zu werden. 

Zwanzig Jahre später hebt ein neues Reichsgesetz diese Gren¬ 
zen auf: Vom Januar 1904 an werden alle angestellten Arbeit¬ 
nehmer in das Sozialversicherungssystem des Deutschen Reiches 
aufgenommen - die Geburtsstunde der Handelskrankenkasse 
schlägt. 250 Interessierte folgen am 13. Dezember 1903 einem 
Gründungsaufruf der Handelskammer Bremen und des Vereins 
Bremer Ladeninhaber, den die Zeitungen der Stadt publizieren. 
Im kleinen Saal des Kaufmännischen Vereins »Union von i8ot« 



hkk. Handel und 
Handeln 

# 

1. Januar 1904 

Gründung der hkk als Eingeschriebene 
Hilfskasse: Geschäftsbetrieb in der 
Baumwollbörse. 
Mitglieder: 3.763 (1904). Mitarbeiter: 4. 

1. Januar 1905 

Die hkk wird mit 5.024 Mitgliedern 
größte Angestelltenkrankenkasse 
in Bremen. 
Umzug von der Baumwollbörse zum 
Altenwall 4. 

1. Juni 1912 

Umwandlung der Hilfskassen in Ver¬ 
sicherungsvereine auf Gegenseitigkeit 
(WaG). 
Mitglieder: Rund 9.000. Mitarbeiter: 9. 

1. Januar 1914 

Zulassung der hkk als Ersatzkasse. 
Mitglieder: Über 10.000. 

1914-1918 

Erster Weltkrieg: Notverordnungen. 
Rechtsform der hkk als privater Ver¬ 
sicherungsverein ermöglicht 
Sonderleistungen. 
Sinkende Mitgliederzahlen: 6.575 (1917). 

a 

if 
A 

verabschieden 113 von ihnen als Gründungsmitglieder die Satzung 
für eine neue Krankenkasse. Gleich darauf wählen sie den ersten 
Vorstand. 

»Amtlich« wird die Erfolgsgeschichte dieser »Vereinigung von 
Prinzipalen und Handlungsgehülfen« jedoch erst am 1. Januar 
1904. An diesem Tag zieht der Geschäftsführer der neugegründe¬ 
ten Handelskrankenkasse in ein Büro der Baumwollbörse ein, 
zusammen mit vier Angestellten. 

Von Anfang an kann die Handelskrankenkasse ihren Mitglie¬ 
dern außergewöhnliche »Extras« bieten, für Monatsbeiträge, die 
damals zwischen 0,75 und 4,70 Reichsmark liegen: In der hkk 
sind, anders als in den Allgemeinen Ortskrankenkassen, Familien 
angehörige gegen einen geringen Obolus mitversichert, es gibt 
Krankengeld, die vollständig freie Arztwahl und einen Zuschuss 
bei Behandlungen im Krankenhaus. 



KRIEG UND INFLATION: IM RAUSCH DER BILLIONEN 
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mit alt«r KT^aft 

kasse vor • ein Stand, der erst sechs Jahre später wieder erreicht 
und überschritten wird. Denn der Krieg lässt auch die Mitglieder 

Mit der Handelskrankenkasse geht es rasch voran: Schon im Jahr der hkk an den Fronten sterben. 
1905 ist sie die größte Angestelltenkrankenkasse der Stadt - und Der Krieg, die Verwundungen und die mangelhafte Ernährung, 
ist dies bis heute geblieben. 1906 wird sie Mitglied im Verband insbesondere im furchtbaren »Steckrübenwinter« 1917/18, zeigen 
kaufmännischer Krankenkassen Deutschlands, dem späteren noch Jahre später dramatische Folgen, natürlich auch bei den 
VdAK. Als 1914 der erste Weltkrieg ausbricht, legen schon 10.337 Leistungsausgaben. Durch Hunger, Not und Kriegsverluste 
Mitglieder ihrem Arzt einen Krankenschein der Handelskranken- schrumpft die Mitgliederzahl auf 6.575 Menschen. Dem Friedens- 



Die hkk ist mit unseren Mitbürgerinnen 

und Mitbürgern und mit der regionalen 

Wirtschaft eng verbunden. Sie ist es 

gewohnt, die Dinge aus der Perspektive 

ihrer Mitglieder zu betrachten, und 

steht dabei auf der Seite derer, die sich 

gegen Bürokratie, gegen staatliche 

Bevormundung und Besitzstandswah¬ 

rung wenden. Deshalb setzt sich die 

hkk auch für eine konsequente Neuaus¬ 

richtung des Gesundheitswesens ein - 

denn nur durch mehr Leistung und 

Wettbewerb können wir den Bestand 

unseres solidarischen Systems: 

emelf 

1918-1919 

Räterepublik in Bremen; 
Abdankung Kaiser Wilhelm II., 
Konstituierung der Weimarer 
Nationalversammlung, 
Versailler Friedensvertrag, 
Eingriffe in die Rechte der Ersatzkassen, 
Umzug der hkk vom Altenwall 4 in ein 
gemietetes Gebäude Am Wall 192. 
Wieder steigende Mitgliederzahlen: 
Fast 10.000. 

1922 

Umzug der hkk in eigene Immobilien 
Seemannstraße 2/3a. 
Mitglieder: Knapp über 16.000. 

1923 

Inflation und Währungsreform. 
Spezielles Abrechnungssystem ermöglicht 
der hkk die Erfüllung aller Verpflich¬ 
tungen: Verlust der Rücklagen. 

vertrag folgt schon wenige Jahre später der Wahnsinn der Hyper¬ 
inflation: Im Jahr 1923, auf dem Höhepunkt der Geldentwertung, 
liegt der durchschnittliche hkk-Beitrag bei etwa 30 Billionen 
Reichsmark monatlich. Eine Summe, die sich nur noch in Wäsche¬ 
körben transportieren lässt. 

Allerdings gelingt es der Handelskrankenkasse, durch ein intel¬ 
ligentes Indexsystem die Versorgung ihrer Mitglieder zu retten: 
So können hkk-Mitglieder ihre Zahlungsverpflichtungen am An¬ 

fang jeden Monats nach der tagesaktuellen bremischen Index¬ 
ziffer entrichten. Am selben Zahltag begleicht auch die Handels¬ 
krankenkasse ihre Ausgaben für einen ganzen Monat. Mit diesem 
System gelingt es, die Versorgung der Mitglieder von Monat zu 
Monat sicherzustellen - wenn auch zu einem hohen Preis: 
Am Tag der Währungsreform, dem 15, November 1923, ist das als 
Rücklage angelegte Vermögen der Handelskrankenkasse im Hexen¬ 
kessel der Inflation verdampft. 
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DIE WEIMARER VERHÄLTNISSE: IM DURCHSCHNITT ÜBERDURCHSCHNITTLICH 
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Am Neujahrstag 1929 laden Vorstand und Geschäftsführung zum 
25-jährigen Jubiläum der Handelskrankenkasse in die neuen 
Geschäftsräume am Wall 187 ein. Auch die 39 Angestellten, in¬ 
zwischen zuständig für 24.000 Mitglieder, dürfen sich über die 
gesunde Entwicklung der hkk in den goldenen Zwanzigern freuen. 

Krankheiten verlaufen in der Weimarer Republik ein wenig 

anders als heutzutage; So eilt nach einer Krankmeldung nicht 
nur der Arzt ans Krankenbett, auch der »Krankenbesucher« der 
zuständigen Krankenkasse klingelt an der Tür und schaut nach 
dem Fortschritt der Genesung. 

Ursache für den Erfolg der Handelskrankenkasse sind vor 
allem ihre überdurchschnittlichen Leistungen: So erhalten hkk- 
Versicherte ihr Krankengeld 52 Wochen lang, während die 
Reichsversicherungsordnung (RVO) nur 26 Wochen vorschreibt. 
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Die hkk ist eine individuelle Krankenkasse mit kurzen Wegen und viel persön¬ 

lichem Kontakt. 

So beraten unsere Außendienstmitarbeiter die Kunden auf Wunsch auch gern 

zu Hause in allen Fragen des Versicherungsschutzes. Der hkk-Beratungsservice 

für Unternehmen genießt einen ausgezeichneten Ruf. Aber auch in den hkk- 

Geschäftsstellen steht der persönliche Kontakt im Vordergrund. Jedes Mitglied 

trifft sofort den richtigen Ansprechpartner, alle Kundenwünsche werden von 

einem Ort aus erledigt, während des gesamten Besuches trägt die hkk nur ein 

einziges, unverwechselbar freundliches Gesicht. 

1. April 1925 

Mitglieder: Mehr als 20.000. 

1927 

80 % der kaufmännischen Angestellten 
in Bremen sind Mitglieder der hkk. 
Umzug in die eigene Immobilie 
Am Wall 187, seit 1932 Am Wall 187/188. 
Mitglieder: Über 21.000. Mitarbeiter: 40. 

1. Januar 1929 

25-jähriges Jubiläum. 
Beginn der Weltwirtschaftskrise (Oktober 
1929). 
Zunehmender Reformdruck auf das 
soziale Versicherungswesen gefährdet die 
Existenz der Ersatzkassen. 

1930 -1931 

Notverordnungen reduzieren Leistungen 
aller Krankenkassen auf die gesetzlichen 
Regelleistungen. Die hkk nutzt die Mög¬ 
lichkeit, als Versicherungsverein eine pri¬ 
vate Zusatzversicherung einzurichten. 
Mitglieder: Rund 25.000. 

L f 

Das Sterbegeld liegt beim 40-fachen des Grundlohns (RVO: 20- 
fach) und die Familienangehörigen genießen, mit Ausnahme des 
Krankengelds, allesamt die gleichen umfangreichen Leistungen. 

Nach dem Schwarzen Freitag am 24. Oktober 1929 beginnt 
unter dem Zentrums-Kanzler Heinrich Brüning die Zeit der 
Notverordnungen zur »Sicherung von Wirtschaft und Finanzen«. 
Seit dem 16. Juli 1930 setzen sie der Gesundheitsfürsorge engere 
Grenzen: Zuschüsse zum Zahnersatz werden gestrichen, das 

Sterbegeld gekürzt, alle Regelleistungen gemindert. Die hkk kann 
sich nur mit einem juristischen Trick aus dem Würgegriff des 
Staates lösen: Weil sie den Rechtsstatus eines Versicherungs¬ 
vereins besitzt, darf sie Zusatzversicherungen auf den Markt 
bringen. Für einen kleinen Aufschlag von 0,5% des Bruttolohns 
garantiert sie ihren Versicherten weiterhin den gewohnten 
Standard. Angesichts der Massenarbeitslosigkeit aber wächst die 
Zahl derer, die eine deutschlandweite Einheitskrankenkasse fordern. 



Die hkk, gegründet vom Bremer Handel und von der 

bremischen Kaufmannschaft, zeichnen^chlanj^ 

VerwaltungsstruRfuren^Unstige Beitragssätze, ein 

solide angelegtes Vermögen und ein weitgef^stes 

eistungsspektrum aus. Solche Effizienz al^ weckt 

immer Begehrlichkeiten - so spukt der G^anke einer 

Einheitskasse heute noch in manche^öpfen herum. 

Längit findet auch ganz im Stillen^ne schrittweise 

»Vereinheitlichung durch die Hintertür« statt: Ohne 

die staatlich verordnete Zwytgsalimentierung anderer 

Kassen läge der Beitrags^z der hkk deutlich unter 

dem heutigen Stand. 

GEFÄHRDETE EIGENSTÄNDIGKEIT: UNRECHTSTAAT UND EINHEITSKASSE 

L SM' 

Der Führerstaat der Nationalsozialisten drängt auf allen Ebenen 
auf die Verwirklichung seiner Prinzipien. Alle gesellschaftlichen 
Bereiche sollen zentral gesteuert werden, ohne jede Möglichkeit 
zum Widerspruch. Auch über der Handelskrankenkasse schwebt 
von 1933 bis 1945 die Drohung einer »Reichskrankenkasse«, 
geplant von der NSDAP als Großorganisation unter dem Dach der 

Deutschen Arbeitsfront. Glücklicherweise ist der Nationalsozia¬ 
lismus keineswegs so monolithisch, wie er sich gibt: 
Hinter den Kulissen herrscht auch hier lebhafte Konkurrenz. 

Am besten beschreibt das Wort Camouflage die Strategie der 
Handelskrankenkasse in jener Zeit. Zwar gelingt es ihr, als 
Institution zu überleben, aber der Preis ist hoch: Statt der han¬ 
seatisch-bürgerlichen Selbstverwaltung herrscht jetzt das 
»Führerprinzip«. Unter Verlust der Selbstverwaltung stellt der 
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30.]anuari933 

Beginn der nationalsozialistischen 
Herrschaft mit Ernennung Adolf Hitlers 
zum Reichskanzler. 
Umgestaltung der Krankenversicherung 
nach zentralistischen Verwaltungs- 
prinzipien mit Bestrebungen zur 
Schaffung einer Einheitskrankenkasse. 

i8. Mai 1933 

Gleichschaltung durch Zerstörung der 
Selbstverwaltung der Krankenkassen und 
Durchsetzung des »Führerprinzips« mit 
staatlicher Bestellung eines alleinverant¬ 
wortlichen Leiters. 
Mitglieder: Knapp über 23.000. 
Mitarbeiter: 49. 

24. Dezember 1935 

Neuordnung der Mitgliederkreise mit 
Festlegung der hkk auf Angestellte. 
Mitglieder müssen im Geschäftsbezirk der 
Kasse wohnen. Jüdische Mitbürger werden 
von der Mitgliedschaft ausgeschlossen. 

1. April 1937 

Veränderung der Rechtsform der 
Ersatzkassen und Umwandlung der hkk 
vom privaten Versicherungsverein auf 
Gegenseitigkeit in eine Körperschaft des 
öffentlichen Rechts. 

NS-Staat dem hkk-Vorsitzenden einen NS-treuen Beirat zur Seite. 
Aus dem Versicherungsverein auf Gegenseitigkeit wird eine 
»Körperschaft des öffentlichen Rechts«. Und das »Reichsbürger¬ 
gesetz« vom 14. November 1935 zwingt auch die hkk, ihren 
pflichtversicherten jüdischen Mitbürgern die Mitgliedschaft zu 
kündigen. Die freiwillig versicherten Juden folgen am 30. April 
1940. Jüdische Ärzte dürfen mit der hkk nicht mehr abrechnen 
und verlieren ihre Kassenzulassung. 

Es hat einen gewissen Symbolwert für dieses dunkelste Kapitel 
in der Geschichte der Handelskrankenkasse, dass das Verwal¬ 
tungsgebäude im Bombenhagel des 6. Oktober 1944 bis auf die 
Grundmauern niederbrennt. 
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DAS WIRTSCHAFTSWUNDER: NIERENTISCH MIT TOAST HAWAII 

m % 

# 

Von vornherein setzt die amerikanische Besatzungsmacht auf 
föderale Strukturen in der Sozialversicherung. Die Handels¬ 
krankenkasse muss also nicht länger um ihre Existenz fürchten. 
Trotzdem sind die ersten Nachkriegsjahre ein einziges Provi¬ 
sorium inmitten zerstörter Räume und verbrannter Akten. Ganze 
110.000 Deutsche Mark bleiben der Handelskrankenkasse nach 

der Währungsreform von ihrem stattlichen Vorkriegsvermögen. 
Wie die Bürger, so erlebt auch die hkk 1945 ihre »Stunde Null«. 

Der eigentliche Neuanfang ist die Neuorganisation der 
Selbstverwaltung mit den ersten Sozialwahlen im Jahr i953._ 
Endlich kann die Handelskrankenkasse wieder jene innere 
Demokratie einführen, die ihren Erfolg in der Vorkriegszeit aus¬ 
machte: Die Mitglieder selbst entscheiden wieder über die strate¬ 
gische Ausrichtung und das gesundheitspolitische Engagement. 
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Selbstverwaltung und innere Demo¬ 

kratie, Prinzipien, die seit 1953 die 

Geschicke der Handelskrankenkasse 

bestimmen, sind ein oft unterschätztes 

Geheimnis des Erfolgs. Im Prinzip ent¬ 

scheidet jedes Mitglied mit über das 

Geschick der hkk. Von 1953 bis 1995 

wird durch die Sozialwahlen eine 

Vertreterversammlung bestimmt, seit 

996 setzt ein gewählter Verwaltungs- 

it die Rahmenbedin^ungen für das 

Handeln das gesij^äü;führenden Vor¬ 

standes fest. Nach wite vor sind dadurch 

alle wichtigen mscheidungen wohl 

ausgewogene^mpromisse. Nichts ist 

in einer Demmraye bekanntlich trag- 

^..jähiger... 

1944-1950 

Nach der Zerstörung des Verwaltungs¬ 
gebäudes der hkk Am Wall 187/188 beim 
schwersten Bombenangriff auf Bremen 
(6. Oktober 1944) Betreuung der Ver¬ 
sicherten in provisorischen Büroräumen, 

1945 
Ende des Zweiten Weltkrieges (8. Mai 1945) 
mit britischer Besatzung. Ab 20. Mai 1945 
sind Bremen und Bremerhaven amerika¬ 
nische Besatzungszone. 
Mitglieder: Rund 20.000. 

1951/1952 

Neufassung des Selbstverwaltungsgesetzes. 
Grundsteinlegung für das neue Verwal¬ 
tungsgebäude der Handelskrankenkasse 
Ara Wall 187/188 (14. September 1951) und 
Einzug (18. September 1952). 

29. Mai 1953 

Wiedereinführung der Selbstverwaltung 
mit den ersten Sozialversicherungswahlen 
nach dem Zweiten Weltkrieg. 

1954 
50-jähriges Jubiläum der hkk 
(1. Januar 1954), 
Einrichtung des Außendienstes. 
Mitarbeiter: Rund 31.000. 

1956 

Krankenversicherung der Rentner 
wird Pflichtversicherung und originäre 
Aufgabe aller Krankenkassen 
(1. August 1956). 
Ausdehnung des Hauptsitzes der hkk auf 
das Nachbargebäude Am Wall 189 
(7. Dezember 1956). 

1956-62 

Eröffnung der Verwaltungsstellen: 

6. Dezember 1956 
Verwaltungsstelle Bremen-Nord 
in Vegesack, Sagerstraße 35-37, 

1. August i960 
Verwaltungsstelle Bremen-Ost 
in Sebaldsbrück, 
Sebaldsbrücker Heerstraße 31, 

12. Oktober i960 
Verwaltungsstelle West in Gröpelingen, 
Gröpelinger Heerstraße 227, 

9. März 1961 
Verwaltungsstelle Neustadt, 
Friedrich-Ebert-Straße 137 und 
Verwaltungsstelle Huchting, 
Kirchhuchtinger Landstraße 20, 

20. Dezember 1961 
Verwaltungsstelle Neue Vahr, 
Berliner Freiheit 5, 

7, Februar 1962 
Verwaltungsstelle Hohentor, 
Langemarckstraße 171-173. 

4 a 

Diese innere Struktur passt hervorragend zur Aufbruchsstim¬ 
mung in der Stadt: Hier schmiedet der legendäre Bürgermeister 
Wilhelm Kaisen sein berühmtes »Bündnis von Arbeitern und 
Kaufleuten«, welches in Bremen das Wirtschaftswunder, das auf 
den Marshallplan und die Währungsreform folgt, deutlicher aus- 
fallen lässt als anderswo. Werft-, Stahl- und Bauindustrien 
boomen, in den Lagerschuppen der Häfen stapeln sich Tabak und 
Baumwolle, unzählige Busse und Lokomotiven warten auf den 

Export, die Marken Goliath, Lloyd und Borgward machen Bremen 
in den 50er Jahren zur Hauptstadt des deutschen Automobilbaus. 

Im Jahr 1952 bezieht die Handelskrankenkasse ihr neuerrichte¬ 
tes Verwaltungsgebäude am Wall 187/188. Dort feiert Bremens 
führende regionale Krankenkasse am 1. Januar 1954 ihr 50-jähri¬ 
ges Jubiläum - zusammen mit inzwischen mehr als 30.000 
Mitgliedern. 



offen Sinnvollen Innovationen steht die hkk stets i 

gegenüber. Ob es das weit gefasste Präventionspro¬ 

gramm ist oder die direkte Präsenz an Universitäten, 

auf Messen oder Veranstaltungen - die hkk ist dort 

vor Ort, wo Wandel und Fortschritt zu Hause sind. 

Dass sich dieser Mut zum Neuen auszahlt, beweist 

die aktuelle Mitgliederstruktur. Die hkk ist nämlich 

jung geblieben, während sie »ganz sutje piano« 

100 Jahre alt wurde ... 

. Neues 
wagen 

n 
•• 
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WACHSTUM IM WANDEL: EIN NEUES LEBENSGEFÜHL 

IM II 

'I .1 

In den späten 6oer Jahren wird der Protest kurzfristig zur Lebens¬ 
form; Auf die zufriedenen Wohlstandsbürger des Wirtschafts¬ 
wunders folgen kritisch gestimmte Kinder, Das »große Schweigen« 
über die nationalsozialistische Vergangenheit, die Notstandsge¬ 
setze, der Vietnam-Krieg, dazu verschleppte Reformen an 
Schulen und Universitäten führen zu einer Entfremdung zwi¬ 

schen den Generationen. Neue, elektrisch verzerrte Klänge 
ertönen aus den Lautsprechern, Bremens Beat-Club verscheucht 
die Eltern vom Bildschirm, andere Formen des Zusammenlebens 
werden erprobt. Kurzum: Mit der Länge der Haare wächst ein 
Generationskonflikt heran. 

Trotz dieser Umbruchssituation fühlen sich bei der Handels¬ 
krankenkasse alle Generationen wohl: Ob Jung-Hippie oder 
alteingesessener Bürger, alle möchten sie weiterhin gern hkk- 
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1966/1967 

Einführung des Finanzausgleichs bei 
der Krankenversicherung der Rentner 
und weitere rechtliche Veränderungen 
sorgen für erhebliche Mehrbelastungen. 
Mitglieder: Mehr als 50.000. 

1970 

Einführung der EDV zur rationellen 
Informationsverarbeitung bei der hkk. 

1970er lehre 

Ausbau des Leistungsrechts: 
Verschiedene freiwillige Leistungen 
und Vorsorgemaßnahmen der hkk, z.B. 
die Krebsvorsorge bei Frauen unter 
45 Jahren, werden in den gesetzlichen 
Leistungskatalog übernommen. 
Beitragssatz: 8,2% (1971). 

1975 

Erwerb des Hauses Am Wall 182 zur 
notwendigen Erweiterung durch die EDV- 
Anlage. 
Mitglieder: Rund 62.000. 
Beitragssatz: 10 %. 

1. |uli 1977 

Kostendämpfungsgesetz mit weitreichen¬ 
den Selbstbeteiligungsmaßnahmen und 
Leistungsbeschränkungen. 

1. Februar 1978 

Erste Ausgabe der vierteljährlich erschei¬ 
nenden Mitgliederzeitschrift »Blätter vom 
Wall«. 

1. Januar 1979 

75-jähriges Jubiläum der hkk. 

NT 

Mitglied werden. Einem ungebremsten Wachstum steht aber 
das Wohnort-Prinzip der Krankenversicherung im Weg: Die hkk 
darf nur Mitglieder aufnehmen, die im Handel arbeiten und auch 
in Bremen ihren Wohnsitz haben. Nach langwierigen Verhand¬ 
lungen mit der senatorischen Aufsichtsbehörde erlauben es zwei 
Satzungsänderungen endlich, den Versichertenkreis auszuweiten: 
»Seit 1974 darf die hkk zusätzlich zu ihrem bisherigen Personen¬ 
kreis alle Angestellten aufnehmen, die überwiegend Büroarbeiten 

verrichten. Seit 1977 auch Nichtbremer, wenn sie in Bremen tätig 
sind.« 

Während die hkk ihren Erfolg hier »satzungsgemäß« voran¬ 
treibt, nutzt sie zugleich die allgemeine Aufbruchsstimmung und 
geht auf anderen Gebieten völlig neue Wege: Zum Beispiel räumt 
sie als eine der ersten Krankenkassen ihren Versicherten erwei¬ 
terte Möglichkeiten in der Krebsvorsorge ein. 



Um sich das Vertrauen ihrer Kunden zu verdienen, ist für die hkk 

Wirtschaftlichkeit genauso wichtig wie Solidarität: Während die 

Versicherten von einem herausragenden Leistungsangebot profi¬ 

tieren, ist die h 

anderswo. Mod 

sowie harte und] 

Partnern im Ges! 

der Beitragsein 

Itung rund 20 Prozent schlanker als 

jhnik, die unsere Mitarbeiter unterstützt, 

iche Verhandlungen mit unseren Vertrags¬ 

system sorgen dafür, dass fast jeder Cent 

für die optimale medizinische Versorgung 

zur Verfügung st^t. Zc^rleich war die Handelskrankenkasse trei¬ 

bende Kraft bei tfer Ein^chtung der »Prüfgruppe Abrechnungs¬ 

manipulation«, d& seit|nehreren Jahren Missbrauch und Wild¬ 

wuchs im Gesundheitswesen mit Erfolg bekämpft. Wir verwalten 

eben jeden Beitr^s-Cei[t ausschließlich im interesse unserer 

Mitglieder... 

V 

DIE GESUNDHEITSREFORMEN: SICHERHEIT TROTZ DAUERKRISE 

III 

Seit den 70er Jahren schießen die Leistungsausgaben der Kranken¬ 
kassen steil nach oben. Die Politik reagiert mit einer Reihe 
von Reformgesetzen, die aber keinen grundlegenden Wandel her¬ 
beiführen, weil der Mut zu wirklichen Strukturreformen bis 
heute keine parlamentarische Mehrheit hat. Immer neue Kosten¬ 
dämpfungsgesetze folgen in immer kürzeren Abständen. Die 

dringend notwendige Krankenhausreform erlebt von 1982 bis 
1986 gleich drei gesetzgeberische Anläufe. Zugleich wächst in der 
Bevölkerung das Bewusstsein für Prävention und gesundheitsbe¬ 
wusstes Verhalten. 

Ganz gegen den Trend erlebt die Handelskrankenkasse auch in 
diesen Reformzeiten keinen Wachstumseinbruch. Zwar muss 
auch sie 1976 ihren Beitragssatz von 10 auf u Prozent erhöhen, 
harte Verhandlungen mit den Vertragspartnern ermöglichen es 
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h k Im Interesse 
des Versicherten 
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1980er Jahre 

Weitere Auflagen der Gesetze zur Kosten¬ 
dämpfung im Gesundheitswesen. Die hkk 
setzt erfolgreich auf Spareffekte durch 
verantwortungsvollen Umgang mit den 
Mitteln der Solidargemeinschaft. 
Niedrige Beitragssätze: Seit 1976 max. 
11% (durchschnittliche Beitragssätze der 
gesetzlichen Krankenversicherung steigen 
auf über 12%). 

1. Januar 1981 

Unter Beibehaltung des Rechtsstatus 
entfällt der Zusatz »Ersatzkasse« in der 
Firmierung der hkk. 

1981-1983 

Erwerb und Übernahme des ehemaligen 
Verwaltungsgebäudes der Deutschen 
Dampfschifffahrtsgesellschaft »Hansa«, 
Martinistraße 26 (1. Juli 1981). Umzug vom 
Wall in die neue Hauptverwaltung 
(20./21. April 1983). 
Mitglieder; Mehr als 70.000. 
Mitarbeiter: 130. 

1984 

Umbenennung der »Blätter vom Wall« 
in »Blätter der hkk« seit der 
März-Ausgabe 1984. 

1989 

Das Sozialgesetzbuch V löst die Reichs¬ 
versicherungsordnung von 1911 ab. 

ihr aber, diesen Beitragssatz in den 80er Jahren wieder kontinu¬ 
ierlich zu senken. Als die hkk 1979 in der Stadtwaage ihr 75- 
Jähriges Jubiläum feiert, ist die Zahl der Mitglieder so stark 
gestiegen, dass jeder zweite Bremer Angestellte am Wall 187/188 
versichert ist. 

1978 startet die hkk mit der Öffentlichkeitsarbeit. Erstmals 
erscheint mit den »Blättern am Wall« eine attraktive Kundenzeit¬ 
schrift, eine systematische Pressearbeit beginnt. Der Erfolg ist 

durchschlagend: 1981 zählt die hkk 70.000 Mitglieder, 1985 
bereits 80.000. Heute sind es mehr als 120.000... 



hkk-V rendsetter 

DIE NEUEN TECHNOLOGIEN: MODERN SEIN HEISST VORN SEIN 

UM 

fortschritt 
In den frühen goern entweicht die Luft aus den großen weltan¬ 
schaulichen Debatten der 6oer und 70er Jahre. Notwendiger 
Pragmatismus ist jetzt angesagt, angesichts eines dringenden 
Nachholbedarfs auf allen Gebieten. Bremen modernisiert sich 
notgedrungen, aber auch schnell und durchgreifend: An der 
Universität wachsen Gründerzentren unter dem neuen Bremer 

Fallturm heran, die Innenstadt wandelt ihr Gesicht, die resultie¬ 
rende Aufbruchsstimmung steckt alle an. Handys und Computer 
vollenden ihren Siegeszug. Viele dieser aktiven Pragmatiker 
sind heute in der Handelskrankenkasse versichert - im Jahr 1990 
bereits 135.000, ein Viertel der Einwohnerschaft der Stadt. 

Die hkk geht mit der Zeit und widmet sich neuen Themen. 
Als Pflegekasse übernimmt sie ein völlig neues Aufgabengebiet, 
im Innern ersetzen Bildschirme und Tastaturen die gewohnten 



18 119 
Technisch ist die hkk heute eine der 

fortschrittlichsten Krankenkassen der 

Bundesrepublik. So bietet die hkk- 

Internet-Geschäftsstelle unseren 

Kunden die Möglichkeit, die meisten 

Dienstleistungen ihrer Krankenkasse 

bequem vom eigenen Schreibtisch aus 

abzurufen - 24 Stunden am Tag. Ein 

modernes Feedback-Management sorgt 

dafür, dass wir Kritik und Wünsche 

unserer Versicherten nutzen, um immer 

besser zu werden. Auch unser moder¬ 

nes Präventionsprogramm greift aktuel¬ 

le Trends und Entwicklungen auf, die 

der Gesundheit unserer Kunden nützen. 

So gehört beispielsweise unsere 

Kooperation auf dem Gebiet der Unfall¬ 

prophylaxe für Inline-Skater zu den 

beliebtesten Gesundheitsangeboten 

1990 

Entgegen dem bundesweiten Trend 
verzeichnet die hkk weiterhin gute Ergeb¬ 
nisse und senkt den Beitragssatz von 
10,8 % (1985) auf 10,4 % {1990) (durch¬ 
schnittlicher Satz in der gesetzlichen 
Krankenversicherung 13,4 %). 
Mitglieder: Über 100.000. 
Mitarbeiter: 162. 

1991 

Umbenennung der Mitgliederzeitschrift 
»Blätter der hkk« in »hkk Blätter« seit der 
März-Ausgabe 1991. 
Eröffnung der Geschäftsstelle Horn-Lehe, 
Leher Heerstraße 71. 

1992 

Gesundheitsreform nach anfänglichen 
Einspareffekten und Beitragssenkungen 
als gescheitert betrachtet. Kosten¬ 
explosion in allen Leistungsbereichen des 
Gesundheitswesens erreicht auch die hkk. 
Beitragssatz steigt von 10,2 % {1991) 
auf 10,9% (1992). 

der Stadt. 1993/1994 

Einführung des Risikostrukturausgleichs 
(ab 1994). Die hkk gehört zu den Aus¬ 
gleichzahlern im Risikostrukturausgleich. 
Beitragssatz: 11,6% (1993), 12,2% (1995) 
durchschnittlicher Beitragssatz in der 
gesetzlichen Krankenversicherung 13,3 % 

(1994). 

1. Januar 1995 

Pflegeversicherung wird selbständiger 
Zweig der gesetzlichen Sozialversicherung 
(SGB XI-Pflegeversicherungsgesetz). 
Einrichtung einer Pflegekasse bei der hkk. 

1. Januar 1996 

Neuregelung der Selbstverwaltung und 
allgemeines Kassenwahlrecht. 
Die früheren Selbstverwaltungsorgane, 
Vorstand und Vertreterversammlung im 
Ehrenamt, sowie die hauptamtliche 
Geschäftsführung werden durch einen 
hauptamtlichen und geschäftsführenden 
Vorstand sowie einen ehrenamtlichen 
Verwaltungsrat ersetzt. 
Das Recht der freien Kassenwahl ermög¬ 
licht den Ersatzkassen die Aufnahme von 
Angehörigen aller Berufsgruppen. Auswei¬ 
tung des Einzugsgebietes der hkk nach 
Niedersachsen. 
Neue Geschäftsstellen in Delmenhorst, 
Oldenburg, Osterholz-Scharmbeck, Syke, 
Verden. 
Mitglieder: Fast 120.000. 
Mitarbeiter: Mehr als 250. 
Beitragssatz: 12,9% bzw. 13,2% (einmali¬ 
ge Anhebung im Dezember 1996 wegen 
gesetzlich vorgeschriebener Senkung um 
0,4 % per 1.1.1997. Durchschnittlicher 
Beitragssatz in der gesetzlichen Kranken¬ 
versicherung 13,5%). 

»999 
Beitragssatz: 12,9%, 
hkk-Infos über eigene Homepage 
www.hkk.de. 

Formulare. Als eine der ersten Kassen stellt die hkk ihre Organi¬ 
sation vollständig auf elektronische Datenverarbeitung um. 
Für die jungen Mitarbeiter der hkk ist dies inzwischen eine sol¬ 
che Selbstverständlichkeit, dass sie nur ungläubig den Kopf 
schütteln, wenn ihnen ältere Kollegen »Döntjes« aus der Zeit der 
Akten und »Umläufe« erzählen. 
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FREIE KASSENWAHL: WER DIE WAHL HAT, KOMMT ZU UNS 

Im Jahr 2002 nutzen 170.000 Versicherte die Spitzenangebote der 
hkk für ihre Gesundheit - von der Vorsorge über die innovativen 
Behandlungen bis hin zur Reha. Hauptursache für das erneute 
Wachstum ist das allgemeine Kassenwahlrecht, das der Gesetzge¬ 
ber 1996 einführt: Die Bremerinnen und Bremer können endlich 
zu der Krankenkasse ihrer Wahl wechseln. Viele nutzen diese 

Chance und machen die hkk zur stärksten Regionalkasse im . . ., . 
Nordwesten der Republik. 

Auch das Umland profitiert: In rascher Folge öffnet die hkk 
Filialen in Oldenburg, Delmenhorst, Osterholz-Scharmbeck, 
Verden und Syke. So trägt sie den hanseatischen Geist soliden 
Wirtschaftens und abgewogenen Wagens erfolgreich über die 
Stadtgrenzen hinaus. 

Einen Wermutstropfen gibt es jedoch: Um allen Krankenkassen 



Intelligent, jung, erfolgreich - das 

sind die Neukunden, die zur hkk 

kommen. Zur hohen Attraktivität 

für junge Familien mit Kindern 

haben vor allem die umfangreichen 

Angebote zur Unterstützung gera¬ 

de dieser Bevölkerungsgruppe bei-^ 

getragen. Last but not least ent 

scheiden sich überdurchschnittlich^ 

oft Firmenkunden für uns - nicht 

nur deshalb, weil der Erfolg gern 

den Erfolg zum Partner hat, son¬ 

dern auch, weil unser anerkannt 

guter Support in allen Bereichen ' 

der Sozialversicherung die Be- 

triebe bei der PersonalverwaltungäSä!: 

stark entlastet. Mit einem Wort:| 

Jung, aktiv, intelligent und erfolg¬ 

reich - so wie wir uns gerne sehen, 

sind wir dank unserer Versicherten 

geworden. 

Neuregelung des Risikostrukturausgleichs 
durch das Gesetz zur Rechtsangleichung 
in der gesetzlichen Krankenversicherung 
mit schrittweiser Einführung eines 
gesamtdeutschen Risikostrukturausgleichs 
ab 1. Januar 2001. 
Mitglieder: Rund 122.000. 
Beitragssatz: 12,9% (durchschnittlicher 
Beitragssatz in der gesetzlichen 
Krankenversicherung 13,5 %). 
Eröffnung des Service-Shops an der 
Universität Bremen, Bibliotheksstraße 3. 

2002 

Eröffnung des ServiceCenters der hkk an 
der Martinistraße 24 am 21. Januar 2002. 

einen Bestandsschutz zu garantieren, richtet der Gesetzgeber ■ ' i 
1994 den Risikostrukturausgleich (RSA) ein. Seitdem muss die 
effiziente und gesunde Handelskrankenkasse gewaltige Summen, 
zur Zeit etwa 18 Prozent ihrer Mitgliedsbeiträge - oder 64 Mio. 
Euro - an andere Kassen abführen, um deren Beitragssätze 
künstlich zu senken. Dabei führt der immer komplizierter wer¬ 
dende RSA nicht nur zu steigenden Verwaltungskosten, sondern 
auch zu einem enormen Abfluss von Geldern aus Bremen in 

andere Bundesländer. Ohne den RSA hätte die hkk die Beitrags¬ 
satzsteigerungen der letzten Jahre problemlos ausgleichen können. 

Die Befragungen unserer Mitglieder zeigten uns, dass sie . 
sich eine dialogbereite, offene Krankenkasse der kurzen Wege 
wünschen. Darum bezieht die hkk 2002 ihr neues ServiceCenter 
in der Martinistraße, durch dessen helle Glasfronten jeder den 
Fortschritt bei der Arbeit sehen kann ... 
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Zu einem erfolgreichen Dienstleistungsunternehmen konnte 
sich die hkk in den vergangenen loo Jahren deshalb ent¬ 
wickeln, weil sie ihren Mittelpunkt nie vergaß: Der Mensch 
stand unverrückbar im Zentrum. Auch in Zukunft sind die 
traditionelle Solidarität und die Bedürfnisse der Versicher¬ 
ten die Grundlage unseren Handelns. 

ln vielen Verbänden und gesundheitspolitischen Gremien 
spielt die hkk heute eine Vorreiterrolle: Sie drängt auf 
Fortschritt, mahnt notwendige Veränderungen an, und ver¬ 
weist - durchaus selbstbewusst - auch auf ihr eigenes 
Beispiel. Wobei sie immer auch die Wünsche ihrer Ver¬ 
sicherten zu Gehör bringt, da die demokratische Selbstver¬ 

waltung der hkk die Garantie dafür ist, dass ihre Mitglieder 
Sitz und Stimme im Reformprozess haben. 

Stärkeren Wettbewerb, flexiblere Vertragsmöglichkeiten, 
mehr Transparenz und gesicherte Qualität durch kompe¬ 
tente und unabhängige Kontrollinstanzen - das braucht das 
Gesundheitswesen von morgen. Diese Herausforderungen 
sind so groß, dass sie auch die Grundlagen des Systems 
betreffen: Die ausschließliche Finanzierung durch den 
Faktor Arbeit bietet gesellschaftlich keine Zukunftssicher¬ 
heit mehr. Unser Gesundheitssystem braucht eine neue, 
nachhaltige und gerechte Finanzierung, die alle einbezieht. 
Vor allem aber braucht unser Gesundheitssystem tiefgrei- 



fende Reformen verkrusteter Versorgungsstrukturen. Über¬ 
fällig ist die Vertragsfreiheit zwischen allen Beteiligten, um 
mit Wettbewerb um die beste Medizin, um den kompeten¬ 
testen Anbieter und um die hochwertigsten Produkte die 
Qualität zum alleinigen Maßstab zu machen. Eine egoisti¬ 
sche Mentalität der bloßen Besitzstandswahrung, die bloße 
Scheu vor dem Vergleich mit anderen dürfen nicht länger 
bremsend und kostentreibend wirken. Sie sind vielmehr 
der Kern des Problems. 

Auch der Risikostrukturausgleich in seiner derzeitigen Aus¬ 
gestaltung wirkt kontraproduktiv, weil er Bürokratie 
erzeugt, und weil er den erfolgreichen Kassen jene Mittel 

nimmt, die sie durch eine qualitativ hochwertige und 
kostenbewusste Versorgung ihrer Mitglieder erwirtschaften. 
Nicht zuletzt sorgt er auch für erhebliche Belastungen und 
Mittelabflüsse aus der regionalen Wirtschaft. 

Große Aufgaben, die deutlich zeigen, dass die Erfolgs¬ 
geschichte der hkk selbst nach loo Jahren stets von Neuem 
beginnt. Die hkk wird sich auch in Zukunft für einen um¬ 
fassenden und innovativen Gesundheitsschutz einsetzen, 
der den Erwartungen ihrer Mitglieder entspricht. Schließ¬ 
lich will die hkk noch in loo Jahren die Kasse der Wahl 
sein, wenn es darum geht, sich für die beste Gesundheits¬ 
vorsorge weit und breit zu entscheiden. 

Bildregister der Bilderleiste (v.l.n.r.) 

S. 4/5 

1. Kaufmännischer Verein »Union«, 
Wachtstraße 9-13, um 1910 (StAB) 

2. Blick von der Baumwollbörse zum Marktplatz, 

um 1905 (StAB) 
3. Obernstraße, um 1907 (StAB) 

4. Bremer Küper, um 1905 (HKHB-A) 
5. Kontor, um 1900 (HKHB-H) 

6. Besuch Kaiser Wilhelms 11. in Bremen, 14. März 
1902 (FM) 

5.6/7 

1. Mobilmachung, vor dem Hauptbahnhof, 1914 (LB) 
2. Baumwollbörse, um 1905 (StAB) 

3. Kartoffelpflanzaktion von Schülern im Ersten 
Weltkrieg, um 1915 (StAB) 

4. Aufforderung zur Zeichnung von Kriegsanleihen, 
1914 (StAB) 

5. Rote Fahne am Rathaus während der 
Räterepublik, 1918 (StAB) 

6. Division Gerstenberg am Marktplatz, 1919 (StAB) 
7. Rathaus mit Marktplatz, 1912 (LB) 

5.8/9 
1. Kontor einer Handelsfirma, um 1925 (StAB) 

2. Blick in die Sögestraße, um 1905 (StAB) 
3. Straßenbahn vor dem Hauptbahnhof, Winter 

1925 (StAB) 

4. Schleppzug auf der Weser, um 1925 (StAB) 

5. Säuglingsstation in einem Bremer Krankenhaus, 
um 1930 (StAB) 

6. Schreibmaschinenzimmer eines Bremer 
Unternehmens, um 1928 (StAB) 

5.10/11 

1. Hitler-Jugend auf der Bügerweide, um 1935 
(HKHB-A) 

2. Aufmarsch der Nationalsozialisten auf dem 
Marktplatz, um 1935 (HKHB-A) 

3. Feierabend ira Überseehafen, vor 1939 (LB) 
4. Hafenarbeiter auf der Kaje, um 1940 
5. Kriegszerstörung an der Schlachte 6, 1944 

(heute hkk) 

6. Schwarzmarkt, um 1945 (StAB) 

5.12/13 

1. Hafenbetrieb, um 1948 (StAB) 

2. Notwohnung an der Obernstraße, 1946 (StAB) 
3. Anstehen für Lebensmittel, Am Dobben, 1947 

(StAB) 

4. Büro in einer Behelfsunterkunft, um 1948 (StAB) 
5. Gebäude der hkk. Am Wall 187/189, 1962 (StAB) 

6. Hula-Hopp-Reifenspiel, 1959 (StAB) 
7. Handelsschule, 1955 (LB) 
8. Campingplatz Lankenau, 1958 (StAB) 

5.14/15 

1. Gebäude der hkk. Am Wall 187/188, 1955 (StAB) 
2. Straßenbahnhaltestelle am Marktplatz, i960 

(StAB) 

3. Autoumschlag im Industriehafen, 1963 (StAB) 
4. Lebensmitteldiscountgeschäft, 1963 (StAB) 
5. Schüler der Grundschule an der Gottfried- 

Menken-Straße, 1963 (StAB) 

6. Autowäsche an der Zütphenstraße, 1970 (StAB) 

Bremer Landesmuseum für Kunst- und 
Kulturgeschichte. Bremen (FM) 
Handelskammer Bremen (HKHB, 

darin: Archivverlag Braunschweig (A); Historisch- 
Biographische Blätter (H)) 

Handelskrankenkasse Bremen (hkk) 
Landesbildstelle Bremen (LB) 
Staatsarchiv Bremen (StAB) 

5.16/17/18/19/20/21 

Jörg Sarbach 
Frank Pusch 
Jochen Mönch 
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Mut zum Mix 
Detlef Rahe 

Zweifellos ist das Areal der Überseestadt 
ein Gebiet großer Chancen. Aber noch grö¬ 
ßer sind die räumlichen Ausmaße. Und da 
liegt auch das Risiko. Warum? Eine derart at¬ 
traktive, innenstadtnahe und großzügige 
Entwicklungsfläche, zudem mit maritimem 
Flair der Vergangenheit und Gegenwart 
ausgestattet, sucht seinesgleichen. Umso un¬ 
verständlicher, dass die aktive Entwicklung 
des Gebietes so lange hat auf sich warten 
ließ. Noch sind die heftigen Verbalattacken 
zwischen Verfechtern von Wohnbebauung 
auf der einen und Gewerbetreibenden auf 
der anderen Seite im Bewusstsein. 

Viel Kritik gab es auch am Zuschütten des 
Überseehafens und der Ansiedlung des 
Großmarktes auf diesem Getänden. Aber 
seitdem hat sich die verkehrstechnische Er- 
schheßung derart verbessert, dass eine wirt- 
schafüiche Nutzung vorhandener Gebäude 
sowie die Errichtung neuer Gebäudekom¬ 
plexe überhaupt erst möghch wurde. 

Seitdem hat die Entwicklung rasant Fahrt 
aufgenommen: Der Speicher XI ist mittler¬ 
weile der Nukleus für die Bremer Kreativ¬ 
szene geworden. Die Hochschule für 
Künste, diverse Institute, Büros, Agenturen 
und gastronomische Einrichtungen verdich¬ 
ten sich zu lebendigen Keimzellen für die 
weitere Entwicklung der Überseestadt. Da¬ 
rum herum entstanden und entstehen neue 
Nutzungen für alte Gebäude, ob Energieleit¬ 
zentrale, Staplerhalle oder Feuerwache. 
Auch an dem der Stadt zugewandten Teil 
des Geländes entstehen durch Umnutzung 
des so genannten Kaffeequartiers neue Bü¬ 
roflächen. Viele Bremer entdecken dieses 
noch im Umbruch befindüche Areal der in¬ 
nerstädtischen Häfen neu oder gar zum ers¬ 
ten Mal - und sind begeistert. Auch der mar¬ 
kante und modernere Speicher 1 ist trotz 
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Ludwig Roselius bei der Kaffeeverkostung um 1930. Er ließ für Kaffee Hag eine komplette Mar¬ 
kenwelt entwerfen, die als „Reklame“ für viele Bremer Kaufleute noch anstößig war. 

Eine Marke schreibt 
Design-Geschichte 

Kaffee Hag ist 100 Jahre alt und immer noch lebendig 

Detlef Rahe ist Professor für 3-dimensiona- 
les Design an der Bremer Hochschule für 
Künste. FOTO: jochen STOSS 

manch anfänglicher Skepsis schon jetzt ein 
Erfolgsprojekt und ebenfalls zum Magneten 
geworden. Aber es wird nicht nur renoviert, 
auch Neues wird gebaut. Viele Flächen sind 
schon vor Fertigstellung vermietet, und 
zwar nicht nur zu den unschlagbar günsti¬ 
gen Konditionen in den einstigen Speicher¬ 
gebäuden, sondern zu marktübhchen Prei¬ 
sen. Das belegt eindrucksvoll die Attraktivi¬ 
tät, die das ehemahge Hafenrevier derzeit 
ausstrahlt. 

Doch aufgepasst: Das Gelände ist riesig. 
Um aus dem derzeit aufflammenden Boom 
eine nachhaltige Entwicklung zu machen, 
bedarf es mehr. Zwar zeichnet der Master¬ 
plan ein verheißungsvolles Wunschbild der 
Zukunft. Damit diese Vision auch nur annä¬ 
hernd Realität wird, ist es nötig, das Areal 
dauerhaft im Bewusstsein von Wirtschaft, 
Politik, Bildung, Kultur und Bevölkerung zu 
verankern. Daher ist es bedauerlich und 
durchaus ein schwerer Rückschlag für die 
weitere Entwicklung, dass die Baubehörde 
sich letztlich (und sicher aus guten, aber 
eben anderen) Gründen nicht entschüeßen 
konnte, in das Gebiet umzuziehen. 

Auch die Eingliederung der eigenständi¬ 
gen Entwicklungsgesellschaft für die Über¬ 
seestadt ist kein gutes Zeichen, auch wenn 
es dafür sicher Gründe gab. Nur: politisches 
und gesellschaftüches Wollen drückt sich 
eben auch in symboüschen Handlungen 
aus. Wichtig wären jetzt architektonische 
Highlights, die überregional wahrgenom¬ 
men werden und die Anziehungskraft Bre¬ 
mens weiter steigern. Es bedarf zwingend ei¬ 
ner Mischung aus Industrie, Gewerbe, Han¬ 
del, Dienstleistungen, Bildung, Wohnen, Le¬ 
ben und Kultur. Nur so kann die Übersee¬ 
stadt zu einem attraktiven, lebendigen 
Stadtteil werden. 

Natürlich sind die Befürchtungen der an¬ 
gesiedelten Industrie- und Gewerbebe¬ 
triebe ernst zu nehmen. Bestandsschutz und 
Perspektive zur Geschäftsausweitung sind 
zu garantieren. Aber Projekte auf der gan¬ 
zen Welf, nicht nur in den Metropolen, son¬ 
dern auch in vergleichbaren Städten wie 
Glasgow, Göteborg oder Rotterdam, zeigen, 
wie Industrie, Business, Gewerbe, Wohnen 
und Kultur nicht sich nur vertragen, sondern 
sich geradezu gegenseitig bedingen und be¬ 
fördern. Und das sollte angesichts der riesi¬ 
gen Flächen in Bremens Überseestadt auch 
möglich sein. 

REDAKTION WIRTSCHAFT 

Von unserer Redakteurin 
Annemarie Struß-von Poellnitz 

BREMEN. Es sind vor allem drei Dinge, für 
die der Bremer Kaufmann Ludwig Roselius 
in die Untemehmergeschichte eingehen 
wird: das erste Patent für koffeinfreien Kaf¬ 
fee, revolutionäres Design und die Gestal¬ 
tung der Böttcherstraße. Aber eigentlich 
sind das alles Bestandteile einer Produktge¬ 
schichte, die es vorher so noch nicht gege¬ 
ben hat: der Geschichte von Kaffee Hag. 

Am 21. Juni 1906 wurde die „Kaffee-Han- 
dels-Aktiengesellschaft" (HAG) in das Han¬ 
delsregister eingetragen. Es gibt wenige 
Marken auf der Welt, die sich 100 Jahre und 
mehr am Markt behaupten können. Jacobs 
Kaffee zählt dazu (1895), Maggi (1886), Aspi¬ 
rin (1899) und Mercedes (1902) und weiuge 
andere. 

Unverwechselbares Erscheinungsbild 

Kaffee Hag nimmt in dieser erlauchten 
Runde eine Sonderstellung ein. Schon be¬ 
vor die erste Bohne in den Verkauf ging, 
war ein komplettes Design- und Marketing¬ 
konzept entstanden, das dem neuen Pro¬ 
dukt öffentliche Aufmerksamkeit und ein 
unverwechselbares Erscheinungsbild si¬ 
chern sollte. Das reichte von der Verpa¬ 
ckung bis Schaufenstergestaltung und 
setzte - unter maßgeblicher Leitung der Bre¬ 
mer Architekter Alfred Runge und Eduard 
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Runge & Scotland entwarfen 1909 dieses Plakat für die Hag-Werbung. Es zeigt die klassische 
Hag-Packung vor der Silhouette der von Hugo Wagner geschaffenen Fabrik im Holzhafen. 
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reichen weiter zurück. Schon 1820 hatte der 
Chemiker Friedlieb Ferdinand Runge in 
Breslau entdeckt, dass Koffein der Stoff in 
der Kaffeebohne ist, der den Puls höher 
treibt. 

Kind der Reformbewegung 

Ärzte wiesen auf mögliche Erkrankungen 
durch starken Kaffeegenuss hin. Diese Mah¬ 
nungen fielen in der Ende des 19. Jahrhun¬ 
derts entstandenen Lebensreformbewe¬ 
gung - durchaus vergleichbar unserer heuti¬ 
gen Wellness-Welle - auf fruchtbaren Bo¬ 
den. Damals entstand eine Reihe von Kaffee¬ 
ersatzprodukten aus Malz, Getreide und Zi¬ 
chorien, die aber nicht an den Geschmack 
von Bohnenkaffee heranreichten. 

Mehrere Hersteller bemühten sich, der 
Bohne das Koffein zu entziehen. Nach meh¬ 
reren Fehlversuchen gelang Roselius mit ei¬ 
nem Team von Chemikern der entschei¬ 
dende Durchbruch: durch die Kombination 
aus einem chemischen Lösungsmittel für 
das Koffein und einer Methode, das Mittel 
dem Kaffee wieder rückstandsfrei zu entzie¬ 
hen. Das Verfahren ließ er sich 1905 paten¬ 
tieren. Obwohl die Entkoffeinierung beim 
Eintrag der Hag ins Handelsregister noch 
kaum über das Experimentierstadium hi¬ 
naus war, schaffte es der Visionär Roselius, 
Geldgeber zu überzeugen, die seine Gesell¬ 
schaft mit einem Grundkapital von 1,5 Mil¬ 
lionen Goldmark ausstatteten. Allein das 

Telefon; 
Telefax: 
E-Mail: 

0421-36713090 
0421-3671 1012 

wirtschaft@btag.info 

Scotland - bis heute Maßstäbe für avantgar¬ 
distisches Design. 

Den Begriff Design gab es damals noch 
gar nicht, auch Marketing-Konzepte waren 
zumindestens in Deutschland noch unbe¬ 
kannt. Unter Bremer Kaufleuten hieß es: 
Wer Reklame für sein Produkt machen 
muss, hat es wohl nötig. Der experimentier¬ 
freudige Roselius dagegen war sehr offen 
gegenüber allem, was wir heute Zeitgeist 
nennen würden. In den Zeitgeist Anfang 
des 20. Jahrhunderts flössen so unterschied¬ 
liche Strömungen wie die völkische Bewe¬ 
gung, der sich Roselius anschloss, wie auch 
eine Technik begeisterte Modernität, die er 
vor allem in den USA in sich aufsog. 

Feldzug gegen Koffein 

Anfang des 20. Jahrhunderts lag ein Pro¬ 
dukt wie Kaffee Hag förmlich in der Luft. Ro- 
sehus hat für seine eigene Legende immer 
gern die Geschichte erzählt von seinem Va¬ 
ter, einem Kaffeehändler, der angeblich an 
Herzversagen starb, weil er beruflich zu viel 
Kaffee probieren musste. Das habe den 
Sohn getrieben, eine Methode zu entwi¬ 
ckeln, mit der man dem Kaffee das schädh- 
che Koffein entziehen kann. Dieses persönli¬ 
che Erlebnis mag dazu beigetragen haben. 
Aber die Forschungen zur Entkoffeinierung 

Bankhaus Plump übernahm mehr als ein 
Drittel der Summe. Roselius, der damals 
noch ein kleiner Existenzgründer war, 
brachte das Patent in die Gesellschaft ein. 

Moderne Industriearchitektur 

Der größte Teil des Startkapitals floss in den 
Bau des Hag-Werkes im Bremer Holz- und 
Fabrikhafen. Auch dieser Bau war Teil des 
Gesamtkonzeptes: ein moderner Bau für 
eine moderne Marke. Vom Architekten 
Hugo Wagner ließ sich Roselius eine Fabrik 
errichten, die in der Architektenwelt Aufse¬ 
hen erregte. Selbst der spätere Bauhauslei¬ 
ter Walter Gropius zeigte sich beeindruckt: 
schnörkellose moderne Industriearchitektur 
in Eisenbeton mit Rauputzfassade, mit ho¬ 
hem gestalterischen Anspruch. 

Zugleich war das Werk so konzipiert, dass 
Rosehus hier seine aus den USA mitgebrach¬ 
ten Vorsteßungen einer weitgehend automa¬ 
tisierten Fließbandfertigung realisieren 
konnte. Das Fabrikgelände wurde im zwei¬ 
ten Weltkrieg weitgehend zerstört und an¬ 
schließend stark verändert. 1993 wurde das 
Gelände an eine Immobiliengesellschaft ver¬ 
kauft. Nur der „ Marmorsaal", der alte Reprä- 
sentations- und Veranstaltungsraum, steht 
unter Denkmalschutz. Seine Zukunft ist al¬ 
lerdings ungewiss. 
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KAFFEE HAG 
Das von Eduard Scotland 1925 gestaltete Plakat ist Ausdruck eines Image-Wandels: Hag nicht 
mehr nur als Kaffee für Herzkranke, sondern für Sportler und Gesundheitsbewußte. 

Schon Anfang 1907 heuerte Rosehus das 
noch junge und weitgehend unbekannte Ar¬ 
chitektenduo Runge & Scotland als Reklame¬ 
berater an. Man kannte sich aus der 1900 in 
Bremen gegründeten „Niedersachsen¬ 
runde". Runge & Scotland sollten für Kaffee 
Hag einen einheitlichen Auftritt vom Brief¬ 
papier bis zur Kaffeedose gestalten. Später 
kamen selbst Vorschläge für Schaufenster¬ 
dekorationen, Messeauftritte und die Hag- 
Cafes dazu. Hohen Wert bei Sammlern ge¬ 
nießt bis heute das Hag-Geschirr. Kaffee 
Hag war damals wohl das erste Produkt, um 
das eine komplexe Markenwelt gebaut war. 

Runge & Scotland gaben Kaffee Hag sein 
unverwechselbares Gesicht: die Reduktion 
auf die Farben Schwarz, Weiß und Rot, den 
Rettungsring, der für den Schutz vor den ne¬ 
gativen Folgen des Koffeins stand, und den 
charakteristischen fetten, schnörkellosen 
Schriftzug. 1925 kam dann das rote Herz 
dazu, das sich bis heute als Symbol guter 
Verträglichkeit auf den Kaffee Hag-Packun¬ 
gen gehalten hat. 

Neben dem Produkt-Design entwickelte 
das geborene PR-Genie Roselius regel¬ 
rechte Kampagnen, um seine Marke popu¬ 
lär zu machen. Seinen Vertretern gab er so 
genannte Poesiealben mit auf den Weg, in 
denen diese sich von Ärzten bescheinigen 
ließen, dass sie mit dem koffeinfreien Kaffee 
gute Erfahrungen gemacht hatten. Damit 
Heß sich treffhch werben. „Von 40000 Ärz¬ 
ten empfohlen", stand auf der Packung. 
Bald waren es 100000. 

In der Frühphase sah Roselius die Ziel¬ 
gruppe für sein Produkt vor allem im Ge¬ 
sundheitssektor. So wurde Kaffee Hag in 
Kur- und Badeorten besonders beworben. 
Unter anderem auf Norderney entstand ein 
aufwändig gestaltetes Hag-Cafe. Mit der 
Zeit führte das aber dazu, dass Hag das 
Image eines Getränks für Alte und Kranke 
bekam. Seit etwa Mitte der 20er Jahre 
wurde eine andere Zielgruppe entdeckt und 
der koffeinfreie Kaffee als „unerlässlicher 
Begleiter des Sports" propagiert. Dafür 
steht das Plakat eines dynamischen Tennis¬ 
spielers, das Eduard Scotland 1925 entwarf. 
Auch der beliebte Boxer Max Schmeling 
warb für Kaffee Hag. 

1921 erteilte Ludwig Rosehus seinen 
Hausarchitekten Runge & Scotland den Auf¬ 
trag zur Neugestaltung der Böttcherstraße, 
deren damals verfallende Häuser er nach 
und nach gekauft hatte - von dem Geld, 
dass inzwischen reichlich aus der weltweit 
erfolgreichen Firma floss. Die spektakulärs¬ 
ten Entwürfe stammten allerdings von dem 
Künstler Bernhard Hoetger, mit dem Rose¬ 
lius eine lange Freundschaft verband. 

Die Utopie der Böttcherstraße 

Die Straße wurde zu einer Manifestation sei¬ 
ner Utopie von einer Symbiose aus Wirt¬ 
schaft, Kunst und Kultur. Als großzügiger 
Mäzen wohte er der Gemeinschaft etwas 
von dem zurückgeben, was er mit seiner Ent¬ 
wicklung verdient hatte. Die Böttcherstraße 
war aber auch Teh der Markenwelt von Kaf¬ 
fee Hag. Auch darin war Roselius Vorreiter 
des modernen Marketing: Er lockte Touris¬ 
ten an und warb zugleich für sein Produkt. 
Dass die Nazis, deren Machtantritt er rück¬ 
haltlos begrüßt hatte, seine Straße und die 
dort von ihm gesammelte Kunst als „entar¬ 
tet" bezeichneten, hat ihn tief getroffen. Dis¬ 
tanziert hat er sich aber bis zu seinem Tod 

1943 nicht von den braunen Machthabern. 
Kaffee Hag hat durch zwei Weltkriege hin¬ 

durch weitgehend seine Identität und seine 
Unverwechselbarkeit bewahrt. Obwohl der 
Patentschutz für entkoffeinierten Kaffee 
1928 auslief und sich zahlreiche Konkurren¬ 
ten auf dem lukrativen Nischenmarkt tum¬ 
melten, ght Kaffee Hag bis in unsere Tage hi¬ 
nein als Synonym für koffeinfreien Kaffee. 
Im äußeren Erscheinungsbild gab es 1961 
unter Ludwig Roselius Junior, einen massi¬ 
ven Bruch. In der Nierentisch-Ära wurde 
auch Hag dem damaligen Zeitgeschmack 
angepasst, auf Kosten der klaren, singulä¬ 
ren Gestaltung. 

Immer noch eine vitale Marke 

1979 wurde die Hag AG für 190 Millionen 
Mark an die amerikanische General Foods 
verkauft. Ein geplanter Verkauf an Jacobs 
scheiterte an Bedenken der Kartehbehör- 
den. Aus Hag wurde die Hag General Foods 
AG. 1985 kaufte Philip Morris den Konzern 
General Foods, und damit auch die Hag. 
1988 übernahm Phüip Morris auch den Le- 
bensmittelkonzem Kraft und 1990 den Bre¬ 
mer Kaffee- und Schokoladenhersteher Ja¬ 
cobs Suchard. Heute firmieren ahe unter 
dem Dach Kraft Foods. Hier ward auch die 
Marke Kaffee Hag weitergeführt, als Ni¬ 
schenprodukt, aber immer noch mit einer 
starken Ausstrahlung. Neuerdings gibt es 
Kaffee Hag auch für das Portionskaffee-Sys¬ 
tem Tassimo - ein sicheres Zeichen, dass 
Kraft die Marke für zukunftsträchtig hält. 

> Vom 21. Juni bis 4. August ist in Bremen in der 
der Unteren Rathaushaiie die Aussteliung 
„ 100 Jahre Kaffee Hag - eine Erfoigsgeschichte 
aus Bremen“ zu sehen. 

> Bei der Edition Themmen erschien jetzt der Ju- 
biiäumsband „ 100 Jahre Kaffee Hag - die Ge¬ 
schichte einer Marke“, herausgegeben von 
Kraft Foods Deutschiand (22,90 Euro, iSBN 
3-86108-082-6 

wHäerKaßeegmiss 
ohne schädliche 
Nehenwirtuno. 

« Wirklicher 
öohnenkaPfee 

HrtO 

Die „biaue Dame“ warb 1908 für Kaffee 
Hag. FOTOS: Hag-Firmenarchiv bei Kraft Foods 
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Alfa Romeo 
Autohaus Brüning GmbH 

I Ser Autorisierter Alfa-Romeo Servicepartner 
NordenhamerStr. 21, 27751 Delmenhorst 
Tel. 0 42 21 / 15 21 50 www.fiat-bruening.de 

Autohaus Seidemann GmbH 
Autorisierter Servicepartner für Alfa, Fiat + Suzuki 
Neuenlander Str. 109a (bei der Metro), 28201 Bremen 
Tel. 04 21 / 55 40 05 

KIA Zentrum Bremen 
Werner Automobile GmbH, KIA-Haupthändler 
Henleinstr. 4, 28816 Stuhr-Brinkum gegenüber IKEA) 
Tel. 04 21 / 877 578-0 www.wernerautomobile.de 

Könitz Automobile 
Hastedter Heerstr. 20, Bremen, Tel. 04 21 / 4 32 81-0 

Land Rover 
Audi 
Autohaus Brandt GmbH 
Bremen, Borgwardstr. 7, Tel. 04 21 / 83 93 20 
Stuhr (Herbst), Max-Planck-Str. 3, Tel. 04 21 / 56 54 00 
Weyhe, Im Bruch 16, Tel. 0 42 03 / 790 790 www.autohaus-brandt.com 

Autohaus Burghardt GmbH 
Hauptstr. 20-22, 28816 Stuhr 
Tel. 04 21/807 67-0 www.auto-burghardt.de 

Autohaus Eggers GmbH 
Borsteler Dorfstr. 102, 27283 Verden 
Tel. 0 42 31 / 95 42 30, Fax 042 31 / 95 42 55 www.ah-eggers.de 

Autohaus Kuver GmbH 
27628 Hagen/B6 
Tel. 0 47 46/ 94 93 99 www.autohaus-kuever.de 

Land Rover House Weltmann 
Bremen Motors Offroad GmbH & Co. KG 
Henri-Dunant-Str. 6, 28329 Bremen-Vahr 
l'i 04 21 / 4 68 90-0 www.bremen-motors.de 

Lexus 
Lexus Forum Bremen 

Auto Weller GmbH & Co. KG 
Osterdeich 151, 28205 Bremen 
Tel. 04 21 46 84 00 www.power-auf-dauer.de 

Mazda 

''am 

BMW Niederlassung Bremen 
Borgwardstr. 4-6, 28279 Bremen 
Tel. 04 21 / 8 30 30, Fax 04 21/8303188 www.bmw-bremen.de 

Autohaus Bobrink & Co. GmbH 
Henri-Dunant-Str. 1, 28329 Bremen-Vahr 
Tel. 04 21 / 4 36 46-0 www.bobrink.de 
Mo.- Fr. 7.00 - 18.30 Uhr, Sa. 9.00 - 13.00 Uhr 

Autohaus E. Brinkmann GmbH 
Wörpedorfer Str. 16, 28879 Grasberg 
Tel. 0 42 08 / 91 76-0 www.autohaus-brinkmann.de 

Autohaus Minke GmbH 
Am Rabenfeld 7-9, 28757 Bremen 
Tel. 04 21 / 66 05 60, Fax 04 21 / 6 60 56 20 
— 

www.bmw-minke.de 
— 

Autohaus Beilfuß 
(ehemals Autohaus Ihlpohl) 
An der Ihle 22, 27721 Ritterhude/Ihlpohl 
Tel. 04 21 / 63 89 92 30 www.autohaus-beilfuss.de 

Autohaus Husenbeth 
Autorisierter Service-Partner 
Stresemannstr. 76, 28207 Bremen 
Tel. 04 21 / 44 96 97 www.autohaus-husenbeth.de 

Autohaus Ottens GmbH 
nur 2 Minuten von der A 1 (Abfahrt Stuckenborstel) 
Am Umspannwerk 3, 27367 Sottrum 
fei. 11 42 64 8 hl 10 www.autohaus-ottens.de 

Mercedes Renz 
Paul Kossmann GmbH & Co. 
St.-Jürgen-Str. 108/114, 28203 Bremen 
Tel. 04 21 / 7 38 28, Fax 04 21 / 70 52 02 

KG 

Chrysler / Jeep 
AUT 0. Schalm Familienbesitz seit 1928 
EG-Fahrzeuge, Werkstatt- & Teile-Service, freier Importeur 
Osterholzer Heerstr. 234, 28325 Bremen 
Tel. 04 21 / 421090, E-mail: info@schalm.com www.schalm.com 

Autohaus Jeske 
Exklusiver Vertragshändler für Bremen und Umgebung, Zentralersatzteillager 
Osterfeuerberger Ring 11, 28219 Bremen 
Tel. 04 21 / 39 58 15 25 Jahre Daihatsu Bremen 

Fiat 
Behrens + Koitka GmbH 
Hauptstr. 83, 28865 Lilienthal, Tel. 0 42 98 / 20 01 

Autohaus Brüning GmbH 
NordenhamerStr. 21, 27751 Delmenhorst 
Tel. 0 42 21 / 15 21 50 www.fiat-bruening.de 

Autohaus Karow 
Martinsheide 19, Bremen-Nord, Tel. 0421 / 66 60 97 

Könitz Automobile 
Autorisierter Fiat- und Lancia-Servicepatner 
Hastedter Heerstr. 20. 28207 Bremen, Te. 04 21 / a 32 81-0 

Autohaus Seidemann GmbH 
Autorisierter Servicepartner für Fiat, Alfa + Suzuki 
Neuenlander Str. 109a (bei der Metro), 28201 Bremen 
Tel. 04 21 / 55 40 05 

MiltI 
BMW Group Niederlassung Bremen 
Borgwardstr. 4-6, 28279 Bremen 
Tel. 04 21 / 83 03-100 www.mini-bremen.de 

Autohaus Bobrink & Co. GmbH 
MINI-Service, autorisierte Vertragswerkstatt 
Henri-Dunant-Str. 1, 28329 Bremen-Vahr 
Tel. 04 21 / 4 36 46-0 www.bobrink.de 

Autohaus E. Brinkmann GmbH 
Wörpedorfer Str. 16, 28879 Grasberg 
Tel. 0 42 08 / 91 76-0 www.autohaus-brinkmann.de 

Autohaus Minke GmbH 
Am Rabenfeld 7-9, 28757 Bremen 
Tel. 04 21 / 66 05 60 www.bmw-minke.de 

Fahrzeugbaus Kohne 
Kornstr. 197a, Bremen Tel. 04 21 / 55 26 62 

Autohaus Lemke 
Osterfeuerberger Ring 45/47, 28219 Bremen, Tel. 04 21 / 3 86 01-0 

Autohaus Martens 
Hühnerkamp 11a, 28832 Achim-Embsen, Tel. 0 42 02 / 8 22 28 

Honda 
Autohaus H. Entelmann 
Ihr zuverlässiger Honda-Partner 
Vegesacker Heerstr. 78, 28757 Bremen-Nord 
Tel. 04 21 / 62 10 91 

Mitsubishi 
Autohaus Baetzner GmbH 
Fehrfeld 54-57, Bremen Tel. 04 21 / 79 17 90 
Osterholzer Heerstr. 89 Tel. 04 21 / 41 58 00 
Bremen www.baetzner-bremen.de 

Becker & Vit - Automobile GmbH 
Bergfeldstr., Bremen-Habenhausen (100 m neben Tep-rTap) 
Tel. 04 21 / 83 85 81 www.becker-vit.de 

Brünjes & Thaden 
Mitsubishi-Vertragshändler 

i SykerStr. 155, 27751 Delmenhorst 
Tel. 0 42 21 / 96 37 00 

Autohaus Pleus GmbH 
An der Schmiede 1-3, 28816 Stuhr-Varrel 
Tel. 0 42 21 / 37 17 

Autohaus König & Co. GmbH 
Hemmstr. 358-362, 28219 Bremen 
Tel. 04 21 / 35 20 71, Fax04 21 / 35 10 26 

Autohaus Kempf GmbH 
Finienweg 15, 28832 Achim-Baden 
Tel. 0 42 02/ 97 78 44 

Nissan 
Autohaus H. Hinte GmbH Nissan 
Sonntags Schautag 11-17 Uhr 
SchwanewederStr. 218, Bremen-Nord, Tel. 04 21 / 6 00 76 07 

- Suzuki-Vertragshändler 

Autohaus Lilienthal GmbH 
Hauptstr. 54, 28865 Lilienthal, Tel. 0 42 98 / 20 41 

Autohaus Lindenstraße verkauf- service - Reparatur 
Lindenstr. 40, 28755 Bremen (Aumund), Tel. 6634 66 

Autohaus Links der Weser 
G. & J. Köpke GmbH 
Arster Heerstr. 210, 28279 Bremen, Tel. 04 21 / 82 01 10 
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Autohaus Behrens 
Max-Planck-Str. 1, 27721 Ritterhude/Ihlpohl 
(neben der HiFi-Halle, beim Toom Baumarkt) 
Tel. 04 21 / 600 600 6, Fax 600 600 7 

Hyundai Automobile Lilienthal 
Goebelstr. 47 (Gewerbegebiet), 28865 Lilienthal, Tel. 0 42 98 / 9 37 27 
Schautag Sonnabend und Sonntag von 10-18 Uhr. 
Keine Beratung und Verkauf www.automobite-iiiienthai.de 

Autohaus Dummeyer GmbH 
Mittelwendung 27, 28844 Weyhe-Dreye, Tel. 0 42 03 / 7 09 70 
Sonnabend und Sonntag von 10-18 Uhr. 
Keine Beratung und Verkauf. www.autohaus-dummeyer.de 

Schautag 

Autohaus May GmbH IhrHyundal-Händlerln Bremen! 
Emil-Sommer-Str. 1, 28329 Bremen,Tel. 04 21 / 43 63 70 
Schautag Sonnabend und Sonntag von 11-17 Uhr. 
Keine Beratung und Verkauf. www.may-car.de 

Jaguar House Woltmann 
Vertragshändler 
Henri-Dunant-Str. 6, 28329 Bremen-Vahr 
Tel. 04 21 / 4 68 90-0 www.bremen-motors.de 

Opel 
Autohaus Meyer GmbH 
Falkenberger Landstr. 62, 28865 Lilienthal, Tel. 0 42 98 / 9 35 55 
Siemensstr. 12, 27711 Osterholz-Scharm beck, Tel. 0 47 91 / 9 62 80 
Schautag Sonnabend und Sonntag von 10-18 Uhr. 
Keine Beratung und Verkauf. www.opelmeyer.de 

emuult 
Autohaus Keyssler 
Renault-Vertragshändler 
Neuenlander Str. 91, Bremen, Tel. 04 21 / 53 69 40 

Auto Meyer GmbH 
Goebelstr. 6, 28865 Lilienthal, Tel. 0 4298/937 30 
Schautag: Sonnabend von 14-17 Uhr, Sonntag von 14-17 Uhr 
Keine Beratung und Verkauf. www.renault-team-meyer.de 

'#3 
Saab Zentrum Bremen 
Werner Automobile GmbH 
Henleinstr. 4, 28816 Stuhr-Brinkum (gegenüber IKEA) 
Tel. 04 21 / 87 40 20, Fax 04 21 / 87 67 40 

Lübkemann + Benthe 
Hastedter Heerstr. 344, Bremen, Tel. 04 21 / 41 37 47 

fz-Ersatzteile c 
Saade Autoteile Groß-und Einzelhandel 

g; Münchner Str. 64, HB-Findorff, Tel. 04 21 / 3 79 84 77 

Oldcimer 
MB-Yountimer-Zentrum 
Mercedes Meilensteine der 70er/80er Jahre 
Hauptstr. 19, 28865 Lilienthal, Tel. 0 42 98 /95 95 00,0178-90 51 151 
www.kultmobile.de 

Autohaus C. Abbes 
ln der Vahr 57, 28329 Bremen, Tel. 04 21 / 46 28 28 

Autohaus Herbst 
Autorisierter Seat-Servicepartner 
Industriegeb. Stuhrbaum, Max-Planck-Str. 3, 28816 Stuhr 
Tel. 04 21 / 5 65 40-53 www.autohaus-herbst.de 

Autohaus Körte & Meyer 
GmbH & Co. KG 
Auf dem Lintel 18, Langwedel-Daverden 
Tel. 0 42 32 / 930 90, Fax 0 42 32 / 33 90 

Seat 
Autohaus Küver GmbH 
27628 Hagen/ B6 
Tel. 0 47 46 / 94 93 99 www.autohaus-kuever.de 

Lübkemann + Benthe Autohandeis GmbH 
Gröpelinger Heerstr. 325, 28239 Bremen 
Tel. 04 21 / 61 12 30 

Autohaus Schmidtke GmbH 
Fritz-Thiele-Straße 23, HB-Habenhausen, Tel. 83 8625 

Skoda 
Auto Burghardt GmbH 
Skoda Centrum Bremen 
Haferwende 45, 28357 Bremen, Tel. 04 21 / 2 23 23-0 
Hauptstr. 20-22, 28816 Stuhr, Tel. 04 21 / 80 76 712 
www.auto-burghardt.de 

Autohaus Eggers GmbH 
Borsteler Dorfstr. 102, 27283 Verden 
Tel. 0 42 31 / 95 42 30 www.ah-eggers.de 

Skoda Finkenberg Autohaus Eggers GmbH 
Max-Planck-Str. 97, 27283 Verden 
Tel. 0 42 31 / 95 42-0 www.finkenberg.de 

Autohaus Herbst 
Autorisierter Skoda-Servicepartner 
Industriegebiet Stuhrbaum, Max-Planck-Str. 3, 28816 Stuhr 
Tel. 04 21 / 5 65 40-53 www.autohaus-herbst.de 

Autohaus Küver GmbH 
27628 Hagen/B6 
Tel. 0 47 46 / 94 93 99 www.autohaus-kuever.de 

Autohaus Müssemann 
Skoda-Service 
Stapelfeldtstr 7, Bremen, Tei. 04 21 / 61 17 10 

baru gm 
Lübkemann + Benthe 
Hastedter Heerstr. 344, Bremen, Tel. 04 21 / 41 37 47 

Suzuki 

Autohaus Hinrichsen 
Autorisierter Suzuki-Händler 
SykerStr. 90 (alte B 6), 28816Stuhr-Brinkum 
Tel. 04 21 / 80 95 70 

Autohaus H. Hinte GmbH SuzuW--r Nlssan-Veitragshändler 
Sonntags Schautag 11 -17 Uhr 
SchwanewederStr. 218, Bremen-Nord,Tel. 04 21 / 6 00 76 07 

Micheel Auto-Service 
Suzuki-Vertragshändler 
Hauptstr. 19, 28832 Achim-Embsen, Tel. 0 42 02 / 8 83 00 

Autohaus Ottens GmbH 
27367 Sottrum, Am Umspannwerk 3 
nur 2 Minuten von der Al (Abfahrt Stuckenborstel) 
Tel. 0 42 64 / 8 3010 www.autohaus-ottens.de 

Autohaus Seidemann GmbH 
Suzuki Vertragshändler, autorisierter Servicepartner für Alfa -r Fiat 
Neuenlander Straße 109a (bei der Metro, 28201 Bremen 
Tel. 04 21/55 40 05 
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Toyota 
KG Auto Weller GmbH & Co. 

Osterdeich 151, 28205 Bremen 
Tel. 04 21 / 4684 00 www.power-auf-dauer.de 

Autohaus R. Buchholz 
Bremer str. 122, Bremen/Brinkum, Tel. 04 21 / 87 40 90 

Autohaus Köhrmann GmbH 
Varreler Landstr. 57, 28816 Stuhr, Tel. 0 4221 / 932 80 

Autohaus Meyer Toyota-Servlce, Ersatzteile u. Verkauf 
Siemensstr. 12, Osterholz-Scharmbeck-PennigbUttel (Gewerbegebiet Nord) 
Tei. 0 5491/96280 

Meyers Autoland verkauf - service - Reparatur 
Heidlerchenstr. 4, Bremen-Nord, Tel. 04 21 / 69 04 20 
info@meyers-autoland.de www.meyers-autoland.de 

Autohaus Schneider GmbH 
Seit über 25 Jahren Toyota-Vertragshändler in Bremen 
Seewenjestr. 20, Bremen-Gröpelingen 
Tel. 04 21 / 61 14 15 info@automobileschneider.de 
I .i\ 04 21 / 61 62 902 www.toyota-schneider-bremen.de 
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if Olkswagen 
Autohaus Brandt GmbH 
Bremen, Borgwardstr. 7, Tel. 04 21 / 83 93 20 
Stuhr (Herbst), Max-Planck-Str. 3, Tel. 04 21 / 56 54 00 
Weyhe, Im Bruch 16, Tel. 0 42 03 / 790 790 www.autohaus-brandt.com 

Autohaus Burghardt GmbH 
Hauptstr. 20-22, 28816 Stuhr 
Tel. 0421/807 67-0 www.auto-burghardt.de 

Autohaus Eggers GmbH 
Borsteler Dorfstr. 102, 27283 Verden 
Tel. 0 42 31 / 95 42 30 www.ah-eggers.de 

Autohaus Kuver GmbH 
,’7628 Hagen/B6 
Tel. 0 47 46/ 94 93 99 www.autohaus-kuever.de 

Nutzfahrzeugzentrum Finkenberg 
Autohaus Eggers GmbH 
Max-Planck-Str. 97, 27283 Verden 
Tel. 0 42 31 05 ,,2 0 www.ah-eggers.de 

0 
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iroiwo 
Autohaus Heinrich Brüns GmbH 
Hemelinger Heerstr. 16, 28309 Bremen, 
Tel. 04 21 /41 78 20 

Volker Möhler GmbH 
HB-Nord, Lesumer Heerstr. 12, Tel. 04 21 / 69 38 10 
HB-Horn-Lehe, Kleiner Ort 18, Tel. 04 21 / 2 46 88-8 

Autohaus Mühlenhort GmbH Volvo-Vertragshändler 
Syker Str. 2a, 28844 Weyhe 
Tel. 04 21 / 80 60 06, Fax 04 21 /80 600 99 

eie Kf z-Betriebe 
Autohaus Ahrens 
spez. Ford, Falkenberger Landstr. 14a, 28865 Lilienthal 
Tel. 0 42 98/ 1500 

Autohaus Meyer Kfz-Meisterbetrleb, spez. VOLVO 
Bergedorfer Str. 55, 27726 Worpswede 
Tel. 0 42 92/ 93 20-0, Fax 047 92 / 93 20 29 

Pein Kfz-Service 
Friedrich-Karl-Straße 96, 28205 Bremen 
Telefon 04 21 / 441811 

Autohaus Schürenstedt GmbH & Co. KG 
Zert. Direktimporteur für alle Marken 
Grüne Str. 55, 27749 Delmenhorst 
Tel. 0 42 21 / 1 23 01 91, Fax042 21/165 55 www.schuerenstedt.de 

Autoservice Stahlhut Inh. Michael von Reith 
Reparatur aller Fabrikate • Speziell Volkswagen, Audi, Seat und Skoda 
Hauptstraße 19,28865 Lilienthal,Tel.04298/9177-0, Fax04298/917721 
www.as-stahlhut.de / mail@as-stahlhut.de 
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FESAD 
Vollinformation 

4)1 

30'44" Plusminus 23 03.1999 9812240002 HH 
4'17" Power Card - Strom gegen Vorkasse Di 21.35 0001078638 7 

0 Titel 
SerienVReihentitel Plusminus 

Sende'/Haupttitel Plusminus 

Beitragstitel 07 Power Card - Strom gegen Vorkasse 

H Sachinhalt 
Theoretisch kann nach dem neuen Energiewirtschaftsrecht jeder Haushalt seinen Stromlieferanten frei 
wählen In der Praxis haben bislang jedoch vor allem Großkunden von der Liberalisierung des Marktes 
profitiert. Daß das nicht so sein muß, zeigen zwei Beispiele, wie die Powercard der Stadtwerke Bremen und 
die Interessengemeinschaft Ratinger Stromkunden. / 
Statements: 
- Rudolf Nette (phon.), Powercard-Nutzer, zu den Vorteilen der Powercard; 
- Gerhard Jochum, Stadtwerke Bremen, sieht den Beginn des Wettbewerbs um dgn Endverbraucher in 
naher Zukunft: 
- Manfred Leiter. Interessengemeinschaft Ratinger Stromkunden, wird nach zähet} Verhandlungen mit den 
Stadtwerken wegen der Durchleitungsgebühr demnächst vom schwedischen Stroffiproduzenten VASA 
Energy beliefert, 

13 Bildinhalt 
001 Rudolf Nette (phon.) kauft Powercard beim Bäcker; Powercard wird aufgeladen 

002 Nette steckt Powercard in den Stromzähler seiner Wohnung, liest das Restguthaben ab; Statement Nette 

003 Statement Gerhard Jochum (gesplittet) 

00® Schild "STADTWERKE BREMEN AG" 

OOS Ortsschild "Ratingen Stadtteil Hösel Kreis Mettmann" 

006 Manfred Leiter an seinem Schreibtisch 

007 Statement Manfred Leiter (gesplittet) 

008 Frau stellt Teller in Mikrowellengerät 

009 Mann liest Stromzähler ab 

010 Frau öffnet Brief mit Stromrechnung 

011 Strommast (XX/von schräg unten aufgenommen) 
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FES AD 
Vollinformation 

I^R 

Ö 
14'50" Tagesschau F: 12994 25.10.1991 0000129941 HH 

T29" Olympia-Entlassungen TC 20,06:12 - 20:07:42 Fr 3 

0 Titel 
Serien-ZReihentitel 

Sende-ZHaupUitel 

Beitragstitel 

Tagesschau F:12094 

Tagesschau vom 25.10.91 

03 Olympia-Entlassungen TC 20:06:12 - 20:07:42 

Sachinhalt 
Vom AEG Konzern (Mehrheitsaktionär: Daimler-Benz) beschlossene Stillegung (Schließung) der 
Büromaschinenfabrik Olympia in Wilhelmshaven. / 
Auswirkungen der Betriebsstillegung von AEG Olympia und der damit verbundenen Massenentlassung von 
2.700 Arbeitnehmern auf die strukturschwache Region Wilhelmshaven; vergeblicher Versuch der 
Landesregierung (Regierung) von Niedersachsen, durch das Angebot einer Beteiligung an AEG Olympia die 
Schließung zu verhindern. 

Q Bildinhalt 
001 Pkw-Kolonne, darunter Anhänger mit Sarg mit Aufschrift "AEG Olympia", auf einer Autobahneinfahrt 

002 AEG Olympia: 
Fabrikgebäude; Schreibmaschinenherstellung (Frauenarbeitsplätze) 

003 Archivmaterial: Besuch von Gerhard Schröder 

004 Wilhelmshaven; Marinehafen; Fußgängerzone 

005 Protestaktion der Beschäftigten von AEG Olympia vor der Niederlassung von Daimler-Benz in Bremen ; 
Transparent "2700 Arbeitslose - ist das die neue S-Klasse?" 
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FESAD 
Vollinformation 0 

25'27" Nordschau Kultur 09.08.1972 

Projekt 2000 - Weltraumforschung In der Heide Mi 

0005720809 

0005720809 

HHalt 

B Titel 
Sehen-ZReihentitel 

Serien-ZReihenuntertitel 

Sende-ZHaupttitel 

Nordschau Kultur 

Kulturspiegel-Magazin 

Projekt 2000 - Weltraumforschung in der Heide 

C c / { 

Sachinhalt 
Solarzellenlabor der AEG in Wedel bei Hamburg Solarzellen, Plättchen, die Sonnenergie in elektrischen 
Strom verwandeln, Z 
Therrnionik-Reaktor, Modell, welches von Wolfgang Rasch, Dr. von der Forschungs- und Versuchsanstalt für 
Luft- und Raumfahrt in Braunschweig erklärt wird. Wernher von Braun über Plane nach dem letzten "Apollo 
17"-Flug. 
Europäische Nachrichtensatelliten auf der Umlaufbahn (Trick). Europarakete, Start und Bau der dritten Stufe 
in Trauen, Test des Triebwerkes mit Wasser. BRNO Bremen , Bau an der Karosserie der Rakete Starts in 
Australien und französisch Guayana. Braun über Europa III (3) Rakete. 
Raumfähre Modell "Bumerang" und "Orbiter", Statement Über den Antrieb. Elektrisches Triebwerk, Modell 
und Bau an einem Triebwerk Statement Au, Braunschweig. Forschungssatellit "Aeoros", Bauarbeiten bei 
Dornier In München. Gesellschaft für Weltraumforschung, Diskussion mit Fachleuten von Dornier. 
Sonnensonde "Helios" Weltraumsimulationskammer der "Industrie-Anlagen Betriebsgesellschaft'' in 
München Dr. Henning Tolle, ERNO Bremen , Uber zukünftige Bedeutung der Satelliten. Industrie-Modul, 
Fabrik der Zukunft im Weltraum, simulierte Aufnahmen 

0-4 Indexat 
0^; Weltraumforschung; Raketenforschung; Forschungsinstitut; Europarakete, Solarzelle; Satellit 
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FESAD 
Vollinformation 

4)r 

17'48" Wochenspiegel F:42 13.12.1953 0002000042 HHalt 

1'28” Heizbare Straße in Bremen So 0002131253 9 

0 Titel 
Serien-ZReihentitel 

Sende-/Haupttilel 

Beitragstitel 

Wochenspiegel F 42 

Wochenspiegel vom 13 12.1953 

09 Heizbare Straße in Bremen 

(j IA$ 

Sachinhalt 
^09 TC 10:10:55-10:12:33 

Die Sögestraße in Bremen wird mit einer Gasheizanlage, die in drei Meter Hohe angebracht ist, beheizt. Sie 
ist damit die erste beheizte Straße der BRD. 

□ Bildinhalt 
001 Rathausplatz Bremen (von oben); Plastik der vier Stadtmusikanten 

002 Gestellte Szene: Mann reibt sich frierend die Wangen; Schild "SögestrHeizstrahler; Mann nimmt seinen 
Hut ab und zieht Mantel, Handschuhe und Jacke aus 

003 Heizstrahler über der Sögestraße 

004 Gestellte Szene: Paar in leichter Bekleidung brät in Pfanne ein Ei unter einem der Heizstrahler 

o4t fndexat 
BRD; BRM, Bremen; Sögestraße; Straßenheizung 

p 
% 
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FESAD 
Vollinformation 

, idJiea 
v 

O 

43'4r Kompaß 

Kompass 

27.06.1999 

So 16:01 

9851520000 

0001079533 

Titel 
Serien-ZRelhentitel 

Serien-ZReihsotitel 

Sende-ZHaupttitel 

Untertitel 

^ertitel 

listiger Titel 

Kompaß 

Kompass 

Geliebte Isabellas 

Die Autos des Dr. Borgward 

Die Autos des Doktor Borgward 

Designer ■ Stücke {3SAT) 

Bildinhalt 
Statements mehrere Borgward-Fahrer (mehrmals) 

iÜÄÄ=Ä=~"--""“' 
Villa der Familie Borgward (Gbd.Zirrehrrnals) 

Prototyp Borgward Isabella; Vorder- und Seitenansicht 

Villa (Innen); Wohnzimmer 
Fotos (z.T. SW); Familie Borgward (mehrmals) 

Statement Monica Borgward (gesplittet) 

Eßzimmer in der Villa , , 

Hansa 1100 auf einer Landstraße 

001 

#2 

003 

004 

005 

006 

007 

008 

009 

010 

011 

012 

013 

11.01.06 15:58 
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FESAD 
Vollinformation 

4)r 
O 

28'57" Automobil-Geschichte(n) - Automobil- U3.02.1999 9706520000 HH 
Geschichten Mi 06:00 0001078126 
Automobilgeschichte(n) - Automobilgeschichten 

t-u /l 
0 Titel 
>erien-/Reihenlitei 

>erien-/Reihentitel 

Jerien-ZReihentitel 

>encle-/Haupttitel 

Vbeitstitel 

Vbeit^l^l 

Arbeitstitel 

Automobil'Geschichte(n) - Automobil-Geschichten 

Automobilgeschichte{n) - Automobilgeschichten 

DokZeit (WDH) 

Die Diva aus Bremen - Borgward Isabella 

Borgward Bremen 

Automobile F:2 

Telebox 

i Sachinhait 
Geschichte der Automobilfirma Carl F.W. Borgwarri mit Firmensitz in Bremen. Obwohl die Firma bereits 
1961 insolvent ging, erfreuen sich die Autos der Firma Borgward , insbesondere der Borgward -Isabella, 
größter Beliebtheit. Die Oldtimer werden liebevoll von ihren Besitzern gepflegt und überzeugen durch Ihre 
Zuverlässigkeit und ihr Design. 
Statements; 
- Monica Borgward . Tochter von Carl Borgward (zu ihrem Vater; streng, autoritär aber auch heiter und 
lustig; zur Zeit nach der Insolvenz); 
- Peter Kurze, Wirtschaftshistoriker (zu den Firmengründungen von Carl F.W. Borgward , Borgward -Werk; 
Goliath -Werk; Lloyd-Maschinenfabrik); 
- Wilhelm Heidmann, Grafiker (zu den drei Firmen; zu Borgwards Akribie bei der Fahrzeugmodellierung): 
- Günther Bechern, Ingenieur und Rennfahrer, Mitarbeiter von Borgward (zum Lebenswerk von Borgward ; 
zum Fahrverhalten der Borgward -Rennwagen; zur Rallye "Carrera Panamericana" und dortige Unfälle); 

^Criedrich Meyer. Borgward -Arbeiter (zu seinen Tätigkeiten bei Borgward : Isabella ist ein sehr gutes Auto 
von vorne bis hinten"); 

- Heinz Thormass, Werbeleiter (Isabella war das Zugpferd; zur Zielgruppe; zur Borgward -Insolvenz); 
- Heinrich Völker, Leiter der Musterwerkstatt (zur Qualitätssicherung); 
- Friedrich Wlickhaus, Personalleiter (zur Insolvenz 1961 ); 
- Karl-Heinz Bädeker, Geschäftsführer (zur Insolvenz und deren Gründe); 
- Kfz-Meister (zur Restaurierung von Oldtimern; zum Isabella "handwerklich solide"), 
- Holger; Kfz-Meister (zur seiner Begeisterung für Borgward -Isabella); 
- Ulrich Borowski (phon.), ehern. Borgward -Mitarbeiter und Isabella-Fan (zu den Vorteilen des Borgward - 
Isabella); 
- Hartmut Loges, Carl F. W. Borgward Interessengemeinschaft ( Borgward war Pionier im Fahrzeugbau; 
zum Isabella-Coupe "eine elegante Dame"): 
- div. Borgward -Fahrer (zu ihrem Borgward -Wch.L.vzgsngespann/zum Borgward -Kombi/zur Besonderheit 
bestimmter Modelle). 

3 Bildinhalt 
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001 

002 

003 

004 

005 

006 

007 

008 

009 

010 

011 

013 

014 

016 

016 

017 

018 

019 

020 

021 

022 

023 

0^24 

025 

026 

027 

028 

029 

030 

031 

032 

Bildinhalt 

Innenausstattung; Zierleiste 

Statement Monica Borgward (gesplittet) 

SW-Archivmat./zL; Funkenflug beim Schweißen: Produktionshalle der Automobilfabnk 
(Schnittbilder/mehrmals) 

Statement Peter Kurze 
Borgward -Werk (Gbd./Teilansicht) in Bremen-Seebaldsbrück 

Fotos; Borgward Werk (Gbd ); Lloyd Motoren Werke (Gbd./SW); Zeichnung vom Goliath -Werk 

Statement Wilhelm Heidmann (gesplittet) 
SW-Archivmat.; Präsentation des Autos "Hansa 1500"; Ausschnitt aus Werbefilm für Hansa 1500 

SW-Archivmat. (1954): Werbefilm für das Modell Borgward -Isabella (O-Ton/mehrmals) 

SW-Archivmat,: Carl Borgward mit Zigarre im Hansa 1500 Cabrio fahrend; beim Modellieren von 
Fahrzeugtypen mit Knetmasse (?) 

Statement Günther Bechern (gesplittet) 
SW-Archivmat.: Geschmücktes Auto beim Verladen auf Frachter, Parkplatz mit schneebedeckten Wagen 

Statement Friedrich Meyer 

Statement Heinz Thormass 
SW-Archivmat.: Männer bereiten Rennwagen für Rennen am Nürburgring vor, Wagen beim Start und 
während des Rennens; Bechern im Borgward -Rennwagen 

SW-Archivmat.: Achsentest der Isabella im Werk (Qualitätsüberwachung) 

Statement Heinrich Völker 

Statement Friedrich Wilckhaus (gesplittet) 

Div, Werbefotos; SW-Grafik zum Marktanteil von Borgward im Jahr i960 

SW-Archivmat. (1960): Carl Borgward mit Modellauto und Zigarre; mit Glas 

SW-Archivmat.: Ausschnitt aus Panorama-Sendung v. 01.10.1961 über Insolvenz der Borgward -Werke 

SW-Archivmat.: Werksparkplatz mit parkenden Neufahrzeugen; Menschen auf dem Werksgelande; bei 
Lohntütenausgabe; beim Verlassen des Werksgeländes 

Statement Karl-Heinz Bädeker 
Zeichnungen mit verschiedenen Auto-Typen; Überblendungen von Einzelzeichnungen 

SW-Archivmat.: Carl Borgward in einer Sitzung 

KFZ-Meister (gesplittet) 

Mann beim Waschen eines Oldtimers, Statement Holger 
Eingestaubte Oldtimer stehen in einer Reihe in einer Lagerhalle; Holger in einer Lagerhalle an abgedeckten 
Autos 

Statement Ulrich Borowski (phon.) 
Schnittbilder von einem Borgward -Treffen (Oldtimer-Treffen); Statements Hartmut Loges; Statements div. 
Borgward -Fahrer 
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FESAD 
Vollinformation 

44 59" DAS! - Das Abendstudio F: 1598 07 05 1997 9608680070 HH 

3'17" Klaus Borgward (Archiv) Mi 18:45 0001071922 16 

ü Titel 
Serien-ZReihentitel DAS! - Das Abendstudio F: 1598 

Serien-ZReihenuntertitel Das Magazin des Nordens 

Sende-ZHaupttitel DAS! - Das Abendstudio 

Beitragstitel 16 Klaus Borgward (Archiv) 

-r — 

Sachinhalt 
16 Der Sohn des Autobauers Carl Borgward , Klaus Borgward , hat heute noch ein Coupe der legendären 

"Isabella" in Besitz. Z 
Der gut erhaltene und gepflegte Oldtimer soll später einrpal im Automobilmuseum in Bremen stehen, Z 
Statement Klaus Borgward , ehern VW-Vorstandsmitglied. 

13 Bildinhalt 
001 "Isabella coupe" von " BORGWARD " (div. Einstellungen); Klaus Borgward steigt in die "Isabella": Statement 

Klaus Borgward ; Motor (auch nah) 

002 SW^Archjvaufnahmen:" BORGWARD "-Arbeiter; "LLOYD MOTOREN WERKE GMBH":" GOLIATH " (jew. 
Schilder auf Gbd.); Verschiffung der 2000. "Isabella" 

11 01.06 15:50 Seite 1 von 1 NDR Copyright (c) 2004 
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FESAD 
Vollinformation 

I^R 

G 
27’55" Wochenspiegel F:437 10 09.1961 0002000437 HHalt 

1'24" Schlagzeilen der Woche So 0002100961 8 

0 Titel 
Sehen-ZReihentitel 

Sende-ZHaupttitel 

Beltragstitel 

Wochenspiegel F; 437 

Wochenspiegel vom 10 09.1961 

08 Schlagzeilen der Woche 

L T 

m Sachinhalt 
08 TC 10:18:37 

Schlagzeilen der Woche. / 
Gesamtbeitrag: ATMO. 

Q Bildinhalt 
08 SW: "Europarat bildet Südtirol-Ausschuß", "Verhandlungen mit der EWG gebilligt. Britischer 

Gewerkschaftskongreß unterstützt den Beschluß"; "Briten verlegen zusätzliches Flakregiment nach 
Dortmund”: "2500 Männer und Frauen wollen ins Parlament" [Bundestagswahl]; "Große Oper gibt es nicht 
mehr in Ost-Berlin"; "Zahl der Fernsehgeräte hat sich verzehnfacht"; "'Baukostenzuschüsse unsittlich'. 
Mieterbund stellt Forderungen an den nächsten Bundestag";" Borgward und Goliath droht 
Anschlußkonkurs"; "Arbeitslosenzahl leicht angestiegen" 
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FESAD 
Vollinformation 

r^R 

17'07" Tagesschau F; 1338 25.04.1959 0000013381 HHalt 

T22” Hamburg: 50 Autos für die Gewinner der Sa 20:00 0000250459 8 
Glückskarosse trafen.. 

0 Titel 
Serien-ZReihentitet 

Sende-ZHaupttitel 

Beitragstitel 08 

Tagesschau F: 1338 

Tagesschau vom 25.04.1959 

Hamburg: 50 Autos für die Gewinner der Glückskarosse trafen ein 

Sachinhalt 
08 Anläßlich der Gewinnausschüttung bei der Fernsehlotterie "Glückskarosse" trafen in Hamburg 50 fabrikneue 

PKW ein. 

13 Bildinhalt 
001 Schild: "Fernsehlotterie - Glückskarosse" 

002 Eintreffen von 50 fabrikneuen Fahrzeugen in Hamburg; u.a. DKW; Goggomobil; Mercedes 180; NSU Prinz; 
Borgward Isabella, Opel Rekord; Goliath und Ford Taunus 

003 Fahrzeuge werden von einem Schornsteinfeger und von der Fernsehmoderatorin Irene Koss auf einen 
Parkplatz dirigiert 

004 Koss und Schornsteinfeger steigen in einen Oldtimer 
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FESAD 
Vollinformation 

^^R 

44'11" Wochenspiegel F:200 24.02.1957 0002000200 HHalt 
1'42" Bremen; 100 Jahre Norddeutscher Lloyd So 0002240257 16 

B Titel 
Serien-^Reihentitel 

Sende-yHaupttitel 

Wochenspiegel F: 200 

Wochenspiegel vom 24.02.1957 

7^0+ L^'Z 

/ ^ 

Beitragstitel 16 Bremen : 100 Jahre Norddeutscher Lloyd 

Sachinhalt 

A/Z)^ 

6 TC 10:28:20- 10:30:02 
Die Schiffahrtsgesellschaft Norddeutscher Lloyd, gegründet von Konsul Hermann Heinrich Meier zu Bremen 
, besteht seit 100 Jahren. Während des 2, Weltkrieges verlor das Unternehmen seine gesamte Flotte, vom 
Schiff "Europa" blieb die Schiffsglocke erhalten. Mit der "Berlin" wurde vor drei Jahren der Passagierdienst 
nach Amerika wiederaufgenommen. / 
Gesamtbeitrag: mit MUSIK unterlegt. 

jt Bildinhalt 
001 Weltkarte mit eingezeichneten Schiffsrouten 

002 Wehende Fahne mit Emblem des Norddeutschen Lloyd vor Weltkarte 

003 Büste des Firmengründers 

004 Schiffsmodell des ersten Schiffes der Gesellschaft: Postdampfer" Bremen " 

005 Historische Urkunde der Namensverleihung 

^06 Schiffsmodell Schnelldampfer "Kronprinz Wilhelm" 

TO7 Frühe WerbeplaKate des Norddeutschen Lloyd: 
"INDIEN AFRIKA FAHRT"; "Orient- und Mittelmeerfahrten". "NORDLANDFAHRTEN. POLAR 1920 FAHRT"; 
"1929. BREMEN and EUROPA, the new Giant Twin Fliers of..." 

008 Historische Aufnahmen von 1929; Ozeandampfer" Bremen " im Einsatz (div. Einstellungen); Kapitän 
Aahrens mit Passagier und Passagierin an Deck; Schwesterschiff "Europa" auf See 

009 Schriftzug: "KRIEG" 

010 Erhaltene Schiffsgiocke der "Europa" (O-Ton: Läuten der Glocke) 

011 Kombinierte Fracht-Fahrgast- Schiffe im Hafen; Schiff wird beladen; Bug der "Bischofstein": Schwenk über 
Schiffsaufbauten 

012 Matrosen enthüllen Schiffswand mit Schriftzug "Berlin"; zwei Männer mit Sektschalen; Passagierschiff 
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16 

017 

018 

019 

020 

021 

022 

023 

024 

025 

026 

#27 

028 

029 

030 

031 

032 

033 

034 

035 

036 

037 

038 

p3g 
040 

041 

042 

043 

044 

045 

046 

047 

048 

>ildinhalt 
SW'Archivmaterial; Interview mit Carl Borgward; Skizzen verschiedener Autotypen (mehrmals); Zoom auf 
Lloyd Motoren Werke (Gbd.) 

Foto: Borgward-Werk (Gbd.) 

SW-Archivmaterial; Autoshow; Hansa 1500 wird vorgeführt; Kofferraum wird geöffnet; Blinklicht; 
Geländefahrt 

Goli-Dreirad auf einer Landstraße 

Zeichnungen von verschiedenen Borgward-Typen 

Goli-Dreirad wird mit Getränkekisten beladen 

Motorhaube wird geöffnet; Motor (nah) 

Goli-Dreirag (innen); Zündschloß, Gangschaltung 

SW-Archivmaterial; Werbespot für Goliath-Wagen 

Statement Peter Kurze (gesplittet) 

Goliath 1100; Vorderansicht: Innenraum: Seitenansicht 

Statement Goliath-Besitzer 

Leukoplastbomber auf einer Landstraße 

SW-Archivmaterial, Automobilherstellung in der Werkhalle (mehrmals); Reifen und Karosserie werden 
montiert; Borgward-Treffen auf Sylt (mehrmals); Statement Lloyd -Besitzer 

Statement Jochen Tholen (gesplittet) 

Borgward Isabella während der Fahrt (mehrmals) 

Borgward Isabella (Coupe und Limousine) 

Hof von Henrik Bernöh (phon.); alte, verrostete Isabellas vor der Restaurierung 

Rohkarosserie 

Borgward Isabella Cabriolet 

Verschiedene Borgward Modelle auf einer Landstraße 

SW-Archivmaterial; Carl Borgward bei der Modellierung eines Rennwagens; Autorennen Carrera 
Panamericana Mexico 1954; Borgward-Rennwagen bei Start und Rennen 

Statement Günther Bechern 

Borgward-Rennwagen bei schneller Fahrt 

SW-Fotos: Besuch von Theodor Heuss, BPräs; Ludwig Erhärt, BK, bei Besuch 

SW-Archivmaterial, Carl Borgward bekommt das Bundesverdienstkreuz 

Borgward Arabella 

"Spieger'-Titelgeschichte 

SW-Archivmaterial; Borgward-Arbeiter werden entlassen 

S W-Archi V material; 
Statement Carl Borgward zum Konkurs 1961 

Borgward Pullmann; Seitenansicht; Innenraum; Kofferraum 

Isabella Combi; Kofferraum; Innenraum; während der Fahrt 

Borgward Lastwagen wird beladen; Motorhaube; Motor; Lastwagen während der Fahrt 

Borgward Feuerwehr; Seitenansicht: Reparaturarbeiten; Blaulicht; Wasserschläuche 

Borgward Korso (Kolonne) auf Sylt 
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FESAD 
Vollinformation 

n|pr 
o 

50.000 Lloyd-Auto Bremen 
Fünfzigtausend Lloyd-Auto Bremen 

1954 0001001476 
0001001476 

HHalt 

y Titel 
Sende-ZHaupttitel 

Sende-/Haupttitel 

50.000 Lloyd-Auto Bremen 

Fünfzigtausend Lloyd-Auto Bremen 

Ci 

Sachinhalt 
Lloyd-Autos: Totale in Gruppen, verschiedene Einstellungen (18 m) Lloyd-Autos werden am Fließband 
montiert und verlassen die Halle (25 m). Tombola in der Werkhalle (Totale und nah) (25 m). 
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Annette Deuerlich 
<deuerlich@bockfilm. 
de> 

An: Markus Engels/swb Erzeugung/swbAG@swbAG 
Kopie: 

Thema: Titelbeiträge DVD buten&binnen nachgereicht 

14.02.2006 13:48 

Hallo Herr Engels, 

Entschuldigung das ich das vergessen habe. Hier die Titel der Beiträge aus 
buten un binnen, das macht ja die Kommunikation einfacher... 

1.) 

2.) 

3. ) 

4. ) 

5. ) 

Mit 

buten un 

buten un 

buten un 

buten un 

buten un 

binnen 

binnen 

binnen 

binnen 

binnen 

EXTRA Kraftwerk Farge vom 28.12.04, Länge 16'36" 

Kohlefrachter vom 19.12.02, Länge 6'33" 

Tiermehlverbrennung im Kraftwerk, 27.02.01, Länge 

Weserkraftwerk Hafen vom 17.03.93, Länge 3'09" 

Kraftwerk Hastedt vom 19.03.90, Länge 1'19" 

freundlichen Grüssen, 

3'0 9 " 

Annette Deuerlich 
ULRICH BOCK FILM GmbH 
Richard-Strauß-Platz 7 
28209 Bremen 
deuerlichObockfilm.de 
http://WWW.bockfilm.de 
Tel.: 0421 34 42 71 
Fax.: 0421 34 95 13 

Diese Nachricht, einschließlich etwaiger Anhänge, enthält vertrauliche 
und/oder rechtlich geschützte Informationen. Wenn Sie nicht zu den 
Adressaten gehören oder diese Nachricht irrtümlich erhalten haben, 
unterrichten Sie bitte sofort den Absender und löschen diese Nachricht. 
Jede 
unerlaubte Speicherung, Vervielfältigung oder Weitergabe dieser Nachricht 
ist streng untersagt. 

This message, including any attachements, contains confidential and/or 
legally privileged information. If you are not the intended recipient (or 
have received this message in error) please advise the sender promptly and 
destroy this message. Any unauthorised storage, copying, disclosure or 
distribution of the information in this message is strictly forbidden. 



19-JAN-2006 15=59 FERNSEH ALL I Alg +49 40 4156 7439 5.06 

FESAD 
Vollinformation 4^ R 

43‘22" Nahaufnahme 

Vermietet und verkauft 

13.12.1990 1888040000 HH 

Do 0001053384 © 

0 Titel 
Serien-ZReihentitel 

Sende-ZHaupttitel 

Untertitel 

Nahaufnahme 

Vermietet und verkauft 

Die Affäre Neue Heimat 

l/4f 

Beschränkungen 
Verwendungsbeschränkung von Minute 5 - 5'30" (Chronos-Film) - aus Sdg. Bremen '45 

von RB 

Sachinhalt 
Rückblick auf den Beginn des gewerkschaftseigenen Bauunternehmens "Neue Heimat" sowie Untersuchung 
der Gründe, die zu der späteren Affäre um die Neue Heimat führten; 
Auswirkungen für betroffene Mieter am Beispiel eines Ehepaares, das seit 30 Jahren in der Neuen Vahr in 
Bremen wohnt, einer der größten Siedlungen des sozialen Wohnungsbaus. / 
Verwicklungen von diversen Kommunalpolitikern, Landespolitikern, Gewerkschaftern sowie Managern in die 
Affäre Neue Heimat, die schließlich zum Niedergang des Gemeinnützigen Wohnungsbauunternehmens 
führen. 1969 wird auf Antrag der Bremer SPD ein Untersuchungsausschuß gebildet, der die Verstrickungen 
von Richard Bolljan, gleichzeitig Mitglied im DGB-Vorstand, SPD-Fraktionsführer in Bremen und 
Aufsichtsratvorsitzender der Neue Heimat Bremen , im Zusammenhang mit dem Bau der Bremer Vorstadt 
Neue Vahr klären soll. 1969 gibt Albert Victor, Vorstandsvorsitzender Neue Heimat, die Gründung der Neue 
Heimat Städtebau bekannt, die im Gegensatz zur Gemeinnützigen Wohnungs- und Siedlungsgesellschaft 
Neue Heimat, Gewinne erwirtschaften darf. Innerhalb kürzester Zeit befinden sich unter dem Dach der Neue 
Heimat Städtebau insgesamt 45 Gesellschaften und Subgesellschaften der Bauindustrie. Die Umsatzgrenze 
von zwei Milliarden DM wird überschritten; Großprojekte (wie z. B. ein Kongreßzentrum in Monte Carlo) im 
Inland und Ausland werden in Angriff genommen. Statement (ca. 1985) von Heinz-Oskar Vetter, DGB- 
Vorsitzender, der die Kontrolle der Gewerkschaften über den Bauriesen Neue Heimat noch gewährleistet 
sieht. Nach dem Zusammenbruch der Neuen Heimat scheitert zum größten Teil der Plan, Mieter zum Kauf 
ihrer Wohnungen zu bewegen (Statements von Mietern, darunter auch Egon und Ursula Bauersfeldt Mieter 
in der Neue Vahr ). / 
Die insgesamt 1,2 Milliarden DM, die die Neue Heimat von den Einzelgewerkschaften erhält, kann den 
Konkurs nicht abwenden. Am 19.09,1986 kauft der Berliner Brotfabrikant Horst Schiesser das 
Wohnungsbauunternehmen Neue Heimat. Nach seinem Scheitern wird der größte Teil der Wohnungen von 
den Bundesländern (Kommune) übernommen. Statement von Manfred Rommel, Deutscher Städtetag, über 
den zunehmenden Wohnungsbedarf und über die Probleme, die der Wegfall der Sozialbindung auf dem 
Wohnungsmarkt mit sich bringen wird 

Q Bildinhalt 
001 Wohnsiedlung Neue Vahr in Bremen (meitrmals) 
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Bildinhaft 
-02 O-Ton Bauersfeldt (gesplittet) 

103 1958 SW; Bremens Bürgermeister Wilhelm Kaisen legt Grundstein für den Bau Neue Vahr 

:04 Ruinen, zerbombte Städte nach dem Weltkrieg (SW) 

05 Innenräume einer Wohnung (Neue Vahr ) 

00 Bolljan zusammen mit Freunden; Bolljan vor Untersuchungsausschuß in Bremen (1969/SW) 
0 7 O-Ton Vietor (1969/SW) 

08 Einkaufszentrum; Schule; Krankenhaus (jeweils Gbd.) 

09 Schwenk auf Monte Carlo; O-Ton Vietor; Bautätigkeit 

10 Wohnsiedlung Osterholz-Tenever bei Bremen 

11 Baumängel an einem Haus 

12 O-T on Vetter (1985) 

13 O-Ton Mieter; Wohnungseinrichtung 

14 Mieterversammlung mit erregten Wortbeiträgen (1985) 

'5 Tagesschaumeldung (Wort); Verkauf Neue Heimat an Schiesser (19.09.1986) 

16 Wortfabrik "Geschi" (innen); Teigmaschine 

17 Grafik; Anzahl Neue-Heimat-Wohnungen in den Bundesländern 
18 O-Ton Rommel 
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FES AD 
Vollinformation 

1^1 
Ö 

12'50" Tagesschau F;3093 09.08.1964 0000030931 HHalt 

0'44" Bremen: Parlamentarier aus Ceylon besichtigten So 20:00 0000090864 5 
die neuen Wohngebiete... 

0 Titel 
Serien-ZReihentilel 

Sende-ZHaupttitel 

Beitragstitel 05 

Tagesschau F: 3093 

Tagesschau vom 09.08.1964 

Bremen ; Parlamentarier aus Ceylon besichtigten die neuen Wohngebiete 
in der Hansestadt Bremen 

% Sachinhalt 
05 Parlamentarier aus Ceylon besichtigen in Bremen Neue Vahr das 22stöckige Hochhaus und 

Wohnsiedlungen von Alvo Aalto, Architekt FINN. 
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FESAD 
Vollinformation 

R 
o 

Tagesschau F:249l 

3'00" Städteaufbaubericht aus Bremen 
22.11.1962 0000024912 HHalt 

Do 0000221162 2 

a Titel 
Serien-ZRelhentitel 

Sende-ZHaupttitel 

Beitragstitel 

Tagesschau F: 2491 
(Spätausgabe) 

Tagesschau vom 22.11.1962 

02 Städteaufbaubericht aus Bremen 

/c 

^ Sachinhalt 
02 Walther Schnieder berichtet über den Städtebau von Bremen . Z 

Im Bild: Schwenk auf Neubauten, Straßen, Siedlung Neue Vahr (Nahaufnahme). 
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FESAD 
Vollinformation 

I^R 

30'19" Wochenspiegel F;211 12.05.1957 0002000211 HHalt 
r51" Bremen: Grundsteinlegung Großprojekt Sozialer So 0002120557 12 

Wohnungsbau 

0 Titel 
Serien-ZReihentitel 

Sende-/Haupttitel 

Beitragstitel 12 

Wochenspiegel F: 211 

Wochenspiegel vom 12.05.1957 

Bremen : Grundsteinlegung Großprojekt Sozialer Wohnungsbau 

12 

Sachinhait 
TC 10:21:37 
In Bremen fand die Grundsteinlegung für die Gartenstadt "Neue Vahr " statt. Die Gemeinnützige 
Wohnungsbaugesellschaft (GEW08A) ist Bauherrin des größten Projektes im Sozialen Wohnungsbau in der 
BRD. / 
Reden: 
- Wilhelm Kaisen, OBgm. (Senatspräs.) Bremen . (O-Ton), 
- Richard Boijahn, Aufsichtsrat GEWOBA, (O-Ton). 

Bildinhalt 
001 Baustelle, BRD-Flaggen wehen an Masten 

002 Bagger in Aktion 

003 Transparent mit Aufschrift: "HIER BAUT DIE GEWOBA IN DEN NÄCHSTEN 4 JAHREN EINEN NEUEN 
STADTTEIL MIT 10.000 WOHNUNGEN" 

004 Planierraupe in Aktion (div. Einstellungen) «p Arbeiter schaufeln Beton aus Mischmaschine, dahinter Schild mit Aufschrift: "HIER BAUT DIE GEWOBA ..." 

6 Maurer streicht Fugen glatt 

007 Menschenmenge 

008 Arbeiter reicht Urkundenrolle über Mauer, daneben Kaisen 

009 Köpfe, darüber Transparent: 
"HIER BAUT DIE GEWOBA 

010 Rede Kaisen (O-Ton), legt dabei Rolle in Mauerlücke, streicht mit Mörtel zu, setzt Stein und führt 
Hammerschläge aus 

011 Schaulustige auf Baustelle 

012 Rede Boijahn (O-Ton), setzt dabei Stein und führt Hammerschläge aus 
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FESAD 
Vollinformation 

r^R 

19'22" Berichte vom Tage 18.10,1968 0003681018 HHalt 

T12" Löbert eröffnet Bremer Freimarkt Fr 0003681018 8 

B Titel 
Serien-ZReihentitel 

Serien-ZReihentitel 

Sende-ZHaupttitel 

Beitragstitel 08 

# Namen 
Redaktion 
Regie 
Produktion 

Berichte vorn Tage 

Nordschau 

Berichte vom Tage 

Löbert eröffnet Bremer Freimarkt 

Berichte vom Tage 
Bernitt, Roif 
Mross, Walter 

111 Sachinhalt 
Sendung um 18 05 Uhr 
Sendung um 19.00 Uhr: 

08 Eröffnung des Freimarktes in Bremen Z 
BRD; Jahrmarkt: Volksfest: Freimarkt; Bremer Freimarkt; 

M Kategorien 
Inhalt Regionales 

Tagesnachrichten 

Bild- und Tonträger 
B/R ArchivrNr. Sy Stern Prod.stufe 

ANR-Rfel^uigerört Fabrikat/Kap, Prod.teile 
Beitrag ElnganggdaL Her.verm. 

1Z1 0003681018 PF16 SG 
QQ FSA HHZHamburg 

06.11.1968 G 

Dauer Farbs/Filmton Ges.dauer 
Rep.stufe Tonangaben Fernseheys. TC 
Aufz.Datum ZusaUdianst Bildproport. 

12'16" SW 
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FESAD 
Vollinformation 

KfflR 

Ö 
14'50" Tagesschau F:12994 25.10.1991 0000129941 HH 

1'29" Olympia-Entlassungen TC 20:06:12 - 20:07:42 Fr 3 

0 Titel 
Serien-ZReihentitel 

Sende-ZHaupttitel 

Beitragstitel 

Tagesschau F; 12994 

Tagesschau vom 25.10.91 

03 Olympia-Entlassungen TC 20:06:12 - 20:07:42 L 

Sachinhalt 
Vom AEG-Konzern (Mehrheitsaktionär: Daimler-Benz) beschlossene Stillegung (Schließung) der 
Btiromaschinenfabrik Olympia in Wilhelmshaven. / 
Auswirkungen der Betriebsstillegung von AEG Olympia und der damit verbundenen Massenentlassung von 
2.700 Arbeitnehmern auf die strukturschwache Region Wilhelmshaven; vergeblicher Versuch der 
Landesregierung (Regierung) von Niedersachsen, durch das Angebot einer Beteiligung an AEG Olympia die 
Schließung zu verhindern. 

Q Bildinhalt 
001 Pkw-Kolonne, darunter Anhänger mit Sarg mit Aufschrift "AEG Olympia", auf einer Autobahneinfahrt 
002 AEG Olympia: 

Fabrikgebäude; Schreibmaschinenherstellung (Frauenarbeitsplätze) 

003 Archivmaterial: Besuch von Gerhard Schröder 

004 Wilhelmshaven: Marinehafen; Fußgängerzone 

005 Protestaktion der Beschäftigten von AEG Olympia vor der Niederlassung von Daimler-Benz in Bremen ; 
Transparent "2700 Arbeitslose - ist das die neue S-Klasse?" 
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FESAD 
Vollinformation 

0 
25'27" Nordschau Kultur 09.08.1972 

Projekt 2000 - Weltraumforschung in der Heide Mi 
0005720809 

0005720809 

HHalt 

0 Titel 
Serien-ZReihentitel Nordschau Kultur 

Serien-ZReihenuntertitel 

Sende-ZHaupttitel 

Kulturspiegel-Magazin 

Projekt 2000 - Weltraumforschung in der Heide 
& A- 

Sachinhalt 

C / 

Solarzellenlabor der AEG in Wedel bei Hamburg. Solarzellen, Plättchen, die Sonnenergie in elektrischen 
Strom verwandeln, Z 
Thermionik-Reaktor, Modell, welches von Wolfgang Rasch, Dr. von der Forschungs- und Versuchsanstalt für 
Luft- und Raumfahrt in Braunschweig erklärt wird. Wernher von Braun über Plane nach dem letzten "Apollo 
17"- Flug. 
Europäische Nachrichtensatelliten auf der Umlaufbahn (Trick). Europarakete, Start und Bau der dritten Stufe 
in Trauen, Test des Triebwerkes mit Wasser. BRNO Bremen , Bau an der Karosserie der Rakete Starts in 
Australien und französisch Guayana. Braun über Europa III (3) Rakete. 
Raumfähre Modell "Bumerang" und "Orbiter", Statement Über den Antrieb. Elektrisches Triebwerk, Modell 
und Bau an einem Triebwerk Statement Au, Braunschweig. Forschungssatellit "Aeoros", Bauarbeiten bei 
Dornier in München. Gesellschaft für Weltraumforschung, Diskussion mit Fachleuten von Dornler. 
Sonnensonde "Helios". Weltraumsimulationskammer der "Industrie-Anlagen Betriebsgesellschaft" in 
München Dr. Henning Tolle, ERNO Bremen , Uber zukünftige Bedeutung der Satelliten. Industrie-Modul, 
Fabrik der Zukunft im Weltraum, simulierte Aufnahmen 

r 
( 

0-4 indexat 

# D; Weltraumforschung; Raketenforschung; Forschungsinstitut; Europarakete; Solarzelle; Satellit 
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FESAD 
Vollinformation 

R 

30'44’’ Plusminus 

4'17" Power Card - Strom gegen Vorkasse 
23.03.1999 9812240002 HH 
Dl 21:35 0001078638 7 

0 Titel 
Serierv/Reiheruitel Plusminus 

Sende-ZHaupttitel Plusminus 

Beitragstitel 07 Power Card - Strom gegen Vorkasse 

11 Sachinhalt 
Theoretisch kann nach dem neuen Energiewirtschaftsrecht jeder Haushalt seinen Stromlieferanten frei 
wählen. In der Praxis haben bislang jedoch vor allem Großkunden von der Liberalisierung des Marktes 
profitiert. Daß das nicht so sein muß, zeigen zwei Beispiele, wie die Powercard der Stadtwerke Bremen und 
die Interessengemeinschaft Ratinger Stromkunden. / 
Statements: 
- Rudolf Nette (phon.), Powercard-Nutzer, zu den Vorteilen der Powercard; 
- Gerhard Jochum, Stadtwerke Bremen, sieht den Beginn des Wettbewerbs um den Endverbraucher in 
naher Zukunft: 

- Manfred Leiter, Interessengemeinschaft Ratinger Stromkunden, wird nach zäheir Verhandlungen mit den 
Stadtwerken wegen der Durchleitungsgebühr demnächst vom schwedischen Stro&iproduzenten VASA 
Energy beliefert. 

s 
001 

002 

003 

0^0 
OOS 

006 

007 

008 

009 

010 

011 

Bildinhalt 
Rudolf Nette (phon.) kauft Powercard beim Bäcker; Powercard wird aufgeladen 

Nette steckt Powercard in den Stromzähler seiner Wohnung, liest das Restguthaben ab; Statement Nette 

Statement Gerhard Jochum (gesplittet) 

Schild ” STADTWERKE BREMEN AG" 

Ortsschild "Ratingen Stadtteil Hösel Kreis Mettmann" 

Manfred Leiter an seinem Schreibtisch 

Statement Manfred Leiter (gesplittet) 

Frau stellt Teller in Mikrowellengerät 

Mann liest Stromzähler ab 

Frau öffnet Brief mit Stromrechnung 

Strommast (XX/von schräg unten aufgenommen) 
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FESAD 
Vollinformation 

fip R 
Z 

43'35" Friedrich Ebert 

Vom Parteiarbeiter zum Reichspräsidenten 
17.10.1993 
So 21:18 

1568730001 

0001060500 
HH 

B Titeiiiiiji:: 
Sende-ZHaupttilel. ; i'ijilpL:' : 

Untertitel 

0 Sachinhalt 

Friedrich Ebert 

Vom Parteiarbeiter zum Reichspräsidenten 

LnoßX 

-{iCixxö^ 

001 

002 

003 

004 

005 

006 

007 

008 

009 

010 

011 

i^sssesir' 

BHdinhalt 
Brandenburger Tor 

Ssp?SdeS?(SW)^®"‘'' '^"^Glmslraße 73. Residenz (Gbd./mehrmals) des 

Friedrich Eberl trifft auf Bahnhof in Leipzig ein (SW/20er Jahre) 

Statement Jaenecke (gesplittet) 

Statement Rürup (gesplittet) 

Statement Rau (gesplittet) 

Nationaltheater (Gbd./mehrmals), Sitz der Nationalversammlung in Weimar 

Schlußdokument der Weimarer Verfassung 

Statement Witt (gesplittet) 

Stadtansicht von Heidelberg 

Name von Friedrich Ebert im Taufregister (19.03.1871) 
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Jildinhalt 
Geburtshaus (Gbd./innen) von Friedrich Ebert in Fleidelberg 

3 SW-Fotos von Friedrich Ebert als Schulkind; als Sattlergeselie 

14 Statement Graf . 

15 SW-Fotos von Bremen um 1900 

16 Titelblatt der" Bremer Bürger-Zeitung" vom 30,09.1891 

17 Zeitungsanzeige über die Eröffnung einer "Restauration und Bierhalle" durch Friedrich Ebert (1893) 

18 SW-Familienfoto mit Friedrich Ebert, seiner Frau und drei Kindern (um 1900) 

19 Statement Georg Ebert (gesplittet) 

20 Güterumschlag (XX) im Bremer Fiafen (SW/1900) 

21 Schiffbau, Schweißer bei der Arbeit auf der Bremer Vulkan-Werft 

22 SW-Fotos vom Arbeiterviertel und von Arbeiterquartieren in Bremen (um 1900) ^ ll£c' c- 

23 Wahlplakat der SPD um 1900 

24 Statement Koschnick 

25 Straßenverkehr in Berlin (SW/um 1905) 

26 ^^W-Foto von August Bebel 

27 Trauerfeier für August Bebel in Zürich (SW/1913) 

26 SW-Foto von Friedrich Eberl als Parteivorsitzender der SPD (1913) 

29 Massenkundgebung der SPD gegen den Krieg (SW/1914) 

30 Tagebuch von Friedrich Ebert 

31 Kriegseintritt Deutschlands; jubelnde Massen von dem Berliner Schloß; marschierende Soldaten (SW/1914) 

32 Frauen in der Rüstungsindustrie (SW/1914) 

33 Ausrufung der Deutschen Republik durch Philipp Scheidemann, SPD (SW/09.11.1918) 

34 SW-Foto von Friedrich Ebertals Leiter der Volksbeauftragten (SW/11.11.1918) 

35 Zurückkehrende Soldaten (Kriegsheimkehrer) aus dem Ersten Weltkrieg (SW/Dezember 1918) 

36 Trauerfeier für die Opfer der Novemberrevolution (SW/1918) 

37 Straßenbarrikaden und Soldaten in Berlin (SW/Anfang 1919) 

38 Statement Pelzold (gesplittet) 

39 Rede (O-Ton im Off) von Friedrich Ebert; Antrittsrede als Reichspräsident (Foto) (18.08.1919) 

40^^erfassungsfeiern; Militärparade (SW/20er Jahre) 

41 Statement Mühlhausen // / 

42 Demontage von Industrieanlagen (SW/20er Jahre) Cc ^ ‘ d 

43 Militärputsch; Kapp-Putsch (SW/März 1920): SW-Foto von Wolfgang Kapp 

44 Manöver der Reichswehr mit Panzerattrappen (SW) 

45 Friedrich Ebert und Familie beim Spaziergang im Garten seiner Residenz in Berlin (SW/um 1920) 

46 Besuch von FrierF'Ch Ebert in Köln; zusammen mit Konrad Adenauer, Oberbgm. von Köln, in offenem Wagen 
fahrend (SW/Frühjahr 1924) 

47 Humboldt-Universität (Gbd./innen) in Berlin 

148 SW-Foto von Friedrich Ebert in einer Badehose als Titelfoto der "Berliner Illustrierte Zeitung" (SW/1919) 

149 Karikaturen von Friedrich Ebert 

150 SW-Foto von Karl Ebert und von Friedrich Ebert (Söhne von Friedrich Ebert) 
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FESAD 
Vollinformation 

1^1 

24'57" Tagesschau F;13407 11.12.1992 0000134071 HH 

1'46" Vergleich Klöckner-WerkeTC 20:03:21 -22:05: Fr 0000111292 2 
08 

0 Titel 
Serien-ZReihentitel 

Sende-ZHaupttitel 

Beitragstitel 02 

Tagesschau F: 13407 

Tagesschau vom 11.12.92 

Vergleich Klöckner - Werke TC 20:03:21 - 22:05:08 

m Sachinhalt 
^ Vergleichsanträge für drei Standorte der Klöcknerwerke in Bremen, Georgsmarienhütte und Duisburg, um 

deren Uberlebensfähigkeit zu sichern. Bei unverzüglichen Rationalisierungsmaßnahmen Bereitschaft der 
Banken zum Geldverzicht. Preko Hans-Christoph von Rohr, Vorstandsvors. Klöckner -Konzern: 
Arbeitsplatzverluste, aber auch Sicherung der verbleibenden Arbeitsplätze. Z 
Statement Peter Sörgel. Betriebsratsvors. Klöckner -Stahl Bremen: "...riesige Chance ein integriertes 
Hüttenwerk zu erhalten". 

dl Bildinhalt 
001 

002 

003 

004 

005 

Börsenbetrieb 

Klöckner {Schild Gbd.) 

Preko von Rohr 

Werkgelände Bremen 

Produktionsbetrieb:Stahlproduktion 
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FESAD 
Vollinformation 

4)r q 

18’37" Tagesschau F; 1030 17,04.1958 0000010301 HHalt 

T48" Bremen; Fertigstellung der ersten Baustufe Do 20:00 0000170458 4 
Klöckner-Werke AG 

a Titel 
Serien-ZReihentitel 

Sende-ZHaupttitel 

Beitragstitel 

Tagesschau F: 1030 

Tagesschau vom 17.04.1958 

04 Bremen: Fertigstellung der ersten Baustufe Klöckner-Werke AG 

0 Sachinhalt 
0^^ ln Bremen ist die erste Baustufe eines Stahlwerkes der Klöckner-Werke fertiggestellt worden. Die Walzstraße 

Ist bereits in Betrieb 

ca Bildinhalt 
04 Baustelle am alten Hafen in Bremen; ein Bagger ladt Erde auf einen LKW; Schwenk über das halbfertige 

Hüttenwerk (Industrieanlage); eine Diesellok mit einem Güterwaggon; Ankunft einer Besuchergruppe von 
Journalisten im Walzwerk; glühender Stahl in der Walzstraße 

Indexat 
BRD; Klöckner - Werke; Stahlwerk; Hüttenwerk; Baustelle; Walzwerk; Industrieanlage; Schwerindustrie 

12.01.06 14:04 Seite 1 von 1 NDR Copyright (c) 2004 



19-JAN-2006 15=59 FERNSEH ALLIANZ +49 40 4156 7439 5.03 

FESAD 
Vollinformation 

17'48" Wochenspiegel F:42 13.12.1953 0002000042 HHait 
T28" Heizbare Straße in Bremen So 0002131253 9 

0 Titel 
Serien-ZReihentitel 

Sende*/Haupttitel 

Beitragstitel 

Wochenspiegel F 42 

Wochenspiegel vom 13 12.1953 

09 Heizbare Straße in Bremen 

(jus 

09 

Sachinhalt 
TC 10:10:55 -10:12:33 
Die Sögestraße in Bremen wird mit einer Gasheizanlage, die in drei Meter Hohe angebracht ist, beheizt. Sie 
ist damit die erste beheizte Straße der BRD. 

S Bildinhalt 
001 Rathausplatz Bremen (von oben); Plastik der vier Stadtmusikanten 

002 Gestellte Szene: Mann reibt sich frierend die Wangen; Schild "SögestrHeizstrahler; Mann nimmt seinen 
Hut ab und zieht Mantel, Handschuhe und Jacke aus 

003 Heizstrahler über der Sogestraße 

004 Gestellte Szene: Paar in leichter Bekleidung brät in Pfanne ein Ei unter einem der Heizstrahler 

oA Indexat 
BRD; BRM; Bremen; Sögestraße; Straßenheizung 
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fernseh ALLIANZ 

FES AD 
Vollinformation 

+49 40 4156 7439 S.0b 

iDieti , , 

o 
1^1 

43'41" Kompaß 
Kompass 

Titel 

27.06.1999 

So 16:01 

9851520000 
0001079533 

Serien-ZReihentitel 

Serien-ZReihentitel 

Sende-ZHaupUitel 

Untertitel 

€ 
ntertitel 

onstiger Titel 

Kompaß 

Kompass 

Geliebte Isabellas 

Die Autos des Dr. Borgward 

Die Autos des Doktor Borgward 

Designer - Stücke (3SAT) 

"Iß 
A 

001 

#302 

003 

004 

005 

006 

007 

008 

009 

010 

011 

012 

013 

Bildinhalt 
Statements mehrere Borgward-Fahrer (mehrmals) 

Villa der Familie Burgward (Gbd./mehrmals) 

Prototyp Borgward Isabella; Vorder- und Seitenansicht 

Villa (innen); Wohnzimmer 

Fotos (2.T. SW): Familie Borgward (mehrmals) 

Statement Monica Borgward (gesplittet) 

Eßzimmer in der Villa 
SW-Archi.material, Carl Borgward bei der Arbeil mU »erscNedenen Lehrlingen 

SW-Fotoe; Geber,ehaos (Gbd ) In Hamburg-Altona; Flsohmarkt; Carl Borgward mrt Jahren, 

Automodelle; der Blltzkarren; Goliath Pionier; Hansa 1100 

Hansa 1100 auf einer Landstraße 

NDR Copyright (c) 2004 
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FESAD 
Vollinformation 

N^R 

O 
28'57" Automobil-Geschich{e(n) - Automobil- 

Geschichten 
Automobilgeschichte(n) - Automobilgeschichten 

03.02.1999 
Mi 06:00 

9706520000 
0001078126 

HH 

1 Titel 
cA "3 ex. 

jrien-/Reihentitel 

irien-ZReihentilel 

3rien-/Reihentitel 

inde-ZHaupttitel 

beitstitel 

bei^tel 

beitstitel 

Automobil'Geschichte{n) - Automobil-Geschichten 

Automobilgeschichte(n) - Automobilgeschichten 

DokZeit (WDH) 

Die Diva aus Bremen - Borgward Isabella 

Borgward Bremen 

Automobile F:2 

Telebox 

I Sachinhalt 
Geschichte der Automobilfirma Carl F.W. Borgward mit Firmensitz in Bremen. Obwohl die Firma bereits 
1961 insolvent ging, erfreuen sich die Autos der Firma Borgward . insbesondere der Borgward -Isabella, 
größter Beliebtheit. Die Oldtimer werden liebevoll von ihren Besitzern gepflegt und überzeugen durch ihre 
Zuverlässigkeit und ihr Design. 
Statements: 
- Monica Borgward , Tochter von Carl Borgward (zu ihrem Vater; streng, autoritär aber auch heiter und 
lustig; zur Zeit nach der Insolvenz), 
- Peter Kurze, Wirtschaftshistoriker (zu den Firmengründungen von Carl F.W. Borgward , Borgward -Werk; 
Goliath -Werk; Lloyd-Maschinenfabrik); 
- Wilhelm Heidmann, Grafiker (zu den drei Firmen; zu Borg wards Akribie bei der Fahrzeugmodellierung); 
- Günther Bechern. Ingenieur und Rennfahrer, Mitarbeiter von Borgward (zum Lebenswerk von Borgward ; 
zum Fahrverhalten der Borgward -Rennwagen; zur Rallye "Carrera Panamericana" und dortige Unfälle); 

^Friedrich Meyer, Borgward -Arbeiter (zu seinen Tätigkeiten bei Borgward ; Isabella ist ein sehr gutes Auto 
. von vorne bis hinten"); 

- Heinz Thormass, Werbeleiter (Isabella war das Zugpferd; zur Zielgruppe; zur Borgward -Insolvenz); 
- Heinrich Völker, Leiter der Musterwerkstatt (zur Qualitätssicherung); 
- Friedrich Wilekhaus, Personalleiter (zur Insolvenz 1961); 
- Karl-Heinz Bädeker. Geschäftsführer (zur Insolvenz und deren Gründe); 
- Kfz-Meister (zur Restaurierung von Oldtimern; zum Isabella "handwerklich solide"), 
- Holger; Kfz-Meister (zur seiner Begeisterung für Borgward -Isabella); 
- Ulrich Borowski (phon.), ehern. Borgward -Mitarbeiter und isabella-Fan (zu den Vorteilen des Borgward - 
Isabella); 
- Hartmut Loges, Carl F. W. Borgward Interessengemeinschaft ( Borgward war Pionier im Fahrzeugbau; 
zum Isabella-Coupe "eine elegante Dame"); 
- div. Borgward -Fahrer (zu ihrem Borgward -Wch.L.vogsngespann/zum Borgward -Kombi/zur Besonderheit 
bestimmter Modelle). 

Ü Bildinhalt 
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J 

002 

003 

004 

005 

006 

007 

008 

009 

010 

011 

^012 

013 

014 

015 

016 

017 

018 

019 

020 

021 

022 

023 

,024 

025 

026 

027 

028 

029 

030 

031 

032 

Bildinhalt 
Verschiedene Modelle vom Oldtimer Borgward -Isabella vor verschiedenen Hintergründen; div. 
Nahaufnahmen: Außenspiegel, Kühlerrost; Marke; polierter Kotflügel; Scheinwerfer. Felgen, a lo, 
Innenausstattung: Zierleiste 

Statement Monica Borgward (gesplittet) 
SW-Fotos: Carl F W. Borgward an Notenständer stehend beim Dirigieren; sitzend mit Zigarre umringt von 
Menschen; mit dreirädrigem Fahrzeug: Zeichnung vom Blitzkarren; div. Automodelle und Lastwagen 

SW-Archivmat./ZL; Funkenflug beim Schweißen; Produktionshalle der Automobilfabrik 
(Schnittbilder/mehrmals) 

Statement Peter Kurze 

Borgward -Werk (Gbd./Teilansicht) in Bremen-Seebaldsbrück 

Fotos: Borgward -Werk (Gbd.), Lloyd Motoren Werke (Gbd./SW); Zeichnung vom Goliath -Werk 

Statement Wilhelm Heidmann (gesplittet) 
SW-Archivmat.: Präsentation des Autos "Hansa 1500"; Ausschnitt aus Werbefilm für Hansa 1500 

SW-Archivmat. (1954): Werbefilm für das Modell Borgward -Isabella (O-Ton/mehrmals) 

SW-Archivmat.; Carl Borgward mit Zigarre im Hansa 1500 Cabrio fahrend; beim Modellieren von 
Fahrzeugtypen mit Knetmasse (?) 

Statement Günther Bechern (gesplittet) 

SW-Archivmat.: Geschmücktes Auto beim Verladen auf Frachter, Parkplatz mit schneebedeckten Wagen 

Statement Friedrich Meyer 

Statement Heinz Thormass 
SW-Archivmat.: Männer bereiten Rennwagen für Rennen am Nürburgring vor, Wagen beim Start und 
während des Rennens; Bechern im Borgward -Rennwagen 

SW-Archivmat.; Mann zählt Rennen der "Carrera Panamericana" an; Bechern im Rallye-Wagen, Rennen 
(Luftaufnahme): Ankunft im Ziel; Menschen umringen Rennwagen nach Unfall: Kakteen im Vordergrund 

SW-Archivmat.; Achsentest der Isabella im Werk (Qualitätsüberwachung) 

Statement Heinrich Völker 

Statement Friedrich Wilckhaus (gesplittet) 

Div. Werbefotos; SW-Grafik zum Marktanteil von Borgward im Jahr 1960 

SW-Archivmat. (1960): Carl Borgwarc mit Modellauto und Zigarre; mit Glas 

SW-Archivmat.: Ausschnitt aus Panorama-Sendung v. 01.10.1961 über Insolvenz der Borgward -Werke 

SW-Archivmat.: Werksparkplatz mit parkenden Neufahrzeugen; Menschen auf dem Werksgelände, bei 
Lohntütenausgabe; beim Verlassen des Werksgeländes 

Statement Karl-Heinz Bädeker 

Zeichnungen mit verschiedenen Auto-Typen; Überblendungen von Einzelzeichnungen 

SW-Archivmat.; Carl Borgward in einer Sitzung 

KFZ-Mechaniker beim Reparieren eines ausgebauten Motors in KFZ-Werkstatt (div. Einstellungen): Schwenk 
von der Werkstatt auf daneben stehendes verrostetes Auto: Schrottteile gestapelt (mehrmals), Statement 
KFZ-Meister (gesplittet) 

Mann beim Waschen eines Oldtimers; Statement Holger 

Eingestaubte Oldtimer stehen in einer Reihe in einer Lagerhalle: Holger in einer Lagerhalle an abgedeckten 
Autos 

Statement Ulrich Borowski (phon.) 

Schnittbilder von einem Borgward -Treffen (Oldtimer-Treffen); Statements Hartmut Loges, Statements div. 
Borgward -Fahrer 
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FESAD 
Vollinformation 

r^R 
o 

28'50" Automobil-Geschichte(n) - Automobil- 
Geschichten 
Automobilgeschichte(n) - Automobilgeschichten 

30.11.1998 

Mo 17:31 
9706530000 

0001077482 

HH 

o 

a Titel 
Serien-ZReihentitel 

Serien-ZReihentitel 

Serien-ZReihentitel 

Serien-ZReihentitel 

Serien-ZReihentitel 

^^nde-ZHaupltitel 

Arbeitstitel 

Automobil-Geschichte(n) - Automobil-Geschichten 

Automobilgeschichte(n) - Automobilgeschichten 

Telebox 

Automobile F: 3 

DokZeit (WDH) 

Für kleine Leut der Lloyd - aus Bremen 

Lloyd Bremen 

O Beschränkungen 
Verwendungsbeschränkung GESPERRT! Der Film ist - was die Klammerung betrifft - bis 

zum 31.12.1999 gesperrt! Lt. Fax v. 17.12.98 von Michael 
Krey. 

Sachinhalt 
Lloyd-Auto in den 50er Jahren, hergestellt von der Firma Lloyd, Bremen , im Volksmund Leukoplastbomber 
genannt. Die Lloyd-Motorenwerke waren ein Tochterunternehmen der Bremer Borgward-Werke. Das Auto 
mit einem 10-PS-Motor hatte eine Karosserie aus Holz, über die eine Haut aus Kunstleder gespannt war. 
Alternative zürn Motorrad. Vergrößerung des Kleinwagens und Umstieg auf Blechkarosse. 1961 meldet die 
Firma Konkurs an. Statements: 
- Lloyd-Liebhaber; 
- Karl-Heinz Bädeker, Geschäftsführer Lloyd, 

; - Peter Kurze, Autor und Wirtschaftshistoriker, 
- Wilfried Schulze-Bürger, Fertigungssteuerer Lloyd (zu den damaligen Arbeitsbedingungen): 
- Friedrich Wilckhaus, Personalleiter Lloyd (zur damaligen Entwicklung des Personalbestandes), 
- Wolf Voltmer, Leiter Marktforschung Lloyd (zur Motivation der damaligen Mitarbeiter; zur damaligen 
Käuferschicht): 
- Hans Kammer, Betriebsrat-Vorsitzender Lloyd (zur damaligen Lohn- und Gehaltsstruktur); 
- Herbert Freese, Lloydhändler und Rallyefahrer (über seine sportliche Vergangenheit). 

Q Bildinhalt 
001 Verschiedene Lloyd-Kleinwagen fahren auf einer Straße 

002 SW-Ausschnitt aus einem Werkfilm 

003 Werbeplakat für den Lloyd 

004 Sog. Leukoplastbomber fährt ins Bild, Motorhaube wird geöffnet; luftgekühlter Zweitaktmotor; 
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J 

005 

006 

007 

008 

009 

010 

011 

012 

013 

14 

5 

016 

017 

018 

019 

020 

021 

022 

023 

024 

025 

f 
028 

029 

030 

031 

032 

033 

034 

035 

Jüto 1b:U5 

Bildinhalt 
Innenausstattung eines Lloyd; Sitze; Lenkrad; Armaturenbrett; Mann putzt die Windschutzscheibe: Lloyd wird 
auf der Ladefläche eines LKW gestartet, fährt über Laderampen hinunter; Statement Lloyd-Liebhaber 
Christian Junghahn (phon.); Rücklicht des LP 300 

SW 50er Jahre: Konrad Adenauer, BK, steigt aus cii.sr Mercedes-Limousine; Konrad Adenauer zusammen 
mit Ludwig Erhard, BMWi 

SW 50er Jahre: Historische Aufnafimen von Bremen ; Stadtbild; Hafen; Bremer Rathaus; Roland-Denkmal; 
Bremer Stadtmusikanten (Denkmal); SW-Fotos der Lloyd Motoren Werke GMBH 

Statement Karl-Heinz Bädeker (gesplittet) 

SW-Fotos von der Fertigung des Leukoplastbombers 

Buchtitel: "Wer den Tod nicht scheut, fährt Lloyd"; Statement Peter Kurze (gesplittet) 

Werbeplakat aus dem Jahr 1955 mit dem Lloyd "in GANZSTAHL" 

Lloyd-Kleinwagen fährt auf einem Waldweg; Aufriß eines Lloyd LP 400; Motorschild; verschiedene Ansichten 
eines LP 400 

SW: Verschiedene Einstellungen vom Lloyd-Werkgelände; LKW mit Aufschrift: "LLOYD MOTOREN": Carl 
Borgward im Gespräch mit einer politischen Persönlichkeit (vermtl. Kaysen) 

Statement Wilfried Schulze-Bürger (gesplittet) 

SW 1954: Feier für den SO.OOOsten Lloyd 

SW: Fertigungsbilder: Automobilproduktion; Fließbandarbeit 

Statement Friedrich Wiickhaus 

SW: Produktionsbilder 

Statement Wolf Voltmer (gesplittet) 

SW: Montagehalle (Totale); Reifen wird montiert; Montagearbeiten 

Statement Hans Kammer 

SW; 
Lloyd-Rennwagen bei einer Rekordfahrt auf einer französischen Teststrecke; Rennwagen wird aufgetankt: 
Rekordfahrer Karl-Heinz Scheufeie bekommt Siegerkranz umgehängt: Lloyd-Fahrzeuge bei Tourenrennen 
Statement Herbert Freese (gesplittet) 

Fahrzeugtyp LP 600 fährt auf einer Straße; Motor des LP 600 

Lloyd-Alexander TS auf einem Werbeplakat und in einer Parkanlage 

SW: Lloyd-Auto fährt an eine Tankstelle; auf einem Rollfeld eines Flugplatzes 

SW: Lloyd-Kleinwagen auf einer Teststrecke; Werbefilm und Werbeplakate für den Lloyd (z.T. in FARBE) 

Lloyd Arabella 

SW; Konstruktionsbesprechung; Produktionsbilder 

Verschiedene Einstellungen von einem Lloyd Arabella 

Ein Lloyd Alexander frua fährt vor einem Spielkasino vor; Inneneinstellungen des Fahrzeuges' Blumenvase 
am Armaturenbrett ' 

Ehemaliges Firmengebäude der Lloyd- Werke (Gbd.) 

Lloyd-Liebhaber treffen sich in einem Waldgebiet 

Lloyd Alexander fährt auf ein Bergedorfer Grundstück, Statements Lloyd-Liebhaber (Ehepaar); 
Armaturenbrett, Lenkradsäule mit Lenkradschaltung; Fußschalter für Fernlicht; Pedalen im Fußraum des 
Wagens 

Bastelarbeit eines weiteren Lloyd-Liebhabers mit Statement 

Mann steigt in einen LT 600 (auch Lloyd Theodor genannt); Motor wird gestartet; Statement österreichischer 
Liebhaber 

UW 

11.01.06 16:03 Seite 2 von 3 NDR Copyright (c) 2004 



19-JAN-2006 16=06 FERNSEH ALLIANZ +49 40 4156 7439 S. 15 

FESAD 
Vollinformation 

r^R 

44’59" DAS! - Das Abendstudio F: 1598 07 05.1997 9608680070 

317 Klaus Borgward (Archiv) Mi 18:45 0001071922 16 

B Titel 
Serien-ZReihentitel DAS! - Das Abendstudio F: 1598 

Serien-ZReihenuntertite! Das Magazin des Nordens 

Sende-ZHaupttitel DAS! - Das Abendstudio 

Beitragstitel 16 Klaus Borgward (Archiv) 

-r ( % T" 

16 

Sachinhalt 
Der Sohn des Autobauers Carl Borgward 
"Isabella" in Besitz. Z 

Der gut erhaltene und gepflegte Oldtimer soll später einmal im Automobilmuseum in Bremen stehen / 
Statement Klaus Borgward . ehern. VVV-Vorstandsmitglied. 

Klaus Borgward , hat heute noch ein Coupe der legendären 

Q Bildinhalt 

",BORGWARD "(div. Einstellungen): Klaus Borgward steigt in die "Isabella": Stalemenl 
^Niaus Dorgward ; Motor (auch nah) 

SW^Archivaufnahmen:" BORGWARD "-Arbeiter; "LLOYD MOTOREN WERKE GMBH'" " GOLIATH " (iew 
Schilder auf Gbd,}; Verschiffung der 2000. "Isabella" ' ^ 
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FESAD 
Vollinformation 

t^l 

27’55 " Wochenspiegel F:437 10.09,1961 0002000437 HHalt 

1'24" Schlagzeilen der Woche So 0002100961 8 

0 Titel 
Serien-ZReihentitel 

Sende-ZHaupttitel 

Beitragstitel 

Wochenspiegel F; 437 

Wochenspiegel vom 10-09.1961 

08 Schlagzeilen der Woche 

m Sachinhalt 
08 TC 10.18:37 

Schlagzeilen der Woche. Z 
Gesamtbeitrag: ATMO. 

Q Bildinhalt 
08 SW: "Europarat bildet Südtirol-Ausschuß”; "Verhandlungen mit der EWG gebilligt. Britischer 

Gewerkschaftskongreß unterstützt den Beschluß"; "Briten verlegen zusätzliches Flakregiment nach 
Dortmund ; 2500 Männer und Frauen wollen ins Parlament" [Bundestagswahl]; "Große Oper gibt es nicht 
mehr in Ost-Berlin"; "Zahl der Fernsehgeräte hat sich verzehnfacht"; '"Baukostenzuschüsse unsittlich'. 
Mieterbund stellt Forderungen an den nächsten Bundestag";" Borgward und Goliath droht 
Anschlußkonkurs"; "Arbeitslosenzahl leicht angestiegen" 
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FESAD 
Vollinformation 

R 

( 9 
29'00" Wochenspiegel F:406 05,02,1961 0002000406 HHalt 
0'33" Bremen; Borgward-Krise So 0002050261 22 

0 Titel 
Serien-ZReihentitel 

Sende-ZHauptlitel 

Beitragstitel 

Wochenspiegel F: 406 

Wochenspiegel vom 05.02.1961 

22 Bremen; Borgward -Krise 

Z. (-<- 

Sachinhalt 
TC 10;25;48 
Den 20.000 Beschäftigten des Borgward -Konzerns bleiben ihre Arbeitsplätze erhalten. Eine 
Kapitalgesellschaft übernimmt die Borgward -Betriebe, Carl Borgward scheidet aus der Leitung des 
Unternehmens aus. / 
Gesamtbeltrag; STUMM. 

001 

002 

003 

004 

005 

006 

^7 

Bildinhalt 
Sw. Arbeiter auf Werkgelände " BORGWARD " (Schrift auf Gebäudedach) 

Hochhaus (Froschperspektive), " BORGWARD " (Schrift auf Gebäudedach) 

Werkgelände "LLOYD MOTOREN WERKE GMBH" (Schrift auf Hallendach) 

" GOLIATH " (Neonschrift) an Gebäude 

Carl Borgward (nah) mit Zigarre in Spitze 

Schwenk durch Borgward -Montagehalle 

Werkgelände mit Neuwagen 
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FESAD 
Vollinformation 

17’07” Tagesschau F;1338 25.04.1959 0000013381 HHalt 

1 '22" Hamburg; 50 Autos für die Gewinner der Sa 20.00 0000250459 8 
Glückskarosse trafen... 

E3 Titel 
Serien-ZReihentitel Tagesschau F: 1338 

Sende-ZHaupttitel Tagesschau vom 25.04.1959 

Beitragstitel 08 Hamburg: 50 Autos für die Gewinner der Glückskarosse trafen ein 

Sachinhalt 
08 Anläßlich der Gewinnausschüttung bei der Fernsehlotterie "Glückskarosse" trafen in Hamburg 50 fabrikneue 

PKW ein. 

I3 Bildinhalt 
001 Schild; "Fernsehlotterie - Glückskarosse" 

002 Eintreffen von 50 fabrikneuen Fahrzeugen in Hamburg; u.a. DKW; Goggomobil; Mercedes 180' NSU Prinz' 
Borgward Isabella, Opel Rekord; Goliath und Ford Taunus 

003 Fahrzeuge werden von einem Schornsteinfeger und von der Fernsehmoderatorin Irene Koss auf einen 
Parkplatz dirigiert 

004 Koss und Schornsteinfeger steigen in einen Oldtimer 
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FESAD 
Vollinformation 

44'11" Wochenspiegel F:200 24.02.1957 0002000200 HHalt 

1'42" Bremen: 100 Jahre Norddeutscher Lloyd So 0002240257 16 

B Titel 
Serien-ZReihentitel 

Sende-ZHaupttitel 

Wochenspiegel F; 200 

Wochenspiegel vom 24.02.1957 

C+; L A ^.(.6 1 

Beitragstitel 16 Bremen : 100 Jahre Norddeutscher Lloyd 

Ä/2)^ 

'16 

Sachlnhalt 
TC 10:28:20- 10:30:02 
Die Schiffahrtsgesellschaft Norddeutscher Lloyd, gegründet von Konsul Hermann Heinrich Meier zu Bremen 
, besteht seit 100 Jahren. Während des 2, Weltkrieges verlor das Unternehmen seine gesamte Flotte, vom 
Schiff "Europa" blieb die Schiffsglocke erhalten. Mit der "Berlin" wurde vor drei Jahren der Passagierdienst 
nach Amerika wiederaufgenommen. / 
Gesamtbeitrag: mit MUSIK unterlegt. 

CS Bjidinhait 
001 Weltkarte mit eingezeichneten Schiffsrouten 

002 Wehende Fahne mit Emblem des Norddeutschen Lloyd vor Weltkarte 

003 Büste des Firmengründers 

004 Schiffsmodell des ersten Schiffes der Gesellschaft: Postdampfer" Bremen " 

005 Historische Urkunde der Namensverleihung 

006 Schiffsmodell Schnelldampfer "Kronprinz Wilhelm" 

%07 Frühe WerbeplaKate des Norddeutschen Lloyd: 
"INDIEN AFRIKA FAHRT"; "Orient- und Mittelmeerfahrten", "NORDLANDFAHRTEN. POLAR 1920 FAHRT"; 
"1929. BREMEN and EUROPA, the new Giant Twin Fliers of..." 

008 Historische Aufnahmen von 1929: Ozeandampfer" Bremen " im Einsatz (div. Einstellungen); Kapitän 
Aahrens mit Passagier und Passagierin an Deck; Schwesterschiff "Europa" auf See 

009 Schriftzug: "KRIEG" 

010 Erhaltene Schiffsglocke der "Europa" (0-Ton: Läuten der Glocke) 

011 Kombinierte Fracht-Fahrgast- Schiffe im Hafen; Schiff wird beladen; Bug der ''Bischofstein": Schwenk über 
Schiffsaufbauten 

012 Matrosen enthüllen Schiffswand mit Schriftzug "Berlin": zwei Männer mit Sektschalen; Passagierschiff 
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viidinhalt 
SW-Archivmaterial; Interview mit Carl Borgward; Skizzen verschiedener Autotypen (mehrmals): Zoom auf 
Lloyd Motoren Werke (Gbd.) 

/ Foto: Borgward-Werk (Gbd.) 

/6 SW-Archivmaterial; Autoshow; Hansa 1500 wird vorgeführt; Kofferraum wird geöffnet; Blinklicht; 
Geländefahrt 

017 Goli-Dreirad auf einer Landstraße 

018 Zeichnungen von verschiedenen Borgward-Typen 

019 Goli-Dreirad wird mit Getränkekisten beladen 

020 Motorhaube wird geöffnet; Motor (nah) 

021 Goli-Dreirag (innen); Zündschloß, Gangschaltung 

022 SW-Archivmaterial; Werbespot für Goliath-Wagen 

023 Statement Peter Kurze (gesplittet) 

024 Goliath 1100: Vorderansicht: Innenraum; Seitenansicht 

025 Statement Goliath-Besitzer 

026 Leukoplastbomber auf einer Landstraße 

^027 SW-Archivmaterial, Automobilherstellung in der Werkhalle (mehrmals): Reifen und Karosserie werden 
montiert; Borgward-Treffen auf Sylt (mehrmals); Statement Lloyd -Besitzer 

028 Statement Jochen Tholen (gesplittet) 

029 Borgward Isabella während der Fahrt (mehrmals) 

030 Borgward Isabella (Coupe und Limousine) 

031 Hof von Henrik Bernöh (phon.); alte, verrostete Isabellas vor der Restaurierung 

032 Rohkarosserie 

033 Borgward Isabella Cabriolet 

034 Verschiedene Borgward Modelle auf einer Landst.'Lßc 

035 SW-Archivmaterial; Carl Borgward bei der Modellierung eines Rennwagens; Autorennen Carrera 
Panamericana Mexico 1954; Bcrgward-Rennwagen bei Start und Rennen 

036 Statement Günther Bechern 

037 Borgward-Rennwagen bei schneller Fahrt 

038 SW-Fotos: Besuch von Theodor Heuss, BPräs; Ludwig Erhärt, BK, bei Besuch 

39 SW-Archivmaterial, Carl Borgward bekommt das Bundesverdienstkreuz 

040 Borgward Arabella 

041 "Spieger'-Titelgeschichte 

042 SW-Archivmaterial, Borgward-Arbeiter werden entlassen 

043 SW-Archivmaterial; 
Statement Carl Borgward zum Konkurs 1961 

044 Borgward Pullmann; Seitenansicht; Innenraum; Kofferraum 

045 Isabella Combi; Kofferraum: Innenraum; während der Fahrt 

046 Borgward Lastwagen wird beladen; Motorhaube; Motor; Lastwagen während der Fahrt 

047 Borgward Feuerwehr: Seitenansicht: Reparaturarbeiten; Blaulicht; Wasserschläuche 
048 Borgward Korso (Kolonne) auf Sylt 

i-eU 
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FESAD 
Vollinformation 

r^R 
o 

50.000 Lloyd-Auto Bremen 
Fünfzigtausend Lloyd-Auto Bremen 

1954 0001001476 
0001001476 

HHalt 

23 Titel 

LAT 

Seride-ZHaupltitel 

SendeVHaupttitel 

50.000 Lloyd-Auto Bremen 

Fünfzigtausend Lloyd-Auto Bremen L ^y 
Sachinhalt 
Lloyd-Autos: Totale in Gruppen, verschiedene Einstellungen (18 m) Lloyd-Autos werden am Fließband 
montiert und verlassen die Halle (25 m). Tombola in der Werkhalle (Totale und nah) (25 m). 
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Kat. 94.37 

Neg 

Sachkat < 
''Tf'chnifche Anlagen 

S-'.erke Bremen 

am: 
Preis 

Gegenstand: ■ otos 
E-Werk Bremen 

Material: Pappe mit Kun- 
stoffÜberzug , Papier__ 
Höhe: 41.5 cm 

Breite: 33.5 cm 

Länge: 
Durchm.: 

23 Fotografien des ersten Bremer Elek¬ 
trizitätswerkes. Konvolut aus dem Be¬ 
sitz des Friedrich Jordan. Wahrschein¬ 
lich 1893. 

Rmschreibung: Dunkel rote aufklappbare 
Mappe aus Pappe mit KunstoffÜberzug. 
Goldfarbene, geprägte Aufschrift "Elek¬ 
trizitätswerk Bremen" Innen mit weißem 
Moirä-Papier beklebt, die Rückseite der 
Mappe ist mit 3 aufklappbaren weißen 
Pappen versehen. Die Paginierung wurde 
vom Museum vorgenommen. Die innenlie¬ 
genden Fotos: 1.Bremer Elektrizitäts¬ 
werk. Fotogröße 22,5x28,5cm. 2.Das Bre¬ 
mer E-Werk, Unterstation II.. 33x40cm. 
3.Die erste Belegschaft des E-Werkes 
16x27cm. 4,5,6. Die Akkumulatorensta¬ 
tion aus unterschiedlichen Perspekti¬ 
ven, Foto 6 koloriert, je 22,5x28,5cm. 
7-18. Innenansicht des E-Werkes, der 

Kat. 94.39. 

Neg 

Sachkat 
Gegenstäti^; . 

Erwerb 

17. Juni 1993 
Geschenk, zus. mit 
94.41 und 94.42 

Ä'Vt 

5f? 

II km 

SsS« 

d 

WMtMWtfnsri 

94.40 

Material: Fotografien. Pappe, 
_Pappe mit Leinenüberzug 
Höhe: 43 cm 

Breite: 32 cm 

Länge: 
Durchm.: 

Mappe mit Fotografien zu Bremer 
trizitätswerken mit Kommentaren, 
Geschenk an Direktor Matthias. 

EieK- 
1942, 

Beschreibung: Die 65 Blätter mit 95 
Fotos befinden sich in einem aufkiaop- 
baren Pappkarton mit beigem Leinen-' 
Überzug. Auf dem Deckel befinden 
sich die erhobenen Jahreszahlen 19üß 
'und 1942. Der Karton ist innen mir 
weißem Karton beklebt. Es befinden 
sich darin 65 Blätter, Format 30x40cm. 
2 Blätter sind zum Auseinanderklappen 
im Format 40x60cm. Die Paginierung 
wurde 1994 vom Museum vorgenommen. Die 
Blätter mit handschriftlichen Texten 
sind in Frakturschrift.. 
Inhalt: Blatt 1-12: Widmung für Mat¬ 
thias, Einleitung, Finanzielle Entr- 
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swbAG vormals: Stadtwerke Bremen AG 

FUNDUS - Auflistung der Standorte / Ansprechpartner / Objekte 
- bezüglich der 150 - Jahre - Feier im September 2004 

Stand: Februar 2004. 

Pkt. 1.) . ^ . 
DVD - Film der swb-Synor. - Ansprechpartner: Herr Markus Engels. 
-Diese zwei DVD-Platten sind jeweils ca. 30 Minuten lang. 
-Thema: Kraftwerk Hastedt 
-Thema: Neubau-Schmalspur-Aufnahmen vom Bau Kw Hafen in 1955. 

Pkt. 2.) 
Film der Bremer Bereitschafts-Polizei aus den 40-iger Jahren. 
Thema: Ein Auto fahrt von Bremerhaven nach Bremen. - Echte Rarität 

Innenstadt-Fotos von Bremen + Randbereiche Bremens. 
Ansprechpartner: Herr Gert Lamping, swb-Enordia. 
-noch nicht auf DVD-umgespult von Herrn Andreas Ihde, swb-Norvia. 

Pkt. 3.) 
Stadtwerke — Münzen — Sammlung 
Ansprechpartner: Herr Wilfried Schmidt-Neteband, swbAG 
Dies sind Münzen die speziell für die Stadtwerke Bremen AG geprägt wurden. 
Beispiele: 125 Jahre — Feier in 1979 

75 Jahre Weserwerk - Feier in 1986 
80 Jahre Messung 
Dank und Anerkennung für treue Dienste 
- in polierter und nicht polierter Version; incl. Schatulle 

Pkt. 4.) 
Frühere Öffentliche Beleuchtung - hente swb-Norvia 
Ansprechpartner: Herr Dierks, Frau Schnur-Ahrens 
-Die frühere „Öbel“ wartet und unterhält alle Straßenlampen und öffentliche 
Beleuchtungs-Einrichtungen der Freien Hansestadt Bremen. 
-Für Ausstellungszwecke können verliehen werden: 

-Schinkel -Straßen-Leuchte; wie z. B. am Bremer Marktplatz 
-Kuppel - Straßen - Leuchte 
-Komplette Ampel-Anlagen; wie die Siemens-Ampel-Anlagen in Bremen. 
Firma Siemens ist quasi Ampel-Anlagen-Monopolist in Bremen. 
Die swbAG „darf „ fürs ASV/ ASB lediglich Ampeln an Baustellen hinstellen. 

Pkt. 5.) 
Ausstellung von alten E- Zählern in Bremerhaven, Rheinstraße 17-23; 
Im Pausenraum der E-Zähler-Werkstatt — in der 1. Etage. 
Ansprechpartner: n. n. 



Pkt. 6.) 
Alte E - Zähler sind noch aufgehoben in der Abteilung Messung auf dem 
Gaswerksgelände; Neubaugebäude gegenüber dem alten Lager. 
Ansprechpartner: Herr Jochen Vogts. 

Pkt. 7.) 
Musern der swb Bremerhaven 
Ansprechpartner in BHV: Herr Bernd Reifschläger - Tel.: 0471-477-1151, 
Herr Jörn Hoffmann - Tel.: 0471-477-1329 
Besichtigung dieser Ausstellung in der 48. Woche 2003 durch die Herren 
Maylahn-Reemts, Saur und Schmidt-Neteband. 
Hinweis: 
Diesbezüglich habe ich 36 Aufnahmen + einen Bericht hierzu geschrieben. 
Diese unterschiedlichsten Exponate dürfen für Ausstellungs-Zwecke in 
Bremen benutzt werden; It. Frau Ehemann. 
-It. Herrn Bernd Reifschläger-heute am 19.2.04 soll diese Aufstellung im März 2004 
aufgelöst werden. - Es wurden bereits Exponate in die Feuerwehr, Verkehrsbetriebe 
Bremerhaven und die Phänomita weggegeben. 

-Auf Anweisung des Geschäftsführers der swbBremerhaven an Herrn J. Hoffmann. 

-Interessante Objekte für Ausstellungs-Zwecke in Bremen sind: 
Komplette Stellwände zu den Themen E, Gas und Wasser. 

Pkt. 8.) 
Erstes Deutsches Eisenbahn-Museum in Bruchhausen-Vilsen; im Jahre 1964. 
Ansprechpartner: Klaus Wessels, Achim-Baden, Rotenburger Str. Tel.: 04202-. 
Diese Museums-Eisenbahn befahrt mit historischen Loks und Waggons die Strecke von 
Bruchh.-Vilsen über Heiligenberg nach Asendorf und zurück. 
-Für die Landlicht: Stadtlicht im Kreismuseum Syke um Weihnachten 2003 
verlieh die Bruchhausener Museums-Eisenbahn Exponate: 

Z.B. Original-Dampf-Lok- Petroleum-Leuchte 
und andere passende Fundus-Stücke. 

Ich kenne Herrn Wessels seit den 70-iger Jahren. Nach Rücksprachen ist die 
Museums-Eisenbahn in Broxen bereit Exponate obiger Art auch an die swbAG 
zu verleihen. Zumal eine umfangreiche Leuchten-Sammlung vorhanden ist. 
-Die Obel musste umzugsbedingt bereits einige Fundus-„Federn“ lassen. 

Pkt. 9.) 
Stadtwerke-Keller-Safe-Raum im THA-Altbau-Keller 
Ansprechpartner: Frau Ahrens, Hauptkasse 
Fundusteil: 1 massiver Holz-Schreibtisch aus den 40-iger/ 50-iger Jahren. 

Pkt. 10.) 
Spielzeug - Kinder - Dampfmaschine 
Ansprechpartner: Spielwaren Bürkle, Carl-Ronning-Straße/Knochenhauer Str. 
-Verleihung an die swbAG mittels einem kleinen Hinweis-Ständer betreffend 

Spielwaren - Bürkle, Bremen. 



Pkt. 12.) 

Strompreis = ca. 50 % des Verkaufspreises. 

Pkt. 13.) 

-auf DVD eingescannte Negativ-Menge: ca. 350 - 370 Stück. 
Ansprechpartner: Herr Machirus. 

Pkt. 14.) 

S-iegsblrichts-Zeitung in London: „The ülnstrated London News 179 

-vom 9. Mai 1945. 

Ä«uSr^aSega,cbade..Lu«o..s über das K. Hastedt der 

Allierten-Luftstreit-Kräfte. 

Ztvif-Historie-Archiv im Haus 11, (Verwaltungsgebäude mit Kirchturm im 

Jubiläumszeitungen vom ehemaligen Gaswerk. 
-Schwerpunktmäßig ab um 1900 herum. 
-Es gibt etliche Jubiläums-Fest-Zeitungen. 
-Gaswerkgründung im September 1854. 
-50 Jahre Gaswerk, 100 Jahre Gaswerk usw.. 



Pkt. 17.) ^ 
Haupt-Ablage im Keller der Theodor-Heuß-Allee. 

^el^gert^nd Geschäftsberichte, Geschäftsunterlagen, Werkszeitungen, 

Bremer Stadtwerke Rundschau-Hefte. 

Pkt. 18.) 
Zeichnungs-Ablage der swb Bauabteilung. 

Pkt 19 ) 
Archiv’der Haus- und Grundstücksverwaltung der swbGruppe 

^%t%%iIg^lK%lrtr%e, Mietverträge, Pachtverträge u.a.m. 

Pkt. 20.) 

Ansprechpartner: Herr Werner Remkelurs. 

-Ansprechpartner: Herr Mathias 
Es gibt folgende Modell: ^ _ .,007 

-festinstalliertes Modell von Bremen-Hastedt; Stand 19 
-Turbinenmodell 
-Kesselmodell von Block 15 
-Erregermaschine 
-Steuerräder 
-Dynamo 

Pkt. 22.) 
Schalthaus Mitte/Am Dobben 

Pkt. 23.) 
Wasserwerk - die umgestürzte Kommode 

Herrn Rolf Niedrich. 



f 

History-Gesprächsnotiz /wg. 150 Jahre E-Versorgung in Bremen im Jahre 2004. 
- am 20. 11. 03 von 9 - 11 Uhr bei Herrn Maylahn-Reemts + Herrn Saur + Herrn Engels 

+ Hinweisen / Ergänzungen bezüglich Quellen / Informationen / Standorten im 
swb Konzern - Verbund 

Bremerhavener Versorgungs- und Verkehrsmuseum 
Hansastraße 17, Bremerhaven; swb Bremerhaven 
-aufgebaut ~ 1976/ 1978 durch Werner Elias -Öffentlichkeitsarbeit- 1990 = 57 Jahre alt. 

-Ansprechpartner: Jöm Hoffmann, Teamleiter Untemehmenskommunikation, 0471-477-1329 
-Ulrike Zachmann, KSt MU 10 0471-477-1333 

-Vorgänger von J. Hoffmann (Werner Elias,Rentner) gründete das 
Museum 1976/78; 1990 = 57 Jahre + 13 Jahre — — 70 Jahre. 

Bernd Reifschläger, Teamleiter Arbeits-ZUmweltschutz, 0471 -477-1151 
-1- Museumsbesichtigung am 24.11.03, Herren Maylahn-R, Sauer SN 

ln swb Bremerhaven gibt es weitere Lagerstätten von Unterlagen/Fotos/Zeichnungen 
Lvtl. Auflösung des Museums Ende 31.12.2003. 

Ggfs, gibt’s eine politische Lösung. 
— Lt. Herrn Reifschläger -am 24.11.03- kann dies aber auch länger dauern. 

-Grobsichtung ~ 1 Woche Arbeit ? 
- Nein -keine Inventur- lt. Herrn Maylahn-Reemts. 

-In der 48.igsten Woche Date vor Ort beim Hr. Hoffmann. SN + Sauer + Myl~ 
-Realisiert am 24.11.03 von 09.00 bis 13 ;45 Uhr in BHV 
-2 alte Bauwagen mit Gummi-Bereifung + Dachreling stehen zum Verkauf an. 

Zeitschriften / Bücher : 
Sonderausgabe zum 125 jährigen Jubiläum in 1990 der damaligen Bremerhavener 
Versorgungs- und Verkehrsgesellschaft mbH - Kundenzeitschrift; 

125 Jahre DANACH 

Zählerwerkstatt in Bremerhaven 
-Rheinstraße 17-23 
im Pausenraum 1. Etage sind verschiedene E-Zähler aufgehängt worden. 

History - Lagerstätten in der THA -Theodor-Heuss-Allee 

-Herr Propping, Bauabteilung 
-hat einen kompletten Raum/Archiv bezüglich dem Thema Bau-Abteilung 



-evtl, auch die Bauunterlagen für den Pater- Noster-Aufzug von 1953; 50 Jahre alt 
-Unterlagen für ein Münchener Gutachten werden gelagert. 

-Herr Cibis, Mitarbeiter in der Keller-Ablage in der THA 
-lagert AR-Protokolle von 1930 / 30-iger Jahre 
-Bremer Stadtwerke Rundschau / MAG u.a.m. werden im Keller gelagert. 
-Vorstands-Archiv durch Hr. Engels aufgelöst. Lagerung auch im Keller. 

-Frau Ahrens (Hauptkassen-Mitarbeiterin) 
lagert im Panzerschrank-Raum alte Bankbelege usw. + Kassengeld. 
-Ein alter Büroschreibtisch (mit erneuerter Heraklith-Platte) stand schon vor 1971 

im Panzerschrank-Raum; evtl, leihweise für die untere Rathaus-Halle. 

“ Herr Engels - (letzter Stadtwerke-Museumsbeauftragter gewesen.) 

-Kraftwerk Hafen - Lagerraum (~ 50 Jahre in Betrieb) 
-Weserwehr-Teile sind zum Kw Hafen geschafft worden. 
-Büroausstattung der 20-iger Jahre hier gelagert - Herr Wiesner ? 
-verpackt iif größeren/ kleineren Speditionskisten 
-Maschinenteile/ Turbinenteile 
-evtl. Herrn Hammerström (EU-Rentner) diesbezüglich ansprechen. 
-evtl, sind im Labor vom Kw. Hafen noch Foto-Negative gelagert; It. Uwe Ocken. 

- Kraftwerk Hastedt (-100 Jahre in Betrieb) 
- Ansprechpartner: 
- -Herr Bohl ( großer/schlanker Typ) ehemals Mittelsbüren-Betriebsleitungs-MA 
- -Herr Poweleit-hat Block 15 alrtiv mitgebaut. 
- -Herr Georg Mathias (kfm./techn. Assistent) lagert im Safe Urkunden/Platten,Bilder. 
- -hier soll eine Grobsichtung / Detailsichtung erfolgen; ca. 2 Tage pro Woche; -geblockt. 
- -It. Uwe Ocken lagern im Labor vom Kw. Hastedt noch Foto-Negative. 

Aus dem Weser-Kraftwerk werden Maschinenteile in Hastedt gelagert. 



Es gibt ein Anlagen-Modell (Draufsicht) in Tischgröße; transportabel. 

Turbinenmodell 
Kesselmodell von Block 15 
Erregermaschine 
Steuerräder 
Dynamo 

Kraftwerk Mittelsbtiren, ( ~ 40 Jahre in Betrieb) 
Betriebsbüro Herr Weseloh/ 

- Herr Hobe 
- ~ 40 Jahre in Betrieb 
- evtl, gibt es die Lagerung von History-Materiahen 

Enordia - Archiv-Materialien: 
-Rückfrage bei Herrn Polarek, Herrn Mester, Frau Eisel. 

Norvia 

-Rü^age%i. bei Frau Akin, Saadet-Julia/ Sekretärin von Herrn Frostei 
-evtl, im BWW ein Lagerraum vorhanden. 

-Zählerwerkstatt 

'-naTdem U^g ml WotoilLsen sind Reste mitgenommen worden; 

-Ansprechpartner : Herr Jochen Vogts 

Schalthaus Mitte - Am Dobben 
-It. Herrn Maylahn-Reemts ist eine ganze Etage genutzt; Kellerraum. ? 

-Ansprechpartner; 
-Herr Hanet, 
-Uwe Kampe/Hochspannungsabtlg. 
-Herr Strutthoff 

Wasserwerk - Archiv-Materialien. 



-Ansprechpartner; Herr Otromke /früher WW 
-Wasserwerk alt - Stadtwerder 
-Wasserwerk Blumenthal 
-It. Werner Hamsch sollte im Wasserturm 1 Museums 

Öbel- frühere Öffentliche Beleuchtung 
-Ansprechpartner; 

-Herr Dierks Tel; 
-Herr Schwarz, ATZ-Ende 2003 Tel.; 
-Frau Schnur-Ahrens Tel; 
-Meister Lampe, Meister Riebau. 

-Raum eingerichtet werden. 



Kurzmitteüung an Herrn Markus Engels, swb Synor 

_etnfft; Ausdruck der Negative aus Hpui Kw 
Uwe Ocken 

Hallp Herr Engels! 

jÄ-Äsrcs-sr-“”™"'“ 

S~SSf—=—- 

::r "" ‘"‘"J*-"®* d. «.f^erke, i„ Ha,.ed. ,„aai vor der Tür 

Mit freundlichen Grüßen 

Bremen, den 28. Januar 2004 
Wilfried Schmidt-Neteband, Tel. 2085 



Kurzmitteilung an Herrn Markus Engels, swb Synor 

Betrifft: Ausdruck der Negative aus dem Kw HasteHt-4rchiv .TW n.u.»« 

HallQ Herr Engels! 

TÄ" ÄÄ"C£r.Ä:;r “*™ 
Negativs.";“”"”“'“" Fofokopie-Sate voa diesen Hastedter 

Es handelt sich um Fotos aus allen Stadtwerke-Betriebsteüen 

Znajal aneh das lOO-jährige J.bUä.m des Krafmeerkes in Hasted, qnasi vor der Tnr 

Mit freundlichen Grüßen 

Bremen, den 28. Januar 2004 
Wilfried Schmidt-Neteband, Tel. 2085 



Kurzmitteilung an Herrn Markus Engels, swb Synor 

Betrifft; Ausdruck der Negative aus dem Kw Hastedt-Archiv „Uwe Ocken“ 

HallQ Herr Engels! 

Mittlerweile sind die obigen Negative durch Herrn Machirus eingescannt worden. 
Ausgedruckt auf DIN-A-4-Papier sind pro Seite = 4 Fotos. 
Anbei zur gefl. Information ein kompletter Fotokopie-Satz von diesen Hastedter 
Negativ-Archiv. 

Diese Bilder/Negative sind zum großen Teil von Uwe Ocken geknipst worden; 
oder seinem Vorgänger Ingenieur de Jong. 
-Uwe Ocken war insgesamt 40 Jahre in den Laboren Hastedt + Hafen tätig. 
-Als fotografischer Nachfolger von Ing. de. Jong war er für dienstliche Fotos zuständig. 
-Adresse von Uwe Ocken: Asternweg 8, 28832 Achim-Baden, Tel.: 04202-70428. 

Solange Herr Uwe Ocken noch im Dienst war, bekamen alle ausscheidenden Mitarbeiter 
in den Kraftwerken (z. B. auch Herr Sehring) zum Abschied ein sogenanntes „Rentner- 
Album“ zum Abschied von den Stadtwerken. 
-Es handelt sich um Fotos aus allen Stadtwerke-Betriebsteilen. 
-Übrigens lagert im Pohlschröder-Panzerschrank bei Herrn Georg Mathias (Tel. 5314) 
im Kw Hastedt ein uraltes Stadtwerke-Fotoalbum das von Stadtwerker-Hinter¬ 
bliebenen zur sorgfältigen Verwahrung zurückgegeben wurden. 

Der guten Ordnung halber ist es sinnvoll, daß die obigen Fotos von Uwe Ocken mit 
einem Kurztext versehen werden; vei^leichbar mit den Fotos + Kurztexten vom 
Reinkelürs-Archiv in der Hauptverwaltung. 

Ich bitte um weitere diesbezügliche fachtechnische Unterstützung seitens der swb Synor. 
Voraussichtlich wird am 7. + 14. Mai 2004 im Kraftwerk Hastedt 1 Tag der offenen Tür 
durchgeführt. - Hierfür sind diese Fotos (mit Kurztext-Beschriftung) z. B. an Foto- 
Stellwänden ganz wichtig. 
Zumal auch das 100-jährige Jubiläum des Kraftwerkes in Hastedt quasi vor der Tür 
steht. 

Mit freundlichen Grüßen 

Bremen, den 28. Januar 2004 
Wilfried Schmidt-Neteband, Tel. 2085 
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Einen Walzer für Wedemeier 
Ehemaliger Bürgermeister erhält Senatsmedaille in Gold / Ehepaar Scherf am Flügel 

Von unserem Mitarbeiter 
Christian Bartsch 

Bürgermeister Henning Scherf verlieh 
gestern seinem Vorgänger im Amt, dem So¬ 
zialdemokraten Klaus Wedemeier, die Se¬ 
natsmedaille in Gold, ln der oberen Rat¬ 
haushalle würdigte Scherf die Leistungen 
Wedemeiers, die dieser von 1985 bis 1995 
in seiner Zeit als Bremer Bürgermeister er¬ 
worben hatte. Der Dank des Geehrten galt 
„zuerst Bremen, dieser Hansestadt". 

Klaus Wedemeier hatte gestern eigent- 
hch drei Gründe, um zu feiern. Die Senats- 
medaUle, seinen 60. Geburtstag und die 20 
Jahre währende Ehe mit seiner Frau Ute. 
Passend also, dass Henning Scherf seinem 
langjährigen Wegbegleiter zu Beginn der 
Feierstunde ein Ständchen am schwarzen 
Flügel spielte. Ein Walzer zu vier Händen 
erklang und gemeinsam mit Ehefrau Luise 
kämpfte sich Scherf, an diesem Tag aus¬ 
nahmsweise für die hohen und bisweilen 
leicht schrägen Töne zuständig, tapfer 
durch die Partitur. „Du hast sicher gehört, 
wie aufgeregt ich war“, sprach Scherf nach 
dem Schlussakkord in Richtung des zu Eh¬ 
renden und setzte zu seiner Laudatio an. 
Gemeinsam seien beide damals in die Bür¬ 
gerschaft eingezogen, wo Wedemeier be¬ 
reits in jungen Jahren Fraktionsvorsitzen¬ 
der geworden sei. Später habe man in 

„freundschaftlicher Art und Weise" um die 
Nachfolge des damahgen Bürgermeisters 
Hans Koschnick kandidiert und Wede¬ 
meier hatte sich durchgesetzt. 

Als große Leistung seiner Amtszeit wür¬ 
digte Scherf das gewonnene Verfahren vor 
dem Bundesverfassungsgericht, das Bre¬ 
men eine Existenzgrundlage verschaffte 
und der Beginn der bis heute andauernden 
Bemühungen zur Haushaltssanierung ge¬ 
wesen sei. Auch die Rettung der sich in der 
Krise befindenden Bremer Stahlwerke 
könne sich Wedemeier ebenso auf seine 
Fahne schreiben wie den Technologiepark 
rund um die Universität. 

Die Streitereien innerhalb der Ampelko- 
ahtion hätten damals „nicht mit ihm, son¬ 
dern um ihn herum" stattgefunden. „Du 
hast mit deinem Rücktritt am meisten dafür 
bezahlen müssen", erinnerte Scherf an die 
Geschehnisse des Jahres 1995, „es ist in 
der Rückschau tragisch, dass du damals 
schon die Große KoaUtion wolltest, die ich 
heute mache, obwohl ich früher dagegen 
gearbeitet habe." 

Wedemeier dankte nach der Verleihung 
zuerst der Hansestadt Bremen, in die er als 
Zwölfjähriger gekommen war. Er blickte 
zurück auf die Jahre in der Politik, mochte 
sich mit dem Jahr 1995 aber nicht mehr be¬ 
schäftigen. „Es stimmt, ich wäre damals 
gern Präsident einer Großen Koahtion ge¬ 

wesen ", bestätigte We¬ 
demeier, „doch heute 
will ich feiern und 
nicht an die Ampel 
denken müssen." 

Einige Worte zur Po- 
htik heß sich Wede¬ 
meier nicht nehmen. 
Der ehemalige Bürger¬ 
meister lobte die Be¬ 
scheidenheit der Bre¬ 
mer Parlamentarier 
(„für das Gehalt 
würde in anderen Bun¬ 
desländern kein Parla¬ 
mentarier arbeiten"), 
riet zur Abschaffung 
der Deputationen und 
sprach sich für eine 
Richthnienkompetenz 
des Regierungschefs 
aus. Absclüießend 
nutzte Wedemeier die 
Gelegenheit in der 
voll besetzten Rathaus¬ 
halle, um sich „bei al¬ 
len Menschen zu ent¬ 
schuldigen, denen ich 
Unrecht getan habe 
und allen zu danken, 
die mir zugearbeitet 
haben". 

X 

Henning Scherf überreichte gestern in der oberen Rathaushalle dem ehemaligen Bürgermeister Klaus Wedemeier die gol¬ 
dene Senatsmedaille. Wedemeier: „Der Dank geht zuerst an Bremen.“ Foto: Jochen Stoss 
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Brachfeld (bis 27. Februar), DRK-Begeg- 
nungsstätte, Wachmannstr. 9. 
9 bis 16 Uhr: „700 Jahre Bremer Recht", Ur¬ 
kunden aus Bremens Rechtsgeschichte (bis 
16. Januar), Staatsarchiv Bremen, Am Staats¬ 
archiv 1. 
9 Uhr: „Salomonico: Amore e Solitudine", 
reahsiert von Deborah Brisotto (bis 15. Ja- 

Gästetagebuch der Stadt 

Friedemann 
Schrenk, Professor 
in Frankfurt, hält 
heute einen Witt- 
heits-Vortrag zum 
Thema „Afrika-Die 
Wiege der Mensch¬ 
heit". Die Veranstal¬ 
tung in der Kunst¬ 
halle beginnt um 20 
Uhr. Schrenk, gebo¬ 
ren 1956 in Stutt¬ 
gart, studierte Geolo¬ 
gie, Paläontologie, 
Zoologie, Anatomie 

und Anthropologie in Johannesburg und 
Frankfurt. Von 1984 bis 1988 war er Assis¬ 
tent am Institut für Zoologie der Universität 
Tübingen, seit 1989 am Hessischen Landes¬ 
museum Darmstadt. Von 1992 bis 1999 ar¬ 
beitete er als stellvertretender Direktor des 
Hessischen Landesmuseums Darmstadt. 
Seit 2000 hat er eine Professur für Paläobiolo- 
gie am Institut für Zoologie der Universität 
Frankfurt inne und leitet die Abteilung Pa- 
läoanthropologie und Quartärpaläontologie 
am Forschungsinstitut Senckenberg. 

10 bis 18 Uhr: Multiples und iNeuerwerbun- 
gen für das ASPC, Kabinettausstellung (bis 
1. Februar), Neues Museum Weserburg Bre¬ 
men, Teerhof 20, Tel. 04 21/598390. 
10 bis 22 Uhr: Paul Klee - „Lehrer am Bau¬ 
haus", Gemälde, Zeichnungen, Druckgrafi¬ 
ken und Skizzen (bis 29. Februar), Kunst- 
haUe Bremen, Am Wall 207, Tel. 04 21/ 
329080. 
11 bis 18 Uhr: „Ahnenfigur der Hemba", 
Skulpturen und Masken aus der Dem. Rep. 
Kongo (bis 28. Februar), Galerie Afro-Asia- 
tica, Marterburg 29, Tel. 04 21/ 327186. 
11 bis 18.30 Uhr: „Metamorphosen", Bilder 
aus BausteUenband von Joachim Fischer 
(bis 14. Januar), Zentralbibhothek, Schüssel¬ 
korb 15/16, Tel. 0421/3614465. 
11 bis 24 Uhr: „Natürliche Unbeständigkei¬ 
ten", Fotografien von Andrea Pietsch (bis 5. 
Februar), Bürgerhaus Weserterrassen, 
Osterdeich 70b, Tel. 0421/5494 90. 
11 bis 18 Uhr: „Otto Meier - Werke aus der 
Böttcherstraße (1927 - 1940)", (bis 8. Feb¬ 
ruar), Kunstsammlungen Böttcherstraße, 
Böttcherstr. 6-10, Tel. 0421/3365077. 
11 bis 19 Uhr: „Ramon Masats - Photogra¬ 
phie", eine Ausstellung des Institute Cer¬ 
vantes in Zusammenarbeit nüt CASA (bis 
14. Januar), Villa Ichon, Goetheplatz 4, Tel. 
0421/327961. 
11 bis 18 Uhr: „Überseestadt. Modell für 
Bremens Zukunft", (bis 8. Februar), Paula 
Modersohn-Becker Museum, Böttcherstr. 6 
-10, Tel. 0421/3365066/77. 
11 bis 17 Uhr: Migrantinnentage: „Fotos 
aus Afrika", (bis 31. Januar), Kulturzentrum 
Lagerhaus, Etage 3, Schildstr. 12-19, Tel. 
0421/701461. 
12 bis 18 Uhr: „Ferne und Nähe" von Helga 
Schröder, Installation, Bilder, Objekte und 

22.50, 23 Uhr, Last Samurai; 17.30, 20.15 
Uhr, Tatsächlich ... Liebe; 20.15, 22.50 Uhr, 
Michael Bay's Texas Chainsaw Massacre; 
22.15 Uhr, Master & Commander - Bis ans 
Ende der Welt 
Cinestar Kino: 14.30, 15.30, 17.30, 19.45, 
20.15 Uhr, Der Herr der Ringe - Die Rück¬ 
kehr des Königs; 14.30,17.15,20 Uhr, Unzer¬ 
trennlich; 14.45 Uhr, Looney Tunes - Back in 
Action; 14.45, 20.15 Uhr, Shanghai Knights; 
15, 17.45 Uhr, Das Wunder von Bern; 15, 
17.30 Uhr, Findet Nemo; 15 Uhr, Sams in Ge¬ 
fahr; 15.15,17.45, 20.15 Uhr, Freaky Friday - 
Ein voll verrückter Freitag; 15.15, 18, 20.30 
Uhr, Honey; 15.30,18, 20 Uhr, Last Samurai; 
17.15 Uhr, Down with Love - Zum Teufel mit 
der Liebe!; 19.45 Uhr, Tatsächhch ... Liebe; 
20.30 Uhr, Michael Bay's Texas Chainsaw 
Massacre 
City - Fiimtheater: 17, 20 Uhr, Das Wunder 
von Bern; 17 Uhr, Frida; 17 Uhr, Good Bye, 
Lenin!; 20 Uhr, Die Joumahstin; 20 Uhr, Fin¬ 
det Nemo - Finding Nemo (OV) 
Gondel: 16.15 Uhr, Luther; 18.30 Uhr, Blue¬ 
print; 20.45 Uhr, Whale Rider 
Kino 46: 18 Uhr, The Hours - Von Ewigkeit 
zu Ewigkeit (OV); 20.30 Uhr, Boulevard der 
Dämmerung 
Schauburg: 11.30, 16, 20.15 Uhr, Lost in 
Translation; 14.15 Uhr, 2 kleine Helden; 
15.45 Uhr, Sams in Gefahr; 17.45, 22.15 Uhr, 
Der menschhche Makel; 18 Uhr, Kurz und 
schmerzlos; 20 Uhr, Montags in der Sonne; 
22.45 Uhr, Herr Lehmann 

Für Kinder 
9.30 Uhr: „Hexenlied“, ein mysthisches Win¬ 
termärchen, Schnürschuh-Theater, Bunten- 
torsteinweg 145, Tel. 04 21 / 555410. 

tehaus der Universität, Teerhof 58. 

Verschiedenes ~~~1 
17 bis 19 Uhr: Bürgersprechstunde des Peti¬ 
tionsausschusses, Veranstalter: Ortsamt 
Neustadt/Woltmershausen, Gesprächspart¬ 
ner: Frau Windier und Herr Güldner, Kultur¬ 
haus Pusdorf, Woltmershauser Str. 444, Tel. 
0421/544606. 
18 Uhr: 6-Tage-Rennen 2004, Hallen 1-5, 
Stadthalle Bremen, Bürgerweide 62, Tel. 
0421/353637. 
18 Uhr: Stammtisch der CDU-Frauen- 
Union Bremen, Gast: Greenpeace, Andech- 
ser, Katharinenklosterhof 1, Tel. 
0421/2761990. 
19 Uhr: Infoabend: GLS Sprachenzentrum, 
Bürgerhaus Weserterrassen, Osterdeich 
70b, Tel. 0421/549490. 
19.30 bis 21 Uhr: „Bremer-Sport-TV", im 
Rahmen des Bremer Winterprogramms, Stu¬ 
diogäste sind willkommen. Offener Kanal 
Bremen, TV-Studio, Findorffstr. 22 - 24, Tel. 
0421-350100. 
20 Uhr: Liebhabertreffen von Märklin-Mo- 
dellbahnen, Gespräch über Gründung ei¬ 
nes Clubs für Märklin-Modellbahner, Gast¬ 
stätte Bei Heumann's, Schamhorststr. 188. 

Hüterjitur " - ] 
12.12 Uhr: Bremer Mittagslesung: Dr. H - 
Chr. Hoppensack liest Eric-Emmanuel 
Schmitt „Monsieur Ibrahim u.d. Blumen 
des Koran", swb energiecafe, Sögestr. 
59-61, Tel. 0421/277 2510. 
20 Uhr: Nikolaus Pink: „Zum Glück ein 
Idiot", Veranstalter: Literaturkontor, Villa 
Ichon, Goetheplatz 4, Tel. 0421/327961. 

(6./7. Februar), Geowissenschaften (13./14. 
Februar), Produktionstechnik/Maschinen- 
bau(20./21 .Februar), Wirtschaftsingenieur¬ 
wesen (27./28. Februar), Chemie (12./13. 
März), Informatik (12./13. März), Medienin- 
formatik(12./13. März) und Physik (19/20. 
März). Bei der Auftaktveranstaltung am 
Mittwoch, 14. Januar, von 17.15 bis 18.45 
Uhr im Gebäude GWl, gegenüber vom Uiü- 
versum, werden die Geowissenschaften vor- 
gesteUt; außerdem informieren Wissen¬ 
schaftler über das gesamte Kursprogramm. 
Näheres über die Kursreihe „Einblicke" un¬ 
ter Telefon 218-48 26 oder unter www.einbli- 
cke. uni-bremen .de. 

Bremer CDU kritisiert 
„BSE-Schlamperei“ 

(rog) Die Bremer CDU fordert Konsequen¬ 
zen aus den in den vergangenen Tagen be¬ 
kannt gewordenen „schlampigen BSE-Kon¬ 
trollen". Es sei ein unhaltbarer Zustand, 
dass dadurch fahrlässig die Gesundheit der 
Verbraucher aufs Spiel gesetzt werde, sagte 
der agrarpolitische Sprecher der CDU, 
Frank Imhoff. Jeder Landwirt werde bei feh¬ 
lerhaften Tiermeldungen mit drastischen 
Subventionskürzungen bestraft, betonte 
der CDU-Politiker. Doch wenn in Schlacht¬ 
höfen oder den Rechenzentren Fehler aufträ¬ 
ten, werde dies mit einem Schulterzucken 
zur Kermtnis genommen. Für schwarze 
Schafe, die aus Kostengründen bewusst die 
Testpflicht missachteten, dürfe es kein Par¬ 
don geben. Wie berichtet, waren in den ver¬ 
gangenen Monaten in Bremerhaven vier ge¬ 
schlachtete Rinder versehentlich nicht getes¬ 
tet worden. 



Einen Walzer für Wedemeier 
Ehemaliger Bürgermeister erhält Senatsmedaille in Gold / Ehepaar Scherf am Flügel 

Von unserem Mitarbeiter 
Christian Bartsch 

Bürgermeister Henning Scherf verlieh 
gestern seinem Vorgänger im Amt, dem So¬ 
zialdemokraten Klaus Wedemeier, die Se¬ 
natsmedaille in Gold. In der oberen Rat¬ 
haushalle würdigte Scherf die Leistungen 
Wedemeiers, die dieser von 1985 bis 1995 
in seiner Zeit als Bremer Bürgermeister er¬ 
worben hatte. Der Dank des Geehrten galt 
„zuerst Bremen, dieser Hansestadt". 

Klaus Wedemeier hatte gestern eigent- 
hch drei Gründe, um zu feiern. Die Senats¬ 
medaille, seinen 60. Geburtstag und die 20 
Jahre währende Ehe mit seiner Frau Ute. 
Passend also, dass Henning Scherf seinem 
langjährigen Wegbegleiter zu Beginn der 
Feierstunde ein Ständchen am schwarzen 
Flügel spielte. Ein Walzer zu vier Händen 
erklang und gemeinsam mit Ehefrau Luise 
kämpfte sich Scherf, an diesem Tag aus¬ 
nahmsweise für die hohen und bisweilen 
leicht schrägen Töne zuständig, tapfer 
durch die Partitur. „Du hast sicher gehört, 
wie aufgeregt ich war", sprach Scherf nach 
dem Schlussakkord in Richtung des zu Eh¬ 
renden und setzte zu seiner Laudatio an. 
Gemeinsam seien beide damals in die Bür¬ 
gerschaft eingezogen, wo Wedemeier be¬ 
reits in jungen Jahren Fraktionsvorsitzen¬ 
der geworden sei. Später habe man in 

„freundschafthcher Art und Weise" um die 
Nachfolge des damaligen Bürgermeisters 
Hans Koschnick kandidiert und Wede¬ 
meier hatte sich durchgesetzt. 

Als große Leistung seiner Amtszeit wür¬ 
digte Scherf das gewormene Verfahren vor 
dem Bundesverfassungsgericht, das Bre¬ 
men eine Existenzgrundlage verschaffte 
und der Beginn der bis heute andauernden 
Bemühungen zur Haushaltssanierung ge¬ 
wesen sei. Auch die Rettung der sich in der 
Krise befindenden Bremer Stahlwerke 
könne sich Wedemeier ebenso auf seine 
Fahne schreiben wie den Technologiepark 
rund um die Universität. ■ 

Die Streitereien irmerhalb der Ampelko¬ 
alition hätten damals „nicht mit ihm, son¬ 
dern um ihn herum" stattgefunden. „Du 
hast mit deinem Rücktritt am meisten dafür 
bezahlen müssen", erinnerte Scherf an die 
Geschehnisse des Jahres 1995, „es ist in 
der Rückschau tragisch, dass du damals 
schon die Große Koalition wolltest, die ich 
heute mache, obwohl ich früher dagegen 
gearbeitet habe." 

Wedemeier dankte nach der Verleihung 
zuerst der Hansestadt Bremen, in die er als 
Zwölfjähriger gekommen war. Er bhckte 
zurück auf die Jahre in der Politik, mochte 
sich mit dem Jahr 1995 aber nicht mehr be¬ 
schäftigen. „Es stimmt, ich wäre damals 
gern Präsident einer Großen Koahtion ge¬ 

wesen", bestätigte We¬ 
demeier, „doch heute 
will ich feiern und 
nicht an die Ampel 
denken müssen." 

Einige Worte zur Po- 
ütik Ueß sich Wede¬ 
meier nicht nehmen. 
Der ehemalige Bürger¬ 
meister lobte die Be¬ 
scheidenheit der Bre¬ 
mer Parlamentarier 
(„für das Gehalt 
würde in anderen Bun¬ 
desländern kein Parla¬ 
mentarier arbeiten"), 
riet zur Abschaffung 
der Deputationen und 
sprach sich für eine 
RichÜinienkompetenz 
des Regierungschefs 
aus. Abschließend 
nutzte Wedemeier die 
Gelegenheit in der 
voll besetzten Rathaus¬ 
halle, um sich „bei al¬ 
len Menschen zu ent¬ 
schuldigen, denen ich 
Unrecht getan habe 
und allen zu danken, 
die mir zugearbeitet 
haben". 
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Henning Scherf überreichte gestern in der oberen Rathaushalle dem ehemaligen Bürgermeister Klaus Wedemeier die gol¬ 
dene Senatsmedaille. Wedemeier: „Der Dank geht zuerst an Bremen.“ Foto: Jochen Stoss 
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Für Ihre Nachbestellungen #2 
Bildgrösse bitte unbedingt auf der Taschenvorderseite ankreuzen^ 

Bitte tragen Sie die gewünschte Anzahl Ihrer Nachbestellungen in^T* 
das dafür vorgesehene Feld der nebenstehenden Tabelle ein. ^ 
Die Negativnummern finden Sie auf der Rückseite des ropT&rbildes 
auf dem Rand des Negativstreifens oder auf dem PHOTO INGFX 
Tragen Sie die gewünschte Bildanzahl in den roten Anzahlfeldern ein 
maschinell gelesen. Bitte verwenden Sie nur die folgende Schreibweise für 
Durch Ihre Mithilfe können wir Ihren Auftrag zügig und sicher erledigest 
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Projektgruppe „150 Jahre swbAG“ - Wilfried Schmidt-Neteband - Bremen, 
den 22. OL 2004 
Tel.: 2085 

Hinweis 7"r Bestandsaufnahme der Archiv-Unterlagen im BWW 11—Raum K 03 bei 
swb Norvia am 14. und 15. Januar 2004: 

Hallo! 

Anbei Fotokopien vom obigen Archiv-Daten-Erfassungs-Stand im Norvia Archiv. 

-Fotografiert sind alle historisch relevanten Stahlschränke = Nr. I bis VII. 
-Die Unterlagen der Stahlschranke I + II + III sind stückmäßig^ aufgelistet. 
-Weitere Detailierungen erfolgten aus Zeitgründen noch nicht. 
-Teilweise sind die Fotos, Glasplatten, Unterlagen übersichtlich archiviert. 

Die weiteren Archiv-Daten-Erfassungsarbeiten erfolgen sukzessiv nach vorheriger 
Anmeldung bei Frau Akin. 

Mit freundlichen Grüßen Wilfried Schmidt-Neteband, Tel. 2085 
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3 Konden SO lions - Turbine, Kondensator, Maschinenhaus - bl U 

4 Genera tor-BL 14, H2 - Anlage 
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Reinschrift des History - Erfassungsbeleges vom 02.06.2004 im Betriebsbüro vom 
Kraftwerk Hafen 

KW Hafen 06.06.2004-1 
Kw Hafen 

Video Schulungsprogramm. Video wo? 
-Schrank zu. (Herr Radke konnte den Schrank nicht öffnen. Herr Lenz ist krank.) 
-Prospekte 

Ablage Herr Töning / Frau Eichler 
(Frau Eichler ist Fremdfirmen-Aushilfe im Hafen + Hastedt.) 

Stahlschrank zu. 

Sichtung Unterlagen von Herrn Radtke. (kompakte Statur mit Täto an der rechten Hand). 

- braunes AlbumT 1. Auflage 1996 (200 Exemplare), Stadtwerke Bremen AG/ Abtlg. E. 
- Fotos / farbig / schwarz-weiß 

- Hauptverwaltung = 5 Seiten 
- Kw Hastedt = 33 Seiten 

Weserwerk = 15 Seiten 
Heizkraftwerk Bismarckstraße = 5 Seiten 
Heizkraftwerk Vahr = 7 Seiten 
Kraftwerk Hafen = 28 Seiten 

- Am Anfang = war der Bunker. 
- Grundsteinlegung 
- Richtfest 

Vermessungsarbeiten 
- Neubau Kesselhaus Block 4 
- Eins 
- Zwei 
- Drei 
- Vier 
- Altes Pförtnerhaus an der Einfahrt zum Kraftwerksgelände 
- Einfahrt zum Werksgelände 
- Kw Hafen mit dem neuen Firmenlogo 
- Neuer Schiffsentlader 

Kohlenanlieferung (im Kw Hafen...) 
Ausrangierte Greifer der alten Kohlenlösch-Anlage 

- Altes Maschinenbaus von Block 1 bis 5 
Maschinenhalle Block 3 
Warte 2 

- Freischaltungsanlage 
- Block 6 mit REA + Denox-Anlage 

Maschinenhalle Block 6 
Warte Block 6 

- Der Schornstein von Block 6 
- Mit 250 m das höchste Bauwerk Bremens 



- Kühlhaus im Hintergrund. 
- Blick von „Kap Horn“ auf das Kraftwerk 

Messwagen des Labors für S02 — Immissionsmessungen 
- Labor-Team der Abteilung EE 
- Fotos von MA = Zitzmann. 
- Fotos von MA = Jaroni. 
- Fotos von MA = Wolfgang Wiesner 
- Fotos von MA = Horst Hanzlik. 

Blick vom Kesselhaus - Dach Block 6 

Kraftwerk Mittelsbüren = 9 Seiten 
Das Kraftwerk Mittelsbüren 

- ...auf dem Gelände der Klöckner Werke 
- Maschinenhalle Block 1+2 
- Gasturbinen Block 3 (Jet) Außenanlage 

Maschinenhalle Block 4 
Warte Block 4 
Warte Block 3 

- Fotos Helmut Hotze. 
- Fotos Wolfgang Schümann 
- Fotos Beratus Borchers 
- Werkstatt Team im Kw Mittelsbüren 
- Blick auf Klöckner und das Kraftwerk Mittelsbüren 

Gaswerk in Woltmershausen = 7 Seiten 
- Steinkohleanlieferung für die Leuchtgas-Erzeugung 

- dito 
- Gaswerk Woltmershausen 
- Kantine Gebäude 
- Neuer Gasometer 
- Abbruch des Gasometers 
- Öffentliche Beleuchtung (Öbel) 

Wasserwerk 
Alter Wasserturm in Bremen-Walle = 4 Seiten 

- Heute Zählerprüfamt / Karl-Peters-Straße 
- Wasserwerk Blumenthal 
- Wasserwerk Bremen / Auf dem Werder 

Weserpromenade 
- Umgekehrte Kommode 

Braunes Foto-Album. für Hans Kröning 
-zum Eintritt in den Ruhestand gewidmet. 
Mit eingeklebten Fotos in schwarz/weiß und farbig. 



Gelber Klapp-Hefter wg. Kw Hafen 
fotokopierte Zeitungsartikel (bereits für Herrn Markus Meyer fotokopiert) 

Grüner Klapp-Hefter wg. Kraftwerk Hafen 
fotokopierte Zeitungsartikel (bereits für Herrn Markus Meyer fotokopiert) 

Gelber Kunststoff - Ordner: 
- Zeitungsartikel 
- Überblick 
- Aufgabenstellung 
- Vorüberlegungen 

Innerer Aufbau 
- Äußerer Aufbau 

Maschinentechnischer Teil 
Elektotechnischer Teil 
Bautechnischer Teil 

- Kostenzusammenstellung 
- Terminplanung 

Referenzliste 
- Anlagen (Alte Zeichnungen von 1954) 

Ordner für Azubi - Einweisungen / Lehrstoffe 
_ dies sind Fotokopien von den „besten“ Azubi-Aufsätzen die diesbezüglich im Kraftwerk 

Hafen geschrieben wurden. 

Bremen, den 23. Juni 2004 

F. d. R. d. A. Schmidt-Neteband, Tel. 2085 
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Hinweise zum sogenannten Museums-Raum im Kw Hafen 

In diesem verschlossenen Raum (1. Stock neben der Kw Hafen-Werkstatt) 
-quasi hinter dem Verwaltungsgebäude- werden leichte und kleinere 
Fundus-Gegenstände aus dem ehemaligen Bremer Weserwerk gelagert. 

Der Schlüssel für diesen Lager-Raum wird im Betriebsbüro vom Kw Hafen 
durch Herrn Joachim Lenz, Tel. 6204 verwahrt. 

Auch die alten Weserwerk-Original-Zeichnungen lagerten hier. 
Für Historie-Sicherungszwecke habe ich diese im Aufträge von Herrn Markus 
Engels handschriftlich inventarisiert und anschließend digitalisieren lassen; 
auf CD. 
Es ist geplant, dass die Original-Weserwerk-Zeichnungen an das Staatsarchiv 
oder Technikmuseum zur weiteren Lagerung übergeben werden sollen. 

Insgesamt habe ich 8 Farb-Fotos in diesem kleinen Raum gemacht. 
-Am Tage des Neujahres-Empfanges für das Jahr 2005 im Kw Hafen. 
Einige Fundus-Teile sind bereits in dem Bildband -vor dem Abriss- des 
Weserwerkes Bremen fotografiert worden. 

Bremen, den 04. Juli 2005-07-04 

Wilfried Schmidt-Neteband, Tel. 2085 
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I Name: Röhrig US^ 
Vorname: Britta 
Kurzzeichen: Roer 

Büro 
Firma: 
Telefon: 
Email: 
Telefax: 
Kostenstelle: 
Bereich: 
Zimmer: 

swb AG 
2944 
britta. roehrig@swb-AG de 
3006 
UK10 
H-UK 
E216 

Privat 
Telefon privat: 8399258 
Email privat: 

Zuständig für: 
Unternehmenskommunikation 

u, 
Link > 

Zusätzliche Informationen 
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Wilfried An: Britta Röhrig/swbAG@swbAG 
Schmidt-Neteband Kopie: Marlene Odenbach/swbAG@swbAG, Markus Engels/swb 

Synor/swbAG@swbAG, Gudrun Kwinkenstein/swb 
09.09.04 14:52 Synor/swbAG@swbAG, Christiane Ehemann/swbAG@swbAG, 

Lutz Schwaner/swbAG@swbAG, Günter Koch/swb 
Norvia/swbAG@swbAG, Hans Schröder/swb 
Norvia/swbAG@swbAG, Werner Reinkelürs/swb 
Enordia/swbAG@swbAG, Jörg Machirus/swb 
Enordia/swbAG@swbAG 

Thema: Antwort: historische Aufnahmen Stadtwerders 

Britta Röhrig 

»iTti"T»iiry^’rrr Röhrig An: Wilfried Schmidt-Neteband/swbAG@swbAG 
Kopie: Christiane Ehemann/swbAG@swbAG 

11.08.04 19:19 Thema: historische Aufnahmen Stadtwerder 

Hallo Herr Schmidt-Neteband, o. -a*. ^ 
könnten Sie mir vielleicht bei Gelegenheit einige historische Aufnahmen vom Stadtwerderpur des 
neue Museum Weserburg Anfrage von Frau Thomanjares) heraussuchen, die den Wandel der 
Technik/Zeiten (Waserturm/Wasserbecken) dokumentiern ? 
Ich würde diese Mitte September benötigen. 

Herzlichen Dank im Voraus ! 

Mit freundlichen Grüßen 

Britta Röhrig 
swb AG 
Unternehmenskommunikation 

Theodor-Heuss-Allee 20 
28215 Bremen 
Telefon 0421.359-2944 
Telefax 0421.359-3007 
e-mail britta.roehrig@swb-ag.de 
britta.roehrig@swb-ag.de 

Bremen, den 9. September 2004 

Betr.: Historische Aufnahmen vom alten Wasserwerk auf dem Stadtwerder; 
gelagert bei Herrn Günter Koch -Tel. 4466- im Gebäude 2 in Pusdorf. 

Hallo Frau Röhrig! 

Über -unter anderem- das alte Wasserwerk "umgedrehte Kommode" gibt es 
eine Foto-/ Bilder-Datei von: 
-Herrn Uwe Ocken; eingescannt bei Herrn Jörg Machirus, Tel. 2013. 
-Herrn Werner Reinkelürs, Tel. 2564. 

Herrn Günter Koch kenne ich -telefonisch- schon seit den 80-iger Jahren. 
Gestern am 8.9.04 habe ich Herrn Koch wg. "Wasserwerk-Fotos" besucht. 
Mittlerweile ist er mit 55 Jahren ältester aktiver "Wasserwerker". 
Zum Glück ist er Hobby-Historiker und hat privat ~ 200 Bücher über Bremen. 
Glücklicherweise trägt dies dazu bei, daß er einen großen Karton mit Bildern, Dias, 
Arbeitsbüchern, Wasserverbrauchs-Kurven, Statistiken usw. fachgerecht lagert. 
Allerdings gibt es kein aktuelles und volllständiges Inventar-Verzeichnis. 



Sicher werden Sie bzw. Frau Thomanjares -wg. Planungsarbeiten Museum 
Weserburg- diesen Stadtwerke-Fundus ganz dringend brauchen können. 
Zumai etliche Vorkriegs- Kriegs- und Nach-Kriegs-Fotos vorhanden sind. 
-Natürlich sind auch einzelne Fotos von anderen Stadtwerke-Betriebsteilen 
wie z.B. in Hastedt, einige Luftaufnahmen in diesem großen Karton drin. 

Selbst ein gemaltes Stadtpanorama (Stand: 1948) von der umgedrehte Kommode 
und den Wasserwerksanlagen in Richtung Bremer Innenstadt hat Herr Koch im 
Pausenraum im Gebäude 2 sichergestellt. 
Größe cirka: 4,00 m x 1,60 m in Farbe - im Zustand von 1948!!! 
- Fotos habe ich ersteilt. Diese werden nächste Woche fertig entwickelt. 

Laut Herrn Koch lagern übrigens in der Wasserwerks-Chloranlage 
ein evtl bremisches Industrie-Museum - aus den Anfängen der PC-Arbeitsplätze 
Gerätschaften und Arbeitsmittel der ehemaligen Stadtwerke Bremen AG. 

Bezüglich historischer Wasserwerk-Fotos habe ich Ihnen schwaiz-weiß-Fotokopien 
von diesbezüglichen Fotos auch den Foto-Archiven von "Uwe Ocken und Werner 

Reinkelürs" schon bereits rauskopiert. 

mfg Wilfried Schmidt-Neteband, Tel. 2085 
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Öffnungszeiten 
der Museen und Ausstellungen in der 
Innenstadt 

Ausstellung 

„Aufbruch in die Fremde" 

Van-Ronzelen-Straße 9 

täglich von Mai bis Oktober 10-18 Uhr 

Deutsches Schiffahrtsmuseum 

Hans-Scharoun-Platz 1-3 

täglich 10-18 Uhr 

Historisches Museum Bremerhaven 

„Morgenstern Museum" 

An der Geeste 3 

täglich außer Montag 10-18 Uhr 

Kunsthalle 

Karlsburg 4 

Dienstag bis Freitag 14-18 Uhr 

Samstag und Sonntag 11-13 Uhr 

Montag geschlossen 

Phänomenta Bremerhaven e.V. 

Karlsburg 9 

Dienstag bis Samstag 14.30-18 Uhr 

Sonntag 10-17 Uhr 

Montag geschlossen 

ab 2003 neuer Ausstellungsort beim Kulturamt 

zu ertragen. Tel.: 590 29 42 

Radarturm mit Aussichtsplattform 

Am Radarturm 

geöffnet ab 2003 

Technikmuseum 

U-Boot „Wilhelm Bauer" 

Van-Ronzelen-Straße 

täglich von April bis September 10-18 Uhr 

Wissenschaftliche Sammlung 

„Nordseemuseum" des Alfred-Wegener-Instituts 

Zur Zeit für die Öffentlichkeit nicht zugänglich 

.Ausstellungsort beim Kulturamt zu erfragen. 

Tel.: 590 29 42 

Zoo am Meer 

H.-H.-,Meier-Straße 

täglich von Mai bis August 8-19 Uhr 

täglich im April und September 8 -18.30 Uhr 

täglich von Oktober bis März 8-17 Uhr 
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_Entwicklung Bremerhavens_5 

2. Entwicklung 
Bremerhaven, 120 000 Einwohner, 
führender Container- sowie bedeu¬ 
tender Passagier- und Fischereihafen 
der Bundesrepublik, liegt 66 km 
nördlich von Bremen am seetiefen 
Wasser. 

Der Container-Terminal ist die größte 
geschlossene Anlage ihrer Art in Eu¬ 
ropa. Einrichtungen wie das Deut¬ 
sche Schiffahrtsmuseum und das Al- 
fred-Wegener-lnstitut für Polar- und 
Meeresforschung geben der Stadt 
einen unverwechselbaren Akzent. 
Das Stadtgebiet umfaßt seit 1939 
unter dem damaligen Namen „We¬ 
sermünde" die in enger Siedlungs¬ 
und Wirtschaftsgemeinschaft stehen¬ 
den Städte Lehe, Bremerhaven, 
Geestemünde mit dem früheren Gee- 
stendorf und die Stadtbezirke Wuls¬ 
dorf, Schiffdorferdamm, Wedde¬ 
warden sowie einen Teil der Stadt 
Langen. Seit 1947 bildet die Seestadt 
zusammen mit Bremen den Zwei¬ 
städtestaat des Landes Bremen. Sie 
wurde im gleichen Jahr durch Be¬ 
schluß der Stadtverordnetenver¬ 
sammlung in den weltbekannten 
Namen „Bremerhaven" umbenannt. 
Im Bereich des Stadtgebietes Bremer¬ 
haven werden im Mittelalter 1091 
Weddewarden (damalsTeil des Lan¬ 
des Wursten) sowie um 1139 Wuls¬ 
dorf und Geestendorf (zum Vicland 
gehörig) zuerst urkundlich genannt. 
1287 folgte Winthusen (an der Gren¬ 
ze nach Schiffdorf gelegen). 
Vorgängersiedlungen des alten Ortes 
Lehe weisen in das frühe Mittelalter, 
vermutlich sogar in die Zeit der Völ¬ 
kerwanderung. 
Während des frühen Mittelalters be¬ 
fand sich beim „Vehr to Lee" eine 
alte, wohl aus karolingischer Zeit 
stammende Kapelle, eine Gerichts¬ 
stätte, die Marktverkehr kannte, und 
bei der anliegenden Siedlung Brug- 
gehusen ein alter Schiffslandeplatz. 

Bremerhavens 
Dort fand vermutlich Handelsverkehr 
statt. Das Stadtgebiet des heutigen 
Bremerhaven weist noch weitere 
Schiffslandeplätze auf, so z.B. bei 
Winthusen, deren Größe und Funk¬ 
tion noch näher erforscht werden 
müssen. 
Im hohen Mittelalter, vermutlich im 
12. Jahrhundert vollzog sich die 
Gründung der späteren „Minder¬ 
stadt" und des Marktes Lehe. Die 
Gründung erfolgte durch Zusammen¬ 
siedlung der Einwohner verschiede¬ 
ner um die alte Siedlung Lehe grup¬ 
pierter Ortschaften, von denen einige 
als mittelalterliche Wüstungen nach¬ 
gewiesen werden können. Ein spä¬ 
terer Nachklang dieser Entwicklung 
ist die Aufgabe der Siedlung Gander- 
se (im heutigen Speckenbüttel) im 
15. Jahrhundert und der Umzug ihrer 
Bewohner nach Lehe. 

Der Flecken Lehe übte als Markt- 
und Minderstadt im Mittelalter die 
Funktion einer Stadt im städtearmen 
Raum aus, ohne als Stadt im Rechts¬ 
sinne gelten zu können. Bäuerliche 
und kaufmännisch-gewerbliche Züge 
dieses Ortes standen nebeneinander. 
Im 17. Jahrhundert kann man von 
einer Blütezeit Lehes sprechen. Der 
Ort gewann teilweise überregional 
wirtschaftliche Bedeutung, die aller¬ 
dings nach 1700 wieder abnahm. 
Während des hohen und späten Mit¬ 
telalters drang das Geschehen an der 
Unterweser kaum über die regiona¬ 
len Grenzen hinaus. Großes Aufse¬ 
hen dagegen erregte der 1672 begon¬ 
nene Versuch Schwedens, auf der 
nördlichen Seite der Geestemündung 
in der Feldmark Lehe eine große 
Handelsstadt, die gleichzeitig als 
Festung dienen sollte, anzulegen. 
Nach Karl XL, dem damals regieren¬ 
den schwedischen König, wurde die 
Stadt Carlsstadt genannt. 1674 erhielt 
die Stadt ein weitreichendes Privileg, 
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das in seinen Kernsätzen an die gro¬ 
ßen freiheitlichen mittelalterlichen 
Stadtprivilegien erinnert. Große wirt¬ 
schaftliche Unternehmungen waren 
von dieser Stadl aus, die über Bre¬ 
men hinaus Amsterdam Konkurrenz 
machen sollte, geplant. Eine Schiff¬ 
fahrtsroute zur Carlsburg wurde be¬ 
reits eingerichtet. 
Kriegsgeschehen, insbesondere die 
Belagerung von 1675/76, der Nordi¬ 
sche Krieg und vor allem die schwin¬ 
dende Großmachtstellung Schwe¬ 
dens und seine kläglichen Finanzen 
verhinderten schließlich die volle 
Durchführung dieses Vorhabens, das 
weit über die Dimensionen des 1827 
gegründeten Bremerhaven hinaus- 

ßing- 
Die Leher Bauern pflügten zu Beginn 
des 18. Jahrhunderts die Carlsstadt 
buchstäblich wieder zu, doch der 
Gedanke an eine Stadt blieb leben¬ 
dig. Die Pläne zu einer Stadtgrün¬ 
dung blieben jedoch nichts als Papier, 
ehe die bremische Gründung Bre¬ 
merhavens 1827-1830 auf dem Bo¬ 
den der Carlsburg neue, zukunfts¬ 
trächtige städtische Akzente setzte. 
Die Grundlage bildete ein am 11. 
Januar 1827 geschlossener Vertrag 
zwischen dem Königreich Hannover 
und der Freien Hansestadt Bremen, 
die damals nur etwa 40 000 Einwoh¬ 
ner zählte. Wegbereiter war der Bre¬ 
mer Bürgermeister Johann Smidt, der 
damit zum Gründer dieser bis 1939 
bestehenden Stadt geworden ist. Die 
Gestaltung von Hafen und Stadt lag 
vornehmlich in den Händen des aus 
den Niederlanden gebürtigen Was¬ 
serbauingenieurs Johannes Jacobus 
van Ronzelen. 
An diesem Werk waren niederländi¬ 
sche Unternehmer und zeitweilig 
über 900 Arbeiter beteiligt. Anlage 
und Gestaltung des Hafens standen 
zunächst im Vordergrund. Johannes 
Jacobus van Ronzelen ist zweifellos 
nächst Smidt das größte Verdienst 
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um die Anlage von Hafen und Stadt 
zuzuerkennen. 
Mit der Ankunft des Dampfschiffes 
„Washington" im Jahre 1847 in Bre¬ 
merhaven begann erstmalig ein re¬ 
gelmäßiger Schiffsverkehr zwischen 
den Vereinigten Staaten und dem 
europäischen Kontinent. Der schon 
früh einsetzende Aufschwung Bre¬ 
merhavens, der Ort zählte 1832 etwa 
200, 1870 indes schon 10 000 Ein¬ 
wohner, vollzog sich durch die 1830 
beginnende Auswanderung über Bre¬ 
merhaven und auch durch die 1857 
erfolgte Gründung des Norddeut¬ 
schen Lloyd. Auch wies die Stadt 
schon kurz nach der Gründung eine 
rege Werftindustrie auf. 
Dieses 1827 gegründete Bremerha¬ 
ven ist heute Mitte und Kern der ver¬ 
einigten Unterweserorte, die längst 
zu einem „größeren Bremerhaven" 
vereinigt sind. 
Nach der Gründung des sog. „Alten 
Hafens", dessen Bauzeit von 1827 
bis 1830 reichte, folgte eine Reihe 
weiterer Hafengründungen, so der 
„Neue Hafen" 1847 bis 1852 und 
um 1872 bis 1876 der Bau des Kai¬ 
serhafens I. In den 80er Jahren wurde 
dieser Hafen erweitert. Schließlich 
folgten zu Beginn des 20. Jahrhun¬ 
derts die Baumaßnahmen für die 
Kaiserhäfen II und III. 
Angeregt durch die Gründung Bre¬ 
merhavens und in Konkurrenz zu ihr 
errichtete das Königreich Hannover 
1845 bis 1847 auf Geestendorfer 
Gebiet gegenüber der bremischen 
Gründung Hafen und Ort Geeste¬ 
münde. Der Bau eines damals mo¬ 
dernem Handelshafens war 1863 
beendet. Anfänglich waren Reis, 
Holz und Petroleum die bedeutend¬ 
sten Importprodukte. Als Säule der 
Geestemünder Wirtschaft entwickelte 
sich eine leistungsfähige Werftindu¬ 
strie, die vornehmlich mit den Na¬ 
men Rickmers, Tecklenborg und See¬ 
beck verbunden ist. Als herausragen- 
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der Wirtschaftszweig profilierte sich 
die Hochseefischerei. Hervorstechen¬ 
de Daten in diesem Bereich sind die 
Entsendung dos ersten Fischdampfers 
„S.igitta" 1885 durch I riedric h Busse 
und die Eröffnung des Fischereiha¬ 
fens in Geestemünde im Jahre 1896. 
1866 kamen die bisher zum König¬ 
reich Hannover gehörenden Unter- 
wescrorte zu Preußen. Aus dieser 
Zeit datieren auch die ersten Versu¬ 
che, die preußischen Orte Geeste¬ 
münde und Lehe mit dem bremi¬ 
schen Bremerhaven zu einer einheit¬ 
lichen Stadt zu vereinigen. Es begann 
in dieser Zeit der innere Ausbau der 
Unterweserorte, der sich in wichtigen 
stadtgeschichtlichen Ereignissen ma¬ 
nifestierte. 1863 folgte die Einwei¬ 
hung des Handelshafens in Geeste¬ 
münde. 
Werftgründungen sind zu verzeich¬ 
nen. Verfassungstatute für Bremerha¬ 
ven (1879 neue Stadtverfassung, die 
Stadt erhält einen Stadtdirektor) und 
Lehe (1880 Magistratsverfassung) 
sind festzuhalten. 
Unzweifelhaft ging Bremerhaven im 
städtischen Auf- und Ausbau den 
anderen Unterweserorten voran, al¬ 
lerdings dicht gefolgt von Geeste¬ 
münde. 
Mit der Eingemeindung Geestendorfs 
in Geestemünde (1888 bis 1889) 
nahm die Phase der Zusammen¬ 
schlüsse der Unterweserorte und 
damit eine aktive Urbanisierungspo¬ 
litik ihren Anfang. Eingemeindungs¬ 
fragen wurden seither zu einem zen¬ 
tralen Punkt der Kommunalpolitik 
der Unterweserorte. Doch konnten 
die entscheidenen Schritte dazu erst 
nach dem ersten Weltkrieg vonstatten 
gehen. 
1920 folgte die Eingemeindung Wuls¬ 
dorfs in Geestemünde und die Fi¬ 
schereihafenerweiterung auf das 
Wulsdorfer Gebiet. Im Jahre 1924 
schloß sich die Vereinigung der preu¬ 

ßischen Städte Lehe und Geeste¬ 
münde zu Wesermünde an. 
Die aktive Eingemeindungspolitik 
Wesermündes führte dazu, daß 1927 
Weddc'warden, Schiffdorferd.imm 
und ein Teil von Langen in Weser¬ 
münde eingcgliedort wurde. 
Das Überseehafengebiet wurde 1938 
stadtbremisches Gebiet. 1939 folgte 
sodann die Eingliederung der Stadt 
Bremerhaven in Wesermünde. Die 
vereinigten Unterweserorte mit dem 
Namen Wesermünde zählten nun¬ 
mehr über 100 000 Einwohner. 
Nach dem zweiten Weltkrieg wurde 
1947 die Stadt Wesermünde in Bre¬ 
merhaven umbenannt. Die Städte 
Bremen und Bremerhaven bildeten 
nunmehr das Land Bremen. 
Während des zweiten Weltkrieges 
wurde die Stadt durch Luftangriffe, 
vornehmlich am 18. 9. 1944 zu 56% 
zerstört. Die Innenstadt wies sogar 
einen Zerstörungsgrad von 97% auf. 
Der Wiederaufbau war etwa 1958 
abgeschlossen. 
In jüngster Zeit hat die Stadt Bremer¬ 
haven neue urbane und städtebauli¬ 
che Schwerpunkte gesetzt, wie das 
in der Eröffnung der Stadthalle 1974, 
der Autobahn 1977, der Einweihung 
des Deutschen Schiffahrtsmuseums 
1975 und der Eröffnung des Colum- 
bus-Centers 1978, das der Neugestal¬ 
tung der Stadtmitte dient, zum Aus¬ 
druck kommt. 
An der Hochschule Bremerhaven, 
1975 ins Leben gerufen, studieren 
etwa 1000 Studenten. Ihre zentralen 
Einrichtungen sind in der restaurier¬ 
ten Karlsburg, dem ehemaligen Aus¬ 
wandererhaus, untergebracht. Jüng¬ 
ster städtebaulicher Akzent ist das 
1986 eröffnete Alfred-Wegener- 
Institut für Polar- und Meeresfor¬ 
schung im Zentrum der Stadt, einen 
Steinwurf vom Weserdeich entfernt. 
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3. Tourismus 

BIS, Bremerhaven Touristik, 
Touristik-Info, Bremerhaven Werbung 
Am Alten Hafen 118 D 9 o 

Schaufenster Fischereihafen 
Am Schaufenster Elim 

Serviceeinrichtung für Wassersportler 
Bussestraße 1 a E 9 m 

Aussichtspunkte 
Container-Aussichtsplattform 

An der Nordschleuse C 6 n 

Weser-Wanderweg der Schiffahrtsge¬ 
schichtlichen Gesellschaft 
auf dem Weserdeich A 2 - D 12 

Hotels 

Best Western Hotel Naber 
Theodor-Heuss-Platz 1 E 9 m 

Choice Comfort Hotel 
Am Schaufenster 1 Elim 

Cityhotel 
Schillerstraße 8 F 10 s 

Hotel am Theaterplatz 
Schleswiger Straße 3-5 E 9 m 

—Atlantis 
Hafenstraße 144 E 7 m 

—Bahnhof Lehe 
Bgm.-Kirschbaum-Pl. 7-9 F 6 m 

—Columbus 
Lange Straße 143-145 E 7 n 

—Elbinger Platz 
Georgstraße 2 E 10 o 

—Geestemünde 
Am Klint 20 F 10 o 

—Haverkamp 
Prager Straße 34 E 9 m 

—Kernchen 
Lloydstraße 47 D 8 w 

—Landhaus 
Weserstraße 2 F 15 m 

—Zur Börse 
Lange Straße 34 F 6 w 

Jugendgästehaus 
Gaußstraße 54-56 E 5 o 

Resthotel Primula 
Stresemannstraße 110 F 8 n 

Sportiv Überseehotel 
Adolf-Kolping-Straße 2 F 4 o 

Weser-Hotel 
Weserstraße 132 F 12 s 

Schiffsverkehr 
Bremen „Schreiber Dampfer" 

Anleger: Seebäderkaje D 9 n 

Geesterundfahrt „Geestekieker" 
Anleger: An der Geeste E 9 m 

Hafenrundfahrt Neuer Hafen 
Anleger: H.-H.-Meier-Str. D 9 n 

Hafenrundfahrt Fischereihafen 
Anleger: Am Schaufenster Elim 

Helgoland 
Anleger: Seebäderkaje D 9 n 

Weserrundfahrt „Mecki" 
Anleger: Seebäderkaje D 9 n 

Kreuzfahrten 
Anleger: Columbus Cruise 
Center Bremerhaven C 7 m 

4. Kultur 

Kulturamt, Stadthaus 1 
Hinrich-Schmalfeldt-Straße F 7 o 

Ausstellungen, Museen 

Atelier des Freundeskreis Paul Ernst Wilke 
e.V. 
Am Alten Vorhafen 2 E 9 s 

Atlantikum im Forum Fischbahnhof 
Am Schaufenster 6 Elim 

Ausstellung „Aufbruch in die Fremde" 
Werkhalle am Deich neben dem 
Dtsch. Schiffahrtsmuseum, 
Van-Ronzelen-Straße 6 E 9 w 

Ausstellung „Phänomenta Bremerhaven 
e.V." 
Karlsburg 9 E 9 m 
(Neuer noch nicht bekannter Standort 
ab 2003. Ausstellungsort beim Kultur¬ 
amt zu erfragen.) 

Bremerhavener Versorgungs- und Ver¬ 
kehrsmuseum 
Hansastraße 17 D 7 n 

Brhvn. Initiative für Kultur e. V. (BIK) 
Bgm.-Smidt-Straße 149 D 8 m 

Deutsches Schiffahrtsmuseum 
Hans-Scharoun-Platz 1-3 E 9 w 

Förderverein Deutsches Auswanderermu¬ 
seum e.V. (Geschäftsstelle) 
Inselstraße 6 C 7 o 

9 Kultur 

Historisches Museum Bremerhaven 
„Morgenstern-Museum" 
An der Geeste 3 E 9 s 

Kabinen für Aktuelle Kunst 
Karlsburg 4 E 9 m 

Kunsthalle Bremerhaven 
Karlsburg 4 E 9 m 

Museumsschiff FMS „Gera" 

Schaufenster Fischereihafen Elim 

„Seute Deern" Dreimastbark 
Hans-Scharoun-Platz E 9 w 

Technikmuseum U-Boot „Wilhelm Bauer" 
e.V. 

Van-Ronzelen-Straße E 9 w 

Volkskundliches Freilichtmuseum 
Speckenbüttel, Marschenhaus und 
Bockwindmühle 
Marschenhausweg 2 E 4 n 

Geesthofanlage 
Parkstraße 9 E 4 o 

Wencke-Dock (Denkmal) 

Deichstraße/Geeste E 9 m 

Wissenschaftliche Sammlung „Nordsee- 
Museum" des Alfred-Wegener- 
Instituts für Polar- und Meeresforschung 
Z. Zt. für die Öffentlichkeit nicht 
zugänglich. Ausstellungsort beim 
Kulturamt zu erfragen. 

Zoo am Meer Bremerhaven GmbH 

H.-H.-Meier-Straße 7 D 9 n 

Kultureinrichtungen 

Design-Labor Bremerhaven 
Karlsburg 9 e 9 m 
ab 1.12.2002 
An der Geeste 20 E 9 s 

Jugendmusikschule 
Grazer Straße 61 D 8 o 

Jugendwerk für bildende Kunst 

(Immanuel-Kant-Schule) 
Flensburger Straße 20 F 11 w 

Kabinett für aktuelle Kunst 
Karlsburg 4 E 9 m 

Kulturladen Grünhöfe 
Auf der Bult 20 G 11 m 

Kulturladen Wulsdorf 
Heidacker 13 F 12 w 

„Pferdestall", Kunst & Nutzen e.V. 
Gartenstraße 5-9 D 8 n 

Stadtarchiv 

Stadthaus 5, Hinrich-Schmalfeldt- 
Straße E 7 o 

Sladnhealer und Slädl. Orchester 
Theodor-Heuss-Platz 2-6 E 9 w 

Theater im Fischereihafen (TIF) 
Am Schaufenster 6 Elim 

Volkshochschule „Friedrich-Schiller- 
Haus" 

Lloydstraße 15-27 E 8 w 

Zentralbibliothek mit Kinder-, Jugend- 
und Musikbibliothek 
Deichstraße 21 E9m 

Veranstaltungszentren 

Capitol Kleinkunstbühne 
Hafenstraße 156 E7m 

Förderverein Thieles Garten e. V. 
Mecklenburger Weg 100 G 3 s 

Folk-Treff Leherheide 

Ferdinand-Lassalle-Slr. 68 H 4 w 

Forum Fischbahnhof 
Am Schaufenster 6 Elim 

Freizeitheim Eckernfeld 
Mercatorstraße 25 E 5 s 

Freizeitheim P.-Modersohn-Schule 
Dreibergen 21 F 13 o 

Freizeitstätte Carsten-Lücken-Str. 
Carsten-Lücken-Straße 18 H 11 n 

Kultursaal der Arbeitnehmerkammer 
Friedrich-Ebert-Straße 3 E 9 o 

Lehe-Treff 

Eupener Straße 3b E 7 s 

„Pferdestall", Kunst & Nutzen e. V. 
Gartenstraße 5-9 D 8 n 

Stadthalle Bremerhaven Veranstaltungs¬ 
und Messe GmbH 

Wilhelm-Kaisen-Platz 1 E 7 o 

Theater im Fischereihafen (TIF) 
Am Schaufenster 6 Elim 

Kinos 

Aladin 

Rickmersstraße 13 E 7 m 

Apollo 1 und 2 
Georgstraße 75 E 10 o 

Cinema im Hauptbahnhof 

Friedrich-Ebert-Straße 73 E 10 n 

Passage 1 und 2 
Obere Bürger 20b E 9 w 
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Kommunales Kino im Kino Apollo 
Georgstraße 75 E 10 o 

Amerikanische Schule 
Kleiner Blink 8 

5. Forschung, Bildung, 
Wissen 

Deichschule 
Potsdamer Straße 7 

Fichteschulc 
Heidacker 13 

Alfred-Wegener-Institut für Polar- und 
Meeresforschung 
Am Alten Hafen 26 E 9 w 

Biologische Anstalt Helgoland 
Bussestraße 24 E 10 n 

BRIG, Brhv. Innovations- und 
Grünrierzentrum GmhH 
Stresemannstraße 46 E 8 s 

Bundesforschungsanstalt für Fischerei, 
Nebenstelle 
Fischkai 35 E 11 w 

I lochschule Bremerhaven 
An der Karlsladt 8 E 9 m 

Lebensmittelinstitut (BILB) 
Am Lunedeich 12 E 11 s 

Pädagogische Arbeitsstelle 
Deichstraße 37 E 9 n 

Stadtarchiv 
Stadthaus 5, Hinrich-Schmalfeldt- 
Straße E 7 o 

Technologietransferzentrum 
Obere Bürger 128 E 9 m 

Umweltschutzinstitut 
Wiesenstraße 1 F 8 s 

Volkshochschule Bremerhaven 
Friedrich-Schiller-Haus, 
Lloydstraße 15-27 E8w 

Wissenschaftliches Institut für Schulpraxis 
Deichstraße 37 E9n 

Stadtbibliothek 
Zentralbibliothek mit Kinder-, Jugend- 

und Musikbibliothek 
Deichstraße 21 E9m 

Zweigstelle Leherheide 
Julius-Leber-Platz 5 G 4 m 

Schulen 

Grundschulen 

Friedrich-Ebert-Schule 
Mecklenburger Weg 174 

Fritz-Husmann-Schule 
Debstedter Weg 84 

Fritz-Reuter-Schule 
Braunslraßc 5 

Gaußschule I 
Gaußstraße 107 

Goetheschule 
Deichstraße 39 

Gorch-Fock-Schule 
Klußmannslraße 10-1 I 

Karl-Marx-Schule 
Ferd.-Lassalle-Straße 68 

Lutherschule 
Dionysiusstraße 52 

Pestalozzischule I 
Wiener Straße 3 

Surheider Schule 
Isarslraße 58 

Theodor-Storm-Schule 
Lutherstraße 7 

Veernschule 
Schiffdorfer Chaussee 193 

Zwinglischule 
Haus I, Lange Straße 88 
Haus II, Brookstraße 5 

Sonderschulen 

Anne-Frank-Schule 
Wurster Straße 287 

Gaußschule III 
Gaußstraße 107 

Georg-Büchner-Schule I 
Georg-Büchner-Straße 5 

Weiterführende Schulen 

Gaußschule II 
Gaußstraße 107 

Allmersschule 
Allmersstraße 2 

Altwulsdorfer Schule 
Sandbredenstraße 11 

Georg-Büchner-Schule II 
F 10 s Georg-Büchner-Straße 5 

Heinrich-Heine-Schule 
F 13 m Hans-Böckler-Straße 30 

F5 s 

E 7 m 

F 12 w 

H 3 w 

G 3 w 

G 11 s 

E 5 o 

E9n 

1 10 m 

H 4 w 

E7o 

E 8 w 

) 11,) 12 

E 7 m 

H 10s 

E 6, E 7 
E6s 

B2s 

E5o 

G 10s 

E5o 

G 10s 

G 4 m 

Soziale Einrichtungen_ 11 

Humboldschule 
Schillerstraße 87 F 10, F 11 

Immanuel-Kant-Schule 
Flensburger Straße 10 F 11 w 

lohann-Gulenborg-Schulc 
Fuhrenweg 3-19 G3w 

Körnerschule 
Frenssenslraße 49 E 7 w 

Kreisgymnasium Wesermünde 
Humboldstraße 12-14 Flln 

Lessingschule 
Hafenstraßc 122 E7o 

P.iirla-M()dersohn-S( hule 
Dreibergen 21 F I3o 

Pestalozzischule II 
Bogenstraße 17 E 8 w 

Schule Am Leher Markt 
Brookslraße 7 F (. o 

Wilhelm-Raabe-Schule 
Friedrich-Ebert-Straße 10 F 9 w 

Schulzentrum Bürgermeister Smidt 
Grazer Straße 61 D 8 o 

Schulzentrum Carl von Ossietzky 
Schiffdorfer Chaussee 97 G 10 m 

Schulzentrum Geschwister Scholl 
Walter-Kolb-Wcg 2 D 7 s 

Berufliche Schulen 

Katholische Privatschulen 

Alfred-Delp-Schule 
Frenssenstraße 61 D 7 o 

Edith-Stein-Schule 
Grazer Straße 15a E 8 s 

lohannesschule 
Voßstraße 20 F 10 s 

Sl.-Ansgar-Schule 
Mecklenburger Weg 32 F 4, G 4 

6. Soziale Einrichtungen 

Bahnhofsmission 
Hauptbahnhol Bremerhaven F 10 n 

Altenheime 

Christliche Heimstiftung 
Wallher-Ralhenau-Plalz 6 F 10 n 

I lisabeihheim 
Schillerslraße 1 13 Film 

Gerhard-van-Heukelum-Haus 
Fichtestraße 3 D 7 s 

lacobi-Haus 
Jacobistraße 1 E 7 o 

Marie-von-Seggern-Heim 
Wurster Straße 45-47 E 5, F 5 

Malhilde-Ruperli-Flaus 
Stresemannstralk 234 F 7 n 

Schulzentrum Bürgermeister Smidt 
(Kaufmännische Lehranstalten) 
Max-Eylh-Platz 3-4 D 8 o 

Schulzentrum Carl von Ossietzky 
(Gewerbliche Lehranstalten) 
Georg-Büchner-Straße 7 G 10 m 

Schulzentrum Geschwister Scholl 
(Lehranstalt für Sozialpädagogik und 
Hauswirtschaft) 
Walter-Kolb-Weg 2 D 7 s 

Berufsbildungs- und Technologiezentrum 
des Handwerks 
Industriestraße E 9 s 
Elbestraße 124 p 8 s 

MTA-Schule 
Postbrookstraße 91 H 10 o 

Krankenpflegeschule 
Rudolf-Seggel-Straße H 10 o 

Abendschulen 

Hauptschule, Realschule, Gymnasium 
Schulzentrum Bgm. Smidt 
Sonnenstraße 22 D8 o 

Seniorenheim am Bürgerpark 
Hartwigslraße 8 F 10 o 

Lotte-Lemke-Haus 
Eckernfeldstraße 2 E 5 o 

Villa Schocken 
Wurster Straße 106 F 5 w 

Beratungsstellen 

Anonym. Beratungszentrum (ABZ) 
Grazer Straße 76 D 8 o 

Beratungsstelle für Kinder, Jugendliche 
und Familien 
Obere Bürger 39a E 9 w 

Evangelisches Beratungszentrum 
An der Mühle 8 E 10 o 

Evangelisches Sozialzentrum 
Finkenstraße 26 G 11 w 

Mütterberatungsstellen 
Julius-Leber-Platz 14 G4n 
Rickmersstraße 87 D 7 o 
Voßstraße 41 Flln 
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Berliner Platz 1 

Soziale Einrichtungen 

E 10 n 

Karl-Lübben-Straße 
Karl-Lübben-Straße 1 

Psychologische Beratungsstelle des 
Landkreis Cuxhaven 
Borriesstraße 48 E 10 w 

Schulpsychologischer Dienst 
Ceorg-Büchner-Straße 5 C 10 m 

Erziehungshilfeeinrichtung 

Helene-Kaisen-Haus 
Ferdinand-Lassalle-Straße 2 G 4 s 

Freizeiteinrichtungen 

Freizeiteinrichtung (FZE) Wulsdorf 
Dreibergen 21 F 13 m 

Freizeitheim Carsten-Lücken-Straße 
Carsten-Lücken-Straße 18 H 11 n 

Freizeitheim Eckernfeld 
Mercatorstraße 25 E 5 s 

Freizeitstätte Folk-Treff 
Ferdinand-Lassalle-Str. 68 H 4 w 

Freizeitstätte Lehe-Treff 
Eupener Straße 3b E 7 s 

Jugend- und Kultur-Werkstatt Grünhöfe 
Auf der Bult 5 Film 

Spielpark Leherheide 
Kurt-Schumacher-Straße 82 G 4 m 

Kindertagesstätten, Horte 

Batteriestraße 
Batteriestraße 36 E6s 

Brakhahnstraße 
Brakhahnstraße 23 F 13 m 

Braunstraße und Hort 
Braunstraße 5 G 12 n 

Columbus-Center 
Obere Bürger E 9 w 

Dresdener Straße 
Justus-Lion-Weg 3 D 7 s 

Entenmoorweg 
Entenmoorweg 2 H 3 m 

Fröbelkindergarten 
Weserstraße 262c E 11 s 

Hort Gorch-Fock-Heim 
Weserstraße 262 E 11 s 

Horthaus Blink 
Kleiner Blink 6a E 5 s 

Julius-Brecht-Straße 
Julius-Brecht-Straße 18 G4n 

Mecklenburger Weg 
Mecklenburger Weg 107 

Neidenburger Straße 
Neidenburger Straße 3 

Otto-Oellerich-Straße 
Otto-Oellerich-Straße 20 

Robert-Blum-Straße 
Robert-Blum-Straße 5 

Spadener Straße 
Spadener Straße 102 

Stettiner Straße 
Stettiner Straße 22 

Wohnwasserturm (Nebenstelle) 
Am Wohnwasserturm 6 

Wurster Straße 
Wurster Straße 97 

Seemannsmission 

„Gute Stube" 
An der Nordschleuse 

Seemannsheim 
Schifferstraße 51 

Seniorentreffpunkte 

Altbürgerhaus 
Neuelandstraße 48 

Ankerplatz 
Prager Straße 71 

Ernst-Barlach-Haus 
Am Holzhafen 8 

Grünhöfe 
Auf der Bult 10 

Senioren-Treffpunkt „Kogge" 
Goethestraße 23 

Wulsdorper Seniorenhus 
Bremer Straße 15 

Soziale Dienste 

Auf der Bult 20 
Buxtehuder Straße 14 
Eckernfeldstraße 5 
Ferdinand-Lassalle-Straße 12 
Goethestraße 43 
Pavillon Bgm.-M.-Donandt-Pl. 
Rampenstraße 25 
Theodor-Mu ndt-Weg 3 

Wohnheime 
Walter-Mülich-Haus 

Jacob-Kaiser-Straße 16 

110 m 

G3 m 

E5 n 

G 3 w 

G 10s 

G 6 m 

G 6 m 

F 12 s 

F 5 w 

C 6 n 

D8o 

E7o 

E9n 

E lOo 

G 11 w 

E 8 n 

F 13 s 

G 11 m 
G 13 w 

E5s 
G4s 
E 7 m 
D8o 
E 8 w 

G 10 m 

H3, H4 

13 
Haus Anker 

Zoppoter Straße 

Notschlafstelle für Suchtkranke 
Wiesenstraße 10 

Albert-Schweitzer-Wohnstätten 
Geschäftsstelle: Jacobistr. 44 

Haus Arche 
Adolf-Kolping-Straße 25 

Haus am Sollacker 
Stresemannstraße 244 

Herberge zur Heimat 
Schiffdorfer Chaussee 30 

Studentenwohnheim 
Adolf-Butenandt-Straße 1 

Sport_ 

Freibäder 
F 7 w 

F 8 m 

E7o 

F 4 o 

F 7 w 

F 10 o 

F 5 n 

Parkfreibad Speckenbüttel 
Marschenhausweg 1 

Freibad Grünhöfe 
Marschbrookweg 135 

Weser-Sonnenbad 
Am Alten Vorhafen 10 

Sportanlagen 
Sporthallen 

Am Leher Markt 
Brookstraße 

Eisstadion 
Wilhelm-Kaisen-Platz 1 

E 4 n 

G 12 n 

E9s 

E 6 n 

E7s 

7. Gesundheitswesen 

Ärztlicher Notfalldienst 
Virchowstraße 8 F 10 o 

Gesundheitsamt Cuxhaven 
(Nebenstelle Bremerhaven) 
Rheinstraße 74 F 9 w 

Hafengesundheits- u. Quarantäneamt 
Geo-Plate-Straße C 7 m 

Hans-Gabrich-Halle 
Kurt-Schumacher-Straße 18 G 4 m 

Nordsee-Stadion 
Am Stadion 10 E 5 n 

Oscar-Drees-Halle 
Schillerstraße 142 Film 

Schulzentrum Carl von Ossietzky 
Ceorg-Büchner-Straße G 10 m 

Sporthalle am Stadthaus 5 

Hinrich-Schmalfeldt-Straße E7o 

Medizinischer Dienst (MD) 

Hinrich-Schmalfeldt-Straße 19 E 7 o 
Stadthalle 

Wilhelm-Kaisen-Platz 1 E7s 

Krankenanstalten 

DRK-Krankenhaus Am Bürgerpark 
Schiffdorfer Chaussee 29 F 10 o 

St.-Joseph-Hospital 
Wiener Straße 1 D 8, D 9 

Tagesklinik 

Virchowstraße 8 F 10 o 

TVL-Turnhalle 
Batteriestraße E 6 s 

Waller-Kolb-Halle 
Walter-Kolb-Weg 1-3 D 7 m 

Sportplätze 

TV Imsum, Weddewarden 
Wurster Straße B 2 s 

Zentralkrankenhaus Reinkenheide 
Postbrookstraße 103 H 9, J 9 

8. Sport 

Bäder 

Flallenbäder 

BAD 1, Spaßbad 

Kurt-Schumacher-Straße 14 C 4 m 

BAD 2, Wellnessbad 
Schillerstraße 144 Film 

BAD 3, Sportbad 
Am Stadion 10 E 5 n 

SFL 

Mecklenburger Weg 178 H 3 m 

LTS, DJK Arminia 

Speckenbüttel, Rosengarten E 4 n 

TVL Jahnwiesc 

Wurster Straße 204 D 4, E 4 

OSC Nordsee-Stadion 
Am Stadion 10 E5n 

FC Bremerhaven, SC Sparta 
Pestalozzistraße 55 D 7 m 

Zollinlandplatz 
Kistnerstraße D 7, E 7 

Anadolu G.S.K., CTV-, FTC-, 
GSC-Anlagen 
Bürgerpark G 9 s 
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Zustand Note 1 
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Erster Weltkrieg 
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Christiane Ehemann 

11.03.04 12:53 

An: Wilfried Schmidt-Neteband/swbAG@swbAG 
Kopie: 

Thema: Antwort: Unser Wasserturm in Blumenthal istper 3. Mai d. J. 
verkauft; gibts noch Fundus?# 

Lieber Herr Schmidt-Neteband, 
gut, dass Sie mitdenken. 
Gruß 

Christiane Ehemann 

swb AG 
Unternehmenskommunikation 
Theodor-Heuss-AIIee 20 
28215 Bremen 

Telefon +49-421-3 59-3320 
Telefax +49-421-3 59-2022 
E-Mail mailto:christiane.ehemann@swb-ag.de 
Internet http://www.swb-ag.de 
Wilfried Schmidt-Neteband 

Wilfried An: Jens Hülsemeyer/swbAG@swbAG 
Schmidt-Neteband Kopie: Christiane Ehemann/swbAG@swbAG, Lothar 

Maylahn-Reemts/swbAG@swbAG, Lutz 
11.03.2004 12.51 Schwaner/swbAG@swbAG 

Thema: Unser Wasserturm in Blumenthal istper 3. Mai d. J. verkauft; gibts 
noch Fundus? 

Hallo Herr Hülsemeyer! 

Lt. dem Weser-Kurier und Intra-Net-Presseartikel vom 09.03.04wird unser 
Wasserturm verkauft. - Schlüsselübergabe am 3. Mai 2004. 

Ein Buchhaltungs-Kollege ist der Meinung, daß in diesem Wasserturm 
noch Stadtwerke-Fundus gelagert wird. 

Frage: 
Hat unser Hausmeister bereits gründlich in allen nichtvermieteten 
Räume einen "Stubendurchgang" gemacht? 
-Hierbei will ich gerne wg. dem Thema "150 Jahre Stadtwerke" mithelfen. 

mfg Wilfried Schmidt-Neteband, Tel. 2085 



Presseartikel 

Datum 17.03.2004 

Ort 

Titel Ein Wahrzeichen wurde 
verkauft 

Untertitel Wohnen und Arbeiten im Wasserturm Blumenthai / 
Kindergarten soll bleiben 

Zusammenfassung 

Blumenthal Seit März vorigen Jahres versucht die swb AG den Blumentoaler 
Wasserturm zu verkaufen. Jetzt fand sich eine Investorengruppe, die für die unter 
Denkmalschutz stehende Immobilie 300 000 Euro bezahlt und nach der 
Schlüsselübergabe im Mai weitere Mitfeiern sechsstelligen Bereich investieren will, 
um die Nutzflächen dann zu vermieten 

Der Mietvertrag des Kindergartens im Erdgeschoß läuft noch bis Ende 2^7 und 
wird voraussichtlich von den in einer Grundstücksverwaltungsgesellschaft 
vereinigten Investoren aus Ritterhude, Hambergen und QsterholzScharmbeck 
danach wieder verlängert. 

Große Veränderungen sind dagegen in den oberen Stockwerken vorgesehen, So 
müssen zwischen den Etagen noch Decken eingezogen werden, möglicherweise 
wird der Wassertank ausgebaut, und auch der Einbau eines Fahrstuhls wäre von 
Nöten doch was der Denkmalschutz dazu sagt, ist derzeit noch nicht abschließend 
geklärt. In der dritten bis achten Etage entstehen in dieser außergewöhnlichen 
Immobilie dann sechs Büros oder Wohnräume mit einer Größe von jeweils rund 

70qm. JG 

Quelle 
Archivar Lutz Schwaner/swbAG 
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Jens Hülsemeyer 
Gesendet von: Jens 

Hülsemeyer 

An; Wilfried Schmidt-Neteband/swbAG@swrbAG 
Kopie: Günter Pröpping/swbAG@swbAG 

Thema: Antwort; Unser Wasserturm in Blumenthal istper 3. Mai d. J. 

verkauft; gibts noch Fundus?Gj 

11.03.04 14:00 

Nach meinem Wissenstand gibt es dort keine alten Unterlagen. 
Hatte das Wasserwerk dort früher Sachen gelagert, die woanders 
hingekommen sind ? Vielleicht rufen Sie Herrn Schmidt unter T 4430 

an und fragen ihn mal. 

Sollte dort etwas sein, können Sie sich dann direkt beim Leiter der KtTA, H. 
Mitterhuber, unter T 361-7440 anmelden. 

Gruß 

Hü. 



Name: Koch 
Vorname: Günter 
Kurzzeichen: Koc 

Büro 
Firma: 
Telefon: 
Email: 
Telefax: 
Kostenstelle: 
Bereich: 
Zimmer: 

swb Norvia 
4466; 0173/6044983 
guenter.koch@swb-norvia.de 
4477 
70NT334 
N-NT -Wasseranlagen 
BWW 2, Raum E01 (Tor 23-25) 

Privat 
Telefon privat: 3 80 84 36 0172/5422793 
Email privat: gueko@gmx.de 

Zusätzliche Informationen 



Name: 
Vorname; 
Kurzzeichen: 

Büro 
Firma: 
Telefon; 
Email: 
Telefax: 
Kostenstelle; 
Bereich: 
Zimmer: 

Privat 
Telefon privat: 
Email privat; 

Barann 
Manfred 
Baran 

swb Norvia 
4338/0173-6152709 
Manfred.Barann@swb-Norvia.de 

4499 
70NB021 
N-NB -Netzbetrieb 
BWW14 Raum 101 

Zusätzliche Informationen 



Name: Schmidt 
Vorname; Ralf 
Kurzzeichen; Sit 

Büro 
Firma; 
Telefon; 
0177/2355669 
Email: 
Telefax; 
Kostenstelle; 
Bereich; 
Zimmer: 

swb Norvia 
4430 

ralf.schmidt@swb-Norvia.de 

4499 ^ 
70NB021 
N-NB - Netzbetrieb 
BWWGeb. 14 Raum 103 

Privat 
Telefon privat; 6 20 97 67 
Email privat: 

Zusätzliche Informationen 
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* * * SENDEBERICHT ( 11.MÄR.2004 15=45 ) * * * 

TTI SWB AG 

DAT. MODUS OPTION ADRESSE (GRUPPE) ERGEBNIS SEITE 

769 SPEICHER SENDEN 4499 OK S. 1/1 

# 
FEHLERURSACHE 

E-1) ÜBERTRAGUNGSFEHLER 
E-3) KEINE ANTWORT 

E-2) BESETZT 
E-4) KEINE FAX-VERBINDUNG 
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Wilfried An: Jens HQlsemeyer/swbAG@swbAG 
Schmidt-Neteband Kopie: Christiane Ehemann/swbAG@swbAG. Lothar 

Maylahn-Reemts/swfaAG@swbAG. Lutz 
11.03.04 12:51 SRhwaner/swbAG@swbAG 

Thema: Unser Wasserturm in Blumenthal istper 3. Mai d. J. verkauft; gibts 
noch Fundus? 

Hallo Herr Hülsemeyer! 

LL dem Weser-Kurier und Intra-Net-Presseartlkel vom 09.03.04 vwrd unser 
Wasserturm verkauft. - Schlüsselübergabe am 3. Mai 2004. 

Ein Buchhaltünos-Kolleoe ist der Meinung, daß in diesem Wasserturm 
noch Stadtvwrke-Fundus gelagert wird. 

Frage; 
Hat unser Hausmeister bereits gründlich in allen nicbtvermieteten 
Räume einen "Stubendurchgang" gemacht? 
-Hierbei will ich gerne wg. dem Thema "150 Jahre Stadtwerke" mithelfen, 

mfg Wilfried Schmidt-Neteband, Tel. 2085 

Jens Hülsamayer 
Gesendet von: Jens 
Hülsemeyer 

11.03.04 14:00 

An: Wilfried Schmidt-Neteband/swbAG@swbAG 
Kopie: Günter Pröpping/swbAG@swbAG 

Thema: Antwort Unser Wasserturm in Blumenthal istper 3. Mai d. J. 

verkauft; gibts noch Fundus?D 

Nach meinem Wissenstand gibt es dort keine alten Unterlagen. 
Hatte das Wasserwerk dort früher Sachen gelagert, die woanders 
hinrtAifnmmftn sind ? Vielleicht rufen Sie Herrn Schmidt unter T 4430 5 



Wilfried An: Jens Hülsemeyer/swbAG@swbAG 
Schmidt-Neteband Kopie; Christiane Ehemann/swbAG@swbAG, Lothar 

Maylahn-Reemts/swbAG@swbAG, Lutz 
11.03.04 12:51 Schwaner/swbAQi^svsihAG. 

Thema: Unser Wasserturm in Blumenthal istper 3. Mai d. J verkauft; gibts 
noch Fundus? 

Hallo Herr Hülsemeyer! 

Lt. dem Weser-Kurier und Intra-Net-Presseartikel vom 09.03.04 wird unser 
Wasserturm verkauft. - Schlüsselübergabe am 3. Mai 2004. 

Ein Buchhaltungs-Kollege ist der Meinung, daß in diesem Wasserturm 
noch Stadtwerke-Fundus gelagert wird. 

Frage; 
Hat unser Hausmeister bereits gründlich in allen nichtvermieteten 
Räume einen "Stubendurchgang" gemacht? 
-Hierbei will ich gerne wg. dem Thema "150 Jahre Stadtwerke" mithelfen, 

mfg Wilfried Schmidt-Neteband, Tel. 2085 

Jens Hülsemeyer 
Gesendet von; Jens 
Hülsemeyer 

11.03.04 14:00 

An; Wilfried Schmidt-Neteband/swbAG@swbAG 
Kopie: Günter Pröpping/swbAG@swbAG 

Thema: Antwort: Unser Wasserturm in Blumenthal istper 3. Mai d. J. 
verkauft; gibts noch Fundus?Q 

Nach meinem Wissenstand gibt es dort keine alten Unterlagen. 
Hatte das Wasserwerk dort früher Sachen gelagert, die woanders p 
hingekommen sind ? Vielleicht rufen Sie Herrn Schmidt unter T 4430 p 

an und fragen ihn mal. 

Sollte dort etwas sein, können Sie sich dann direkt beim Leiter der KtTA, H. 
Mitterhuber, unter T 361-7440 anmelden. 

Gruß 

Hü. 

ß-r€/7tx<- 
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Wilfried 
Schmidt Neteband 

11.03.04 12:51 

An: Jens Hülsemeyer/swbAG@swbAG 
Kopie: Christiane Ehemann/swbAG@swbAG, Lothar 

Maylahn-Reemts/swbAG@swbAG, Lutz 
Sc±ü/v,aner/sv!KbAQ@swbAQ 

Thema: Unser Wasserturm in Blumenthal istper 3. Mai d 
noch Fundus? 

J verkauft; gibts 

Hallo Herr Hülsemeyer! 

Lt. dem Weser-Kurier und Intra-Net-Presseartikel vom 09.03.04 wird unser 
Wasserturm verkauft. - Schlüsselübergabe am 3. Mai 2004. 

Ein Ruchhaitunas-Kolleae ist der Meinung, daß in diesem Wasserturm 
noch Stadtwerke-Fundus gelagert wird. 

Hat unser Hausmeister bereits gründlich in allen nichtvermieteten 
Räume einen "Stubendurchgang" gemacht? 
-Hierbei will ich gerne wg. dem Thema "150 Jahre Stadtwerke mithelfen, 

mfg Wilfried Schmidt-Neteband, Tel. 2085 

Jens Hülsemeyer 
Gesendet von: Jens 
Hülsemeyer 

11.03.04 14:00 

An- Wilfried Schmidt-Neteband/swbAG@swbAG 

verkauft; gibts noch Fundus?Gj 

an und fragen ihn mal. 

Sollte dort etwas sein, können Sie sich dann direkt beim Leiter der KITA, H. 
Mitterhuber, unter T 361-7440 anmelden. 

Gruß 

Hü. 

iA.'d'’^r€cae^lo2cy. 
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Bremer Bundfunhmuseum e.V. Wir über uns 

Das Bremer Rundfunkmuseum 

Funkbegeisterte Radio-Sammler gründeten im Jahre 1978 das 
Bremer Rundfunkmuseum in einem Gebäude des alten Schlachthofes 
auf der Bürgerweide. Durch viele Aktivitäten machten wir das junge 
Museum in der Öffentlichkeit bekannt. Ein bemerkenswerter Höhe¬ 
punkt war die Austeilung in der unteren Rathaushalle anläßlich des 
zehnjährigen Bestehens, verbunden mit der Jubiläums-Veranstaltung 
„100 Jahre Heinrich Herz“ im Spätsommer 1988. 

In den 90er Jahren wurde es in den Räumen zunehmend enger: 
der wachsende Bekanntheitsgrad führte zu zahlreichen Sachspenden, 
von denen nur noch die schönsten Stücke in die Schausammlung 
eingegliedert werden konnten. Um auch weitere Geräte zeigen zu 
können, gingen wir mit diesen auf Wanderschaft. Anfangs nur im 
norddeutschen Raum, später auch in entfernteren Bundesländern. 

Im Januar 2000 ist das Museum umgezogen. Die neue Heimstatt 
historischer Funktechnik in der Findorffstr. 22 - 24 hat etwa viermal 
soviel Ausstellungsfläche wie die alte. Hier bieten sich ausgezeichnete 
Möglickeiten, durch Sonderausstellungen zusätzlich auf uns aufmerk¬ 
sam zu machen. Ein besonderes „Highlight“ war die Sonderveranstal¬ 
tung über den legendären Radio-Bremen-Sprecher Hans Günther 
Oesterreich im Frühjahr 2002, die sowohl im Museum wie auch als 
Gast im Möbelkaufhaus Sander auf reges Besucherinteresse stieß. 

Auch in Zukunft wollen wir durch aktive Öffentlichkeitsarbeit und 
ein attraktives Programmangebot das Interesse des fachkundigen 
Funktechnikers am Bremer Rundfunkmuseum ebenso wecken wie 
das des rundfunkbegeisterten Laien. 

ll\ 
II 

mil»»'**** 
Lloydtunnel — 

Baupi- 

Bürgerweide 

0 
»Itsafiß 

Da 
Kulturzentrum 
(alter Schlachthof) swb AG 

(Stadtwerke) 

Pn Findorff 
Tunnel \\m rmdorffstraße 

0 Lime 

0 

0 

Öffnungszeiten 
Mo-Fr 10.00-16.00 Uhr 

Eintrittspreise 
Erwachsene 2,- EUR 
Kinder 1,- EUR 

Gruppenführung (ab 10 Personen) 
Erwachsene 1,50 EUR 
Kinder 0,75 EUR 

Bremer Rundfunkmuseum e.V. (gemeinnützig) 
Findorffstraße 22-24 I 28215 Bremen 
^+49 (0)421 - 35 74 06 I Fax: +49 (0)421 - 35 06 3 88 
i^P^bremer-rundfunkmuseum.de I www.bremer-rundfunkmuseui^P 
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• Wir über uns Bremer Rundfunhmuseum e.V. Wir über uns 

Wir sind ... 

... ein Zusammenschluß von Liebhabern historischer Funktechnik 

... alle für das Bremer Rundfunkmuseum ehrenamtlich tätig 

... bereit, die Museumsarbeit mit interessierten Neumitgliedern 
zu teilen (in Anlehnung an Karl Valentin: „Museen sind schön, 
machen aber viel Arbeit“) 

... daran interessiert, unsere Sammlerstücke einem möglichst 
großen Publikum zugänglich zu machen 

... immer auf der Suche nach Geräten, die die Lücken 
für eine historisch vollständige Sammlung schließen 

... Anhänger einer (vergangenen) Programmgestaltung, die ihre 
Einschaltquoten über Qualität und Originaltät erreicht hat, wie u.a. 
Familie Meierdierks, Dicki Dick Dickens, Krimi am Donnerstag etc. 

... empfänglich für alte Programmzeitschriften, 
Tonbandaufnahmen, Bedienungsanleitungen und Prospekte 

... für wohlgemeinte Sach- und Geldspenden äußerst dankbar 

Wir zeigen ... 

... Radiogeräte vom gebastelten Detektor bis zum 
seriengefertigten Einheitsempfänger der Vorkriegszeit 

... Aufzeichnungs- und Wiedergabegeräte von der Wachswalze 
über verschiedene mechanische Tonaufnahmeverfahren 
bis zur lasergesteuerten Abtastung 

die schönsten Raumklangwunder der 50 Jahre, der Mehrkanal¬ 
technik wie Stereo und Quadrofonie wie auch Designeranlagen 
namhafter Hersteller 

in der Abteilung Fernsehen Technik vom einfachen Schwarz-Weiß- 
Tischgerät bis zum aufwendigen Farbempfänger mit vier Bildröhren, 
Video-Recorder der verschiedensten Aufzeichnungsformate für 
Heim- und Studiobetrieb 

... mit der Amateur- und Seefunktechnik ein besonderes Kapitel der 
Funkgeschichte 

ein Radio-Bremen-Studio aus der Zeit der UKW-Einführung. 
Hier können Sie einen Blick hinter die Kulissen des Rundfunks 
werfen und selbst einmal Radiosprecher spielen 

unseren Besuchern nicht nur seltene Raritäten mit fachkundigen 
Erläuterungen, sondern auch viele alltägliche Erinnerungslücke aus 
einer Rundfunk-Ära, an die Sie sich gern zurückerinnern werden 

Auch ein anschließender gemütlicher Plausch im Kluhraum zum 
Fachsimpeln und Gedankenaustausch läßt sich für Besuchergruppen 
vereinbaren. 

Erfrischende Kalt- und Heißgetränke können gegen geringes 
jgkelt zur Verfügung gestellt werden. 

Wir machen... 

... auch für Kindergruppen den Besuch zu einem spannenden 
„Event“. In einer Bastelstunde in unseren Räumen geben wir 
unseren jungen Gästen einen Einblick in die Radiowelt und 
lassen jeden einen funktionstüchtigen Detektorempfänger bauen 

... auch Seniorennachmittage mit themenspezifischem Rundgang 
durch die Ausstellung, mit Klangbeispielen aus der Zeit Ihrer 
Jugend, bei Kaffee und Kuchen 

... Kopien Ihrer eigenen Tondokumente von nahezu allen Tonträgern 
auf CD oder Kassette. - Wir restaurieren Ihre Lieblingsaufnahme 
gegen eine angemessene Spende 

... die Beschaffung eines fehlenden Schaltbildes, einer defekten 
Röhre oder eines besonderen Ersatzteiles für Ihr altes Sammler¬ 
stück auf Wunsch zu unserer eigenen Angelegenheit. 
-Wir helfen gern! 

... aus Ihrem verstummten Röhrengerät, dessen Annahme Ihr Radio¬ 
händler schnöde verweigert, wieder ein tönendes Raumklang¬ 
wunder, gegen Kostenerstattung und eine kleine Spende 

... in unseren Räumen oder auch außerhalb gern mal eine Sonder¬ 
veranstaltung mit interessantem Rahmenprogramm. 
Mit unserem Fundus von über 2000 Geräten der verschiedensten 
Epochen und Marken machen wir auch Ihren besonderen Anlasss 
zu einem attraktiven Ereignis. - Bitte fragen Sie uns! 



Bremer Bundlunhmuseum e.V W" über uns 
Das Bremer Rundfunkmuseum 

Funkbegeisterte Radio-Sammler gründeten im Jahre 1978 das 
Bremer Rundfunkmuseum in einem Gebäude des alten Schlachthofes 
auf der Bürgerweide. Durch viele Aktivitäten machten wir das junge 
Museum in der Öffentlichkeit bekannt. Ein bemerkenswerter Höhe¬ 
punkt war die Austeilung in der unteren Rathaushalle anläßlich des 
zehnjährigen Bestehens, verbunden mit der Jubiläums-Veranstaltung 
„100 Jahre Heinrich Herz“ im Spätsommer 1988. 

In den 90er Jahren wurde es in den Räumen zunehmend enger: 
der wachsende Bekanntheitsgrad führte zu zahlreichen Sachspenden, 
von denen nur noch die schönsten Stücke in die Schausammlung 
eingegliedert werden konnten. Um auch weitere Geräte zeigen zu 
können, gingen wir mit diesen auf Wanderschaft. Anfangs nur im 
norddeutschen Raum, später auch in entfernteren Bundesländern. 

Im Januar 2000 ist das Museum umgezogen. Die neue Heimstatt 
historischer Funktechnik in der Findorffstr. 22 - 24 hat etwa viermal 
soviel Ausstellungsfläche wie die alte. Hier bieten sich ausgezeichnete 
Möglickeiten, durch Sonderausstellungen zusätzlich auf uns aufmerk¬ 
sam zu machen. Ein besonderes „Highlight“ war die Sonderveranstal¬ 
tung über den legendären Radlo-Bremen-Sprecher Hans Günther 
Oesterreich im Frühjahr 2002, die sowohl im Museum wie auch als 
Gast im Möbelkaufhaus Sander auf reges Besucherinteresse stieß. 

Auch in Zukunft wollen wir durch aktive Öffentlichkeitsarbeit und 
ein attraktives Programmangebot das Interesse des fachkundigen 
Funktechnikers am Bremer Rundfunkmuseum ebenso wecken wie 
das des rundfunkbegeisterten Laien. 
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Öffnungszeiten 
Mo-Fr 10.00-16.00 Uhr 

Eintrittspreise 
Erwachsene 2,- EUR 
Kinder 1,- EUR 

Gruppenführung (ab 10 Personen) 
Erwachsene 1,50 EUR 
Kinder 0,75 EUR 

Bremer Rundfunkmuseum e.V. (gemeinnützig) 
Findorffstraße 22-24 I 28215 Bremen 
Tel.: +49 (0)421 - 35 74 06 I Fax: +49 (0)421 - 35 0 6 388 
info@bremer-rundfunkmuseum.de I www.bremer-rundfunkmuseum.de 
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Wir über uns Bremer Rundfunhmuseum e.V. Wir über uns 

Wir sind Wir zeigen Wir machen... 

... ein Zusammenschluß von Liebhabern historischer Funktechnik 

... alle für das Bremer Rundfunkmuseum ehrenamtlich tätig 

... bereit, die Museumsarbeit mit interessierten Neumitgliedern 
zu teilen (in Anlehnung an Karl Valentin: „Museen sind schön, 
machen aber viel Arbeit“) 

... daran interessiert, unsere Sammlerstücke einem möglichst 
großen Publikum zugänglich zu machen 

... immer auf der Suche nach Geräten, die die Lücken 
für eine historisch vollständige Sammlung schließen 

... Anhänger einer (vergangenen) Programmgestaltung, die ihre 
Einschaltquoten über Qualität und Originaltät erreicht hat, wie u.a. 
Familie Meierdierks, Dicki Dick Dickens, Krimi am Donnerstag etc. 

... empfänglich für alte Programmzeitschriften, 
Tonbandaufnahmen, Bedienungsanleitungen und Prospekte 

... für wohlgemeinte Sach- und Geldspenden äußerst dankbar 

Radiogeräte vom gebastelten Detektor bis zum 
seriengefertigten Einheitsempfänger der Vorkriegszeit 

Aufzeichnungs- und Wiedergabegeräte von der Wachswalze 
über verschiedene mechanische Tonaufnahmeverfahren 
bis zur lasergesteuerten Abtastung 

die schönsten Raumklangwunder der 50 Jahre, der Mehrkanal¬ 
technik wie Stereo und Quadrofonie wie auch Designeranlagen 
namhafter Hersteller 

in der Abteilung Fernsehen Technik vom einfachen Schwarz-Weiß- 
Tischgerät bis zum aufwendigen Farbempfänger mit vier Bildröhren, 
Video-Recorder der verschiedensten Aufzeichnungsformate für 
Heim- und Studiobetrieb 

mit der Amateur- und Seefunktechnik ein besonderes Kapitel der 
Funkgeschichte 

ein Radio-Bremen-Studio aus der Zeit der UKW-Einführung. 
Hier können Sie einen Blick hinter die Kulissen des Rundfunks 
werfen und selbst einmal Radiosprecher spielen 

unseren Besuchern nicht nur seltene Raritäten mit fachkundigen 
Erläuterungen, sondern auch viele alltägliche Erinnerungslücke aus 
einer Rundfunk-Ära, an die Sie sich gern zurückerinnern werden 

Auch ein anschließender gemütlicher Plausch im Kluhraum zum 
Fachsimpeln und Gedankenaustausch läßt sich für Besuchergruppen 
vereinbaren. 

Erfrischende Kalt- und Heißgetränke können gegen geringes 
Entgelt zur Verfügung gestellt werden. 

auch für Kindergruppen den Besuch zu einem spannenden 
„Event“. In einer Bastelstunde in unseren Räumen geben wir 
unseren jungen Gästen einen Einblick in die Radiowelt und 
lassen jeden einen funktionstüchtigen Detektorempfänger bauen 

auch Seniorennachmittage mit themenspezifischem Rundgang 
durch die Ausstellung, mit Klangbeispielen aus der Zeit Ihrer 
Jugend, bei Kaffee und Kuchen 

Kopien Ihrer eigenen Tondokumente von nahezu allen Tonträgern 
auf CD oder Kassette. - Wir restaurieren Ihre Lieblingsaufnahme 
gegen eine angemessene Spende 

die Beschaffung eines fehlenden Schaltbildes, einer defekten 
Röhre oder eines besonderen Ersatzteiles für Ihr altes Sammler¬ 
stück auf Wunsch zu unserer eigenen Angelegenheit. 
- Wir helfen gern! 

aus Ihrem verstummten Röhrengerät, dessen Annahme Ihr Radio¬ 
händler schnöde verweigert, wieder ein tönendes Raumklang¬ 
wunder, gegen Kostenerstattung und eine kleine Spende 

in unseren Räumen oder auch außerhalb gern mal eine Sonder¬ 
veranstaltung mit interessantem Rahmenprogramm. 
Mit unserem Fundus von über 2000 Geräten der verschiedensten 
Epochen und Marken machen wir auch Ihren besonderen Anlasss 
zu einem attraktiven Ereignis. - Bitte fragen Sie uns! 
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Unser Streckenverlauf 
Ihre Möglichkeiten an unserer Strecke 

Hier gewinnen Sie einen kurzen Überbiick unserer Strecke mit den 

unterschiediichsten Angeboten. Sie finden von Freizeit bis hin zu 

Kunst und Kuitur einige Abwechsiung. 

Bruchhausen-Viisen Fahrzeughalle mit Lokomotiven und Wagen 
Ausstellungen des Kleinbahn-Museums 
Abfahrt der Hoyaer Eisenbahn 
Wassererlebnispark und Spielplatz 
Restaurant und Imbiss 

Viisen Ort Trauungs-Bahnhof 
Fußweg zum historischen Ortskern 

Wiehe Kurpark Schwimmbad 
Kurpark und Freizeiteinrichtungen 
Fußweg zum historischen Ortskern 
Spielplatz 
Restaurant 
Behindertentoilette 

Vilser Holz Spazier- und Wandermöglichkeiten 
Fotohalte von Dampfzügen 

Bahnhofsanlage mit Güterschuppen und Ladestrasse 
Erholungsgebiet Heiligenberg 
Historische Ringwallanlage 
Klostermühle 
Spazier- und Wandermöglichkeiten 
Restaurants 
Waldspielplatz 

Klosterheide Waldlehrpfad 

o Bahnhof oder 
Haltepunkt 

Haltepunkt, Züge 
'O' halten nur auf Wunsch 

Asendorf 

Spazier- und Wandermöglichkeiten 
Back- und Aktionstage 

Lokschuppen 
Austeilung des Kleinbahn-Museums 
Automobil-Museum 
Restaurants 
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Wir stellen uns vor 
Das Niedersächsische 

Kleinbahn-Museum Bruchhausen-Vilsen 

Nachdem das Netz der Haupt-Eisenbahnen um 1890 im We- 

sentiichen fertig gesteht war, wurden ab 1892 zur Erschließung 

abseits geiegener besiedeiter Landstriche Kleinbahnen sowohl in 

Regelspur als auch in Schmalspur gebaut. Diese Kleinbahnen ha¬ 

ben in bedeutendem Maße zur wirtschaftlichen Entwicklung der 

von ihnen erschlossenen Gegenden beigetragen. Sie ermöglichten 

den preisgünstigen Abtransport der erzeugten Güter und die An¬ 

fuhr benötigter Materialien; sie ermöglichten den Menschen, Ar¬ 

beit in größerer Entfernung von ihrem Wohnort anzunehmen, und 

sie selbst gaben vielen Menschen Arbeit und Lohn, bis ihre Aufga¬ 

ben nach 1950 immer mehrvom nun motorisierten Straßenverkehr 

übernommen wurden. 

Im November 1964 gründeten vier Hamburger den Deutschen 

Eisenbahn-Verein e. V. mit dem Ziel, eine dieser Kleinbahnen als le¬ 

bendiges Ereilicht-Museum auf Dauer zu erhalten, um jedem das 

Erlebnis einer Eahrt mit einer Kleinbahn alter Art zu ermöglichen 

und dem interessierten Besucher im Original zu zeigen, 

01 wie eine Kleinbahn früher ausgesehen hat, 

0 welche Eahrzeuge auf Kleinbahnen eingesetzt wurden, 

0 welcher Techniken sich die Kleinbahnen bedienten und 

0 wie die Arbeitsbedingungen bei den Kleinbahnen waren. 

Am 2. Juli 1966 konnte der DEV auf der Kleinbahnstrecke von 

Bruchhausen-Vilsen nach Asendorf die „Erste Museums-Eisenbahn 

Deutschlands" eröffnen; sie ist damit das älteste deutsche Eisen- 

bahn-Freilicht-Museum. 

Im Laufe von 38 Jahren ist in Bruchhausen-Vilsen eine einzigartige 

Sammlung von mehr als 90 meterspurigen, größtenteils 

betriebsfähigen Kleinbahn-Fahrzeugen entstanden. Auf der 100 

Jahre alten und 8 km langen Strecke mit ihren acht Bahnhöfen und 

Haltepunkten führen die ehrenamtlich tätigen Vereinsmitglieder 

einen historischen Kleinbahnbetrieb vor. Es verkehren Dampfzüge 

und Triebwagen und es finden viele Sonderveranstaltungen zu ver¬ 

schiedenen Themen statt. Sonderausstellungen vermitteln zusätz¬ 

liche Aspekte des vormaligen Kleinbahnbetriebes, und Sonder¬ 

vorführungen zum Rollbockverkehr runden die Präsentation des 

Museums ab. 

Durch die Einbettung der Strecke in die schöne Landschaft des 

Geestrandes und den besonderen Reiz Bruchhausen-Vilsens sind das 

Kleinbahn-Museum und die Reise mit der Kleinbahn gleichzeitig 

Freizeit- und Bildungsangebot für die ganze Familie. 

rtJL 
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REGMER. . 
25Jlahre Dampf-u Eisenbahntechnik 

ausverkauft 

Echtdampflokomotiven In Spur 1 und Spur II m (G) 
Als Bausatz, fertig bearbeitet, keine Löt- und Lackier¬ 

arbeiten nötig. 
Auch Dampfmaschinen und Zubehör 

Fordern Sie unseren Jubiläumskatalog an gegen 8,00 +1.44 Euro 
Porto. Besuchen Sie uns im Internet: www.regner-dampftechnik.de 

Dampf- und Eisenbahntechnik 

91589 Aurach Erlenweg 3 Tel,09804/1745 Fax 09804/1781 

«/*</ ftrcttn narfi einem/ 

REGNER me/teri,... 

Modell Dampftechnik Pieczewski 

REGNER Fachwerkstatt 

Vertrieb, Reparatur, RC Einbauten 

Heinestraße 50 
49406 Barnstorf 

Tel.: 05442/1633 
Fax: 05442/8029893 

Machen Sie doch mal Urlaub 
mit Ihrer Familie 

und Ihrer Lok 
in der schönen 
Lüneburger Heide 

Schulungsstützpunkt für LGB Digital (MZS) 
REGNER Dampfstation 
im Internet unter: www.amalienhof.de 
Weitere Information über : Dipl.-Ing. Willi Berger, Der Amalienhof, 
Masbrock 1, 29591 Römstedt, Fon: 05828/977100, Fax: 977299 

iämalienbof 
Ferienwohnungen 
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Sonderveranstaltungen 2004 

Ostern, 11 ./12. April - Osterfahrten 

Machen Sie einen Osterausflug mit der normalspurigen 

Hoyaer Eisenbahn. An diesen Tagen pendelt ein Triebwagen zwi¬ 

schen Bruchhausen-Vilsen und Hoya, der Sie für einen Osterspa¬ 

ziergang in den Sellingsloh bringt. 

Unsere jüngsten Fahrgäste erhalten in Bruchhausen-Vilsen eine 

kleine Überraschung. 

Abfahrten ab Hoya (nach Br.-Vilsen): 10,12, 14, 16, 18 Uhr 

Abfahrten ab Bruchhausen-Vilsen: 11,13,15,17 Uhr 

Samstag, 1. Mai - Saisoneröffnung 

Fehlt Ihnen auch der Geruch der Dampflokomotiven und das 

historische Ambiente der Holzklassewagen der Museums- 

Eisenbahn? Die Zeit des Wartens ist heute nun vorbei: Bei der 

Museums-Eisenbahn wird wieder Dampf gemachtl Nicht nur zwi¬ 

schen Bruchhausen-Vilsen und Asendorf fahren heute die Dampf¬ 

sonderzüge, sondern auch auf der normalspurigen Strecke lädt der 

Triebwagen ein, die Landschaft vom Zug aus zu genießeni 

Zum Saisonstart gibt es auch in diesem Jahrein Rahmenprogramm. 

Pfingsten, 30./31. Mai - 
Mit der Kleinbahn ins Grüne 

Der erste Dampfzug startet am Sonntag schon um 7.30 Uhr ab 

Bruchhausen-Vilsen. Er bringt die Sänger und Zuhörer zum tradi¬ 

tionellen Pfingstsingen ins Vilser Holz. An beiden Tagen bietet die 

Museums-Eisenbahn einen verdichteten Fahrplan. Die Dampfzüge 

aus dem letzten Jahrhundert fahren direkt durch den frischen grü¬ 

nen Pfingstwald, der zum Spaziergang einlädt. Auch Ihre Fahrräder 

können Sie bequem in den Zügen transportieren. 

«5 
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Sonntag, 4. Juli - Historischer Tag 

Unter dem Motto „Geschichte (er-)leben" werden an den Bahnhö¬ 

fen unserer Strecke Vorführungen zum historischen Güterverkehr 

und zum Kieinbahnwesen des letzten Jahrhunderts stattfinden. 

Dazu gibt es (nicht nur) für Kinder zahireiche Möglichkeiten, das 

Leben der vorletzten Jahrhundertwende zu erleben. Neben einem 

historischen Bauernmarkt gibt es Gelegenheit, unsere Urgroßmüt¬ 

ter ber der Hausarbeit zu unterstützen, dem Urgroßvater beim Ver¬ 

schicken von Waren zu helfen oder eine Fahrt ins Grüne in einer 

historischen Kutsche zu unternehmen. 

Fahrgäste in Kleidung der Großeltern (erste Hälfte des letzten 

Jahrhunderts) fahren zum historischen Preis von 1 Euro. 

Sa./So., 7./8. August - Tage des Eisenbahnfreundes 

An beiden Tagen gibt es bei der Museums-Eisenbahn einen 

Sonderfahrplan. Es werden mehrere Dampfloks, Triebwagen und 

Dieselloks vor stilreinen Zügen verschiedener Kleinbahnen oder vor 

Güterzügen mit Personenbeförderung eingesetzt. Ob Sie eine hi¬ 

storische Zugfahrt genießen oder fotografieren möchten, das Trei¬ 

ben auf dem Bahnhof beobachten odereinen Einblick in die Werk¬ 

statt bekommen möchten: Es wird für alle etwas dabei sein! 

Sonntag, 12. September - Tag des offenen Denkmals 

und Kindertag 

Fachkundige Führungen mit verschiedenen Themenschwer¬ 

punkten: Sie können einen Blick „hinter die Kulissen" des Nieder¬ 

sächsischen Kleinbahn-Museums Bruchhausen-Vilsen werfen. Ha¬ 

ben Sie Fragen oder gibt es Dinge, die Sie schon immer einmal se¬ 

hen wollten? Kommen Sie und schauen Sie! Für die kleinen Fahr¬ 

gäste wird es besonders interessant: Extra für Kinder bieten die 

Museums-Eisenbahner an diesem Tag Mitmach-Aktionen rund um 

die Kleinbahn. 

8 



Samstag, 9. Oktober - Europa-Express 

Diese stimmungsvolle Abendfahrt steht in diesem Jahr ganz unter 

dem Motto „Bayern" und wer nicht bis zum nächsten Urlaub war¬ 

ten will, der erlebt folgendes: 

Wir begrüßen Sie um 19.00 Uhr auf dem Bahnhof Bruchhausen- 

Vilsen in der Güterabfertigungshalle mit einem Kräuterlikör für die 

Damen und einem Obstler für die Herren. Um 19.30 Uhr startet der 

Triebwagen der Museums-Eisenbahn seine 45-minütige Fahrt zu 

dem Restaurant Parrmann, wo ein zünftiges bayrisches Essen zu¬ 

bereitet ist und zu dem die passenden Getränke gereicht werden. 

Die Musik sorgt für die Abrundung des Angebotes, sodass einem 

vergnüglichen Abend nichts im Wege steht. 

Im Preis von € 42,- sind die wunderschöne Abendfahrt im Trieb¬ 

wagen, der Begrüßungstrunk sowie das Essen enthalten. 

Anmeldungen für diesen Schlemmerzug über das Bahnhofsbüro 

Tel.: 042 52/93 0021/22. 

P.S. für alle kulinarischen Sonderfahrten können Geschenkgutschei¬ 

ne ausgestellt werden. 

Advent-/Nikolausfahrten 

Dampfzugfahrten an allen vier Adventswochenenden vom 

27. November bis 19. Dezember auf der Schmalspurstrecke nach 

Asendorf und zurück. Unterwegs steigt der Nikolaus zu und verteilt 

kleine Geschenke an die Kinder. 

Abfahrten Bruchh.-Vilsen: sonnabends 14 und 16.15 Uhr 

sowie: sonntags 11.15, 14 und 16.15 Uhr 

nLuL 

BRUCNHAUSai-VILSEN 

9 



D//W/ 

Museumsbahnhof 
Heiligenberg 

' • Regionale und internationale Küche 
• Aktionstage: Spezialitäten der Jahreszeit 
• Sonntags-Brunch -Tentiingebunden 
• Fangirische Forellen aus eigenem Bassin 
• Schlachteessen satt für € 7,77 
• Kulinarische Sonderzüge der Museums¬ 

eisenbahn (Bhf. direkt vor der Tür) 
• Party service von 2-2000 Personen 
• Theater- und Kabarettabende 

„• Silvesterball 

Restaurant 
Dillertal 
Familie Bomhoff 

Dille 8, an der B6 
27305 Bruchhausen-Vilsen 

Tel. (04252)2680 
Fax (042 52) 678 

• Kaminzimmer 1-80 Personen 
• Jägerzimmer von 15-50 Personen 
• Saal I von 20-80 Personen 
• Saal II von 60-500 Personen 
• Gartenzimmer von 15-30 Pers. 
• T^ungsmöglichkeiten 
• 2 Doppelkegelbahnen 
• Biergarten 
• Sommerterrasse 

eMail: Dillertal@t-online.de 
www.Dillertal.de 

täglich ab 11.00 Uhr - 23.00 Uhr 
durchgehend warme Küche. 

Kartoffclhaus 

6in Hauch von Frankreich 

Unsere typischen Gerichte: 
i • Kortoffelgratin 
i • Schnitzel- und Steakpfannen 

9 pravenzalisches Bartoffelbuffet 
, mittujochs ab 18 Uhr 
; • Ur-fiaclette täglich auf Vorbestellung 
I • Schinkenessen mit Rotuuein 

Restaurant | 
Museumsbahnhof Uliehe-Burpark ! 

Di.-Sq. ob 14.30 Uhr | 
So. ab 11 Uhr (im Winter Fr.-So.) j 

Familie ßomhoff 
Am ßürgerpark 18 

27305 ßruchh.-Vilsen 
Tel.: 04252/23 96 oder 26 80 

luiuiu. LaProvence-Vilsen.de 

I# Mittagsbuffet € 8,50 
• Themen-Abendbuffet € 12,50 
• große ä-la-Carte-Auswahl 
• Küchenbuffet am Nachmittag 
• Eisbuffet 
• Biergarten • Essbar 
• Wintergarten • Schauküche 
• grüner Salon (bis 45 Personen) 
• Empore (bis 15 Personen) 

Tägl. geöffnet von 11-23 Uhr 
durchgehend warme Küche 

Familie Bomhoff 
Herrlichkeit 57 • 28857 Syke 

Telefon 042 42/41 42 
www.Herrlichkeit-Syke.de 

ALTER 
BAHNHOF 

Rustikale Gerichte wie die „Heizerpfanne“ 
oder die „Schaffnertasche“ verlocken zur 
Einkehr. 
Sonntags Frühstück ab 9.00 Uhr. 

Wir bieten an: • frische Salate »Nudeln 
• Toast- und Grillgerichte 
• wechselnder Mittagstisch 

Eisenbahnerlokal 
Familie Bomhoff 

Alter Bahnhof 1 

27305 Bruchhausen-Vilsen 

Tel: 042 52/913835 • www.AlterBahnhof-Vilsen.de 

Mo Ruhetag. 
Di bis Fr 12.00-14.30 Uhr, ab 17,30 Uhr. 
Sa ab 11.00 Uhr, So ab 9.00 Uhr. _ 

10 



Kulinarische Sonderzüge 

auf der Schmalspurstrecke 
Samstag, 22. Mai - Spargel-Express 

Gemütliche Dampfzugfahrt von Bruchhausen-Vilsen nach Asen¬ 

dorf und zurück, Abfahrt 19.30 Uhr. Das Menü mit dem Edelgemü¬ 

se dieser Jahreszeit wird Ihnen im schönen Ambiente der Station 

Heiligenberg serviert, € 28,50 

Samstag, 3. Juli - Schlemmer-Express 

Kulinarische Reise mit dem Dampfzug von Bruchhausen-Viisen 

über Heiligenberg nach Asendorf und zurück, Abfahrt 19.30 Uhr. 

Ein köstliches 5-Gänge-Menü wird Ihnen an vier idyllischen Sta¬ 

tionen serviert. € 33,50 

Samstag, 4. September - Kartoffel-Express 

Dampfzugfahrt von Bruchhausen-Vilsen über Heiligenberg nach 

Asendorf mit rustikalem Abendessen, ganz der Jahreszeit entspre¬ 

chend, Abfahrt 19.30 Uhr. An einer gemütlichen Unterwegs- 

Station werden Ihnen Bratkartoffeln aus der Riesenpfanne mit 

deftigem Braten und Leckereien zur Kartoffel serviert. € 23,50 

Samstag, 2. Oktober - Neptun-Express 

Mit dieser kulinarischen Sonderfahrt zum Saisonende möchten wir 

Sie überraschen und verwöhnen. Unter dem Motto „Vom feinsten 

aus Neptuns Reich" steht die herbstliche Abendfahrt mit dem 

Dampfzug nach Asendorf und zurück. Abfahrt des bei kühlem Wet¬ 

ter beheizten Zuges um 19.30 Uhr. € 43,50 

Bei unterschreiten der Mindestteilnehmerzahl verkehrt ein Triebwagen. 

Auf Grund begrenzter Sitzplatzzahl ist eine Voranmeldung erfor¬ 

derlich - bestellen Sie bitte direkt im Restaurant „Dillertal". 

Tel.; 042 52/26 80 oder per Fax; 042 52/678 

% 

m 

NEU im Sommer - 
Sonntags um 11.15 Uhr 

Mit dem „Kurswagen" der Mu- 

seums-Eisenbahn zum Garten- 

Familienbuffet ins Restaurant 

„Dillertal". 
11 
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Im historischen Ortskern von 

Bruchhausen-Vilsen 

- 5 Minuten Fußweg - 

Bahnhofstraße 49 
Tel. 042 52/93 9491 

Hotel - Restaurant - Cafe 

Perpcttbikel 
Brautstraße 17 
27305 Bruchhausen-Vilsen 
Tel.: 0 42 52/ 18 65 
Fax: 0 42 52/ 17 65 

Im historischen Ortskern von Bruchhausen-Vilsen, direkt an der 
romanischen St.-Cyriakus-Kirche. 

EZ und DZ mit Dusche/WC, Telefon und TV, z. T. mit Balkon. 

Pauschalangebote auf Anfrage. 

Restaurant täglich (außer Mo.) 11.30-14.00 Uhr und 
ab 17.00 Uhr geöffnet, am Wochenende ab 10.00 Uhr. 
Gemütliche Bierstube, Gartenterrasse. 

M u s e u m s - S h o p a 
Vergessen Sie beim Ausfiug zum Niedersächsischen Kieinbahn- 
Museum nicht, im Museums-Shop im Güterschuppen des Bahnhofs 
Bruchhausen-Viisen vorbeizuschauen! 

Wir bieten ihnen: 

- Veröffentiichungen aus dem DEV-Kieinbahnveriag 

- ca. 200 Buchtitei zum Thema Eisenbahn aus einem Gesamtangebot 
von ca. 800 Titein vorrätig, spezieii Literatur zum Thema Kiein- u. 
Privatbahnen 

- ausgewähite Schmaispurmodeiieisenbahnen ais Bausatz oder Fertig- 
modeii, z. B. Weinert, Bemo, Tiliig, Kehi, Fiomo (Panier) usw. 

- LGB-Modeiibahnartikei, Loks, Wagen, Gieise, Zubehör 

- Eisenbahn-Video der Firmen Rio-Grande, EK, Aiba, Miba, Gera-Nova, 
Desti (ständig ein großes Angebot vorrätig) 

- Postkarten, Souvenirs, Emaiiieschiider 

- Kinderbücher („Thomas, die kieine Lokomotive“) und Spieiioks für die 
Nachwuchsiokführer 

Übrigens: Wir versenden auch, Besteiiung über Bahnhofsbüro 

Tei. 042 52/93 00-0, 9-11 Uhr, Fax 04252/9300-12 

12 



Besondere Angebote für Gruppen 

„Kleinbahn ganz privat" - Sonderfahrten 

Gruppen bieten wir Sonderzüge auf der Kleinbahnstrecke Bruch¬ 

hausen-Vilsen-Asendorf an. Dabei haben Sie die Wahl zwischen 

einem Dampfzug mit historischen Personenwagen (3. Klasse, 

Holzsitze), einem von einer Diesellok gezogenen Zug oder einem 

Triebwagen. 

Auf der Hoyaer Eisenbahn Eystrup - Hoya - Bruchhausen-Vilsen - 

Heiligenfelde kann der 50 Jahre alte Triebwagen T 2 gebucht wer¬ 

den. Zusteigebahnhof nach Vereinbarung. 

Termin und Ablauf der Fahrt können Sie selbst festlegen, Preise 

auf Anfrage. Bitte vereinbaren Sie Sonderfahrten ca. vier Wochen 

vor Fahrtantritt bei unserem Bahnhofsbüro (Telefon 042 52/93 00-0, 

werktags 9-11 Uhr). 

I #9 
Wl 
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Führung durch das Kleinbahn-Museum 

Das Niedersächsische Kleinbahn-Museum Bruchhausen-Vilsen 

umfasst eine einzigartige Sammlung von mehr als 100 histo¬ 

rischen Fahrzeugen zahlreicher deutscher Kleinbahnen: Dampf¬ 

lokomotiven, Triebwagen, Diesellokomotiven, Personen-, Gepäck- 

und Güterwagen, Draisinen und Dienstfahrzeuge. Eine Besichti¬ 

gung der Werkstatt und der Fahrzeughalle ist an Betriebstagen 

möglich. Sachkundige Führungen für Gruppen bis 20 Teilnehmer 

durch das Kleinbahn-Museum können ganzjährig gebucht wer¬ 

den. 

Kostenlose Führungen bieten wir zu folgenden Terminen um 

10 Uhr an: 9. Mai, 13. Juni, 11. Juli, 8. Aug. und 12. Sept. 2004. 

Treffpunkt ist der Eingang der Fahrzeughalle in Bruchhausen-Vilsen. 
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PENSION IM BOLLEN 

...wenn Sie übernachten wollen. 
Komfortzimmer * * * Ferienwohnungen 

D/WC • Kabel-TV - Fön ■ Radio • ISDN 

3 Minuten zur Museums-Eisenbahn 

27305 Bruchhausen-Vilsen 
Bollenstraße 7a 

Fon 04252/596 ■ Fax 04252/4567 
E-Mail: lnn-Bollen@t-online.de 

Internet: www.lm-Bollen.de 

4L 

Verkehrsbetriebe Grehehett Mays GmbH 

Busreisen 
Flugreisen 
Bahnfahrkarten 
Schiffsreisen 
Ferienwohnungen 

IhrRelsebäro 

Am Bahnhof 1 
27318 Hoya 

Tel. (04251) 93 55 - 0 
Fax (04251)93 55 39 

Ihre iPBI / @ -Vertretung in Hoya ^ 

Täglich Linienverkehr von Bremen nach Bruchhausen-Vilsen und zurück mit der Linie 150 
Omnibusvermietung ■ Gruppenreisen (auch mit Fahrradanhänger) ■ Pauschalarrangements 

14 



Trauung im Salonwagen - Geburtstagsfeiern 

Der in einem Kindergarten in Thüringen entdeckte Abstellschuppen 

stellte sich als ehemaliger Salonwagen der Gera-Meuselwitz- 

Wultzer Eisenbahn heraus, mit dem früher die Fürsten Reuß über 

Land gefahren sind. Das Kleinbahn-Museum rekonstruierte und 

vervollständigte den Wagenkasten anhand von Originalzeichnun¬ 

gen und Fotos wieder in seinen Lieferzustand von 1901. 

Wenn Sie auf besonders originelle Weise die Ehe schließen möch¬ 

ten, kommt der Beamte des Standesamtes Bruchhausen-Vilsen mit 

und traut Sie im Salonwagen. So können Sie schon während der 

Trauung auf Flochzeitsreise sein. Auch für alle anderen festlichen 

Anlässe kann der Salonwagen gebucht werden: „Runder" Geburts¬ 

tag, Silber- oder Goldene Hochzeh: und vieles mehr. Oder auch nur, 

um einmal wie ein Fürst zu reisen. 

(Tel.: 0 42 52/93 00-0, werkt. 9-11 Uhr) 

I tim 

Personenwagen für Rollstuhlfahrer 

An Rollstühle gebundene Be¬ 

sucher können gemeinsam mit 

anderen Fahrgästen die Fahrt 

in der Museums-Eisenbahn 

genießen. Der 1914 gebaute 

Personenwagen 17 wurde bei 

der Restaurierung mit zwei 

Hebeliften ausgerüstet, die 

nach Absprache einen pro¬ 

blemlosen Ein- und Ausstieg an 

jeder Station gestatten. Der 

Wagen ist an allen Betriebs¬ 

tagen in den Dampfzügen Nr. 

5/6, 7/8 und 9/10 im Einsatz. 

Gruppen von Rollstuhlfahrern 

bitten wir um vorherige An¬ 

meldung. 
15 



# Der „Wir sind für Sie da“-Service: 

Wir sind mit unseren Geschäftssteiien überali 
in Ihrer Nähe. Man kennt sich persöniich. 
Das schafft Vertrauen und ermögiicht jederzeit 
eine partnerschaftiiche Zusammenarbeit. Kreissparkasse 

W eserschloßchen 

Das Hotel Weserschlößchen ist ein ' 

komfortabies 3-Sterne Hotei mit 46 Zimmern 

unit^OO Betten direkt an der Weser. 

WaMer Ist Lebanselexjer - bei una sind Sie gerat nati dninV.:''.^ 
Lukullische Genüsse und das Weserrauschen am geographischen Wfrtfelpunkt 

Brückenrestaurant * Bälle - Familienfeiern ■ Festbankette - Kegelbahn 
Konferenzräume • Kongresse • Seminare • Terrasse 

Muhlenstr 20 •31582 Nienburg • Fon +49(0)5021-6 20 81 • Fax +49(0)5021-6 32 57 
info@weserschloesschen de • wvvwweserschloesschen.de 
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Mitmachen 
im Kleinbahn-Museum 

Haben Sie Lust, bei einer unserer interessanten Aufgaben (Be¬ 

triebsdienst, Restaurierung und Instandhaltung technikgeschicht¬ 

lich wertvoller Fahrzeuge, Strecken-Instandhaltung) selbst mitzu¬ 

helfen? Sie sind uns herzlich willkommen (Mindestalter 12 Jahre). 

Vorkenntnisse sind nicht erforderlich. Alle Kenntnisse werden 

Ihnen bei uns vermittelt. 

Treffpunkt für „Einsteiger" an jedem 2. Samstag im Monat um 

8 Uhr an der Fahrzeughalle in Bruchhausen-Vilsen. 

Eine Spende... 

... bedeutet für Sie und das Kleinbahn-Museum, dass die Museums- 

Eisenbahn in eine gesicherte Zukunft fahren kann. Sie trägt neben 

den Fahrgeldeinnahmen und Mitgliedsbeiträgen wesentlich dazu 

bei, dass die notwendigen Arbeiten an den Fahrzeugen und Gleis¬ 

anlagen ausgeführt werden können. 

Für eine Schwellenspende (30 €) erhalten Sie einen Nachweis in 

Form einer Kleinbahnaktie über den Einbauort (km) Ihrer Schwelle. 

Bei Fahrzeugspenden für den Wismarer-Schienen-Omnibus T 41 

(Bj. 1933), die Dampflokomotiven Franzburg (BJ. 1894), Mallet-Lok 

(Bj. 1896), Spreewald (Bj. 1917) - jeweils im Wert von 55 € und die 

Dampflok Hoya (Bj. 1900) im Wert von 100 € - erhalten Sie einen 

ideellen Anteilschein in Form einer Kleinbahnaktie. 

Spendenkonto des DEV 

Konto-Nr.: 155000 8559 bei der Kreissparkasse Syke 

BLZ: 291 51700 
17 



Wo Träume wahr werden ! 

MODELLBAHN-Spezialist 

28865 Lilienthal Hauptstraße 96 Tel 04298/916521 

cmmpex - UNi>eN. gm 
Modeffspiefworeii 

Ihr Spezialist für die Spur Ilm! 
LGB, POLA G, PIKO, Preiser und viele mehr! 

Preisliste anfordern! Versand in alle Welt! 

CHAMPEX-LINDEN • Sven Linden 
D-41542 Dormagen (Nievenheim) • Salvatorstr. 4 

Telefon 0 21 33 / 92 98 77 ■ Telefax 0 21 33 / 92 98 78 
www.champex-linden.de 

GENIESSEN SIE ÖSTERREICHISCHE GASTFREUNDSCHAFT 
UND PERSÖNUCHE ATMOSPHÄRE IM HISTORISCHEN AMBIENTE 

DER WASSERMÜHLE AU 

• Hausgemachtem Kuchen 

• Original Österr. Brotzeit 

• 40 Sorten Tee 

DEM JAHRE 1 /»t> BEI 

• Kernigen „Wässerchen“ 

• 3 Bieren vom Fass 

• Österr. Weinen 

^Gemütlicher Biergarten 

MIT vielen exotischen PFLANZEN 

^ GALERIERÄUME MIT ft 

WECHSELNDEN AUSSTELLUNGEN 

Geeignet für Feste aller Art, *-'• 

^ AUCH FÜR GRÖSSERE (BuS-)GrUPPEN | 

Inmitten der Kunst-Um-Wege 

Heiligenberg 

Ein eigener Garten mit Blick 

AUF ZWEI Teiche gehört zu den 

stilvollen, romantischen 

WOHLFOHLZIMMERN MIT Dusche/WC, 

Minibar, Tee-Küche, TV 

‘ Hunde willkommen 

Bes. Christa Hufnagl, 27305 Bruchhausen-Vilsen, Tel./Fax 0 42 52-2167 
www.klostermuehle-hhugenberg.de 
info@klostermuehle-heiugenberg.de 
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Ausflugsziel Heiligenberg 

Der einzigartige Reiz dieser Landschaft mit den für Norddeutsch- 

land ungewöhnlichen Hügeln und Tälern und den Quellen ist es zu 

I verdanken, dass jedes Jahr Besucher von Nah und Fern das Erho- 

I lungsgebiet Heiligenberg zum Ziel haben. 

Diese landschaftlichen Besonderheiten waren auch der Grund, wes- 

I halb 1216 ein Promenstratenser Kloster in der historischen Ring¬ 

wallanlage angelegt wurde. Vom Kloster ist nur noch ein Stein und 

“ eine Wassermühle übrig geblieben. Die Klostermühle Heiligenberg 

! und das historische Forsthaus sind gern besuchte Ausflugsrestau- 

I rants. Wer einmal hier war, den zieht es immer wieder zurück zum 

Heiligenberg. 

„Kunst-Um-Wege" ..Heiligenberg" - Umwege zur Kunst 

j Galerie im Grünen 

Wechselnde Skulpturen, Plastiken, Raum- und Naturinstallationen 

am Wegesrand, auf der Weide und im Wald. 

/ Bei der Ausstellung „Kunst-Um-Wege" steht die Wechselwirkung 

^ von Kunst und Natur im Vordergrund. Seit dem Jahre 2002 gibt es 

' diese ungewöhnliche Kombination von Natur und Kunst, die Jedes 

' Jahr erweitert, verändert und ergänzt wird. Die Objekte verändern 

t sich im Laufe der Zeit in der Natur, die Natur nähert sich ihnen an, 

; die Objekte sind irgendwann „eins" mit der Natur. Auch für die 

bisher über 50 mitwirkenden Künstler liegt der besondere Reiz in 

( diesem Miteinander. Die meisten Objekte sind im Umfeld der Klos¬ 

termühle und um das Forsthaus verteilt, wo auch jeweils der 

Standortplan enthalten ist. 

I Versäumen Sie es nicht bei einem Spaziergang „Kunst-Um-Wege" 

' in der reizvollen, geschichtsträchtigen Landschaft des Erholungs¬ 

gebietes Heiligenberg zu besuchen. 
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Bitte unterstützen Sie uns durch Ihre Mitgliedschaft! 

Unsere Fahrgeldeinnahmen reichen nicht aus, den Fährbetrieb zu fi¬ 

nanzieren. Für die Restaurierung der historischen Fahrzeuge und die 

Erhaltung der Bahnanlagen sind wir auf Mitgliedsbeiträge und 

Spenden angewiesen. Durch Ihren Beitritt zum Deutschen Eisen¬ 

bahn-Verein e.V. und Zahlung des Betrages helfen Sie uns, die wert¬ 

vollen Kleinbahn-Eahrzeuge zu erhalten. 

Kreissparkasse Syke Kto. 155 000 6553 BLZ: 291 51700 

Volksbank Bruchh.-Vilsen Kto. 422 540 0000 BLZ: 256 916 33 

Postbank Hamburg Kto. 1617-208 BLZ: 200 10020 

Wenn Sie darüber hinaus an einer unserer interessanten Aufgaben 

(Zugbegleitdienst, Restaurierung und Instandhaltung technikge¬ 

schichtlich wertvoller Eahrzeuge, Gleisinstandhaltung) selbst mit- 

wirken möchten, sind Sie uns selbstverständlich ebenfalls herzlich 

willkommen. Vorkenntnisse sind nicht erforderlich. Alle notwendi¬ 

gen Kenntnisse werden Ihnen bei uns vermittelt. 

Wir freuen uns, wenn Sie uns ansprechen. 

1c. ÜL' 

Niedersachsen 

fährt 
gut mtt uns. 

Die VGH ist in Niedersachsen seit über 
250 Jahren zu Hause und kennt Land und 
Leute seit vielen Generationen. Von Anfang 
an haben wir auf erstklassige Leistungen zu 
vernünftigen Preisen Wert gelegt. Und 
darauf, dass Sie beim Thema Versicherung 
nicht nur Bahnhof verstehen. 
Dafür gibt’s unseren persönlichen Service 
- in rund 700 Vertretungen und bei unse¬ 
ren Kooperationspartnern, den Sparkassen 
und der LBS. Damit Sie bei uns immer 
zum Zuge kommen. 

. fair versichert 
5 Finanzgruppe 

VGH9 
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An den Deutschen Eisenbahn-Verein e. V. 
Postfach 1106, 27300 Bruchhausen-Viisen 

Beitrittserklärung 
(Bitte eine Beitrittserklärung je Person, bei Bedarf bitte kopieren) 

Hiermit beantrage ich die Aufnahme ais Mitgiied 
in den Deutschen Eisenbahn-Verein e. V. ab_ 

ais Jahresbeitrag 

O Einzeimitgiied (Erwachsener) 50 Eur 

O Jugendiicher bis 16 Jahre 25 Eur 

O Jugendiicher bis 20 Jahre, Auszubiidender, 
Student bis 28 Jahre 35 Eur 

O 1 Erwachsener + 1 Angehöriger 70 Eur 

O 1 Erwachsener + 2 Angehörige 80 Eur 

O 1 Erwachsener+ 3 oder mehr Angehörige 90 Eur 

Familienname _ 

Vorname 

Beruf 

Straße und Hausnummer 

Postieitzahi Wohnort 

Geburtsdatum Teiefon 

Datum und Unterschrift 

Bei Minderjährigen Unterschrift eines Erziehungsberechtigten 

Bankeinzugs-Ermächtigung 

Hiermit ermächtige ich den Deutschen Eisenbahn-Verein e.V., 
den von mir/uns zu entrichtenden Mitgiiedsbeitrag bis auf 
Widerruf zu Lasten meines/unseres Kontos einzuziehen; 

Konto-Nr.: | | | | | | | | | | 1 

Kreditinstitut: | | | | | | | | | | | | | | | 

Bankleitzahi: | | | | | | | 1 | 

Datum und Unterschrift 
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Brokser 
Heirat! 

Droksermarkt.de WWW. 

ruchhausen-Vilsen 

Bruchhausen-Vilsen 

QU 
NIEDERSACHSISCHES 
KUINBAHN-MUSEUM 
BRUCHIUUSEN-VILSEN 

MITTWOCH IST ROULADENTAG! 

■ _ MB 
Tellergericht t 

mit Beilage und i 
Dessert 

I so^ toac 
se yCüC 

7,-€ nur f ’ 
Jeden Mittwoch 

18 Uhr 

ab 

GASTHAUS 
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Erst den Sellingsloh besuchen, 
dann genießen herrlichen Kuchen! 

in De-Kaffee-Stuv 

Riethausen n 

27305 Bruchhausen-Vilsen 

Tel. 04251-25 92 

1980 24 Jahre 2004 
Automobil-Museum in Asendoif 

In den Gebäuden eines Bauernhofes präsentieren sich dem Besucher etwa 
60 Fahrzeuge, vom Hochrad von 1880 bis zum Automobil der 60er-Jahre des 
vergangenen Jahrhunderts. Eine umfangreiche Sammlung von Emailleschil¬ 
dern, Automobilspielzeug und Modellautos sowie viele Requisiten und Acces¬ 
soires rund um das Automobil ergänzen die Ausstellung. Jedes Jahr wird eine 
Sonderausstellung zu einem besonderen Thema gezeigt. 

Veranstaltungen 2004: 
24. Oldtimertreffen mit Teilemarkt am Sonntag, 6. Juni 2004. 

Öffnungszeiten in der Saison 2004 (ab 1. Mai bis 3. Oktober): 
samstags 14 bis 18 Uhr, sonn- und feiertags von 10 bis 18 Uhr. 
Gruppenbesuche bei Voranmeldung auch von montags bis freitags möglich. 

Eintrittspreise: Erwachsene € 4,-, Kinder/Schüler € 2,-. 
Gruppen ab 15 Personen: Erwachsene € 2,-, Kinder/Schüler € 1,-. 

Auskunft: Automobil-Museum Asendorf, 27330 Asendorf.Telefon 042 53/714 
oder Telefon 0421/894772,Fax 0421/895255 

Die pfiffige CARD mit Preisvorteil! 

VBN 

In rund 120 Attraktionen gibt's für 
^ Tage freien Fintritt und 7ii«;ät7lich: 

Freie Fahrt mit Bus und Bahn im 
ßt-Gebiet. 

Stand Sommer 2003 

Buchungen und nähere Infos unter 0 18 05/1010 30 (0,i2€proMin.) 

Oder im Internet www.entdeckercard.de 
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Der Riesenspaß für jung und alt: 

Zum Räuberessen 
nach 

Bruchhauen-Vilsen 
Schnaps aus der hohlen Hand, 
Suppe aus der hohlen Kartoffel, 
Grillhähnchen, Hax’n, Kaninchen, Kassler Braten, Grillrippchen. 
Würstchen, und, und, und... Salate und Beilagen... 
und „immer mit die Finger bei das Fett“ - alles ohne Besteck! 

Und danach die Super-Tanzparty mit DJ Alfiü! 

Gasthaus Lamke 
27305 Bruchhausen'Vilsen - Am Marktplatz 1 

Telefon (04252) 3231 

~ Gaststätte 
• Deutsche Küche 

Schwäbische Spezialitäten 
• Saisonkarte 

• Kaffee und Kuchen Sulinger Straße 9 
27305 Bruchh.-Vilsen 

Tel 0 42 52 - 44 67 

Öffnungszeiten: 
Mo - So: 

10-14 Uhr & 17-24 Uhr 
Do Ruhetag 

• Feiern bis 70 Personen 
■ 2 vollautomatische 

Kegelbahnen 
• Sonderveranstaltungen 

Bruchhausen-Vilsen 

'S % 
Öffnungszeiten im Bistro Filou 
Montag - Samstag ab 16 Uhr 

Sonntag ab 11 Uhr • Mittwochs Ruhetag 
• Warme Küche 

Montag-Donnerstag 18-22 Uhr 
Freitag u. Samstag 18-23 Uhr • Sonntag 11-22 Uhr 

Inh. Gerd Uhlhorn • Alte Heerstr. 23 
27330 Asendorf • Tel. 042 53/410 
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Modellbahnen 
Uwe Hesse 
Sie erleben die faszinierende 

Eisenbahnwelt bei der Museumsbahn 
Bruchhausen-Vilsen des DEV 

und in klein für daheim bei: 

Modellbahnen Uwe Hesse 
Inh. Martina Hesse 

Landwehr 29 • 22087 Hamburg 
Ilelefon () 4l() / 2!!) ()() 

Telefax 040/2 50 42 61 

Wolfram Bäumer 

Mit Tempo 20 über Land 

Bildband, 116 S., 21 x 21 cm, 
gebunden, durchgängig farbig, 
DEV-Kleinbahn-Verlag, 
12 Euro (inkl. Versandkosten) 

Auf- und Ausbau von der 
Ersten Museums-Eisenbahn 
Deutschlands zum Nieder¬ 
sächsischen Kleinbahn-Mu¬ 
seum Bruchhausen-Vilsen, 
seine Sammlung und Aus¬ 
stellung sowie einen Blick 
hinter die Kulissen zeigen 109 ganzseitige Farbfotos und erläu¬ 
tern die jeweiligen Bildtexte. Lassen Sie sich von den Bildern 
des Kleinbahn-Museums als ein Verkehrsmuseum mit der 
Ganzheitlichkeit und Lebendigkeit eines modernen Freilicht¬ 
museums begeistern. 

Erhältlich an Fahrtagen im Bfs-Bücheriaden Bruchhausen-Vilsen 

Bcstelltelefon: 0 42 52 / 93 00-0, Bahnhof Brachhausen-Vilsen 

Bestellfux: 0 42 52 / 93 00-12 

Lieferung erfolgt gegen Rechnung_ 

100 Jahre 
Kleinbahn Hoya - Syke - Asendorf 

Mit Tempo 20 über Land 

BiMniircr dsrch 
Kteiakabn-Muetiia BrwIifaMihea-VItMn 

Sonderheft DME 2/00, 60 S., 
geheftet, farbiger Umschlag, 
8,50 E. (inkl. Versandkosten) 

Reich bebilderte Betriebs¬ 
geschichte einer der inter¬ 
essantesten meterspurigen 
Kleinbahnen bis zur heuti¬ 
gen Museums-Eisenbahn 
in Bruchhausen-Vilsen. 
Durch Auswertung von 
Unternehmensarchivalien 
und -Fotos konnten viele 
neue Erkenntnisse und bis¬ 
her unveröffentlichte Bil¬ 
der einfließen. 

Erhältlich an Fahrtagen im Bfs-Bücheriaden Bruchhausen-Vilsen 

Bestellanschrift: Dr. Holtin, Hohenmoor 9,21406 Melbeck 

Telefax: 041 31 /705-189, Email: vertrieb-dme@museumseisenbahn.de 

Lieferung erfolgt gegen Rechnung 

J, tSMfJ.- ISSNO»iM6<W 1121 »Jf 
^ % ühtg*# 

I Die 
i Museums-Eisenbahn 

AussteUuiHMi-' IMM( 

KimiabaMa Hoya * Sykm - Asanäarf 
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Museums-Eisenbahn Bruchhausen-Vilsen - Asendorf 
Dampfbetriebene Schmalspurbahn (Spurweite 1000 mm) 

Fahrplan 2004 

Zeichenerklärung 

ö Zug führt Buffetwagen 

dt Fahrradmitnahme im Gepäckwagen 

X Zug hält nur bei Bedarf 
(bitte dem Zugpersonal mitteilen) 

[U Restaurants fußläufig erreichbar 

# Ankunft 5 Min. früher (Fotohalt) 

^ Züge 13 und 14 verkehren im 
Regelfall als Triebwagen 

Fahrpreisbeispiele: 
- Erwachsene hin und zurück 7 € 
- Kinder von 4-11 Jahren 50 % 
- Familien karte für 2 Erwachsene mit 

ihren Kindern von 4- 16 Jahren 17 € 
- ab 20 Personen 6,40 €/Pers. 
-Teilstrecken ab 1,80 € 
Fahrkartenausgaben an den Stationen 
Bruchh.-Vilsen, Vilsen Ort und Asendorf 
Fahrkartenausgabe und Museums-Shop 
im Bahnhof Bruchhausen-Vilsen öffnen 
ca. 1 Std. vor Abfahrt des ersten Zuges 

vom 1. 
Samstags 
Mai bis 3. Oktober 

Sonn- und feiertags 
vom 1. Mai bis 3. Oktober 

Zug-Nr. 7 9 
ötSfe 

13 r 5 7 9 

1 

m 

M 

Bruchhausen-Vilsen ab 
Vilsen Ort 
Wiehe Kurpark 
Vilser Holz 
Heiligenberg 
Klosterheide 
Arbste 
Asendorf an 

14.00 
14.04 
14.06 

#14.15 
14.23 

1 
X14.31 

14.37 

16.15 
16.19 
16.21 

X16.25 
16.32 

1 
X 16.40 

16.46 

18.00 
18.03 
18.05 

X18.08 
18.14 

X18.16 
X18.21 

18.26 

11.15 
11.19 
11.21 

#11.30 
11.38 

1 
xll.46 

11.52 

14.00 
14.04 
14.06 

#14.15 
14.23 

1 
X14.31 

14.37 

16.15 
16.19 
16.21 

X16.25 
16.32 

1 
X16.40 

16.46 
Zug-Nr. 8 10 14 6 8 10 

W 

m 

i 

Asendorf ab 
Arbste 
Klosterheide 
Heiligenberg 
Vilser Holz 
Wiehe Kurpark 
Vilsen Ort 
Bruchhausen-Vilsen an 

15.00 
X15.06 

1 
15.15 

X15.21 
15.24 
15.27 
15.30 

17.00 
X17.06 

1 
17.15 

X17.21 
17.24 
17.27 
17.30 

19.00 
X 19.05 
X19.10 

19.13 
X19.18 

19.21 
X19.23 

19.26 

12.15 
X12.21 

1 
12.30 

X12.36 
12.39 
12.42 
12.45 

15.00 
X15.06 

1 
15.15 

X15.21 
15.24 
15.27 
15.30 

17.00 
X17.06 

1 
17.15 

X17.21 
17.24 
17.27 
17.30 

QU 
NIEDERSÄCHSISCHES 
KLEINBAHN-MUSEUM 
BRUCHHAUSEN-VILSEN 

April 

Mo 

Di 

Mi 

Do 

Fr 

Sa 

So 

5 ggl9 

6 13 20 

7 14 21 

8 15 22 

9 16 23 

10 1724 

Qis 25 

Verkehrstage im Jahre 2004 
Mai 

26 3 10 17 24 

27 4 11 18 25 

28 5 12 19 26 

29 6 13[2Ö|27 

30 7 14 21 28 

1 8 15 22 29 

2 9 16 23|3Ö| 

Juni 

[3lJ 7 14 21 
1 8 15 22 
2 9 16 23 
3 1017 24 
4 11 18 25 
5 12 19 26 

6 13 20 27 

Juli 

28 5 12 19 26 

29 6 13 20 27 

30 7 14 21 28 

1 8 15 22 29 

2 9 16 23 30 

3 10 17 24 31 

[^11 18 25 1 

August 

2 9 16 23 

3 10 1724 

4 11 1825 

5 12 19 26 

6 13 20 27 

7 14 21 28 

[8ji5 22 29 

September 

30 6 13 20 

31 7 14 21 

1 8 15 22 

2 9 16 23 

3 10 1724 

4 11 18 25 

5 12 19 26 

Oktober 

27 4 11 18 25 

28 5 12 19 26 

29 6 13 20 27 

30 7 14 21 28 

1 8 15 22 29 

0^16 23 30 

3 10 17 24 31 

November Dezember 

1 

2 

3 

4 
5 
6 

7 

8 15 22 

16 23 
10 17 24 
11 1825 
12 19 26 
13 20 
1421 

29 6 13 20 

30 7 14 21 

8 15 22 

9 16 23 

10 1724 

25 4 11 18 

5 12 19 26 

0 Osterfahrten auf der Hoyaer Eisenbahn 
(siehe Seite 4) 

I Verkehr nach Samstagsfahrplan 

Verkehr nach Sonntagsfahrplan 

H Nikolaus-Fahrten 

I I Verkehrstage mit Sonderfahrplan 
(siehe Seite 7-11) 

r 
Information: 
Deutscher Eisenbahn-Verein e. V, Postfach 1106, 27300 Bruchhausen-Vilsen, 
Telefon 04252/9300-0, Fax 042 52/9300-12, Internet: www.museumseisenbahn.de 

Das Bahnhofsbüro im Bahnhof Bruchhausen-Vilsen ist montags bis freitags von 9.00 Uhr bis 
11.00 Uhr und an den Verkehrstagen der Museums-Eisenbahn zu erreichen. In der übrigen Zeit 
nimmt ein Anrufbeantworter Ihre Nachricht entgegen.Wir rufen Sie dann an oder schreiben 
Ihnen. 

Weitere Infos: Tourismus- und Kulturbüro Bruchhausen-Vilsen, Telefon 042 52/391-111-h227, 
Fax 0 42 52/391200 - Internet: www.bruchhausen-vilsen.de ■ E-Mail: info@bruchhausen-vilsen.de 
Mittelweser-Touristik GmbH, Telefon 05021/917 63-0, Fax 0 50 21 /917 63-40, 
Internet: www.mittelweser-tourismus.de, Email: info@mittelweser-tourismus.de 

Informationen zu den Sonderveranstaltungen erhalten Sie gegen Einsendung eines Freiumschlages mit 1 € Porto. 
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Hoyaer Eisenbahn 
Eystrup - Hoya - Bruchhausen-Vilsen - 
Heiligenfelde (- Syke) 

Normalspurstrecke der Verkehrsbetriebe Grafschaft Hoya mit 

historischem Triebwagenverkehr 

r 

Der Deutsche Eisenbahn-Verein e. V. (DEV) führt auf dieser Strecke 

am 11./12. April 2004 Osterfahrten zwischen Hoya und Bruchhau¬ 

sen-Vilsen durch. 

Am 1.5.2004,4. 7.2004 und am 7./8.8.2004 („Tage des Eisenbahn- 

freundes") verkehren unteranderem Züge nachfolgendem Fahrplan: 

T132 km T 139 

10.15 

10.34 

11.00 

0 

8 

19 

ab Eystrup an 

ab Hoya ab 

an Bruchhausen-Vilsen ab 

17.40 

17.21 

16.55 

Am 1.5., 4.7., 7. und 8.8. fahren weitere Züge auch nach Heiligenfel¬ 

de. Gruppen ab 20 Personen bitte mit Voranmeldung (Ermäßigung). 

Die Verkehrsbetriebe der Grafschaft Hoya GmbH (VGH) planen gleich¬ 

zeitig in Zusammenarbeit mit den Anliegergemeinden und dem 

DEV einen regelmäßigen Ausflugsverkehr an Sonn- und Feiertagen 

während der Saison (1. Mai bis 3. Oktober) einzurichten. 

Sonderfahrten: auf Anfrage bei der Museums-Eisenbahn. 

Kohlfahrten im Triebwagen: Anmeldung unter Telefon 042 52/2680 

Mindestteilnehmerzahl von 30 Personen 

Während des „Brokser Heiratsmarktes" (27. bis 31.8.) können Sie 

Ihren Pkw zu Hause lassen! Es findet auf der Strecke wieder Pendel¬ 

verkehr zwischen Eystrup, Hoya und Bruchhausen- Marktplatz statt. 

Informationen:Verkehrsbetriebe Grafschaft Hoya GmbH, 27318 Hoya 

Tel. : 042 51/93 55-0, www.VGH-Hoya.de 

Bahnhofsbüro der Museums-Eisenbahn, werktags 9-11 Uhr 

Tel.: 042 52/93 00-0, immer aktuell: www.museumseisenbahn.de 

Wir freuen uns auf Ihren Anruf! 
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Forst ^ aus h e ILIGENBERG 

-S'- 
tT!'!.• i;!. 

/AesDHÄcre Äresse 

^nr "^it^eS‘^4Ste nnd y^nrZ-HTliHiiAcr 

entdecken Sie_eine wunderbare Landschaft 

auf historischem Boden. 

genießen Sie_ 
eine kreative Küche mit frischen regionalen Produkten. 

[Unsere Sommerterrasse mitten im Grünen lädt zu 

Frühstück, Mittagstisch, Kaffee und hausgebackenem 

Kuchen oder romantischem Abendessen ein.] 

entspannen Sie_in komfortabel ausgestatteten Zimmern 

[alte Substanz mischt sich mit moderner Architektur]. 

^ric^cn ^ u i^nsitickhut, Au v0m Kerzen ketnrnt. 

Familie Brüning i Restaurant und Hotel GmbH i Heiligenberg 3 

27305 Bruchhausen-Vilsen i www.torsthaus-heiligenberg.de 

"04252 93200^ f« 04252 932020 
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Herzlich willkommen 
im Luftkurort Bruchhausen-Vilsen 

Der Luftkurort Bruchhausen-Vilsen liegt ca. 35 km südlich von 
Bremen und ist mit dem Auto über die Bundesstraße 6 (Bremen 
-Hannover) sowie von Bremen aus mit der VBN-Omnibuslinie 
150 gut zu erreichen. Der schöne Ortskern mit seinen 
verträumten Winkeln und Gassen und 
den alten Fachwerkhäusern lädt zum 

Verweilen ein. Abseits der Hektik des 
Alltags finden Sie hier in vielen gemüt¬ 
lichen Restaurants, Cafes und Kneipen 
Ruhe und Entspannung. 

Am Rande des hohen Geestrückens mit 
seinen waldreichen Tälern gelegen, wird 
der Luftkurort gern als landschaftliches 
Kleinod bezeichnet. Die Umgebung von 
Bruchhausen-Vilsen gilt als eines der 
lohnendsten Wandergebiete im Umland 
von Bremen. 

T 

Freizeitangebote - Ausflugsziele 

Asendorf: Südlichster und flächengrößter Ort der Samtgemeinde 
Bruchhausen-Vilsen. Erste urkundliche Erwähnung vor mehr 
als 900 Jahren. Ziel der Museums-Eisenbahn. 

Automobil-Museum mit dem 24. Oldtimer-Treffen (6. Juni). 
Erdbeermarkt am Bahnhof der Museums-Eisenbahn (20. Juni), 
Historischer Erntetag mit Vorführung alter Erntetechniken und 
historischer Traktoren am 5. September, Bäuerlicher Weih¬ 
nachtsmarkt am Museums-Bahnhof (12. Dezember). 

Brokser Heiratsmarkt: Der traditionelle Markt mit Eahrgeschäften, 
Vergnügungszelten, Gewerbeschau und vielen Attraktionen 
Ende August eines jeden Jahres begeistert die Besucher aus 
Nah und Eern. Einer der Höhepunkte ist immer dienstags der 
Pferdemarkt. 2004 findet der Markt vom 27. bis 31. August 

statt. 

Crossgolf „Martfeld Duck Shooters" 
Kai Borgmann, Schulstraße 23, 27327 Martfeld, 
Tel. 042 55/12 22, Eax 042 55/1411 
Internet: www.crossgolf-open.de 

Gästeführerangebote: Eür Gruppen und Privatpersonen bieten 
unsere ausgebildeten Gästeführer und Gästeführerinnen 
interessante Touren an. Sie können geführte Wander- oder 
Eahrradtouren ebenso wie Ortsführungen, große und kleine 
Mühlentouren (Fahrrad) oder auch einfach Begleitung 
für Ihren Ausflug buchen. Diese Touren können in allen 
Mitgliedsgemeinden der SG Bruchhausen-Vilsen stattfinden. 
Anmeldung überTourismus- und Kulturbüro, 

Tel. 042 52/391-111/227 

Heißluftballon-Fahrten: Den totalen Überblick verschafft Ihnen 
das Unternehmen Hot Air Ballooning in Bruchhausen-Vilsen 
(Tel. 042 52/32 00), das ganzjährig Heißluftballon-Fahrten 

anbietet. 
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Heu-Hotel: Für Radfahrer und Gruppen bis 40 Personen ist das 
Heu-Hotel sehr gut geeignet. Großer Bauernhof mit Pferde¬ 
pension, Grill- und Bolzplatz, Kinderspielplatz und Beach¬ 
volleyballfeld, Farn. Heidhoff (Tel. 042 47/322) 

Kurpark: Der Park mit seiner Vielfalt an Bäumen, Sträuchern und 
bunten Beeten lädt zum Spaziergang ein. Sonntags von Mai bis 
September finden hier ab 15.00 Uhr Kurkonzerte statt. In den 
Sommermonaten Mai, Juni, Juli, August findet an einem 
Mittwoch „Musik im Park" statt. Am Rande des Kurparks 
finden Sie die Minigolfanlage, den Grillplatz (Anmeldung 
Tel. 042 52/391-111/227) und den Bouleplatz. 

Puppenmuseum: Private Sammlung deutscher und europäischer 
Puppen, ältestes Exponat von 1894. Geöffnet von April bis 
Oktober jeden zweiten Sonntag im Monat von 13 bis 18 Uhr, 
für Gruppen nach Vereinbarung. Das Kleine Puppenmuseum, 
Thea Blume, Ortende 11,27327 Martfeld (Tel. 042 55/430). 

Reiten: Schnupperreiten und Reitferien 
bieten: der Freizeit-Reiterhof Harmissen, 
Farn. Güber in Süstedt (Tel. 04240/ 
1078), Kinderreithof Ulrike Hoefert in 
Süstedt-Ochtmannien (Tel. 0 42 52/ 
91 3248) und Reiterhof Wikner in 
Bruchhausen-Vilsen (Tel. 042 52/21 59), 
Hoppla e. V. - Verein für heilpädago¬ 
gisches Reiten und Arbeiten mit dem 
Pferd (Tel. 0 42 40/755), Gestüt Klöving¬ 
hausen in Engeln, Reit- u. Fahrunter¬ 
richt, Reithalle (Tel. 042 47/18 27). 
Outdoor tours - geführte Ausritte jedes Wochenende mit eige¬ 
nen Pferden. (Tel. 0 42 52/93 87 33) Günter Heiken. 

Tennis, Squash: Tennis- und Squashfreunden stehen die Hallen- 
und Freiplätze sowie die Squashanlage der Niedersächsischen 
Akademie für Tennissport Bruchhausen-Vilsen (Tel. 042 52/ 
29 09) zur Verfügung. 

Vilser St. Cyriakus-Kirche: Mittelpunkt des historischen Ortskerns 
ist die im 10. Jahrhundert aus Feld- und Bruchsteinen im 
romanischen Stil erbaute Kirche. 

Das beheizte, auch für Menschen 
mit Handicap ausgerüstete 

Waldschwimmbad und die Kunsteis¬ 
laufbahn (Dez. bis Febr.) liegen in 
unmittelbarer Nähe. Am Kurpark 
beginnt das Vilser Holz mit sei¬ 
nen zahlreichen Wanderwegen. 

Wandern, Radwandern: Ca. 50 km Wanderwege und 320 km aus¬ 
gewiesene Radwanderwege (auf verschiedenen Touren) stehen 
zur Verfügung. Geführte Radtouren für Gruppen; Radwander¬ 
karte im Rathaus und im Museums-Shop am Bahnhof 
Bruchhausen-Vilsen. Fahrradverleih in Bruchhausen-Vilsen 
(Tel. 042 52/2994). 

Wanderwege, ein Forstlehrpfad, herrliche Mischwälder, urwüch¬ 
sige Täler und idyllische Gewässer im Erholungsgebiet Heili¬ 
genberg, eine Kneipp-Freianlage und Cafes laden zur Freizeit- 
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gestaltung ein. Das Restaurant „Forsthaus" liegt inmitten einer 
frühgeschichtlichen Ringwallanlage (gesamte Länge 750 m, 
Höhe heute 8 m). 

Weitere Märkte: Maifestival, Herbstmarkt 
26. September und Weihnachtsmarkt 27 

Wind- und Wassermühlen: In der Samtge¬ 
meinde Bruchhausen-Vilsen gab es 
früher einmal rd. 20 Wind- und Was¬ 
sermühlen. Sieben von ihnen sind seit 
Mitte der achtziger Jahre restauriert 
worden. Die Klostermühle Heiligen¬ 
berg (Wassermühle) hat täglich geöffnet, Besichtigungen für 
Gruppen sind auf Anmeldung auch in der Behlmer Mühle in 
Engeln (zweistöckiger Galerie-Holländer von 1876) und der 
Fehsenfeld'schen Mühle in Martfeld (dreistöckiger Galerie- 
Holländer, von 1871) sowie in der Wassermühle Bruchmühlen 
in Bruchhausen-Viisen ganzjährig möglich. Darüber hinaus 
finden in diesen Mühlen sowie in der Nolte'schen Mühle in 
Süstedt und in derSprakener Mühle in Schwarme zu folgenden 
Terminen Mühlentage statt: am 1. Mai, Pfingstmontag, sowie 
am 2. Sonntag im September und am 2. Sonntag im Oktober. 
Heiratswillige Paare können sich in der Behlmer Windmühle in 
Engeln, der Fehsenfeld'schen Windmühle in Martfeld, der Was¬ 
sermühle in Süstedt, im Robbert'schen Huus in Schwarme oder 
im Salonwagen der Museums-Eisenbahn trauen lassen. 

mit Schafmarkt am 
./28. November. 

„Wassererlebnispark" Bruchhausen-Vilsen 

Einmalig in Norddeutschland ist der Wasser¬ 
erlebnispark im Luftkurort Bruchhausen- 
Vilsen. In die Landschaft eingefügt, be¬ 
findet er sich in unmittelbarer Nachbar¬ 
schaft der „Ersten Museums-Eisenbahn 
Deutschlands". 

Auf einer Fläche von rd. 5000 qm 
befinden sich unterschiedliche 
Wasser-Themenbereiche mit hohen pädagogischen 
Spiel- und Erfahrungswerten. Eantasievolles Aus¬ 
probieren ist gefragt, wenn durch Bewegung, 
Führung oder Druck die archimedische Schraube, 
das Schöpfrad, der Fontänenhüpfer oder die 
Strömungsscheibe funktionieren sollen. 

Rund um das Thema Wasser bietet diese Anlage allen 
Interessierten, Familien und Einzelpersonen ebenso 
wie Gruppen jeden Alters Informationen durch 
„Spielen - Erleben - Begreifen". 

Wenn Sie mehr über Bruchhausen-Vilsen erfahren 
möchten, helfen wir gerne weiter: 

Tourismus- und Kulturbüro Bruchhausen-Vilsen 
Lange Straße 11,27305 Bruchhausen-Vilsen 
Telefon04252/391-111 +227, Fax04252/391-200 
Internet: www.bruchhausen-vilsen.de 
E-Mail: info@bruchhausen-vilsen.de 
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Wandervorschlage 

-Bhf. Heiligenberg - Br.-Vilsen 
Wanderweg entlang der 
Bahntrasse 

Bhf. Heiligenberg über 
Erholungsgebiet Heiligenberg 
nach Br.-Vilsen 

Rundkurs Heiligenberg 

1 

Ausschnitt Asendorf 

Bruch- 

500 

amp 
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Hot Air 
Ballooning 
Drosten weg 7 

27305 Bruchhausen-Vilsen 

Telefon: 04252/32 00 

Passagierfahrten 
Luftwerbung 

»5 

s 

% 

% 

für eine kleine 

Freude ist immer 

Zeit... 

Heiko Leers 
Bnichhausen-Vilsen 
Bahnhofstraße 40 
Telefon 042 52/22 83 

K a 
Mu! 

ISI 
3eum 

lUS 
des Lanc 

EUl 
dkreises 

ISY 
Diepholz 

K 

Mehrere historische Gebäude, Handwerk, häusliches Wohnen und 
Wirtschaften, Kinderleben, Landwirtschaft, Vorgeschichte und Na¬ 
turkunde. Attraktives Außengelände, Waldrundweg. 
Aktionstage mit Brotbacken und Vorführung alter Arbeitstechniken. 
Für Gruppen: Kindergeburtstage, Kaffeetrinken, Herdfeueraben¬ 
de, Klassentreffen, verschiedene Aktionsprogramme für Kinder 
(5-12 Jahre), Termine, Programm und Betreuung nach Vereinba¬ 
rung. Mai bis September: Sommergarten mit Kegelbahn. 
Öffnungszeiten: Di.-Fr. 14-17Uhr, Sa. 14-18 Uhr, Sonn- u. Feiertag 
10-18 Uhr. Gruppen und Schulklassen außerdem nach Vereinba¬ 
rung. 
Herrlichkeit 65 (B 6), 28857 Syke, 
Telefon 042 42/2527, Fax 042 42/31 18 
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Hotels 
Gasthäuser 
Pensionen 
Privatzimmer 

2 t 

CO 

g 
IM 

3 
O 

s 
17 36,- 62,- H/V • • 

bis bis 
41,- 65,- 

Hotel „Perpendikel" 
Brautstraße 17,27305 Bruchh.-Vilsen 
Tel.: 0 42 52/18 65 - Fax: 0 42 52/17 65 
www.hotel-perpendikel.de 

21 37,- 55,- H/V • • 
bis bis 
44,- 70,- 

Pension „Im Bollen" 
Bollenstraße 7a, 27305 Bruchh.-Vilsen 
Tel.: 0 42 52/596 - Fax: 0 42 52/45 67 
www.lm-Bollen.de 

15 30,- 60,- Frü 

Koch’s Gaststätte und Pension 
Homfeld 4,27305 Bruchh.-Vilsen 
Tel.: 0 42 52/44 00 - Fax: 0 42 52/91 30 06 

28 ab ab H/V # 
49,- 84,- 

Forsthaus Heiligenberg 
Heiligenberg 3,27305 Bruchh.-Vilsen 
Tel.: 0 42 52/9 32 00 - Fax: 0 42 52/93 20 20 
www.forsthaus-helligenberg.de 

4 ab ab auf # 
(+1) 41,- 75,- Anfrage 

Klostermühle Heiligenberg 
„KlostetSchenke", 27305 Bruchh.-Vilsen 
Tel. + Fax: 042 52/21 67 
www.klostermuehle-heiligenberg.de 

m 6 27,- auf • 
bis Anfrage 
50,- 

Hof Brüning 
Am Heiligenberg 1,27305 Bruchh.-Vilsen 
Tel.: 042 52/8 02 

# 

7 22,50 40,- 

Gästehaus Rippe 
Sulinger Str. 18,27305 Bruchh.-Vilsen 
Tel.: 0 42 52/23 26 

Bemerkungen 

Zentrale Lage 
im histor. Orts¬ 
kern. Gemütl. 
Restaurant 
mit Bierstube. 
Ermäßigung 
ab 4 Übern. 

Wintergarten, 
eigenes Obst 
u. Gemüse, 
Hausschlach¬ 
tung, 2 Nicht- 
raucher-DZ. 
Ab 7 Übern. 
10 % Ermäß. 

Saal, Club¬ 
räume, Kaffee¬ 
garten, TV, 
Hunde erlaubt 
kl. Spielplatz 

Wohl fühlen im 
schönen 
Ambiente, 
relaxen auf 
sympathische 
Art 

Histor. Wasser¬ 
mühle im 
Erholungs¬ 
gebiet 
Heiligenberg 

Schöne Lage 
im Erholungs¬ 
gebiet 
Heiligenberg 

Nähe Kur- 
Centrum (5 Min. 
Fußweg) 
Parkmöglichk. 
am Haus 
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Hotels 
Gasthäuser 
Pensionen 
Privatzimmer I 1 

N 
i 
ö 

# # § 
Ä ro 

Bemerkungen 

30,- 50,- H/V • 12 

Steimke’s Landhotel Graue 

Hannoversche Str. 45,27330 Asendorf 

Tel.: 0 50 22/94 3843 - Fax: 0 50 22/94 38 44 

virww.sleimkes-landhotel.de 

Saal bis 

200 Pers., Club¬ 

raum, Block¬ 

haus bis 

35 Pers., Pool 

30,- # • 

Familie Lerbs 

Hollener Weg 27,27327 Martfeld 

Tel.: 042 55/5 56 

Zustellbetten, 

Küchenzeile, 

gemütliche 

Terrasse. 

Hunde will¬ 

kommen 

30,- 46,- H/V # • Großer Garten, 

zentrale Lage 

Haus Kunkel 

Kirchenweg 14,27327 Schwarme 

Tel.: 0 42 58/313 

Fax: 0 42 58/619 

o: 

Ferien¬ 
häuser und 
-Wohnungen 

eI 

E 
.5 

i 
o 

Q) <0 

ii 
N -O 

l| 

II I 
1 FH 84 35,- 5,- 

Wikner 

Wehlermühle 80,27305 Bruchh.-Vilsen 

Tel. + Fax: 042 52/21 59 

www.reitsport-wikner.de 

7 FW 30 1-2 2-5 30,- 6,- 

bis 

60 

Pension „im Bollen“ 

Bollenstraße 7a, 27305 Bruchh.-Vilsen 

Tel.: 0 42 52/596 - Fax: 0 42 52/45 67 

www.lm-Bollen.de 

Bemerkungen 

Reitmöglichkeit 

Radio, TV, 

Gartenmöbel, 

Grill 

Durchwahltel., 

Kabel-TV, Radio, 

Föhn, teilw. 

Spülmaschine, 

Hausschlacht., 

eigenes Gemüse, 

Bollerwagen- 

Verleih 
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Ferien¬ 
häuser und 
-Wohnungen 

E 
.E 

I 
<s 5 

II 
0> (0 

11 
il 
ii }. 

1 FW 65 3 40,- 6,- 

„An der Kirche“ 
Regina Glöckner-Schmitz 
Assessorstr. 2,27305 Bruchh.-Vilsen 
Tel. + Fax: 042 52/2415 

2-5 24,- 
4 24,- 

4,- 

Jürgen Morawski 
Moorfeld 33,27305 Bruchh.-Vilsen 
Tel.: 0 42 52/8 34 oder 01 71 /I 93 79 05 

7 1 FW 90 3 

(+9 
55- 

Ernst Winter 
Hölderlinstr. 1,27305 Bruchh.-Vilsen 
Tel.: 04252/2349 
www.ferienhaus-winter.de 

1 FW 30 1 28,- 

Wulferding 
Lange Str. 81a, 27305 Bruchh.-Vilsen 
Tel. + Fax: 04252/3359 
E-Mail: g.-k.wulferding@t-online.de 

1 FW 65 2 33,- 6,- 
(+2) 

Schönwald 
Homfelder Str. 34,27305 Bruchh.-Vilsen 
Tel.: 04252/1440 

1 FW 62 2 2 35,- 5,- 
(+2) 

Ulrike Meyer 
Birkenallee 3,27305 Bruchh.-Vilsen 
Tel.: 04252/2433 

1 FW 57 

Brigitte Schmitz 
Agnes-Miegel-Str. 9 
27305 Bruchh.-Vilsen 
Tel.: 04252/2467 

32,- 6,- 

Bemerkungen 

Ruhige, zentrale 
Lage, Radio, 
Telefon. Bei nur 
einer bis 
2 Ü bernacht. 
€45,-, TV Föhn, 
Terrasse, 
Pavillon 

Ruhige Lage, 
zentral, 5 Geh¬ 
minuten zur 
Museums- 
Eisenbahn, 
Haustiere gern 
ges., Leihfahr¬ 
räder inkl. 

Komfort¬ 
wohnung, viele 
Extras 

Ruhige Lage, 
sep. Eingang, 
Garten, Kabel- 
TV, Radio, Tele¬ 
fon. Für Roll¬ 
stuhlfahrer ge¬ 
eignet. Kinder¬ 
bett auf Anfrage 

Nichtraucher- 
Wohn. Keine 
Haustiere. Nähe 
Freibad und 
Kurpark, Leih¬ 
räder. Große 
Dachterrasse 

Ruhige, zentrale 
Lage am Wald¬ 
rand. Nähe 
Freibad, Kur¬ 
park und Heili¬ 
genberg. Radio 
Telefon, Sat.-TV, 
Grill und Föhn 

Kinderfreundl. 
Ferienwohn. 
für 2 bis 4 Pers. 
in ruhiger 
zentraler Lage 
im Ortsteil 
Vilsen 
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Ferien¬ 
häuser und 
-Wohnungen 

KL 

5^' 

a: 

iil 
*1 
ms 

il 
II 

II 

3 FW 62 2 1 30,- 
bis 
72 2 36,- 

Kur-Centrum am Vilser Holz 
Bergstr. 9 c, 27305 Bruchh.-Vilsen 
Tel.:04252/3930- 
Fax: 042 52/3 9 31000 

1 FW 64 2 2 26,- 6,- 

(+1) 

Ronald Kretzschmann 
OT Wöpse 
Klein Bremen 5,27305 Bmchh.-Vilsen 
Tei. +Fax: 04252/1281 

1 FW 30 1 2 23,- 

Haus Katenkamp 
Zum großen Schiatt 81,27305 Engein 
Tei.: 042 52/23 00 

1 FW 100 3 3 35,- 5,- 

Voßhardt 
Sollacker 9,27305 Bruchh.-Vilsen 
Tel. + Fax: 04252/2436 

1 FW 60 1 4 35,- 5,- 
1 FW 120 3 7 75,- 

Rita Dorenbusch 
Hoyaer Straße 21,27327 Schwarme 
Tel.: 04258/9831 35 
Fax: 042 58/9 84 01 44 

2 FW 60 2 4 24,- 4,- 

Hartmut und Dörte Michaelis 
Scholer Holz 54,27305 Engeln 
Tel.: 042 52/44 88 

Bemerkungen 

Behindertenger. I 
Wohnungen. ' 
Frühstück, HP + : 
VP möglich. 
Therapiemögi. | 
auf Rezept, 
Facharztpraxen 
im Haus t 

Ruhige Lage in j 
Waidsiedlung, 
Radio 

Ruhige Lage 
an Meinem 
Wäldchen. 
6 km bis 
Br.-Vilsen. 
Carport 

TV, Radio, 
Geschirrspüier, 
Bettwäsche, 
Handtücher, 
inki. End¬ 
reinigung 

TV, Radio, 1 
Geschirrspüier, 
Nichtraucher, j 
Tiere gern, | 
Terrasse, 
Balkon, Garten, i 
Grillplatz, I 
Fahrrad, Boot ^ 

Telefon, Fern- { 
Seher, Radio, ! 
HP/VP nach 
Absprache ,| 
mögiich. 
Ruhige Lage, 
Leihfahrräder 
inki. ' 
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Urlaub 
auf dem 
Bauernhof 

~ Uli 
i 11 

■5S <3 < i II 

^2 

I 
I 

Bemerkungen 

1 FW 100 4 5 35,- 5,- Reitmöglichkeit, 
bis Kutschfahrten, 
4 P. Schaf- und 

Pferdehaltung. 
Lämmerhof Hans-Heinrich Tecklenburg Ruhige Lage. 
Ot Uepsen, Im Raden 2,27330 Asendorf Fewo neu ein- 
Tel.: 04253/1359 ger. Radio, 

Frühst, mögl. 

100 4 5 35,- 
bis 
4P. 

„Zum Spieker“ - Hermann Taste 
Ot Weseloh 
Weseloher Straße 7,27305 Engeln 
Tel.: 0 42 47/3 68 - Fax 0 42 47/15 46 

Ponyreiten, 
Kutschfahrten 
auf Anfrage. 
Endreinigung 
€25,- 

4 8 (+2) 49,- 8,- Fahrradverleih, 
2 2-4 bis Angelt., Eink. 

80,- a. d. Bauernhof, 
Camping, Block- 

Forellenhof Weseloh - M. und G. Schmitz hütte, Pferde- 
Weseloher Straße 2,27305 Engeln weide, Swim- 
Tel.: 0 42 47/360 - Fax: 0 42 47/97 00 60 mingpool, ÜN 
www.forellen-hof.de m. Frühst. €25,- 

1 FW 63 2 2 
(+2) 

33,- 
bis 
4P. 

5,- 
nur eine Nacht. 
Reitmöglichkeit 

Freizeit-Reiterhof Fa. Güber 
Harmisser Str. 20,27305 Süstedt 
Tel.: 0 42 40/10 78 - Fax: 0 42 40/13 36 

ca. 
200 

10 
2 

18,- 15,- 

„Curtis in Merdvelde“ -NI. u. R. Söffker 
Kirchstr. 2-6,27327 Martfeld 
Tel.: 0 42 55/3 66 - Fax: 0 42 55/16 38 
www.muehlenspargel.de 

Im Ortskern, 
ruhige Lage, 
Frühstück € 6, 
inkl. Fahrrad¬ 
verleih. Cross¬ 
golfen, Haigeln, 
Yoga, Laufen 
möglich 

I 

O- Bemerkungen 

15 # # # 
bis 
40 

Cord Heidhoff 
Klövinghausen 
Ziegenberg 22,27305 Engeln 
Tel.: 04247/322 

Großer Bauern¬ 
hof mit Pferde¬ 
pension, Reit¬ 
platz, Grill- u. 
Bolzplatz, 
Kinderspiel¬ 
platz, Beach¬ 
volleyballfeld 
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Reiterhöfe 
III 

III 
3 Xi 

w Bemerkungen 

19 D/M ab 
260,- 

tit-'iSi; 

Reiterhof Wikner 
Wehlermiihle 80,27305 Bruchh.-Vilsen 
Tel. + Fax: 04252/21 59 

Grillplatz, 
Tischtennis¬ 
raum, Reithalle, 
Reitershop 

M 280,- • 

Kinder-Reithof Ulrike Hoefert 
Ochtmannier Dorfstr. 3,27305 Süstedt 
Tel.: 04252/91 3248 
Fax: 042 52/91 32 58 

Reithalle und 
Grillplatz. 
Für Mädchen 
8-15 Jahre, 
Pferdepension 

10 M 246,- • 

Freizeit-Reithof Harmissen 
Familie Güber 
Harmisser Str. 20,27305 Süstedt 
Tel.: 0 42 40/10 78 - Fax: 0 42 40/13 36 

Reitferien für 
Kinder und 
Jugendliche. 
Reithalle, 
Trainingsrund¬ 
bahn (1500 m). 
Perdepension, 
/Vktionsparcours 

■a 

i£ g 

II 
II 

48 

e 

Freizeitheim Homfeld 
Heidberg 7, 27305 Br.-Vilsen 
Tel.: 0 42 52/23 91 - Fax: 0 42 52/45 56 

Bemerkungen 

Geeignet für 
Kinder-, Jugend- 
und Familien¬ 
freizeiten 

1 FW 26 10,50 
bis 

23,- 

Frühst.o. Selbst¬ 
versorger, 
Aufenthaltsraum 
in orig, alter 
Gaststube. 
Sichere Unter- 

Zweiradherberge Hohenmoor 
Hohenmoorer Str. 53,27330 Asendorf 
Tel.: 0 42 53/8014 83 - Fax: 0 42 53/8014 84 stellmögl. für 
www.zweiradherberge.de Fahrn Gr. Garten 

36 Raum f. Kinder-/ 
Geburtstags¬ 
feiern, bunte 
Nachmittage 0. 

Jugendlandheim Wöpse Seminare. 
Bornbusch 4,27305 Br.-Vilsen Übernachtungs- 
Tel.: 0 42 52/5 53, Anmeld.: 04 21/5 69 52 41 möglichkeit, 
www.stuhr.de falls Platz frei ist 
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Restaurants 
und Gaststätten 
Bruchh.-Vilsen 

Z
a
h
l d

e
r 

P
lä

tz
e

 

Ö
ff
n
u
n
g
sz

e
ite

n
 

R
u

h
e

ta
g

 

S
p

e
zi

a
lit

ä
te

n
 

Bemerkungen 

„Perpendikel“ 
Hotel - Restaurant - Cafe 
Brautstraße 17 
27305 Bruchhausen-Vllsen 
Tel.: 04252/1865 
Fax: 042 52/17 65 
www.hotel-perpendikel.de 

C70 
C20 

12.00- 
14.00 Uhr 

und ab 
17.00 Uhr 

Mo. Matjes, 
Scholle, 

Wild 
(nach 

Saison) 

So. ab 10.00 Uhr 
Sommer¬ 
terrasse, 
historischer 
Ortskern 

„Mexican Restaurant“ 
Bahnhofstraße 51 
27305 Bruchhausen-Vilsen 
Tel.: 042 52/611 

45 ab 
17.00 Uhr 

Mo. mexikanische 
Spezialitäten 

Sommergarten 
mit 30 Sitz¬ 
plätzen 

Ristorante Pizzeria 
„Frosinini“ 
Brautstraße 15 
27305 Bruchhausen-Vilsen 
Tel.: 042 52/22 75 

50 18.00- 
24.00 Uhr 

Di. italienische 
Spezialitäten, 
Fischgerichte 

So.auch 
12.00-14.30 Uhr 

China-Restaurant 
„Canton" 
Engelbergplatz 1 
27305 Bruchhausen-Vilsen 
Tel.: 042 52/34 69 

75 
C25 

12.00- 
14.00 Uhr 
18.00- 

23.00 Uhr 

Do. original 
chin. 

Küche 

Günstiger 
Mittagstisch 
(Mo.-Mi.), 
Freitag erst 
ab 18.00 Uhr 

Ristorante - Pizzeria - Eiscafe 
„Italia“ 
Engelbergplatz 4 
27305 Bruchhausen-Vilsen 
Tel.: 042 52/45 97 
Fax: 042 52/6 83 

100 12.00- 
14.30 Uhr 
18.00- 

23.30 Uhr 

italienische 
Speziaiitäten 

Alle Gerichte 
auch außer 
Haus 

Restaurant „La Provence“ 
Am Bürgerpark 18 
27305 Bruchhausen-Vilsen 
Tel.: 042 52/23 96 
www.LaProvence-Vilsen.de 

70 Di. - Fr. ab 
17.30 Uhr 

Sa. + So. ab 
11.30 Uhr 

Mo. Kartoffel¬ 
variationen, 

Steaks 

Kartoffeigratin, 
Kartoffelbuffet, 
Ur-Raclette, 
Schinkenessen 

„Alter Bahnhof“ 
Alter Bahnhof 1 
27305 Bruchhausen-Vilsen 
Tel.: 04252/91 3835 
www.AlterBahnhof-Vilsen.de 

50 Di.-Fr. 
12.00- 

14.30 Uhr 
und ab 

17.30 Uhr 
Sa. ab 

11.00 Uhr 
So. ab 

9.00 Uhr 

Mo. rustikale 
Gerichte, 
Saison¬ 

spezialitäten 

Sonntags 
Frühstück 
ab 9.00 Uhr 

„To'n Poggenkrog“ 
Bruchhöfener Straße 3 
27305 Bruchhausen-Vilsen 
Tel.: 04252/2556 

60 ab 
18.00 Uhr 

Mi. 
Do. 

Steakpfanne Sonn-und 
feiertags auch 
12.00-14.00 Uhr 

Akropolis-Restaurant 
Bahnhofstraße 56 
27305 Bruchhausen-Vilsen 
Tel.: 042 52/30 05 

70 
C20 
C50 

17.00- 
23.00 Uhr 

g riech, und 
italienische 

Speziaiitäten 

Sonn- und 
feiertags auch 
12.00-14.30 Uhr 

Krogemann’s Gaststätte 
Sulinger Straße 9 
27305 Bruchhausen-Vilsen 
Tel.: 04252/4467 oder 
01 77/2996232 

S80 10.00- 
14.00 Uhr 
17.00- 

24.00 Uhr 

Do. mit 
wechselndem 
Mittagstisch 

Gesellschaften 
bis 80 Personen, 
Kegelbahnen 
mit Clubraum 
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Restaurants 
und Gaststätten 
Bruchh.-Vilsen 
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Bemerkungen 

„Leinenweber“ 
Unnenberg 2 
27305 Bruchhausen-Vilsen 
Tel.: 04252/4423 
Fax: 042 52/20 23 

80 18.00- 
1.00 Uhr 

Wildessen Deutsche 
Küche, 
Biergarten 

„Barbarossa“, Kneipe - Bistro 
Brautstraße 1 
27305 Bruchhausen-Vilsen 
Tel.: 04252/3333 
Büro: 04252/3000 

80 19.00- 
2.00 Uhr 

Cocktails Fr. und Sa. 
19.00-3.00 Uhr. 
Live-Konzerte 

„Zum Treppohen“, Kneipe 
Brautstraße 6 
27305 Bruchhausen-Vilsen 
Tel.: 04252/2349 

45 ab 
14.00 Uhr 

4 Biersorten 
vom Fass 

Unterhaltungs¬ 
spiele, Terrasse 

Niedersächsische 
Akademie für Tennissport 
Auf der Loge 17 
27305 Bruchhausen-Vilsen 
Tel.: 04252/2909 
Fax: 04252/91 3326 

30 ab 
17.00 Uhr 

Sa. und So. 
nach Abspr. 

Di. Kleine Speise¬ 
karte, Sommer¬ 
terrasse, Tennis 
und Squash, 
Tennis-Shop 

„Moorer Gasthus“ 
Lange Straße 62 
27305 Bruchhausen-Vilsen 
Tel. und Fax: 0 42 52/5 27 

30 ab 
18.30 Uhr 

Di. Schlachte-, 
Hausmacher¬ 

platte 

Gasthaus Schröder-Mügge 
Am Marktplatz 13 
27305 Bruchhausen-Vilsen 
Tel.: 04252/548 

S400 
C40 

ab 
9.00 Uhr 

Veranstaltungen, 
Feierlichkeiten 

Landhaus Reinecke 
Restaurant 
Gehlbergen 13 
27305 Bruchhausen-Vilsen 
Tel.: 04252/637 
Fax: 042 52/91 3638 

S140 
C60 
C 20 

12.00- 
14.00 Uhr, 

Sa., sonn- u. 
feiertags ab 

11.00 Uhr 
durchgehend 

Mi. Fisch-, Wild- 
und Fleisch¬ 
spezialitäten 

Doppelkegel¬ 
bahn, Kaffee- 
u. Biergarten. 
Feiern aller Art 

Fahlenkamps Gaststätte 
Syker Straße 3 
27305 Bruchhausen-Vilsen 
Tel.: 04252/1812 

60 
C50 

10.00- 
12.00 Uhr 

ab 
16.00 Uhr 

Di. Jäger¬ 
schnitzel 

Restaurants 
und Gaststätten 
Homfeld und 
Heiligenberg 
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Bemerkungen 

Koch’s Gaststätte u. Pension 
Homfeld 4 
27305 Bruchhausen-Vilsen 
Tel.: 04252/4400 
Fax: 042 52/91 3006 

S100 
C90 

Mo.-Sa. 
15.00- 

22.00 Uhr 
So. 10.00- 
22.00 Uhr 

Do. selbst 
gebackener 

Kuchen 

Gesellschaften, 
Betriebsfeste, 
Kaffeegarten 
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Restaurants 
und Gaststätten 
Homfeld und 
Heiligenberg 
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Bemerkungen 

Forsthaus Heiligenberg 
Heiligenberg 3 
27305 Bruchhausen-Vilsen 
Tel.: 04252/93200 
Fax; 042 52/93 20 20 
www.forsthaus-heiligenberg.de 
restaurant® 
forsthaus-heiligenberg.de 

120 
S60 
C24 

Di.-So. 
ab 

10.00 Uhr 

Mo. Kreative 
Küche mit 
frischen 

regionalen 
Produkten, 

Wildgerichte, 
Diepholzer 

Moor- 
schnucke 

Tagungen, 
Gesellschaften, 
Familienfeiern, 
Sommerterrasse 
Wellness 

Restaurant Dillertal 
Farn. Bomhoff 
Dille-Heiligenberg 
An der B 6 
27305 Bruchhausen-Vilsen 
Tel.: 042 52/26 80 
Fax: 04252/678 
www.Dillertal@t-online.de 

S500 
C80 
C50 

11.00- 
23.00 Uhr 

Wlldgerichte, 
Haus¬ 

schlachtung, 
wechselnde 

Aktionen 

Betriebsfeste, 
Familienfeiern, 
sonn u. feiertags 
Familienbuffet, 
Biergarten, 
Doppelkegel¬ 
bahn, Party¬ 
service 

„KlosterSchenke“ 
Klostermühle 
Heillgenberg 
27305 Bruchhausen-Vilsen 
Tel. + Fax: 04252/21 67 
www.klostermuehle- 
heiligenberg.de 
info@klostermuehle- 
heiligenberg.de 

30 
S = 60 

Sommerzeit Do. 
(1.5.-30.9.) (nur 

Mo.-Fr. in der 
12-22.30 UhrWinter- 

Sa. + So. zeit) 
10-22.30 Uhr 

Winterzeit 
(1.10.-30.4.) 

Mo. - Sa. 
14-22 Uhr 
sonntags 

12-22 Uhr 

zünftige 
Brotzeitteller, 

Kaffee- 
Spezialitäten 

Großer Sommer¬ 
garten, eigener 
Teich. 40 Sorten 
Tee, haus¬ 
gemachter 
Kuchen. 
3 Sorten 
Fassbier 
Kunst-Um- 
Wege 

Restaurants 
und Gaststätten 
Asendorf und 
Engeln 
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Bistro Filou und 
Uhlhorn’s Gasthof 
Alte Heerstraße 23 
27330 Asendorf 
Tel.: 04253/410 
Fax: 042 53/9 21 40 

S250 
C70 
C35 

ab 
17.00 Uhr 

Mi. selbst 
gebackener 

Kuchen, 
gutbürger¬ 
liche Küche 

Gemütliches 
Bistro, So. ab 
11.00 Uhr, 
Bierstube, 
Kaffeegarten 

Gaststätte Steimke 
Hannoversche Straße 45 
27330 Asendorf 
Tel.: 050 22/94 38 43 
Fax: 05022/943844 
www.stelmkes-landhotel.de 

S200 
030 
030 

9.00- 
22.00 Uhr 

Wild und 
Geflügel 

Blockhaus für 
Gruppen bis 
35 Personen 

Discothek „Break Out“ 
Alte Heerstraße 35 
27330 Asendorf 
Tel.: 042 53/8010 08 oder 
01 73/9998361 

Fr. 22.00- 
5.00 Uhr 

Sa. 23.00- 
5.00 Uhr 

So.- 
Do. 

Jeden 1. Sams¬ 
tag im Monat 
Cocktail-Party 
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Restaurants 
und Gaststätten 
Asendorf und 
Engeln 
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Bemerkungen 

Wachendorfs Gasthaus 

Engeier Straße 30 

27305 Engeln 

Tel. und Fax: 0 42 47/3 32 

S120 

C60 

ab 

15.00 Uhr 

Mo. 

Dl. 

Grünkohl- 

und Spargel¬ 

essen 

Gesellschaften, 

Betriebsfeste, 

Familienfeiern 

Hofcafe „Forellenhof Weseloh“ 

Weseloher Straße 2 

27305 Engeln 

Tel. 042 47/360, Fax. 970060 

www.forellen-hof.de 

94 10.00- 

19.00 Uhr 

Mo. Fischessen, 

selbst 

gebackener 

Kuchen 

Auf Anfr. Spargel-, 

Fisch-, Schlacht¬ 

essen, Grillen, 

Kohl und Pinkel, 

Familienfeiern 

Restaurants 
und Gaststätten 
Martfeld, 
Schwarme und 
Süstedt Z
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Bemerkungen 

„Kiek rin“, Restaurant 

Hauptstraße 25 

27327 Martfeld 

Tel.: 04255/528 

Fax: 042 55/98 24 03 

60 Di.—Sa. 

11.30- 

14.00 Uhr 

ab 17.30 Uhr 

So. ab 

11.30 Uhr 

Mo. Fisch, 

Steaks, 

Wild, 

haus¬ 

gebackener 

Kuchen 

Kl. Geselle, u. 

Familienfeiern. 

Nähe Martfelder 

Mühle. Sommer¬ 

garten unter 

Sonnensegeln 

„Steven’s“ 

Fresenstraße 3 

27327 Martfeld 

Tel.: 042 55/98 26 66 

50 

C50 

Mo.-Fr. 

12.00- 

23.00 Uhr 

Sa. u. So. 

10.00- 

24.00 Uhr 

American 

Food and 

more 

Durchgehend 

warme Küche 

bis 23.00 Uhr 

„Die Kastanie“ 

Restaurant - Kneipe - Theater 

Hollen 30 

27327 Martfeld 

Tel.: 04255/1594 

Fax: 042 55/98 29 98 

30 

S99 

ab 

18.00 Uhr 

Mo. 

Di. 

haus¬ 

gemachte 

Spezialitäten, 

Salate, 

Steinofen¬ 

brot 

Große Garten¬ 

terrasse, 

Feste aller Art, 

Kunst & Kultur, 

Partyservice 

Gaststätte „Zum Forsthaus“ 

Forststraße 1 

27327 Schwarme 

Tel.: 042 58/2 92 

C25 

C60 

10.00- 

22.00 Uhr 

Di. Schlachte¬ 

platte 

Spargel-, 

Grünkohlessen 

Brataal und 

Wlldgerlchte, 

Kaffeegarten 

Gasthaus Puvogel 

Bremer Straße 5 

27305 Süstedt 

Tel.: 042 52/44 28 

Fax: 042 52/16 24 

www.puvogel.de 

S300 

C30 

C20 

ab 

17.00 Uhr 

Di. 

Mi. 

Bierwagen¬ 

verleih, Kühl¬ 

anhänger¬ 

verleih, 

Partyservice 

Ihr Haus für 

Familienfeiern, 

Betriebsfeste 

und Vereins¬ 

bälle, Doppel¬ 

kegelbahn 

„Gaststätte Holschenböhl“ 

Zum Holschenböhl 2 

27321 Emtinghausen-Bahlum 

Tel.: 04295/248 

Fax: 042 95/69 69 60 

60 (1.5.-30.9.) 

ab 15.00 Uhr 

So. ab 

11.00 Uhr 

(1.10.-30.4.) 

Do. - Sa. ab 

18.00 Uhr 

So. ab 

12.00 Uhr 

Di. Brat- und 

Räucheraal, 

Matjes, selbst¬ 

gebackener 

Kuchen 

Gänsebraten, 

„Kohl und 

Pinkel“, 

Spargelesser 

Rustikaler 

Biergarten im 

■ Süstedter Bruch 

Familienfeiern 

auf Anmeldung 

1 
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Restaurants 
und Gaststätten 
Martfeld, 
Schwarme und 
Süstedt Z

a
h
l d

e
r 

P
lä

tz
e

 

Ö
ff
n
u
n
g
sz

e
ite

n
 

R
u

h
e

ta
g

 

S
p

e
zi

a
lit

ä
te

n
 

Bemerkungen 

Doro’s Knelpe/Blstro 
Süstedter Dorfstraße 15 
27305 Süstedt 
Tel.: 04240/1469 
Fax: 042 40/9 51 52 
www.doros-knelpe.de 

25 Sa. ab 
15.00 Uhr 

So. ab 
10.00 Uhr 

werktags ab 
16.30 Uhr 

Mo. 
Di. 

Frühstücks¬ 
buffet jeden 2. 
So. m.Anmeld., 
Fr. Happy Hour 
21.00-22.00 Uhr 
selbst geback. 
Kuchen am 
Wochenende 

Wald und Wiesen-Cafe 
Am Rutental 7, Heiligenberg 
27305 Bruchhausen-Vilsen 
Tel. + Fax: 04252/939342 

Internet-Kulturcafe 
„Die Scheune“ 
Brautstraße 16 
27305 Bruchhausen-Vllsen 
Tel.: 04252/91 3732 
Fax: 042 52/91 37 33 
www.lnternetkulturcafe.de 

Cafe Kornau 
Bahnhofstraße 49 
27305 Bruchhausen-Vllsen 
Tel.: 042 52/91 94 91 

Bauernhof-Cafe 
„De Kaffeestuv“ 
RIethausen 11 
27305 Bruchhausen-Vllsen 
Tel.: 04251/2592 

Eiscafe Da Angelo 
Bahnhofstraße 36 
27305 Bruchhausen-Vllsen 
Tel.: 04251/1478 

o 

a 

1 
Bemerkungen 

52 
C20 

Ml.-So. 
10.00- 

18.00 Uhr 

Mo. 
u. Di. 

Selbst¬ 
gebackener 

Kuchen, 
Torten. 

Frühstück 
und Snacks 

Gesells. u. Fam.- 
felern sowie gr. 
Busgruppen 
n. Vereinbar., 
auch mit warmer 
Küche. Gr. 
Sommergarten. 
Hunde u. Pferde 
willkommen. 

40- Mo., Di., 
60 Do. 

16.00- 
21.00 Uhr 

haus¬ 
gebackener 
Kuchen auf 
Bestellung 

Feste aller Art 
nach Vereinba¬ 
rung, Kunst und 
Kultur, Internet 
(Surfen und 
Kurse) 

50 Mo.-Sa. 
6.00- 

18.00 Uhr 
Ml. 6.00- 
12.30 Uhr 
So. 8.00- 
18.00 Uhr 

Mi. Brot, 
Nach- Brötchen, 
mittag Kuchen und 

Torten, 
alles eigene 
Herstellung 

14.00- 
19.00 Uhr 

Mo. haus- parkähnlicher 
und gebackener Sommergarten, 
Di. Kuchen rustikale Diele 

m. dän. Ofen 
u. Webstuhl 

40 Mo.-So. Nov.- Eisbecher 
10.00- Jan. 

22.00 Uhr 
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Die Geschenkidee 

Geht es Ihnen auch oft so, Sie wissen nicht, was Sie einem lieben 

Freund zu einem besonderen Anlass schenken sollen? 

Wir bieten Ihnen das etwas andere Geschenk 

Für einen kleinen Tagesausflug bietet sich folgendes an: 

(Srftf äifuftums teifcnhabn rcufftWanhe 

n Freifahrkarte DEV 

wfttmnn KOfTtfWt«!*e»ww«f 

ow*, 

Klasse km 

zur Fretfahrkarte 

Bruchhausen-VilMn 

Asendorf 

und zuiuek oder umgekehrt 

Ausgegeoen von 

örurtd der Autgto* 

1 Freifahrkarte für die Schmalspurstrecke 

mit einem Dampfzug 

von Bruchhausen-Vilsen nach Asendorf und zurück € 7,- 

1 Buffetwagen-Gutschein 

Möchten Sie Ihren Freund während der Fahrt gerne mit Kaffee und 

Kuchen oder anderen Leckereien verwöhnen, dann empfehlen wir 

Ihnen einen Buffetwagen-Gutschein ab € 3,- 

Karten für kulinarische Sonderzüge 

Überraschen Sie einen Liebhaber des guten Essens mit einer Karte 

für einen unserer kulinarischen Sonderzüge. Nähere Informationen 

finden Sie auf den Seiten 9 und 11. von € 23,50 bis € 43,50 
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Mitgliedschaft 

Wenn Ihnen oder dem Beschenkten die Fahrt mit unseren Zügen so 

gut gefallen hat, dass Sie dies gerne öfter als ein Mal im Jahr tun 

würden, dann verschenken Sie eine Mitgliedschaft. 

Der Beschenkte bekommt eine Jahres-Freifahrkarte für die 

Schmalspurstrecke unserer Museums-Eisenbahn, sowie vier Mal 

im Jahr unsere Zeitschrift „Die Museums-Eisenbahn". Es entstehen 

durch eine Mitgliedschaft keinerlei Verpflichtungen. 

Salonwagen 

Es steht ein besonderes Jubiläum an? Warum dann diesen Ehren¬ 

tag nicht in unserem Salonwagen feiern und den Jubilar mit einer 

fürstlichen Zugfahrt beschenken. Der Salonwagen kann in jedem 

planmäßigen Dampfzug mitgeführt werden (siehe auch Seite 15). 

hWllef AntrihK-hctB No. 0261 Jef 

RSTKN MlSKl MS-EISKNBAHN DEITSCHLANDS 
w 6ct OainpOoliiwmKix -Fran/hurg- 

a 

■V 

Unser Highlight - ein Zertifikat 

Wie auf Seite 17 beschrieben, erhalten Sie für eine Spende ein Zer¬ 

tifikat oder einen Anteilschein. Auch dieses können Sie gut ver¬ 

schenken. 

Eür weitere Informationen und Anregungen steht Ihnen unser 

Bahnhofsbüro gerne zur Verfügung. 

IBI 

r 1444 1444 ZERTIFIKAT 

ERSTEN MUSEUMS-EISENBAHN DEUTSCHLANDS 

Hcrr/Frau 

spendete spendete Eisenbriinschwellen mit Befesogungsteilcn im 

im Wert von Marie. 

Eingebaut wurden die Scbwrilen auf der Strecke zwisriten 

Bahnkilometer und mit der folgenden Kwuireichnung; 

Bnuhbaisca-VUieic des 

GUiöauroitc 
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Mit dem Linienbus zur Museums-Eisenbahn 

Es verkehrt die VBN-Omnibuslinie 150 von Bremen ZOB über 

Syke nach Bruchhausen-Vilsen und zurück. Auskunft über 

Fahrzeiten erteilt: 

Verkehrsbetriebe Grafschaft Hoya GmbH, 27318 Hoya 

Tel.: 042 51/93 55-0, Internet: www.VGH-Hoya.de 

VBN Verkehrsverbund Bremen/Niedersachsen 

Tel.: 0 18 05/82 68 26, Internet: www.vbn.de 

Weitere Informationen über lohnende Ziele und Angebote der 

Region erhalten Sie bei: 

MITTELWESER-Touristik GmbH 

Lange Str. 18, 31582 Nienburg/Weser, Telefon 0 5021/9 17 63-0, 

Fax 0 5021/9 17 63-40, Internet: www.mittelweser-tourismus.de, 

E-Mail: info@mittelweser-tourismus.de 

Impressum: 

Herausgeber: Deutscher Eisenbahn-Verein (DEV) 

Postfach 1106, 27300 Bruchhausen-Vilsen 

Telefon: 04252/9300-0, Fax: 04252/9300-12 

Flecken Bruchhausen-Vilsen 

Herstellung: DEV-Kleinbahn-Verlag, Bruchhausen-Vilsen 

Fotos: Franz, Meier, Overdick, Schrammen 
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Wir leisten für Sie 
Bauzugleistungen 

Cargoverkehre 

kurz- und langfristige 

Lokomotivvermietung 

Logistikkonzepte 

Personalüberlassung 

national und international 

MITTEL WES ERB A HN MWB 

Bahnhofstraße 2, 27305 Bruchhausen-Vilsen 
Telefon: 0 42 52/93 86-0, Telefax: 0 42 52/93 86-29 

e-mail: info@mittelweserbahn.de 
Internet: www.mittelweserbahn.de 
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stiller quell 

VILSA BRUNNEN ist die naturreine, gesunde Frische. 
Wohlschmeckend und besonders bekömmlich. Natriumarm und für 

die Zubereitung von Babynahrung geeignet. 

Vilsa-Brunnen O. Rodekohr GmbH & Co. KG 
27305 Brucbhausen-Vilsen 

Tel.: 04252/392-0, Fax: 04252/392-270, Internet: www.vilsa.de 

VILSA • Die kostbare Quelle 
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Fahrplan 2004 
Museums-Eisenbahn 

Bruchhausen-Vilsen -Asendorf-Bruchhausen-Vilsen 

mit Gastgeberverzeichnis 

u u u NIEDERSACHSISCHES 
KLEINBAHN-MUSEUM 
BRUCHHAUSEN-VILSEN 

Bruchffäusen-Vilserh 



Unser Streckenverlauf 
Ihre Möglichkeiten an unserer Strecke 

Hier gewinnen Sie einen kurzen Überbiick unserer Strecke mit den 

unterschiedlichsten Angeboten. Sie finden von Freizeit bis hin zu 

Kunst und Kultur einige Abwechslung. 

Bruchhausen-Vilsen Fahrzeughalle mit Lokomotiven und Wagen 
Ausstellungen des Kleinbahn-Museums 
Abfahrt der Hoyaer Eisenbahn 
Wassererlebnispark und Spielplatz 
Restaurant und Imbiss 

Vilsen Ort Trauungs-Bahnhof 
Fußweg zum historischen Ortskern 

Wiehe Kurpark Schwimmbad 
Kurpark und Freizeiteinrichtungen 
Fußweg zum historischen Ortskern 
Spielplatz 
Restaurant 
Behindertentoilette 

Vilser Holz Spazier- und Wandermöglichkeiten 
Fotohalte von Dampfzügen 

Heiligenberg Bahnhofsanlage mit Güterschuppen und Ladestrasse 
Erholungsgebiet Heiligenberg 
Historische Ringwallanlage 
Klostermühle 
Spazier- und Wandermöglichkeiten 
Restaurants 
Waldspielplatz 

Klosterheide Waldlehrpfad 

O Bahnhof oder 
Haltepunkt 

Haltepunkt, Züge 
halten nur auf Wunsch 

Spazier- und Wandermöglichkeiten 
Back- und Aktionstage 

Asendorf Lokschuppen 
Austeilung des Kleinbahn-Museums 
Automobil-Museum 
Restaurants 
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Wir stellen uns vor 
Das Niedersächsische 

Kleinbahn-Museum Bruchhausen-Vilsen 

Nachdem das Netz der Haupt-Eisenbahnen um 1890 im We- 

sentiichen fertig gesteht war, wurden ab 1892 zur Erschiießung 

abseits gelegener besiedelter Landstriche Kleinbahnen sowohl in 

Regelspur als auch in Schmalspur gebaut. Diese Kleinbahnen ha¬ 

ben in bedeutendem Maße zur wirtschaftlichen Entwieklung der 

von ihnen erschlossenen Gegenden beigetragen. Sie ermöglichten 

den preisgünstigen Abtransport der erzeugten Güter und die An¬ 

fuhr benötigter Materialien; sie ermöglichten den Menschen, Ar¬ 

beit in größerer Entfernung von ihrem Wohnort anzunehmen, und 

sie selbst gaben vielen Menschen Arbeit und Lohn, bis ihre Aufga¬ 

ben nach 1950 immer mehrvom nun motorisierten Straßenverkehr 

übernommen wurden. 

Im November 1964 gründeten vier Hamburger den Deutschen 

Eisenbahn-Verein e. V. mit dem Ziel, eine dieser Kleinbahnen als le¬ 

bendiges Freilicht-Museum auf Dauer zu erhalten, um jedem das 

Erlebnis einer Fahrt mit einer Kleinbahn alter Art zu ermöglichen 

und dem interessierten Besucher im Original zu zeigen, 

® wie eine Kleinbahn früher ausgesehen hat, 

@ welche Fahrzeuge auf Kleinbahnen eingesetzt wurden, 

0) welcher Techniken sich die Kleinbahnen bedienten und 

0 wie die Arbeitsbedingungen bei den Kleinbahnen waren. 

Am 2. Juli 1966 konnte der DEV auf der Kleinbahnstrecke von 

Bruchhausen-Vilsen nach Asendorf die „Erste Museums-Eisenbahn 

Deutschlands" eröffnen; sie ist damit das älteste deutsche Eisen- 

bahn-Freilicht-Museum. 

Im Laufe von 38 Jahren ist in Bruchhausen-Vilsen eine einzigartige 

Sammlung von mehr als 90 meterspurigen, größtenteils 

betriebsfähigen Kleinbahn-Fahrzeugen entstanden. Auf der 100 

Jahre alten und 8 km langen Strecke mit ihren acht Bahnhöfen und 

Haltepunkten führen die ehrenamtlich tätigen Vereinsmitglieder 

einen historischen Kleinbahnbetrieb vor. Es verkehren Dampfzüge 

und Triebwagen und es finden viele Sonderveranstaltungen zu ver¬ 

schiedenen Themen statt. Sonderausstellungen vermitteln zusätz¬ 

liche Aspekte des vormaligen Kleinbahnbetriebes, und Sonder¬ 

vorführungen zum Roll bockverkehr runden die Präsentation des 

Museums ab. 

Durch die Einbettung der Strecke in die schöne Landschaft des 

Geestrandes und den besonderen Reiz Bruchhausen-Vilsens sind das 

Kleinbahn-Museum und die Reise mit der Kleinbahn gleichzeitig 

Freizeit- und Bildungsangebot für die ganze Familie. 

nw 
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^S Jahre Dampf-u Eisenbahntechnik 

ausverkauft 

Echtdampflokomotiven In Spur 1 und Spur II m (G) 
Als Bausatz, fertig bearbeitet, keine Löt- und Lackier¬ 

arbeiten nötig. 
Auch Dampfmaschinen und Zubehör 

Fordern Sie unseren Jubiläumskatalog an gegen 8,00 +1.44 Euro 
Porto. Besuchen Sie uns im Internet: www.regner-dampftechnik.de 

jRBGjfWBR Dampf- und Eisenbahntechnik 

91589 Aurach Erlenweg 3Tel.09804/1745 Fax 09804/1781 

REGNER 

Modell Dampftechnik Pieczewski 

ä#. 
REGNER Fachwerkstatt 

Vertrieb, Reparatur, RC Einbauten 

Heinestraße 50 
49406 Barnstorf 

Tel.: 05442/1633 
Fax: 05442/8029893 

Machen Sie doch mal Urlaub 
mit Ihrer Familie 
und Ihrer Lok 

in der schönen 

Lüneburger Heide iSmaUcttbot 
Fenenwohnungen 

Schulungsstützpunkt für LGB Digital (MZS) 
REGNER Dampfstation 
im Internet unter: www.amalienhof.de 
Weitere Information über : Dipl.-Ing. Willi Berger, Der Amalienhof, 
Masbrock 1, 29591 Römstedt, Fon: 05828/977100, Fax: 977299 
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Sonderveranstaltungen 2004 

Ostern, 11./12. April - Osterfahrten 

Machen Sie einen Osterausflug mit der normalspurigen 

Hoyaer Eisenbahn. An diesen Tagen pendelt ein Triebwagen zwi¬ 

schen Bruchhausen-Vilsen und Hoya, der Sie für einen Osterspa¬ 

ziergang in den Sellingsloh bringt. 

Unsere jüngsten Fahrgäste erhalten in Bruchhausen-Vilsen eine 

kleine Überraschung. 

Abfahrten ab Hoya (nach Br.-Vilsen): 10, 12, 14, 16, 18 Uhr 

Abfahrten ab Bruchhausen-Vilsen: 11, 13,15,17 Uhr 

Samstag, 1. Mai - Saisoneröffnung 

Fehlt Ihnen auch der Geruch der Dampflokomotiven und das 

historische Ambiente der Holzklassewagen der Museums- 

Eisenbahn? Die Zeit des Wartens ist heute nun vorbei: Bei der 

Museums-Eisenbahn wird wieder Dampf gemacht! Nicht nur zwi¬ 

schen Bruchhausen-Vilsen und Asendorf fahren heute die Dampf¬ 

sonderzüge, sondern auch auf der normalspurigen Strecke lädt der 

Triebwagen ein, die Landschaft vom Zug aus zu genießen! 

Zum Saisonstart gibt es auch in diesem Jahrein Rahmenprogramm. 

Pfingsten, 30./31. Mai- 

Mit der Kleinbahn ins Grüne 

Der erste Dampfzug startet am Sonntag schon um 7.30 Uhr ab 

Bruchhausen-Vilsen. Er bringt die Sänger und Zuhörer zum tradi¬ 

tionellen Pfingstsingen ins Vilser Holz. An beiden Tagen bietet die 

Museums-Eisenbahn einen verdichteten Fahrplan. Die Dampfzüge 

aus dem letzten Jahrhundert fahren direkt durch den frischen grü¬ 

nen Pfingstwald, der zum Spaziergang einlädt. Auch Ihre Fahrräder 

können Sie bequem in den Zügen transportieren. 
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Sonntag, 4. Juli - Historischer Tag 

Unter dem Motto „Geschichte (er-)leben'' werden an den Bahnhö¬ 

fen unserer Strecke Vorführungen zum historischen Güterverkehr 

und zum Kleinbahnwesen des ietzten Jahrhunderts stattfinden. 

Dazu gibt es (nicht nur) für Kinder zahireiche Möglichkeiten, das 

Leben der vorletzten Jahrhundertwende zu erleben. Neben einem 

historischen Bauernmarkt gibt es Gelegenheit, unsere Urgroßmüt¬ 

ter ber der Hausarbeit zu unterstützen, dem Urgroßvater beim Ver¬ 

schicken von Waren zu helfen oder eine Fahrt ins Grüne in einer 

historischen Kutsche zu unternehmen. 

Fahrgäste in Kleidung der Großeltern (erste Hälfte des letzten 

Jahrhunderts) fahren zum historischen Preis von 1 Euro. 

Sa./So., 7./8. August - Tage des Eisenbahnfreundes 

An beiden Tagen gibt es bei der Museums-Eisenbahn einen 

Sonderfahrplan. Es werden mehrere Dampfloks, Triebwagen und 

Dieselloks vor stilreinen Zügen verschiedener Kleinbahnen oder vor 

Güterzügen mit Personenbeförderung eingesetzt. Ob Sie eine hi¬ 

storische Zugfahrt genießen oder fotografieren möchten, das Trei¬ 

ben auf dem Bahnhof beobachten oder einen Einblick in die Werk¬ 

statt bekommen möchten: Es wird für alle etwas dabei sein! 

Sonntag, 12. September - Tag des offenen Denkmals 

und Kindertag 

Fachkundige Führungen mit verschiedenen Themenschwer¬ 

punkten: Sie können einen Blick „hinter die Kulissen" des Nieder¬ 

sächsischen Kleinbahn-Museums Bruchhausen-Vilsen werfen. Ha¬ 

ben Sie Fragen oder gibt es Dinge, die Sie schon immer einmal se¬ 

hen wollten? Kommen Sie und schauen Sie! Für die kleinen Fahr¬ 

gäste wird es besonders interessant: Extra für Kinder bieten die 

Museums-Eisenbahneran diesem Tag Mitmach-Aktionen rund um 

die Kleinbahn. 
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Samstag, 9. Oktober - Europa-Express 

Diese stimmungsvolle Abendfahrt steht in diesem Jahr ganz unter 

dem Motto „Bayern" und wer nicht bis zum nächsten Urlaub war¬ 

ten will, der erlebt folgendes: 

Wir begrüßen Sie um 19.00 Uhr auf dem Bahnhof Bruchhausen- 

t Vilsen in der Güterabfertigungshalle mit einem Kräuterlikör für die 

Damen und einem Obstler für die Herren. Um 19.30 Uhr startet der 

Triebwagen der Museums-Eisenbahn seine 45-minütige Fahrt zu 

t dem Restaurant Parrmann, wo ein zünftiges bayrisches Essen zu¬ 

bereitet ist und zu dem die passenden Getränke gereicht werden, 

i Die Musik sorgt für die Abrundung des Angebotes, sodass einem 

vergnüglichen Abend nichts im Wege steht, 

j" Im Preis von € 42,- sind die wunderschöne Abendfahrt im Trieb- 

j wagen, der Begrüßungstrunk sowie das Essen enthalten. 

I Anmeldungen für diesen Schlemmerzug über das Bahnhofsbüro 

I Tel.:04252/930021/22. 

P.S. für alle kulinarischen Sonderfahrten können Geschenkgutschei¬ 

ne ausgestellt werden. 

j Advent-/Nikolausfahrten 

Dampfzugfahrten an allen vier Adventswochenenden vom 

27. November bis 19. Dezember auf der Schmalspurstrecke nach 

Asendorf und zurück. Unterwegs steigt der Nikolaus zu und verteilt 

kleine Geschenke an die Kinder. 

Abfahrten Bruchh.-Vilsen: sonnabends 14 und 16.15 Uhr 

sowie: sonntags 11.15, 14 und 16.15 Uhr 
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Museumsbahnhof 
Heiligenberg 

Restaurant 
Dillertal 
Familie Bomhoff 

Dille 8, an der B6 
27305 Bruchhausen-Vilsen 

Tel. (04252)2680 
Fax (042 52) 678 

eMail: Dillertal@t-online.de 
www.Dillertal.de 

• Regionale und internationale Küche 
• Aktionstage: Spezialitäten der Jahreszeit 
• Sonntags-Brunch - Termingebunden 
• Fangfrische Forellen aus eigenem Bassin 
• Schlachteessen satt für € 7,77 
• Kulinarische Sonderzüge der Museums¬ 

eisenbahn (Bhf. direkt vor der Tür) 
• Partyservice von 2-2000 Personen 
• Theater- und Kabarettabende 
• Silvesterball 

• Kaminzimmer 1-80 Personen 
• Jägerzimmer von 15-50 Personen 
• Saal I von 20-80 Personen 
• Saal II von 60-500 Personen 
• Gartenzimmer von 15-30 Pers. 
• Tagungsmöglichkeiten 
• 2 Doppelkegelbahnen 
• Biergarten 
• Sommerterrasse 

täglich ab 11.00 Uhr-23.00Uhr 
durchgehend warme Küche. 

Kartoffelhaus 

Ein Houch von Frankreich 

Restaurant 
Museumsbohnhof UJiehe-Kurpark 

Di.-Sa. ab 14.30 Uhr 

So. ob 11 Uhr (im LU inter Fr. - So.) 

Unsere typischen Gerichte: 
• KartoFFelgrotin 
* Schnitzel- und SteokpPannen 
# provenzQlisches Kartoffelbuffet 

mittLUOchs ob 18 Uhr 
# Ur-Roclette täglich auf Vorbestellung 
* Schinkenessen mit Rotuuein 

Fomilie ßomhoff 
Am ßürgerpark 18 

27305 ßruchh.-Vilsen 
Tel.: 042 52/2396 oder 2680 

ujijuuj. LoProvence-Vi Isen.de 

9{eue HerrCidiJ^it 
Tägl. geöffnet von 11- 23 Uhr .t 
durchgehend warme Küche 

• Mittagsbuffet € 8,50 
• Themen-Abendbuffet € 12,50 
• große ä-la-Carte-Auswahl 
• Küchenbuffet am Nachmittag 
• Eisbuffet 
• Biergarten • Essbar 
• Wintergarten • Schauküche 
• grüner Salon (bis 45 Personen) 
• Empore (bis 15 Personen) 

Familie Bomhoff 
Herrlichkeit 57 • 28857 Syke 

Telefon 042 42/41 42 
www.Herrlichkeit-Syke.de 

ALTER 
BAHNHOF 
Eisenbahnerlokal 

Eamilie Bomhoff 

Alter Bahnhof 1 

27305 Bruchhausen-Vilsen 

Rustikale Gerichte wie die „Heizerpfanne“ 
oder die „Schaffnerlasche“ verlocken zur 
Einkehr. 
Sonntags Frühstück ab 9.00 Uhr. 

Wir bieten an: «frische Salate • Nudeln 
e Toast- und Grillgerichte 
• wechselnder Mittagstisch 

Tel: 042 52/91 3835 • www.AlterBahnhof-Vilsen.de 

Mo Ruhetag. 
Di bis Fr 12.00-14.30 Uhr, ab 17.30 Uhr. 
Saab 11.00 Uhr,So ab9.00 Uhr. 
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Kulinarische Sonderzüge 

auf der Schmalspurstrecke 
Samstag, 22. Mai - Spargel-Express 

Gemütliche Dampfzugfahrt von Bruchhausen-Vilsen nach Asen¬ 

dorf und zurück, Abfahrt 19.30 Uhr. Das Menü mit dem Edelgemü¬ 

se dieser Jahreszeit wird Ihnen im schönen Ambiente der Station 

Heiligenberg serviert. € 28,50 

Samstag, 3. Juli - Schlemmer-Express 

Kulinarische Reise mit dem Dampfzug von Bruchhausen-Vilsen 

über Heiligenberg nach Asendorf und zurück, Abfahrt 19.30 Uhr. 

Ein köstliches 5-Gänge-Menü wird Ihnen an vier idyllischen Sta¬ 

tionen serviert. € 33,50 

Samstag, 4. September - Kartoffel-Express 

Dampfzugfahrt von Bruchhausen-Vilsen über Heiligenberg nach 

Asendorf mit rustikalem Abendessen, ganz der Jahreszeit entspre¬ 

chend, Abfahrt 19.30 Uhr. An einer gemütlichen Unterwegs- 

Station werden Ihnen Bratkartoffeln aus der Riesenpfanne mit 

deftigem Braten und Leckereien zur Kartoffel serviert. € 23,50 

Samstag, 2. Oktober - Neptun-Express 

Mit dieser kulinarischen Sonderfahrt zum Saisonende möchten wir 

Sie überraschen und verwöhnen. Unter dem Motto „Vom Feinsten 

aus Neptuns Reich" steht die herbstliche Abendfahrt mit dem 

Dampfzug nach Asendorf und zurück. Abfahrt des bei kühlem Wet¬ 

ter beheizten Zuges um 19.30 Uhr. € 43,50 

Bei unterschreiten der Mindestteilnehmerzahl verkehrt ein Triebwagen. 

Auf Grund begrenzter Sitzplatzzahl ist eine Voranmeldung erfor¬ 

derlich - bestellen Sie bitte direkt im Restaurant „Dillertal". 

Tel.: 0 42 52/26 80 oder per Fax: 0 42 52/678 

% 

NEU im Sommer - 
Sonntags um 11.15 Uhr 

Mit dem „Kurswagen" der Mu- 

seums-Eisenbahn zum Garten- 

Familienbuffet ins Restaurant 

„Dillertal". 
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Im historischen Ortskern von 

Bruchhausen-Vilsen 

- 5 Minuten Fußv/eg - 

Bahnhofstraße 49 
Tel. 042 52/93 9491 

Hotel - Restaurant - Cafe 

IJcrpenbikel 
Brautstraße 17 
27305 Bruchhausen-Vilsen 
Tel.: 0 42 52 / 1 8 65 
Fax: 0 42 52 / 1 7 65 

Im historischen Ortskern von Bruchhausen-Vilsen, direkten der 
romanischen St.-Cyriakus-Kirche. 

EZ und DZ mit Dusche/WC, Telefon und TV, z. T. mit Balkon. 

Pauschalangebote auf Anfrage. 

Restaurant täglich (außer Mo.) 11.30-14.00 Uhr und 
ab 17.00 Uhr geöffnet, am Wochenende ab 10.00 Uhr. 
Gemütliche Bierstube, Gartenterrasse. 

M u s e u m s - S h o p I 
Vergessen Sie beim Austlug zum Niedersächsischen Kleinbahn- 
Museum nicht, im Museums-Shop im Güterschuppen des Bahnhofs 
Bruchhausen-Vilsen vorbeizuschauen! 

Wir bieten Ihnen: 

- Veröffentlichungen aus dem DEV-Kleinbahnverlag 

- ca. 200 Buchtitel zum Thema Eisenbahn aus einem Gesamtangebot 
von ca. 800 Titeln vorrätig, speziell Literatur zum Thema Klein- u. 
Privatbahnen 

- ausgewählte Schmalspurmodelleisenbahnen als Bausatz oder Fertig¬ 
modell, z. B. Weinert, Bemo, Tillig, Kehl, Flomo (Panier) usw. 

- LGB-Modellbahnartikel, Loks, Wagen, Gleise, Zubehör 

- Eisenbahn-Video der Firmen Rio-Grande, EK, Alba, Miba, Gera-Nova, 
Desti (ständig ein großes Angebot vorrätig) 

- Postkarten, Souvenirs, Emailleschilder 

- Kinderbücher („Thomas, die kleine Lokomotive“) und Spielloks für die 
Nachwuchslokführer 

Übrigens: Wir versenden auch, Bestellung über Bahnhofsbüro 

Tel. 042 52/93 00-0,9-11 Uhr, Fax 042 52/93 00-12 
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Besondere Angebote für Gruppen 

„Kleinbahn ganz privat" - Sonderfahrten 

Gruppen bieten wir Sonderzüge auf der Kleinbahnstrecke Bruch- 

hausen-Vilsen - Asendorf an. Dabei haben Sie die Wahl zwischen 

einem Dampfzug mit historischen Personenwagen (3. Klasse, 

Holzsitze), einem von einer Diesellok gezogenen Zug oder einem 

Triebwagen. 

Auf der Hoyaer Eisenbahn Eystrup - Hoya - Bruchhausen-Vilsen - 

Heiligenfelde kann der 50 Jahre alte Triebwagen T 2 gebucht wer¬ 

den. Zusteigebahnhof nach Vereinbarung. 

Termin und Ablauf der Fahrt können Sie selbst festlegen, Preise 

auf Anfrage. Bitte vereinbaren Sie Sonderfahrten ca. vier Wochen 

vor Fahrtantritt bei unserem Bahnhofsbüro (Telefon 042 52/93 00-0, 

werktags 9-11 Uhr). 

ü :i -I 
MM 

Führung durch das Kleinbahn-Museum 

Das Niedersächsische Kleinbahn-Museum Bruchhausen-Vilsen 

umfasst eine einzigartige Sammlung von mehr als 100 histo¬ 

rischen Fahrzeugen zahlreicher deutscher Kleinbahnen: Dampf¬ 

lokomotiven, Triebwagen, Diesellokomotiven, Personen-, Gepäck- 

und Güterwagen, Draisinen und Dienstfahrzeuge. Eine Besichti¬ 

gung der Werkstatt und der Fahrzeughalle ist an Betriebstagen 

möglich. Sachkundige Führungen für Gruppen bis 20 Teilnehmer 

durch das Kleinbahn-Museum können ganzjährig gebucht wer¬ 

den. 

Kostenlose Führungen bieten wir zu folgenden Terminen um 

10 Uhr an: 9. Mai, 13. Juni, 11. Juli, 8. Aug. und 12. Sept. 2004. 

Treffpunkt ist der Eingang der Fahrzeughalle in Bruchhausen-Vilsen. 
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PENSION IM BOLLEN 

...wenn Sie übernachten wollen. 
Komfortzimmer * * * Ferienwohnungen 

D/WC - Kabel-TV ■ Fön ■ Radio ■ ISDN 

3 Minuten zur Museums-Eisenbahn 

27305 Bruchhausen-Vilsen 
Bollenstraße 7a 

Fon 04252/596 ■ Fax 04252/4567 
E-Mail: lm-Bollen@t-online.de 

Internet: www.lm-Bollen.de 

yEH- 
Vfrk9hni>etr§ebe GrsfSfchsft Hoym GmbH Ihr Reisebüro 

Busreisen 
Flugreisen 
Bahnfahrkarten 
Schiffsreisen 
Ferienwohnungen 

Am Bahnhof 1 
27318 Hoya 

Tel. (04251)93 55-0 
Fax (04251) 93 55 39 

Ihre IDBi /@ -Vertretung in Hoya 

Täglich Unienverkshr von Bremen nach Bruchhausen-Vilsen und zurück mit der Linie 150 
Omnibusvermietung • Gruppenreisen (auch mit Fahrradanhänger) ■ Pauschalarrangements 

14 



Trauung im Salonwagen - Geburtstagsfeiern 

Der in einem Kindergarten inThüringen entdeckte Abstellschuppen 

stellte sich als ehemaliger Salonwagen der Qera-Meuselwitz- 

Wuitzer Eisenbahn heraus, mit dem früher die Fürsten Reuß über 

Land gefahren sind. Das Kleinbahn-Museum rekonstruierte und 

vervollständigte den Wagenkasten anhand von Originalzeichnun¬ 

gen und Fotos wieder in seinen Lieferzustand von 1901. 

Wenn Sie auf besonders originelle Weise die Ehe schließen möch¬ 

ten, kommt der Beamte des Standesamtes Bruchhausen-Vilsen mit 

und traut Sie im Salonwagen. So können Sie schon während der 

Trauung auf Flochzeitsreise sein. Auch für alle anderen festlichen 

Anlässe kann der Salonwagen gebucht werden: „Runder" Geburts¬ 

tag, Silber- oder Goldene Hochzeh: und vieles mehr. Oder auch nur, 

um einmal wie ein Fürst zu reisen. 

(Tel.: 042 52/93 00-0, werkt. 9-11 Uhr) 

I 

Personenwagen für Rollstuhlfahrer 

An Rollstühle gebundene Be¬ 

sucher können gemeinsam mit 

anderen Fahrgästen die Fahrt 

in der Museums-Eisenbahn 

genießen. Der 1914 gebaute 

Personenwagen 17 wurde bei 

der Restaurierung mit zwei 

Hebeliften ausgerüstet, die 

nach Absprache einen pro¬ 

blemlosen Ein- und Ausstieg an 

jeder Station gestatten. Der 

Wagen ist an allen Betriebs¬ 

tagen in den Dampfzügen Nr. 

5/6, 7/8 und 9/10 im Einsatz. 

Gruppen von Rollstuhlfahrern 

bitten wir um vorherige An¬ 

meldung. 
3% 
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# Der „Wir sind für Sie da“-Service: 

Wir sind mit unseren Geschäftsstellen überall 
in Ihrer Nähe. Man kennt sich persönlich. 
Das schafft Vertrauen und ermöglicht jederzeit 
eine partnerschaftliche Zusammenarbeit. Kreissparkasse 

w eserschloßchen 

Das.Hotel Weserschlößchen ist ein 

komfortables 3-Sterne Hotel mit 46 Zimmern 

uncfHOO Betten direkt an der Weser. 

Wasser ist Lebenselexier - bei UM sirai ^ ganz nah draiif^ 

Lukullische Genüsse und das Weserrauschen am geo^t^apht&Wcft Mittelpunkt 

Brückenrestaurant • Bälle • Familienfeiern • Festbankette • Kegelbahn 
Konferenzräume • Kongresse • Seminare • Terrasse 

Mühlenstr 20 -31582 Nienburg • Fon +49(0)5021-6 20 01 - Fax +49(0)5021-6 32 57 
info@weserschloesschen de • wwwweserschloesschen de 
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Mitmachen 
im Kleinbahn-Museum 

Haben Sie Lust, bei einer unserer interessanten Aufgaben (Be¬ 

triebsdienst, Restaurierung und Instandhaltung technikgeschicht¬ 

lich wertvoller Fahrzeuge, Strecken-Instandhaltung) selbst mitzu¬ 

helfen? Sie sind uns herzlich willkommen (Mindestalter 12 Jahre). 

Vorkenntnisse sind nicht erforderlich. Alle Kenntnisse werden 

Ihnen bei uns vermittelt. 

Treffpunkt für „Einsteiger" an jedem 2. Samstag im Monat um 

8 Uhr an der Fahrzeughalle in Bruchhausen-Vilsen. 

Eine Spende... 

... bedeutet für Sie und das Kleinbahn-Museum, dass die Museums- 

Eisenbahn in eine gesicherte Zukunft fahren kann. Sie trägt neben 

den Fahrgeldeinnahmen und Mitgliedsbeiträgen wesentlich dazu 

bei, dass die notwendigen Arbeiten an den Fahrzeugen und Gleis¬ 

anlagen ausgeführt werden können. 

Für eine Schwellenspende (30 €) erhalten Sie einen Nachweis in 

Form einer Kleinbahnaktie über den Einbauort (km) Ihrer Schwelle. 

Bei Fahrzeugspenden für den Wismarer-Schienen-Omnibus T 41 

(Bj. 1933), die Dampflokomotiven Franzburg (Bj. 1894), Mallet-Lok 

(Bj. 1896), Spreewald (BJ. 1917) - jeweils im Wert von 55 € und die 

Dampflok Hoya (Bj. 1900) im Wert von 100 € - erhalten Sie einen 

ideellen Anteilschein in Form einer Kleinbahnaktie. 

Spendenkonto des DEV 

Konto-Nr.: 155000 8559 bei der Kreissparkasse Syke 

BLZ: 291 51700 
17 



Wo Träume wahr werden ! 

MODELLBAHN-Spezialist 

28865 Lilienthal Hauptstraße 96 Tel 04298/916521 

cumpex - imm ^ 
Medeffsplefworen aßi 

Ihr Spezialist für die Spur Ilm! 
LGB, POLA G, PIKO, Preiser und viele mehr! 

Preisliste anfordern! Versand in alle Welt! 

CHAMPEX-LINDEN ■ Sven Linden 
D-41542 Dormagen (Nievenheim) • Salvatorstr. 4 

Telefon 0 21 33 / 92 98 77 ■ Telefax 0 21 33 / 92 98 78 
www.champex-linden.de 

Gemessen sie österreichische Gastfreundschaft 
UND PERSÖNLICHE ATMOSPHÄRE IM HISTORISCHEN AMBIENTE 

DER WASSERMÜHLE AUS DEM JAHRE 1785 BEI 

• Hausgemachtem Kuchen # Kernigen „Wässerchen“ 

• Original Österr. Brotzeit • 3 Bieren vom Fass 

• 40 Sorten Tee • Österr. Weinen 

Gemütucher Biergarten 

MIT VIELEN EXOTISCHEN PFLANZEN 

^ Galerieräume mit 

WECHSELNDEN AUSSTELLUNGEN 

A Geeignet für Feste aller Art, »a- 

AUCH FÜR grössere (BüS-)GrUPPEN | 

Inmitten der Künst-Um-Wege 

^ Heiugenberg 

A Ein eigener Garten mit Blick 

^ AüF ZWEI Teiche gehört zü den 

STILVÖLLEN, ROMANTISCHEN 

WOHLFÜHLZIMMERN MIT DüscheAVC, 

Minibar, Tee-Küche, TV 

■ Hunde willkommen 

Bes. Christa Hufnagl, 27305 Bruchhausen-Vilsen, Tel./Fax 0 42 52-2167 
www.klostermuehle-hhugenberg.de 
info@klostermuehle-heiugenberg.de 
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Ausflugsziel Heiligenberg 

Der einzigartige Reiz dieser Landschaft mit den für Norddeutsch- 

iand ungewöhnlichen Hügeln und Tälern und den Quellen ist es zu 

verdanken, dass jedes Jahr Besucher von Nah und Fern das Erho¬ 

lungsgebiet Heiligenberg zum Ziel haben. 

Diese landschaftlichen Besonderheiten waren auch der Grund, wes¬ 

halb 1216 ein Promenstratenser Kloster in der historischen Ring¬ 

wallanlage angelegt wurde. Vom Kloster ist nur noch ein Stein und 

eine Wassermühle übrig geblieben. Die Klostermühle Heiligenberg 

und das historische Forsthaus sind gern besuchte Ausflugsrestau¬ 

rants. Wer einmal hier war, den zieht es immer wieder zurück zum 

Heiligenberg. 

„Kunst-Um-Wege" „Heiligenberg" - Umwege zur Kunst 

Galerie im Grünen 

Wechselnde Skulpturen, Plastiken, Raum- und Naturinstallationen 

am Wegesrand, auf der Weide und im Wald. 

Bei der Ausstellung „Kunst-Um-Wege" steht die Wechselwirkung 

von Kunst und Natur im Vordergrund. Seit dem Jahre 2002 gibt es 

diese ungewöhnliche Kombination von Natur und Kunst, die jedes 

Jahr erweitert, verändert und ergänzt wird. Die Objekte verändern 

sich im Laufe der Zeit in der Natur, die Natur nähert sich ihnen an, 

die Objekte sind irgendwann „eins" mit der Natur. Auch für die 

bisher über 50 mitwirkenden Künstler liegt der besondere Reiz in 

diesem Miteinander. Die meisten Objekte sind im Umfeld der Klos¬ 

termühle und um das Forsthaus verteilt, wo auch jeweils der 

Standortplan enthalten ist. 

Versäumen Sie es nicht bei einem Spaziergang „Kunst-Um-Wege" 

in der reizvollen, geschichtsträchtigen Landschaft des Erholungs¬ 

gebietes Heiligenberg zu besuchen. 

’mr. 



Bitte unterstützen Sie uns durch Ihre Mitgliedschaft! 

Unsere Fahrgeldeinnahmen reichen nicht aus, den Fährbetrieb zu fi¬ 

nanzieren. Für die Restaurierung der historischen Fahrzeuge und die 

Erhaltung der Bahnanlagen sind wir auf Mitgliedsbeiträge und 

Spenden angewiesen. Durch Ihren Beitritt zum Deutschen Eisen¬ 

bahn-Verein e.V. und Zahlung des Betrages helfen Sie uns, die wert¬ 

vollen Kleinbahn-Eahrzeuge zu erhalten. 

Kreissparkasse Syke Kto. 155 000 6553 BLZ: 291 517 00 

Volksbank Bruchh.-Vilsen Kto. 422 540 0000 BLZ: 256 916 33 

Postbank Flamburg Kto. 1617-208 BIZ: 200 100 20 

Wenn Sie darüber hinaus an einer unserer interessanten Aufgaben 

(Zugbegleitdienst, Restaurierung und Instandhaltung technikge¬ 

schichtlich wertvoller Eahrzeuge, Gleisinstandhaltung) selbst mit- 

wirken möchten, sind Sie uns selbstverständlich ebenfalls herzlich 

willkommen. Vorkenntnisse sind nicht erforderlich. Alle notwendi¬ 

gen Kenntnisse werden Ihnen bei uns vermittelt. 

Wir freuen uns, wenn Sie uns ansprechen. 

Nieder Sachsen 

fährt 
gut mit uns. 

Die VGH ist in Niedersachsen seit über 
250 Jahren zu Hause und kennt Land und 
Leute seit vieien Generationen. Von Anfang 
an haben wir auf erstkiassige Leistungen zu 
vernünftigen Preisen Wert gelegt. Und 
darauf, dass Sie beim Thema Versicherung 
nicht nur Bahnhof verstehen. 
Dafür gibt’s unseren persönlichen Service 
- in rund 700 Vertretungen und bei unse¬ 
ren Kooperationspartnern, den Sparkassen 
und der LBS. Damit Sie bei uns immer 
zum Zuge kommen. 

. fair versichert 
5 Finanzgruppe 

VGHQ 
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An den Deutschen Eisenbahn-Verein e. V. 
Postfach 1106, 27300 Bruchhausen-Viisen 

Beitrittserklärung 
(Bitte eine Beitrittserklärung je Person, bei Bedarf bitte kopieren) 

Hiermit beantrage ich die Aufnahme ais Mitgiied 
in den Deutschen Eisenbahn-Verein e. V. ab_ 

als Jahresbeitrag 

O Einzelmitgiied (Erwachsener) 50 Eur 

O Jugendlicher bis 16 Jahre 25 Eur 

O Jugendlicher bis 20 Jahre, Auszubildender, 
Student bis 28 Jahre 35 Eur 

O 1 Erwachsener + 1 Angehöriger 70 Eur 

O 1 Erwachsener + 2 Angehörige 80 Eur 

O 1 Erwachsener + 3 oder mehr Angehörige 90 Eur 

Familienname 

Vorname 

Beruf 

Straße und Hausnummer 

Postleitzahl Wohnort 

Geburtsdatum Telefon 

Datum und Unterschrift 

t Bei Minderjährigen Unterschrift eines Erziehungsberechtigten 

Bankeinzugs-Ermächtigung 
Hiermit ermächtige ich den Deutschen Eisenbahn-Verein e.V., 
den von mir/uns zu entrichtenden Mitgliedsbeitrag bis auf 
Widerruf zu Lasten meines/unseres Kontos einzuziehen: 

Kreditinstitut: [ 

Bankleitzahl: [ 

Datum und Unterschrift 
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Brokser 
Heirat 

www.broksermarkt.de 

Bruchhausen-Vilsen 

Bruchhausen-Vilsen 

QU 
asa 
BRUCHHAUSEN-VILSEN 

MITTWOCH IST ROULADENTAG! 

S8 

GASTHAUS 

7,-€ 
ab 

Tellergericht 
mit Beilage und | 

Dessert 

nur 
Jeden Mittwoch i 

18 Uhr 

Kneipe • Restaurant ■ Biergarten 1 
Klubraum - Saalbetrieb - Pension 
27305 BruchhauservVlIsen Homfeld 4 
Fon042 52 - 4400- Fax 91 3006 
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* 

Erst den Sellingsloh besuchen, 
dann genießen herrlichen Kuchen! 

in De-Kaffee-Stuv 

Riethausen n 
27305 Bruchhausen-Vilsen 

Tel.04251-25 92 

1980 24 Jahre 2004 
Automobil-Museum in Asendorf 

In den Gebäuden eines Bauernhofes präsentieren sich dem Besucher etwa 
60 Fahrzeuge, vom Hochrad von 1880 bis zum Automobil der 60er-Jahre des 
vergangenen Jahrhunderts. Eine umfangreiche Sammlung von Emailleschil¬ 
dern, Automobilspielzeug und Modellautos sowie viele Requisiten und Acces¬ 
soires rund um das Automobil ergänzen die Ausstellung. Jedes Jahr wird eine 
Sonderausstellung zu einem besonderen Thema gezeigt. 

Veranstaltungen 2004: 
24. Oldtimertreffen mit Teilemarkt am Sonntag, 6. Juni 2004. 

Öffnungszeiten in der Saison 2004 (ab 1. Mai bis 3. Oktober): 
samstags 14 bis 18 Uhr, sonn- und feiertags von 10 bis 18 Uhr. 
Gruppenbesuche bei Voranmeldung auch von montags bis freitags möglich. 

Eintrittspreise: Erwachsene € 4,-, Kinder/Schüler € 2,-. 
Gruppen ab 15 Personen: Erwachsene € 2-, Kinder/Schüler € 1,-. 

Auskunft: Automobil-Museum Asendorf, 27330 Asendorf,Telefon 0 42 53 /714 
oder Telefon 0421/894772, Fax 0421/895255 

Die pfiffige CARD mit Preisvorteil! 

In rund 120 Attraktionen gibt's für 
3 Tage freien Eintritt und 7ij«;ätzlich: 

Freie Fahrt mit Bus und Bahn im 
0-Gebiet. 

Stand Sommer 2003 

Buchungen und nähere Infos unter 018 05/10 10 30 (0,12 e pro Min.) 

Oder im Internet www.entdeckercard.de 
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Der Riesenspaß für jung und alt: 

Zum Räuberessen 
nach 

Bruchhauen-Vilsen 
Schnaps aus der hohlen Hand, 
Suppe aus der hohlen Kartoffel, 
Grillhähnchen, Hax’n, Kaninchen, Kassler Braten, Grillrippchen. 
Würstchen, und, und, und... Salate und Beilagen... 
und „immer mit die Finger bei das Fett“ - alles ohne Besteck! 

Und danach die Super-Tanzparty mit DJ Alfiü! 

Gasthaus Lamke 
27305 Bruchhausen-Vilsen - Am Marktplatz 1 

Telefon (04252) 3231 

nw 
MB’ 
KLilMAHMiniSaJM 
MyCHHAVKff-YM» 

” Gaststätte 
■ Deutsche Küche 

Schwäbische Spezialitäten 
• Saisonkarte 

■ Kaffee und Kuchen Sulinger Straße 9 
27305 Bruchh.-Vilsen 

Tel 0 42 52 - 44 67 

Öffnungszeiten: 
Mo - So: 

10-14 Uhr & 17-24 Uhr 
Do Ruhetag 

• Feiern bis 70 Personen 
• 2 vollautomatische 

Kegelbahnen 
■ Sonderveranstaltungen 

Bruchhausen-Vilsen 

mit 

Öffnungszeiten im Bistro Filou 
Montag-Samstag ab 16 Uhr 

Sonntag ab 11 Uhr • Mittwochs Ruhetag 
• Warme Küche 

Montag-Donnerstag 18-22 Uhr 
Freitagu. Samstag 18-23 Uhr • Sonntag 11-22 Uhr 

Inh. Gerd Uhlhorn • Alte Heerstr. 23 
27330 Asendorf • Tel. 04253/410 
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Modellbahnen 
Uwe Hesse 

Sie erleben die faszinierende 
Eisenbahnwelt bei der Museumsbahn 

Bruchhausen-Vilsen des DEV 

und in klein für daheim bei: 

Modellbahnen Uwe Hesse 
Inh. Martina Hesse 

Landwehr 29 • 22087 Hamburg 
Telefon 040 725 52 60 

T(elefa][()4[0/2 5()^12 6l 

Wolfram Bäumer 

Mit Tempo 20 über Land 

Bildband, 116 S., 21 x 21 cm, 
gebunden, durchgängig farbig, 
DEV-Kleinbahn-Verlag, 
12 Euro (inkl. Versandkosten) 

Auf- und Ausbau von der 
Ersten Museums-Eisenbahn 
Deutschlands zum Nieder¬ 
sächsischen Kleinbahn-Mu¬ 
seum Bruchhausen-Vilsen, 
seine Sammlung und Aus¬ 
stellung sowie einen Blick 
hinter die Kulissen zeigen 109 ganzseitige Farbfotos und erläu¬ 
tern die jeweiligen Bildtexte. Lassen Sie sich von den Bildern 
des Kleinbahn-Museums als ein Verkehrsmuseum mit der 
Ganzheitlichkeit und Lebendigkeit eines modernen Freilicht¬ 
museums begeistern. 

Erhältlich an Fahrtagen im Bfs-Bücherladen Bruchhausen-Vilsen 

Bestelltelefon: 0 42 52 / 93 00-0, Bahnhof Bruchhausen-Vilsen 

Be«tellAx:0 42 52/93 00-l2 
Lieferung erfolgt gegen Rechnung 

WatfrwUBaacr 

Mit Tempo 20 über Laad 

Rildrehrtr dsrclt 
Kklmbaha BntckbauKa-ViU«« 

PEV.KI<t»lii>i Vurtu 

100 Jahre 
Kleinbahn Hoya - Syke - Asendorf 

Sonderheft DME 2/00, 60 S., 
geheftet, farbiger Umschlag, 
8,50 E. (inkl. Versandkosten) 

Reich bebilderte Betriebs¬ 
geschichte einer der inter¬ 
essantesten meterspurigen 
Kleinbahnen bis zur heuti¬ 
gen Museums-Eisenbahn 
in Bruchhausen-Vilsen. 
Durch Auswertung von 
Untemehmensarchivalien 
und -Fotos konnten viele 
neue Erkenntnisse und bis¬ 
her unveröffentlichte Bil¬ 
der einfließen. 

Erhältlich au Fahrtagen im Bfs-Biicherladen Bruchhausen-Vilsen 

Bcstellanschrift: Dr. Holtin, Hollcnmoor 9,2I406 Melbeck 

Telefax: 0 41 31 / 705-189. F.mail: vertrieb-dmeiaimuseumseisenbahn.de 

Lieferung erfolgt gegen Rechnung 

^ DM12.- ISSN**-** H2I Wf 

I Die — 
I IVIuseunis-Eisenbahn 
5 'I— VII . \ 

Ki«lakalu9 Uoym - Sy4f# - äMrndorf 
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Museums-Eisenbahn Bruchhausen-Vilsen - Asendorf 
Dampfbetriebene Schmalspurbahn (Spurweite 1000 mm) 

Fahrplan 2004 

Zeichenerklärung 

O Zug führt Buffetwagen 

Fahrradmitnahme im Gepäckwagen 

X Zug häit nur bei Bedarf 
(bitte dem Zugpersonal mitteilen) 

[Jö Restaurants fußiäufig erreichbar 

# Ankunft 5 Min. früher (Fotohait) 

^ Züge 13 und 14 verkehren im 

Regeifaii ais Triebwagen 

Fahrpreisbeispiele: 
- Erwachsene hin und zurück 7 € 
- Kinder von 4 -11 Jahren 50 % 
- Familienkarte für 2 Erwachsene mit 

ihren Kindern von 4-16 Jahren 17 € 
- ab 20 Personen 6,40 €/Pers. 
-Teilstrecken ab 1,80 € 
Fahrkartenausgaben an den Stationen 
Bruchh.-Vilsen, Vilsen Ort und Asendorf 
Fahrkartenausgabe und Museums-Shop 
im Bahnhof Bruchhausen-Vilsen öffnen 
ca. 1 Std. vor Abfahrt des ersten Zuges 

vom 1. 
Samstags 
vlai bis 3. Oktober 

Sonn- und feiertags 
vom 1. Mai bis 3. Oktober 

Zug-Nr. 7 9 
<Q.(Sh 

13 
«9ü 

* 5 7 9 

i 

w 

M 

Bruchhausen-Vilsen ab 
Vilsen Ort 
Wiehe Kurpark 
Vilser Holz 
Heiligenberg 
Klosterheide 
Arbste 
Asendorf an 

14.00 
14.04 
14.06 

#14.15 
14.23 

1 
X14.31 

14.37 

16.15 
16.19 
16.21 

X 16.25 
16.32 

1 
X16.40 

16.46 

18.00 
18.03 
18.05 

X 18.08 
18.14 

X18.16 
X18.21 

18.26 

11.15 
11.19 
11.21 

#11.30 
11.38 

1 
xll.46 

11.52 

14.00 
14.04 
14.06 

#14.15 
14.23 

1 
X14.31 

14.37 

16.15 
16.19 
16.21 

X16.25 
16.32 

1 
X16.40 

16.46 

Zug-Nr. 8 10 
ödpfe 

14 6 8 10 

W 

m 

i 

Asendorf ab 
Arbste 
Klosterheide 
Heiligenberg 
Vilser Holz 
Wiehe Kurpark 
Vilsen Ort 
Bruchhausen-Vilsen an 

15.00 
X15.06 

1 
15.15 

X15.21 
15.24 
15.27 
15.30 

17.00 
X17.06 

1 
17.15 

X17.21 
17.24 
17.27 
17.30 

19.00 
X19.05 
X19.10 

19.13 
X19.18 

19.21 
X 19.23 

19.26 

12.15 
X12.21 

1 
12.30 

X12.36 
12.39 
12.42 
12.45 

15.00 
X15.06 

1 
15.15 

X15.21 
15.24 
15.27 
15.30 

17.00 
X17.06 

1 
17.15 

X17.21 
17.24 
17.27 
17.30 

NIEDERSÄCHSISCHES 
KLEINBAHN-MUSEUM 
BRUCHHAUSEN. VILSEN 

April 

Mo 

Di 

Mi 

Do 

Fr 

Sa 

So 

5 [Qig 

6 13 20 

7 14 21 

8 15 22 

9 16 23 

10 17 24 

Q]18 25 

Verkehrstage im Jahre 2004 
Mai 

26 3 10 17 24 

27 4 11 18 25 

28 5 12 19 26 

29 6 13 20 27 

30 7 14 21 28 

1 8 15 22 29 

2 9 16 23|3Ö| 

Juni 

[3^ 7 1421 

1 8 15 22 

2 9 16 23 

3 10 17 24 

4 11 1825 

5 12 19 26 

6 13 20 27 

Juli 

28 5 12 19 26 

29 6 13 20 27 

30 7 14 21 28 

1 8 15 22 29 

2 9 16 23 30 

3 10 17 24 31 

[^11 18 25 1 

August 

2 9 16 23 

3 10 1724 

4 11 18 25 

5 12 19 26 

6 13 20 27 

7 14 21 28 

[8^)15 22 29 

September 

30 6 13 20 

31 7 14 21 

1 8 15 22 

2 9 16 23 

3 101724 

4 11 18 25 

5 12 19 26 

Oktober 

27 4 11 18 25 

28 5 121926 

29 6 13 20 27 

30 7 14 21 28 

1 8 15 22 29 

H 9 |l6 23 30 

3 10 17 24 31 

November Dezember 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

11 

12 

13 

14 

29 6 13 20 

30 7 14 21 

8 15 22 

9 16 23 

10 1724 

25 4 11 18 

5 12 19 26 

H Osterfahrten auf der Hoyaer Eisenbahn 
(siehe Seite 4) 

I Verkehr nach Samstagsfahrplan 

Verkehr nach Sonntagsfahrplan 

H Nikolaus-Fahrten 

I I Verkehrstage mit Sonderfahrplan 
(siehe Seite 7-11) 

* 

Information: 
Deutscher Eisenbahn-Verein e. V., Postfach 1106, 27300 Bruchhausen-Vilsen, 
Telefon 04252/9300-0, Fax 042 52/9300-12, Internet: www.museumseisenbahn.de 

Das Bahnhofsbüro im Bahnhof Bruchhausen-Vilsen ist montags bis freitags von 9.00 Uhr bis 
11.00 Uhr und an den Verkehrstagen der Museums-Eisenbahn zu erreichen. In der übrigen Zeit 
nimmt ein Anrufbeantworter Ihre Nachricht entgegen.Wir rufen Sie dann an oder schreiben 
Ihnen. 

Weitere Infos: Tourismus- und Kulturbüro Bruchhausen-Vilsen, Telefon 042 52/391-111+227, 
Fax 0 42 52/3912 00 - Internet: www.bruchhausen-vilsen.de • E-Mail: info@bruchhausen-viisen.de 
Mittelweser-Touristik GmbH, Telefon 05021 /917 63-0, Fax 05021/917 63-40, 
Internet: www.mittelweser-tourismus.de, Email: info@mittelweser-tourismus.de 

Informationen zu den Sonderveranstaltungen erhalten Sie gegen Einsendung eines Freiumschlages mit 1 € Porto. 
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Hoyaer Eisenbahn 
Eystrup - Hoya - Bruchhausen-Vilsen - 
Heiligenfelde (- Syke) 

Normalspurstrecke der Verkehrsbetriebe Grafschaft Hoya mit 

historischem Triebwagenverkehr 

Der Deutsche Eisenbahn-Verein e. V. (DEV) führt auf dieser Strecke 

am 11./12. April 2004 Osterfahrten zwischen Hoya und Bruchhau¬ 

sen-Vilsen durch. 
Am 1.5.2004,4.7.2004 und am 7./8. 8.2004 („Tage des Eisenbahn- 

freundes") verkehren unter anderem Züge nach folgendem Fahrplan; 

T 132 km T139 

10.15 

10.34 

11.00 

0 

8 

19 

ab Eystrup an 

ab Hoya ab 

an ßruchhausen-Vilsen ab 

17.40 

17.21 

16.55 

Am 1.5., 4.7., 7. und 8.8. fahren weitere Züge auch nach Heiligenfel¬ 

de. Gruppen ab 20 Personen bitte mit Voranmeldung (Ermäßigung). 

Die Verkehrsbetriebe der Grafschaft Hoya GmbH (VGH) planen gleich¬ 

zeitig in Zusammenarbeit mit den Anliegergemeinden und dem 

DEV einen regelmäßigen Ausflugsverkehr an Sonn- und Feiertagen 

während der Saison (1. Mai bis 3. Oktober) einzurichten. 

Sonderfahrten: auf Anfrage bei der Museums-Eisenbahn. 

Kohlfahrten im Triebwagen; Anmeldung unter Telefon 042 52/2680 

Mindestteilnehmerzahl von 30 Personen 

Während des „ßrokser Heiratsmarktes" (27. bis 31.8.) können Sie 

Ihren Pkw zu Hause lassen! Es findet auf der Strecke wieder Pendel¬ 

verkehr zwischen Eystrup, Hoya und ßruchhausen- Marktplatz statt. 

Informationen:Verkehrsbetriebe Grafschaft Hoya GmbH, 27318 Hoya 

Tel. : 0 42 51/93 55-0, www.VGH-Hoya.de 

ßahnhofsbüro der Museums-Eisenbahn, werktags 9-11 Uhr 

Tel.: 042 52/93 00-0, immer aktuell: www.museumseisenbahn.de 

Wir freuen uns auf Ihren Anruf! 
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^HT hhÄ /CnrZHridnl^er 

entdecken Sie_eine wunderbare Landschaft 

auf historischem Boden. 

.. iniSi ::: 2 

Forst AUS heil I G E N B E R G 

_c -«a 

I 1-,?: 

genießen Sie_ 

eine kreative Küche mit frischen regionalen Produkten. 

[Unsere Sommerterrasse mitten im Grünen lädt zu 

Frühstück. Mittagstisch, Kaffee und hausgebackenem 

Kuchen oder romantischem Abendessen ein.’ 

entspannen Sie_in komfortabel ausgestatteten Zimmern 

[alte Substanz mischt sich mit moderner Architektur]. 

^£,h ^nsUlcAkeit, A'u von yiirsan kommt. 

Familie Brüning i Restaurant und Hotel GmbH i Heiligenberg 3 

27305 Bruchhausen-Vilsen i www.forsthaus-heiligenberg.de 

04252 93200 i fw 04252 932020 
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Herzlich willkommen 
im Luftkurort Bruchhausen-Vilsen 

Der Luftkurort Bruchhausen-Vilsen liegt ca. 35 km südlich von 
Bremen und ist mit dem Auto über die Bundesstraße 6 (Bremen 
-Hannover) sowie von Bremen aus mit der VBN-Omnibuslinie 
150 gut zu erreichen. Der schöne Ortskern mit seinen 
verträumten Winkeln und Gassen und 
den alten Fachwerkhäusern lädt zum 

Verweilen ein. Abseits der Hektik des 
Alltags finden Sie hier in vielen gemüt¬ 
lichen Restaurants, Cafes und Kneipen 
Ruhe und Entspannung. 

Am Rande des hohen Geestrückens mit 
seinen waldreichen Tälern gelegen, wird 
der Luftkurort gern als landschaftliches 
Kleinod bezeichnet. Die Umgebung von 
Bruchhausen-Vilsen gilt als eines der 
lohnendsten Wandergebiete im Umland 
von Bremen. 

Freizeitangebote - Ausflugsziele 

Asendorf: Sü^dJicTistö- und flächengrößter Ort der Samtgemeinde 
Bruchhausen-Vilsen. Erste urkundliche Erwähnung vor mehr 
als 900 Jahren. Ziel der Museums-Eisenbahn. 

Automobil-Museum mit dem 24. Oldtimer-Treffen (6. Juni). 
Erdbeermarkt am Bahnhof der Museums-Eisenbahn (20. Juni), 
Historischer Erntetag mit Vorführung alter Erntetechniken und 
historischer Traktoren am 5. September, Bäuerlicher Weih¬ 
nachtsmarkt am Museums-Bahnhof (12. Dezember). 

Brokser Heiratsmarkt: Der traditionelle Markt mit Fahrgeschäften, 
Vergnügungszelten, Gewerbeschau und vielen Attraktionen 
Ende August eines jeden Jahres begeistert die Besucher aus 
Nah und Eern. Einer der Höhepunkte ist immer dienstags der 
Pferdemarkt. 2004 findet der Markt vom 27. bis 31. August 

statt. 

Crossgolf „Martfeld Duck Shooters" 
Kai Borgmann, Schulstraße 23, 27327 Martfeld, 
Tel. 042 55/12 22, Fax 042 55/1411 
Internet: www.crossgolf-open.de 

Gästeführerangebote: Für Gruppen und Privatpersonen bieten 
unsere ausgebildeten Gästeführer und Gästeführerinnen 
interessante Touren an. Sie können geführte Wander- oder 
Fahrradtouren ebenso wie Ortsführungen, große und kleine 
Mühlentouren (Fahrrad) oder auch einfach Begleitung 
für Ihren Ausflug buchen. Diese Touren können in allen 
Mitgliedsgemeinden der SG Bruchhausen-Vilsen stattfinden. 
Anmeldung überTourismus- und Kulturbüro, 

Tel. 042 52/391-111/227 

Heißluftballon-Fahrten: Den totalen Überblick verschafft Ihnen 
das Unternehmen Hot Air Bailooning in Bruchhausen-Vilsen 
(Tel. 042 52/3200), das ganzjährig Heißluftballon-Fahrten 

anbietet. 
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Heu-Hotel: Für Radfahrer und Gruppen bis 40 Personen ist das 
Heu-Hotel sehr gut geeignet. Großer Bauernhof mit Pferde¬ 
pension, Grill- und Bolzplatz, Kinderspielplatz und Beach¬ 
volleyballfeld, Farn. Heidhoff (Tel. 042 47/322) 

Kurpark: Der Park mit seiner Vielfalt an Bäumen, Sträuchern und 
bunten Beeten lädt zum Spaziergang ein. Sonntags von Mai bis 
September finden hier ab 15.00 Uhr Kurkonzerte statt. In den 
Sommermonaten Mai, Juni, Juli, August findet an einem 
Mittwoch „Musik im Park" statt. Am Rande des Kurparks 
finden Sie die Minigolfanlage, den Grillplatz (Anmeldung 
Tel. 04252/391-111/227) und den Bouleplatz. 

Puppenmuseum: Private Sammlung deutscher und europäischer 
Puppen, ältestes Exponat von 1894. Geöffnet von April bis 
Oktober jeden zweiten Sonntag im Monat von 13 bis 18 Uhr, 
für Gruppen nach Vereinbarung. Das Kleine Puppenmuseum, 
Thea Blume, Ortende 11,27327 Martfeld (Tel. 042 55/430). 

Reiten: Schnupperreiten und Reitferien 
bieten: der Freizeit-Reiterhof Harmissen, 
Farn. Güber in Süstedt (Tel. 04240/ 
1078), Kinderreithof Ulrike Hoefert in 
Süstedt-Ochtmannien (Tel. 042 52/ 
91 32 48) und Reiterhof Wikner in 
Bruchhausen-Vilsen (Tel. 042 52/21 59), 
Hoppla e. V. - Verein für heilpädago¬ 
gisches Reiten und Arbeiten mit dem 
Pferd (Tel. 0 42 40/755), Gestüt Klöving¬ 
hausen in Engeln, Reit- u. Fahrunter¬ 
richt, Reithalle (Tel. 04247/1827). 
Outdoor tours - geführte Ausritte Jedes Wochenende mit eige¬ 
nen Pferden. (Tel. 0 42 52/93 87 33) Günter Heiken. 

Tennis, Squash: Tennis- und Squashfreunden stehen die Hallen- 
und Freiplätze sowie die Squashanlage der Niedersächsischen 
Akademie für Tennissport Bruchhausen-Vilsen (Tel. 042 52/ 
29 09) zur Verfügung. 

Vilser St. Cyriakus-Kirche: Mittelpunkt des historischen Ortskerns 
ist die im 10. Jahrhundert aus Feld- und Bruchsteinen im 
romanischen Stil erbaute Kirche. 

Das beheizte, auch für Menschen 
mit Handicap ausgerüstete 

Waldschwimmbad und die Kunsteis¬ 
laufbahn (Dez. bis Febr.) liegen in 
unmittelbarer Nähe. Am Kurpark 
beginnt das Vilser Holz mit sei¬ 
nen zahlreichen Wanderwegen. 

Wandern, Radwandern: Ca. 50 km Wanderwege und 320 km aus¬ 
gewiesene Radwanderwege (auf verschiedenen Touren) stehen 
zur Verfügung. Geführte Radtouren für Gruppen; Radwander¬ 
karte im Rathaus und im Museums-Shop am Bahnhof 
Bruchhausen-Vilsen. Fahrradverleih in Bruchhausen-Vilsen 
(Tel. 042 52/2994). 

Wanderwege, ein Forstlehrpfad, herrliche Mischwälder, urwüch¬ 
sige Täler und idyllische Gewässer im Erholungsgebiet Heili¬ 
genberg, eine Kneipp-Freianlage und Cafes laden zur Freizeit- 
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gestaltung ein. Das Restaurant „Forsthaus" liegt inmitten einer 
frühgeschichtlichen Ringwallanlage (gesamte Länge 750 m, 
Höhe heute 8 m). 

Weitere Märkte: Maifestival, Herbstmarkt 
26. September und Weihnachtsmarkt 27 

Wind- und Wassermühlen: In der Samtge¬ 
meinde Bruchhausen-Vilsen gab es 
früher einmal rd. 20 Wind- und Was¬ 
sermühlen. Sieben von ihnen sind seit 
Mitte der achtziger Jahre restauriert 
worden. Die Klostermühle Heiligen¬ 
berg (Wassermühle) hat täglich geöffnet, Besichtigungen für 
Gruppen sind auf Anmeldung auch in der Behlmer Mühle in 
Engeln (zweistöckiger Galerie-Holländer von 1876) und der 
Fehsenfeld'schen Mühle in Martfeld (dreistöckiger Galerie- 
Holländer, von 1871) sowie in der Wassermühle Bruchmühlen 
in Bruchhausen-Vilsen ganzjährig möglich. Darüber hinaus 
finden in diesen Mühien sowie in der Nolte'schen Mühle in 
Süstedt und in derSprakener Mühle in Schwarme zu folgenden 
Terminen Mühlentage statt: am 1. Mai, Pfingstmontag, sowie 
am 2. Sonntag im September und am 2. Sonntag im Oktober. 
Heiratswillige Paare können sich in der Behlmer Windmühle in 
Engeln, der Fehsenfeld'schen Windmühle in Martfeld, der Was¬ 
sermühle in Süstedt, im Robbert'schen Huus in Schwarme oder 
im Salonwagen der Museums-Eisenbahn trauen lassen. 

mit Schafmarkt am 
./28. November. 

WKBBKBm 

„Wassererlebnispark" Bruchhausen-Vilsen 
Einmalig in Norddeutschland ist der Wasser¬ 

erlebnispark im Euftkurort Bruchhausen- 
Vilsen. In die Eandschaft eingefügt, be¬ 
findet er sich in unmittelbarer Nachbar¬ 
schaft der „Ersten Museums-Eisenbahn 
Deutschlands". 

Auf einer Fläche von rd. 5000 qm 
befinden sich unterschiedliche 
Wasser-Themenbereiche mit hohen pädagogischen 
Spiel- und Erfahrungswerten. Fantasievolles Aus¬ 
probieren ist gefragt, wenn durch Bewegung, 
Führung oder Druck die archimedische Schraube, 
das Schöpfrad, der Fontänenhüpfer oder die 
Strömungsscheibe funktionieren sollen. 

Rund um das Thema Wasser bietet diese Anlage allen 
Interessierten, Familien und Einzelpersonen ebenso 
wie Gruppen jeden Alters Informationen durch 
„Spielen - Erleben - Begreifen". 

Wenn Sie mehr über Bruchhausen-Vilsen erfahren 

möchten, helfen wir gerne weiter: 

Tourismus- und Kulturbüro Bruchhausen-Vilsen 
Eange Straße 11,27305 Bruchhausen-Vilsen 
Telefon 0 42 52/391-111 + 227, Fax 0 42 52/391-200 
Internet: www.bruchhausen-vilsen.de 
E-Mail: info@bruchhausen-vilsen.de 
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Hot Ah 
Ballooning 
Drostenweg 7 
27305 Bruchhausen-Vilsen 
Telefon: 042 52/32 00 

PassagiertahHen 
luftwerbung 

% 

% 

% fS^ 

für eine kleine 

Freude ist immer 

Zeit... 

Heiko Leers 
Bruchliausen-Vilsen 
Bahnhofstraße 40 
Telefon 042 52/22 83 

K □) 

Mui seum 

iUS 
des Lanc dkri 

Ul 
3ises ̂

SY 
Diepholz 

K 

Mehrere historische Gebäude, Handwerk, häusliches Wohnen und 
Wirtschaften, Kinderleben, Landwirtschaft, Vorgeschichte und Na¬ 
turkunde. Attraktives Außengelände, Waldrundweg. 
Aktionstage mit Brotbacken und Vorführung alter Arbeitstechniken. 
Für Gruppen: Kindergeburtstage, Kaffeetrinken, Herdfeueraben¬ 
de, Klassentreffen, verschiedene Aktionsprogramme für Kinder 
(5-12 Jahre), Termine, Programm und Betreuung nach Vereinba¬ 
rung. Mai bis September: Sommergarten mit Kegelbahn. 
Öffnungszeiten: Di.-Fr. 14-17Uhr, Sa. 14-18 Uhr, Sonn- u. Feiertag 
10-18 Uhr. Gruppen und Schulklassen außerdem nach Vereinba¬ 
rung. 
Herrlichkeit 65 (B 6), 28857 Syke, 
Telefon 04242/2527, Fax 042 42/31 18 
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Hotels 
Gasthäuser 
Pensionen 
Privatzimmer I 1 

N 
i 
ö 

=g ■£ S? 
Bemerkungen 

17 36,- 62,- H/V • • 

bis bis 

41,- 65,- 

Hotei „Perpendikei“ 

Brautstraße 17,27305 Bruchh.-Viisen 

Tel.: 0 42 52/18 65 - Fax: 0 42 52/17 65 

www.hotei-perpendikel.de 

Zentraie Lage 

im histor. Orts¬ 

kern. Gemüti. 

Restaurant 

mit Bierstube. 

Ermäßigung 

ab 4 Übern. 

21 37,- 55,- H/V • • 

bis bis 

44,- 70,- 

Pension „im Boiien“ 

Bolienstraße 7a, 27305 Bruchh.-Viisen 

Tel.: 0 42 52/596 - Fax: 0 42 52/45 67 

www.lm-Bollen.de 

Wintergarten, 

eigenes Obst 

u. Gemüse, 

Hausschiach¬ 

tung, 2 Nicht- 

raucher-DZ. 

Ab 7 Übern. 

10% Ermaß. 

15 30,- 60,- Frü 

Koch's Gaststätte und Pension 

Homfeld 4,27305 Bruchh.-Viisen 

Tel.: 0 42 52/44 00 - Fax: 0 42 52/91 30 06 

Saal, Club¬ 

räume, Kaffee¬ 

garten, TV, 

Hunde erlaubt 

kl. Spielplatz 

28 ab 

49,- 

ab 

84,- 

H/V # • 

Forsthaus Heiligenberg 

Heiiigenberg 3,27305 Bruchh.-Viisen 

Tel.: 0 42 52/9 32 00 - Fax: 0 42 52/93 20 20 

www.forsthaus-heiligenberg.de 

Wohi fühlen im 

schönen 

Ambiente, 

reiaxen auf 

sympathische 

Art 

4 ab ab auf # 

(+1) 41,- 75,- Anfrage 

Klostermühle Heiligenberg 

„KiosterSchenke“, 27305 Bruchh.-Viisen 

Tel. + Fax: 042 52/21 67 

Histor. Wasser¬ 

mühle Im 

Erholungs¬ 

gebiet 

Heiiigenberg 

www.klostermuehle-heiligenberg .de 

6 27,- 

bis 

50,- 

auf 

Anfrage 

# • Schöne Lage 

im Erhoiungs- 

gebiet 

Heiligenberg 

Hof Brüning 

Am Heiligenberg 1,27305 Bruchh.-Viisen 

Tel.: 04252/802 

7 22,50 40,- # # Nähe Kur- 

Centrum (5 Min. 

Fußweg) 

Parkmögiichk. 

SuiingerStr. 18,27305 Bruchh.-Viisen 

Tel.: 042 52/2326 
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Hotels 
Gasthäuser 
Pensionen 
Privatzimmer I 1 

N 
i 
a 

I I 
s i 

TS 
Bemerkungen 

12 30,- 50,- H/V 

Steimke’s Landhotel Graue 

Hannoversche Str. 45,27330 Asendorf 

Tel.: 0 50 22/94 38 43 - Fax: 0 50 22/94 38 44 

www.steimkes-landhotel.de 

Saal bis 

200 Pers., Club¬ 

raum, Block¬ 

haus bis 

35 Pers., Pooi 

30,- 

Famiiie Lerbs 

Holiener Weg 27,27327 Martfeid 

Tei.: 0 42 55/556 

Zustelibetten, 

Küchenzeile, 

gemütliche 

Terrasse. 

Hunde wiil- 

kommen 

4 30,- 46,- H/V • # Großer Garten, 

zentraie Lage 

Haus Kunkel 

Kirchenweg 14,27327 Schwarme 

Tei.: 0 42 58/313 

Fax: 0 42 58/619 

Ferien¬ 
häuser und 
-Wohnungen 

1 !l 
C5 < 3 

11 
II 
< X i 

1 FH 84 35,- 5,- 

Wikner 

Wehiermühie 80,27305 Bruchh.-Vilsen 

Tei. + Fax: 04252/21 59 

www.reitsport-wikner.de 

7 FW 30 W 2-5 30,- ÖT 

bis 

60 

Pension „Im Bollen" 

Bollenstraße 7a, 27305 Bruchh.-Vilsen 

Tel.: 0 42 52/5 96 - Fax: 0 42 52/45 67 

www.lm-Bollen.de 

Bemerkungen 

Reitmöglichkeit 

Radio, TV, 

Gartenmöbei, 

Griii 

Durchwahitei., 

Kabei-TV, Radio, 

Föhn, teilw. 

Spüimaschine, 

Hausschiacht., 

eigenes Gemüse, 

Boiierwagen- 

Verieih 
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Ferien¬ 
häuser und 
-Wohnungen 

if 
O < 3 

■al 
0) (0 0) > 

■o 2 -a g 

1^11 
<x 

li 
Bemerkungen 

1 FW 65 2 3 40,- 6,- 

„An der Kirche“ 
Regina Glöckner-Schmitz 
Assessorstr. 2,27305 Bruchh.-Vilsen 
Tel. + Fax: 04252/2415 

1 FW 55 2 2-5 24,- 4,- 
1 FW 45 2 4 24,- 4,- 

Jürgen Morawski 
Moorfeld 33,27305 Bruchh.-Vilsen 
Tel.: 0 42 52/8 34 oder 01 71 /I 937905 

1 FW 90 3 3 55,- 
(+2) 

Ernst Winter 
Hölderlinstr. 1,27305 Bruchh.-Vilsen 
Tel.: 04252/2349 
www.ferienhaus-winter.de 

1 FW 30 1 2 28,- 

Wulferding 
Lange Str. 81a, 27305 Bruchh.-Vilsen 
Tel. + Fax: 04252/3359 
E-Mail: g.-k.wulferding@t-online.de 

1 FW 65 2 2 ÜT 6^ 
(+2) 

Schönwald 
HomfelderStr. 34,27305 Bruchh.-Vilsen 
Tel.: 042 52/14 40 

1 FW 62 2 2 35,- 5,- 
(+2) 

Ulrike Meyer 
Birkenallee 3,27305 Bruchh.-Vilsen 
Tel.: 042 52/24 33 

1 FW 57 3 4 32,- 6,- 

Brigitte Schmitz 
Agnes-Miegel-Str. 9 
27305 Bruchh.-Vilsen 
Tel.: 04252/2467 

Ruhige, zentrale 
Lage, Radio, 
Telefon. Bei nur 
einer bis 
2 Übernacht. 
€45,-, TV, Föhn, 
Terrasse, 
Pavillon 

Ruhige Lage, 
zentral, 5 Geh¬ 
minuten zur 
Museums- 
Eisenbahn, 
Haustiere gern 
ges., Leihfahr¬ 
räder inkl. 

Komfort¬ 
wohnung, viele 
Extras 

Ruhige Lage, 
sep. Eingang, 
Garten, Kabel- 
TV, Radio, Tele¬ 
fon. Für Roll¬ 
stuhlfahrer ge¬ 
eignet. Kinder¬ 
bett auf Anfrage 

Nichtraucher- 
Wohn. Keine 
Haustiere. Nähe 
Freibad und 
Kurpark, Leih¬ 
räder. Große 
Dachterrasse 

Ruhige, zentrale 
Lage am Wald¬ 
rand. Nähe 
Freibad, Kur¬ 
park und Heili¬ 
genberg. Radio 
Telefon, Sat.-TV, 
Grill und Föhn 

Kinderfreundl. 
Ferienwohn. 
für 2 bis 4 Pers. 
in ruhiger 
zentraler Lage 
im Ortsteil 
Vilsen 
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Ferien¬ 
häuser und 
-Wohnungen 
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3 FW 62 1 30,- 

bis 
72 2 36,- 

Kur-Centrum am Vilser Holz 
Bergstr. 9 c, 27305 Bruchh.-Vilsen 
Tel.:04252/3930- 
Fax: 04252/3931000 

1 FW 64 2 2 26,- 6,- 

(+1) 

Ronald Kretzschmann 
OT Wöpse 
Klein Bremen 5,27305 Bruchh.-Vilsen 
Tel. + Fax: 04252/1281 

1 FW 3Ö i 2 

Haus Katenkamp 
Zum großen Schlatt 81,27305 Engeln 
Tel.: 04252/2300 

1 FW 100 3 3 35,- 5,- 

Voßhardt 
Sollacker 9,27305 Bruchh.-Vilsen 
Tel. + Fax: 04252/2436 

1 FW 60 1 4 35,- 5,- 
1 FW 120 3 7 75,- 

Rita Dorenbusch 
Hoyaer Straße 21,27327 Schwarme 
Tel.: 042 58/98 31 35 
Fax: 042 58/9 84 01 44 

2 FW 60 2 4 24,- 4,- 

Hartmut und Dörte Michaelis 
Scholer Holz 54,27305 Engeln 
Tel.: 04252/4488 

Bemerkungen 

Behindertenger. 
Wohnungen. 
Frühstück, HP + 
VP möglich. 
Therapiemögl. 
auf Rezept, 
Facharztpraxen 
im Haus 

Ruhige Lage in 
Waldsiedlung, 
Radio 

Ruhige Lage 
an kleinem 
Wäldchen. 
6 km bis 
Br.-Vilsen. 
Carport 

TV, Radio, 
Geschirrspüler, 
Bettwäsche, 
Handtücher, 
inkl. End¬ 
reinigung 

TV, Radio, 
Geschirrspüler, 
Nichtraucher, 
Tiere gern, 
Terrasse, 
Balkon, Garten, 
Grillplatz, 
Fahrrad, Boot 

Telefon, Fern¬ 
seher, Radio, 
HP/VP nach 
Absprache 
möglich. 
Ruhige Lage, 
Leihfahrräder 
Inkl. 
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Urlaub 
auf dem 
Bauernhof 
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Bemerkungen 

.'.] 
1 FW 100 4 5 35,- 

bis 
4P. 

5,- Reitmöglichkeit, 
Kutschfahrten, 
Schaf- und 
Pferdehaltung. 

Lämmertiof Hans-Heinrich Tecklenburg Ruhige Lage. 
Ot Uepsen, Im Raden 2,27330 Asendorf Fewo neu ein- 
Tel.: 042 53/13 59 ger. Radio, 

Frühst, mögl. 

100 4 5 35,- 
bis 
4P. 

„Zum Spieker“ - Hermann Taste 
Ot Weseloh 
Weseloher Straße 7,27305 Engeln 
Tel.: 0 42 47/3 68 - Fax 0 42 47/15 46 

Ponyreiten, 
Kutschfahrten 
auf Anfrage. 
Endreinigung 
€25,- 

4FW110-14( 
53-55 

8 (+2) 
2-4 

49,- 
bis 
80,- 

8,- 

Forellenhof Weseloh 1 - M. und G. Schmitz 
Weseloher Straße 2,27305 Engeln 
Tel.: 0 42 47/360 - Fax: 0 42 47/97 00 60 
www.forellen-hof.de 

Fahrradverleih, 
Angelt., Eink. 
a. d. Bauernhof, 
Camping, Block¬ 
hütte, Pferde¬ 
weide, Swim¬ 
mingpool, ÜN 
m. Frühst. €25,- 

1FW 63 2 2 
(+2) 

33,- 
bis 
4P. 

5,- Gern auch für 
nur eine Nacht. 
Reitmöglichkeit 

Freizeit-Reiterhof Fa. Güber 
Harmisser Str. 20,27305 Süstedt 
Tel.: 0 42 40/10 78 - Fax: 0 42 40/13 36 

ca. 
200 

2 
1 

10 
2 

18,- 15,- 

„Curtis in Merdvelde“ - M. u. R. Söffker 
Kirchstr. 2-6,27327 Martfeld 
Tel.: 0 42 55/3 66 - Fax: 0 42 55/16 38 
www.muehlenspargel.de 

Im Ortskern, 
ruhige Lage, 
Frühstück €6, 
inkl. Fahrrad¬ 
verleih. Cross¬ 
golfen, Haigeln, 
Yoga, Laufen 
möglich 

Bemerkungen 

15 # # # 
bis 
40 

Cord Heidhoff 
Klövinghausen 
Ziegenberg 22,27305 Engeln 
Tel.: 04247/322 

Großer Bauern¬ 
hof mit Pferde¬ 
pension, Reit¬ 
platz, Grill- u. 
Bolzplatz, 
Kinderspiel¬ 
platz, Beach¬ 
volleyballfeld 
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Reiterhöfe 

i 
t I E 's 

iiii 2 i 

19 D/M ab 
260,- 

Reiterhof Wikner 
Wehlermühle 80,27305 Bruchh.-Vilsen 
Tel. + Fax: 04252/21 59 

Bemerkungen 

Grillplatz, 
Tischtennis¬ 
raum, Reithalle, 
Reitershop 

6 M 280,- # # # 

Kinder-Reithof Ulrike Hoefert 
Ochtmannier Dorfstr. 3,27305 Süstedt 
Tel.: 04252/91 3248 
Fax: 04252/91 3258 

10 M 246,- • • • 

Freizeit-Reithof Harmissen 
Familie Güber 
HarmisserStr. 20,27305 Süstedt 
Tel.: 0 42 40/10 78 - Fax: 0 42 40/13 36 

Reithalle und 
Grillplatz. 
Für Mädchen 
8-15 Jahre, 
Pferdepension 

Reitferien für 
Kinder und 
Jugendliche. 
Reithalle, 
Trainingsrund¬ 
bahn (1500 m). 
Perdepension, 
/tktionsparcours 

7» 

<3 

. II 
1 |i 

<s -s « 

iJ 

il 
^2 a 
II 

I 

Bemerkungen 

48 Geeignet für 
Kinder-, Jugend- 
und Familien¬ 
freizeiten 

Freizeitheim Homfeld 
Heidberg 7,27305 Br.-Vilsen 
Tel.: 0 42 52/23 91 - Fax: 0 42 52/45 56 

1 FW 26 10,50 Frühst o.Selbst- 
bis Versorger, 

23,- Aufenthaltsraum 
in orig, alter 

Zweiradherberge Hohenmoor Gaststube. 
Hohenmoorer Str. 53,27330 Asendorf Sichere Unter- 
Tel.:04253/801483-Fax:04253/801484 stellmögl.für 
www.zweiradherberge.de Fahrr. Gr. Garten 

36 Raum f. Kinder-/ 
Geburtstags¬ 
feiern, bunte 
Nachmittage 0. 

Jugendlandheim Wöpse Seminare. 
Bornbusch 4,27305 Br.-Vilsen Übernachtungs- 
Tel.: 0 42 52/5 53, Anmeld.: 04 21/5 69 52 41 möglichkeit, 
www.stuhr.de falls Platz frei ist 

42 



Restaurants 
und Gaststätten 
Bruchh.-Vilsen 
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Bemerkungen 

„Perpendikel“ 
Hotel - Restaurant - Cafe 
Brautstraße 17 
27305 Bruchhausen-Vilsen 
Tel.; 04252/1865 
Fax: 042 52/17 65 
www.hotel-perpendikel.de 

C70 
C20 

12.00- 
14.00 Uhr 

und ab 
17.00 Uhr 

Mo. Matjes, 
Scholle, 

Wild 
(nach 

Saison) 

So. ab 10.00 Uhr 
Sommer¬ 
terrasse, 
historischer 
Ortskern 

„Mexican Restaurant“ 
Bahnhofstraße 51 
27305 Bruchhausen-Vilsen 
Tel.: 042 52/611 

45 ab 
17.00 Uhr 

Mo. mexikanische 
Spezialitäten 

Sommergarten 
mit 30 Sitz¬ 
plätzen 

Ristorante Pizzeria 
„Frosinini“ 
Brautstraße 15 
27305 Bruchhausen-Vilsen 
Tel.: 04252/2275 

50 18.00- 
24.00 Uhr 

Di. italienische 
Spezialitäten, 
Fischgerichte 

So. auch 
12.00-14.30 Uhr 

China-Restaurant 
„Canton" 
Engelbergplatz 1 
27305 Bruchhausen-Vilsen 
Tel.: 04252/3469 

75 
C25 

12.00- 
14.00 Uhr 
18.00- 

23.00 Uhr 

Do. original 
chin. 

Küche 

Günstiger 
Mittagstisch 
(Mo.-Mi.), 
Freitag erst 
ab 18.00 Uhr 

Ristorante - Pizzeria - Eiscafe 
„Italia“ 
Engelbergplatz 4 
27305 Bruchhausen-Vilsen 
Tel.: 042 52/45 97 
Fax: 042 52/6 83 

100 12.00- 
14.30 Uhr 
18.00- 

23.30 Uhr 

italienische 
Spezialitäten 

Alle Gerichte 
auch außer 
Haus 

Restaurant „La Provence“ 
Am Bürgerpark 18 
27305 Bruchhausen-Vilsen 
Tel.: 04252/2396 
www.LaProvence-Vilsen.de 

70 Di. - Fr. ab 
17.30 Uhr 

Sa. + So. ab 
11.30 Uhr 

Mo. Kartoffel¬ 
variationen, 

Steaks 

Kartoffelgratin, 
Kartoffelbuffet, 
Ur-Raclette, 
Schinkenessen 

„Alter Bahnhof“ 
Alter Bahnhof 1 
27305 Bruchhausen-Vilsen 
Tel.: 04252/91 3835 
www.AlterBahnhof-Vilsen.de 

50 Di.-Fr. 
12.00- 

14.30 Uhr 
und ab 

17.30 Uhr 
Sa. ab 

11.00 Uhr 
So. ab 

9.00 Uhr 

Mo. rustikale 
Gerichte, 
Saison¬ 

spezialitäten 

Sonntags 
Frühstück 
ab 9.00 Uhr 

„To’n Poggenkrog“ 
Bruchhöfener Straße 3 
27305 Bruchhausen-Vilsen 
Tel.: 04252/2556 

60 ab 
18.00 Uhr 

Mi. 
Do. 

Steakpfanne Sonn-und 
feiertags auch 
12.00-14.00 Uhr 

Akropolis-Restaurant 
Bahnhofstraße 56 
27305 Bruchhausen-Vilsen 
Tel.: 04252/3005 

70 
C20 
C50 

17.00- 
23.00 Uhr 

g riech, und 
italienische 

Spezialitäten 

Sonn-und 
feiertags auch 
12.00-14.30 Uhr 

Krogemann’s Gaststätte 
Sulinger Straße 9 
27305 Bruchhausen-Vilsen 
Tel.: 04252/4467 oder 
01 77/2996232 

S80 10.00- 
14.00 Uhr 
17.00- 

24.00 Uhr 

Do. mit 
wechselndem 
Mittagstisch 

Gesellschaften 
bis 80 Personen, 
Kegelbahnen 
mit Clubraum 
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Restaurants 
und Gaststätten 
Bruchh.-Vilsen 
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Bemerkungen 

„Leinenweber“ 
Linnenberg 2 
27305 Bruchhausen-Vilsen 
Tel.; 042 52/44 23 
Fax: 042 52/20 23 

80 18.00- 
1.00 Uhr 

Wildessen Deutsche 
Küche, 
Biergarten 

„Barbarossa“, Kneipe - Bistro 
Brautstraße 1 
27305 Bruchhausen-Vilsen 
Tel.: 042 52/33 33 
Büro; 042 52/30 00 

80 19.00- 
2.00 Uhr 

Cocktails Fr. und Sa. 
19.00-3.00 Uhr. 
Live-Konzerte 

„Zum Treppchen“, Kneipe 
Brautstraße 6 
27305 Bruchhausen-Viisen 
Tei.: 04252/2349 

45 ab 
14.00 Uhr 

4 Biersorten 
vom Fass 

Unterhaltungs¬ 
spiele, Terrasse 

Niedersächsische 
Akademie für Tennissport 
Auf der Loge 17 
27305 Bruchhausen-Viisen 
Tei.: 042 52/29 09 
Fax: 042 52/91 33 26 

30 ab 
17.00 Uhr 

Sa. und So. 
nach Abspr. 

Di. Kleine Speise¬ 
karte, Sommer¬ 
terrasse, Tennis 
und Squash, 
Tennis-Shop 

„Moorer Gasthus“ 
Lange Straße 62 
27305 Bruchhausen-Viisen 
Tel. und Fax: 0 42 52/5 27 

30 ab 
18.30 Uhr 

Di. Schlachte-, 
Hausmacher¬ 

platte 

Gasthaus Schröder-Mügge 
Am Marktplatz 13 
27305 Bruchhausen-Viisen 
Tel.: 04252/548 

S400 
C40 

ab 
9.00 Uhr 

Veranstaltungen, 
Feierlichkeiten 

Landhaus Reinecke 
Restaurant 
Gehlbergen 13 
27305 Bruchhausen-Viisen 
Tel.: 04252/637 
Fax: 04252/91 3638 

S140 
C60 
C 20 

12.00- 
14.00 Uhr, 

Sa., sonn- u. 
feiertags ab 

11.00 Uhr 
durchgehend 

Mi. Fisch-, Wild- 
und Fleisch¬ 
spezialitäten 

Doppelkegel¬ 
bahn, Kaffee- 
u. Biergarten. 
Feiern aller Art 

Fahlenkamps Gaststätte 
Syker Straße 3 
27305 Bruchhausen-Viisen 
Tel.: 04252/1812 

60 
C50 

10.00- 
12.00 Uhr 

ab 
16.00 Uhr 

Di. Jäger¬ 
schnitzel 

Restaurants 
und Gaststätten 
Homfeld und 
Heiligenberg 
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Bemerkungen 

Koch’s Gaststätte u. Pension 
Homfeld 4 
27305 Bruchhausen-Viisen 
Tel.: 04252/4400 
Fax: 042 52/91 30 06 

S100 
C90 

Mo.-Sa. 
15.00- 

22.00 Uhr 
So. 10.00- 
22.00 Uhr 

Do. selbst 
gebackener 

Kuchen 

Gesellschaften, 
Betriebsfeste, 
Kaffeegarten 
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Restaurants 
und Gaststätten 
Homfeld und 
Heiligenberg 
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Bemerkungen 

Forsthaus Heiligenberg 
Heiligenberg 3 
27305 Bruchhausen-Vilsen 
Tel.: 042 52/93 200 
Fax: 042 52/93 20 20 
www.forsthaus-heiligenberg.de 
restaurant® 
forsthaus-heiligenberg.de 

120 
S60 
C24 

Di.-So. 
ab 

10.00 Uhr 

Mo. Kreative 
Küche mit 
frischen 

regionalen 
Produkten, 

Wildgerichte, 
Diepholzer 

Moor- 
schnucke 

Tagungen, 
Gesellschaften, 
Familienfeiern, 
Sommerterrasse 
Wellness 

Restaurant Dillertal 
Farn. Bomhoff 
Dille-Heiligenberg 
An der B 6 
27305 Bruchhausen-Vilsen 
Tel.: 04252/2680 
Fax: 042 52/678 
www.Dillertal@t-online.de 

S500 
C80 
C50 

11.00- 
23.00 Uhr 

Wildgerichte, 
Haus¬ 

schlachtung, 
wechselnde 

Aktionen 

Betriebsfeste, 
Familienfeiern, 
sonn u. feiertags 
Familienbuffet, 
Biergarten, 
Doppelkegel¬ 
bahn, Party¬ 
service 

„KlosterSchenke“ 
Klostermühle 
Heiligenberg 
27305 Bruchhausen-Vilsen 
Tel. + Fax: 042 52/21 67 
www.klostermuehle- 
heiligenberg.de 
info@klostermuehle- 
heiligenberg.de 

30 
S = 60 

Sommerzeit Do. 
(1.5.-30.9.) (nur 

Mo.-Fr. in der 
12-22.30 UhrWinter- 

Sa. + So. zeit) 
10-22.30 Uhr 

Winterzeit 
(1.10.-30.4.) 

Mo. - Sa. 
14-22 Uhr 
sonntags 

12-22 Uhr 

zünftige 
Brotzeitteller, 

Kaffee¬ 
spezialitäten 

Großer Sommer¬ 
garten, eigener 
Teich. 40 Sorten 
Tee, haus¬ 
gemachter 
Kuchen. 
3 Sorten 
Fassbier 
Kunst-Um- 
Wege 

Restaurants 
und Gaststätten 
Asendorf und 
Engeln 
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Bistro Filou und 
Uhlhorn's Gasthof 
Alte Heerstraße 23 
27330 Asendorf 
Tel.: 04253/410 
Fax: 04253/921 40 

S250 
C70 
C35 

ab 
17.00 Uhr 

Mi. selbst 
gebackener 

Kuchen, 
gutbürger¬ 
liche Küche 

Gemütliches 
Bistro, So. ab 
11.00 Uhr, 
Bierstube, 
Kaffeegarten 

Gaststätte Steimke 
Hannoversche Straße 45 
27330 Asendorf 
Tel.: 05022/943843 
Fax: 050 22/94 38 44 
www.steimkes-landhotel.de 

S200 
C30 
C30 

9.00- 
22.00 Uhr 

Wild und 
Geflügel 

Blockhaus für 
Gruppen bis 
35 Personen 

Discothek „Break Out“ 
Alte Heerstraße 35 
27330 Asendorf 
Tel.: 042 53/8010 08 oder 
01 73/9998361 

Fr. 22.00- 
5.00 Uhr 

Sa. 23.00- 
5.00 Uhr 

So.- 
Do. 

Jeden 1. Sams¬ 
tag im Monat 
Cocktail-Party 
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Restaurants 
und Gaststätten 
Asendorf und 
Engeln 
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Bemerkungen 

Wachendorfs Gasthaus 
Engeier Straße 30 
27305 Engeln 
Tel. und Fax: 0 42 47/3 32 

S120 
C60 

ab 
15.00 Uhr 

Mo. 
Di. 

Grünkohl- 
und Spargel¬ 

essen 

Gesellschaften, 
Betriebsfeste, 
Familienfeiern 

Hofcafe „Forellenhof Weseloh“ 
Weseloher Straße 2 
27305 Engeln 
Tel. 0 42 47/360, Fax. 970060 
www.forellen-hof.de 

94 10.00- 
19.00 Uhr 

Mo. Fischessen, 
selbst 

gebackener 
Kuchen 

Auf Anfr. Spargel-, 
Fisch-, Schlacht¬ 
essen, Grillen, 
Kohl und Pinkel, 
Familienfeiern 

Restaurants 
und Gaststätten 
Martfeld, 
Schwarme und 
Süstedt Z
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Bemerkungen 

„Kiek rin“, Restaurant 
Hauptstraße 25 
27327 Martfeld 
Tel.: 04255/528 
Fax: 042 55/98 24 03 

60 Di.—Sa. 
11.30- 

14.00 Uhr 
ab 17.30 Uhr 

So. ab 
11.30 Uhr 

Mo. Fisch, 
Steaks, 

Wild, 
haus¬ 

gebackener 
Kuchen 

Kl. Geselle, u. 
Familienfeiern. 
Nähe Martfelder 
Mühle. Sommer¬ 
garten unter 
Sonnensegeln 

„Steven's“ 
Fresenstraße 3 
27327 Martfeld 
Tel.: 042 55/98 26 66 

50 
C50 

Mo.-Fr. 
12.00- 

23.00 Uhr 
Sa. u. So. 
10.00- 

24.00 Uhr 

American 
Food and 

more 

Durchgehend 
warme Küche 
bis 23.00 Uhr 

„Die Kastanie“ 
Restaurant - Kneipe - Theater 
Hollen 30 
27327 Martfeld 
Tel.: 042 55/15 94 
Fax: 042 55/98 29 98 

30 
S99 

ab 
18.00 Uhr 

Mo. 
Di. 

haus¬ 
gemachte 

Spezialitäten, 
Salate, 

Steinofen¬ 
brot 

Große Garten¬ 
terrasse, 
Feste aller Art, 
Kunst & Kultur, 
Partyservice 

Gaststätte „Zum Forsthaus“ 
Forststraße 1 
27327 Schwarme 
Tel.: 042 58/2 92 

C25 
C60 

10.00- 
22.00 Uhr 

Di. Schlachte¬ 
platte 

Spargel-, 
Giünkohlessen 

Brataal und 
Wildgerichte, 
Kaffeegarten 

Gasthaus Puvogel 
Bremer Straße 5 
27305 Süstedt 
Tel.: 042 52/44 28 
Fax: 042 52/16 24 
www.puvogel.de 

S300 
C30 
C20 

ab 
17.00 Uhr 

Di. 
Mi. 

Bierwagen¬ 
verleih, Kühl¬ 

anhänger¬ 
verleih, 

Partyservice 

Ihr Haus für 
Familienfeiern, 
Betriebsfeste 
und Vereins¬ 
bälle, Doppel¬ 
kegelbahn 

„Gaststätte Holschenböhl“ 
Zum Holschenböhl 2 
27321 Emtinghausen-Bahlum 
Tel.: 04295/248 
Fax: 04295/696960 

60 (1.5.-30.9.) 
ab 15.00 Uhr 

So. ab 
11.00 Uhr 

(1.10.-30.4.) 
Do. - Sa. ab 

18.00 Uhr 
So. ab 

12.00 Uhr 

Di. Brat- und 
Räucheraal, 

Matjes, säbst- 
gebackener 

Kuchen 
Gänsebraten, 

„Kohl und 
Pinkel“, 

Spargelessen 

Rustikaler 
Biergarten im 

■ SüstedterBmch 
Familienfeiern 
auf Anmeldung 

1 
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Restaurants 
und Gaststätten 
Martfeld, 
Schwarme und 
Süstedt Z
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Bemerkungen 

Doro’s Kneipe/Bistro 
Süstedter Dorfstraße 15 
27305 Süstedt 
Tel.: 04240/1469 
Fax: 042 40/9 51 52 
www.doros-kneipe.de 

25 Sa. ab 
15.00 Uhr 

So. ab 
10.00 Uhr 

werktags ab 
16.30 Uhr 

Mo. 
Di. 

Frühstücks¬ 
buffet jeden 2. 
So. m.Anmeld., 
Fr. Happy Hour 
21.00-22.00 Uhr 
selbst geback. 
Kuchen am 
Wochenende 

o 

I 
! 
to Bemerkungen 

Wald und Wiesen-Cafe 
Am Rutental 7, Heillgenberg 
27305 Bruchhausen-Vilsen 
Tel. + Fax: 04252/939342 

52 
C20 

Ml.-So. 
10.00- 

18.00 Uhr 

Mo. 
u. Dl. 

Selbst¬ 
gebackener 

Kuchen, 
Torten. 

Frühstück 
und Snacks 

Gesells. u. Fam.- 
felern sowie gr. 
Busgruppen 
n. Vereinbar., 
auch mit wanner 
Küche. Gr. 
Sommergarten. 
Hunde u. Pferde 
willkommen. 

Internet-Kulturcafe 
„Die Scheune“ 
Brautstraße 16 
27305 Bruchhausen-Vilsen 
Tel.: 04252/91 3732 
Fax: 04252/91 3733 
www.internetkulturcafe.de 

Cafe Kornau 
Bahnhofstraße 49 
27305 Bruchhausen-Vilsen 
Tel.: 04252/91 9491 

Bauernhof-Cafe 
„De Kaffeestuv“ 
RIethausen 11 
27305 Bruchhausen-Vllsen 
Tel.: 04251/2592 

40- Mo., Di., 
60 Do. 

16.00- 
21.00 Uhr 

haus¬ 
gebackener 
Kuchen auf 
Besteliung 

Feste aller Art 
nach Vereinba¬ 
rung, Kunst und 
Kultur, Internet 
(Surfen und 
Kurse) 

50 Mo.-Sa. Mi. Brot, 
6.00 - Nach- Brötchen, 

18.00 Uhr mittag Kuchen und 
Mi. 6.00 - Torten, 
12.30 Uhr alles eigene 
So. 8.00 - Herstellung 
18.00 Uhr 

14.00- Mo. haus- parkähnlicher 
19.00 Uhr und gebackener Sommergarten, 

Di. Kuchen rustikale Diele 
m. dän. Ofen 
u. Webstuhl 

Eiscafe Da Angelo 40 Mo.-So. Now- Eisbecher 
Bahnhofstraße 36 10.00- Jan. 
27305 Bruchhausen-Vilsen 22.00 Uhr 
Tel.: 04251/1478 
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Die Geschenkidee 

Geht es Ihnen auch oft so, Sie wissen nicht, was Sie einem lieben 

Freund zu einem besonderen Anlass schenken sollen? 

Wir bieten Ihnen das etwas andere Geschenk 

Für einen kleinen Tagesausflug bietet sich folgendes an; 

(Srftf a>Iui(unia‘(riftnbabn rctitfcftlank 

Freifahrkaiie " 
£51^ famanwi! nur guMig mit KontfgtlaoachwTtl 

vV 
voo 

m: 

ms 

H 3. Klasse 8 km 

1 i Kofrtwfla&tehm« 

zur Freifahrkarte 

Bruchhausen-Vtlsen 
bis 

Asendorf 

wnd zurück Oä«f 

Äusgigeben von 

^Orund Är 

1 Freifahrkarte für die Schmalspurstrecke 

mit einem Dampfzug 

von Bruchhausen-Vilsen nach Asendorf und zurück € 7,- 

1 Buffetwagen-Gutschein 

Möchten Sie Ihren Freund während der Fahrt gerne mit Kaffee und 

Kuchen oder anderen Leckereien verwöhnen, dann empfehlen wir 

Ihnen einen Buffetwagen-Gutschein ab € 3,- 

Karten für kulinarische Sonderzüge 

Überraschen Sie einen Liebhaber des guten Essens mit einer Karte 

für einen unserer kulinarischen Sonderzüge. Nähere Informationen 

finden Sie auf den Seiten 9 und 11. von € 23,50 bis € 43,50 
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Mitgliedschaft 

Wenn Ihnen oder dem Beschenkten die Fahrt mit unseren Zügen so 

gut gefallen hat, dass Sie dies gerne öfter als ein Mal im Jahr tun 

würden, dann verschenken Sie eine Mitgliedschaft. 

Der Beschenkte bekommt eine Jahres-Freifahrkarte für die 

Schmalspurstrecke unserer Museums-Eisenbahn, sowie vier Mal 

im Jahr unsere Zeitschrift „Die Museums-Eisenbahn". Es entstehen 

durch eine Mitgliedschaft keinerlei Verpflichtungen. 

Salonwagen 

Es steht ein besonderes Jubiläum an? Warum dann diesen Ehren¬ 

tag nicht in unserem Salonwagen feiern und den Jubilar mit einer 

fürstlichen Zugfahrt beschenken. Der Salonwagen kann in jedem 

planmäßigen Dampfzug mitgeführt werden (siehe auch Seite 15). 

sasK 

Ideell« AweihtchfiQ No. 0261 (kr 

ERSTEN .Ml SEI MS-EISENBAHN OEl TSCHLANOS 
ander Dampflok.mMire *Fraii/l>iirg* 

Unser Highlight - ein Zertifikat 

Wie auf Seite 17 beschrieben, erhalten Sie für eine Spende ein Zer¬ 

tifikat oder einen Anteilschein. Auch dieses können Sie gut ver¬ 

schenken. 

Für weitere Informationen und Anregungen steht Ihnen unser 

Bahnhofsbüro gerne zur Verfügung. 

1444 1444 ZERTIFIKAT 

ERSTEN MUSEUMS-EISENBAHN DEUTSCHLANDS 

Herr/Frau 

spendete Eücnbahiuchwellen mit Befeaiguogsteüen 

im Wert von Mark. 

Eingebaut wurden die Schwellen auf der Scredte zwischen 

Bahnkdexneter tmd mit da- fugenden Kouizeicdinung 

«Äe.V. Brudduutt 

mum 
Zor^iaiidimMztkd 
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Mit dem Linienbus zur Museums-Eisenbahn 

Es verkehrt die VBN-Omnibuslinie 150 von Bremen ZOB über 

Syke nach Bruchhausen-Vilsen und zurück. Auskunft über 

Fahrzeiten erteilt: 

Verkehrsbetriebe Grafschaft Hoya GmbH, 27318 Hoya 

Tel.: 0 42 51/93 55-0, Internet: www.VGH-Hoya.de 

VBN Verkehrsverbund Bremen/Niedersachsen 

Tel.: 0 18 05/82 68 26, Internet: www.vbn.de 

Weitere Informationen über lohnende Ziele und Angebote der 

Region erhalten Sie bei: 

MITTELWESER-Touristik GmbH 

Lange Str. 18, 31582 Nienburg/Weser, Telefon 0 5021/9 17 63-0, 

Fax 0 50 21/9 17 63-40, Internet: www.mittelweser-tourismus.de, 

E-Mail: info@mittelweser-tourismus.de 

Impressum: 

Herausgeber: Deutscher Eisenbahn-Verein (DEV) 

Postfach 1106, 27300 Bruchhausen-Vilsen 

Telefon: 04252/9300-0, Fax: 04252/9300-12 

Flecken Bruchhausen-Vilsen 

Herstellung: DEV-Kleinbahn-Verlag, Bruchhausen-Vilsen 

Fotos: Franz, Meier, Overdick, Schrammen 
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Wir leisten für Sie 
Bauzugleistungen 

Cargoverkehre 

kurz- und langfristige 

Lokomotivvermietung 

Logistikkonzepte 

Personalüberlassung 

national und international 

ff 

* 

MITTEL WESERBA HN MWB 

Bahnhofstraße 2, 27305 Bruchhausen-Vilsen 
Telefon: 042 52/93 86 - 0, Telefax: 0 42 52/93 86 - 29 

e-mail: info@mittelweserbahn.de 
Internet: www.mittelweserbahn.de 
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SR.UN N E N 
^ STILLER QUELL 
i islatürliches Mineral^- 

^.^tt/NNEN O. ROOEKOHß 

VILSA BRUNNEN ist die naturreine, gesunde Frische, 
Wohlschmeckend und besonders bekömmlich. Natriumarm und für 

die Zubereitung von Babynahrung geeignet. 

Vilsa-Brunnen O. Rodekohr GmbH & Co. KG 
27305 Bruchhausen-Vilsen 

Tel.: 04252/392-0, Fax: 04252/392-270, Internet: www.vilsa.de 

VILSA • Die kostbare Quelle 
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Wirtschaft 

Nie <0^ 
s9 

Niederlassung 
im GVZ eröffnet 

DIM will 20 Arbeitsplätze schaffen 

Bremen (wir). Etwa 20 Arbeitsplätze will 
die DIM Instandhaltung und Service GmbH 
& Co. KG im Bremer Güterverkehrszentrum 
(GVZ) bis Ende 2005 schaffen. Nach Nieder¬ 
lassungen in Rostock, Stralsund und Ham¬ 
burg hat die Tochtergesellschaft der DIM In¬ 
dustriemontagen GmbH & Co. KG (Par- 
chim) jetzt auch eine Filiale in Bremen eröff¬ 
net. 

DIM erbringt Dienstleistungen für die In¬ 
dustrie. „Leistungsschwerpunkte liegen in 
der Wartung von Produktionsanlagen, in 
Stahlbaumontagen, im Neubau sowie in der 
Rekonstruktion von Kran- und Produktions¬ 
anlagen, im Anlagenbau sowie bei Kom¬ 
plettverlagerungen ", sagt Geschäftsführer 
Peter Goldfisch. 

Zum Kundenstamm des Unternehmens, 
das über die DIM Industriemontagen zur 
HNP-Unternehmens gruppe Hydraulik 
Nord GmbH (Parchim) gehört, zählen die 
Airbus Deutschland GmbH, die Thyssen- 
Krupp Fahrtreppen GmbH sowie die Phoe¬ 
nix AG. DIM-Geschäftsführer Goldfisch, 
voll des Lobes über die Unterstützung der 
Wirtschaftsförderer und des Arbeitsamts in 
Bremen („Das haben wir so noch nicht er¬ 
lebt") hofft, dass das Geschäft in den Som¬ 
mermonaten richtig anläuft: „Wir sehen hier 
ein gutes Kundenpotenzial für uns. Ein Rah¬ 
menvertrag mit Airbus für den Standort Bre¬ 
men ist auch schon unter Dach und Fach." 

Positive Stimmen 
mehren sich 

„Konjunktur hat Wende geschafft“ 

Berlin (dpa). Die deutsche Wirtschaft ge¬ 
winnt nach Einschätzung mehrerer deut¬ 
scher Wirtschaftsforschungsinstitute und 
des Internationalen Währungsfonds (IWF) 
an Fahrt. Skeptisch bleibt aber das Hambur¬ 
ger HWWA, das die Erholung in Deutsch¬ 
land weiter nur schleppend vorankommen 
sieht. Dagegen steht die Bundesrepublik 
aus Sicht des Deutschen Instituts für Wirt¬ 
schaftsforschung (DIW) am Beginn eines 
Aufschwungs. „Die Konjunktur hat die 
Wende zum Besseren geschafft, die hartnä¬ 
ckige Stagnation ist überwunden", so die 
Berliner Forscher. 

Das DIW setzte seine Prognose herauf 
und erwartet nun für dieses Jahr 1,8 Prozent 
Wachstum und für nächstes Jahr 2,1 Pro¬ 
zent. Bisher waren jeweils 1,4 Prozent Zu¬ 
wachs vorhergesagt worden. Motor der Bele¬ 
bung sei der Export, die Binnennachfrage 
bleibe noch schwach. „Wir sind optimisti¬ 
scher als noch im April, als wir von einem 
Wachstum von 1,5 Prozent für 2004 ausgin¬ 
gen", sagte auch RWI-Konjunkturexperte 
Roland Döhrn gestern. Grund sei der „exor¬ 
bitant gut laufende Export", der alle Erwar¬ 
tungen übertroffen habe. Genaue Zahlen 
will das Institut in Kürze herausgeben. 

Auch der IWF erwartet jetzt 1,8 Prozent 
Wirtschaftswachstum für Deutschland - 
nach noch 1,6 Prozent im Frühjahr. Der Auf¬ 
schwung dürfte vom Export schrittweise auf 
die Inlandsnachfrage übergreifen. Das 
HWWA hält dagegen an seiner Prognose 
von 1,5 Prozent für 2004 fest. Der Präsident 
des Hamburgischen Welt-Wirtschaftsar¬ 
chivs, Thomas Straubhaar, sprach von einer 
realistischen Prognose, den Optimismus sei¬ 
ner Kollegen anderer Institute teile er nicht. 
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Die „umgedrehte Kommode“ vom Werdersee aus gesehen. Im Umfeld dieses Bauwerks will auch die Brebau Eigenheime schaffen. Foto: Monika Klemm 

„Das Unternehmen wird umgebaut“ 
Gespräch mit Brebau-Chef Jürgen Lüthge / Künftig mehr Aktivitäten außerhalb traditioneller Vermietung 

Von unserem Redakteur 
Hansjörg Heinrich 

Bremen. Auf den ersten Blick eine Kleinig¬ 
keit. Alltägliches, nicht der Rede wert. Doch 
hinter der Straffung des Namens „Bremi¬ 
sche Bau- und Siedlungsgesellschaft m.b.H. 
(Brebau)" steckt mehr. Das Unternehmen fir¬ 
miert zwar nur noch schlicht „Brebau", er¬ 
weitert seine Geschäftstätigkeit aber deut¬ 
lich. Bis vor etwa einem Jahrzehnt konzen¬ 
trierte es sich darauf, Mietwohnungen zu er¬ 
richten und den im Laufe der Jahrzehnte auf 
gut 7500 Einheiten gewachsenen Bestand 
zu verwalten. Doch heute und künftig entwi¬ 
ckelt die Brebau zum Beispiel auch Stadt¬ 
teile und engagiert sich als Bauträger stark 
im Eigenheimneubau. Auf diese breitere 
und festere Basis kam die Gesellschaft mit 
Geschäftsführer Jürgen Lüthge. Er hat auch 
in den kommenden Jahren viel mit der Bre¬ 
bau vor. Dieser Zeitung gab er das folgende 
Interview. 

Frage: Herr Lüthge, wie geht es mit der 
„neuen Brebau" weiter? 

Lüthge: Wir sind dabei, die Brebau einem 
nachhaltigen Änderungsprozess zu unter¬ 
ziehen. Erreicht haben wir dabei bereits 
eine gute Kundenorientierung. Diese soll 
weiter verlessert werden. Denn auch bei 

Ertrag kann 
sich sehen lassen 

Bremen (hei). Aufsichtsrat und Ge¬ 
sellschafterversammlung haben das 66 
Jahre alte Wohnungs- und Stadtbauun¬ 
ternehmen Bremische Bau- und Sied¬ 
lungsgesellschaft Anfang dieses Mo¬ 
nats auch optisch dynamischer ge¬ 
macht - mit ihrer Zustimmung zu dem 
schlichten Namen Brebau. Am Stamm¬ 
kapital von 10,4 Milhonen Euro sind be¬ 
teiligt Bremer Landesbank und Spar¬ 
kasse Bremen mit je 30 Prozent. 38,6 
Prozent hält die Landesversicherungs¬ 
anstalt Oldenburg-Bremen, der Rest ist 
gestreut. Die Gesellschafter können 
sich über den Erfolg des Unternehmens 
nicht beklagen. Im Geschäftsjahr 2003 
setzte es 44,4 Miüionen Euro um und er¬ 
zielte 3,6 MiUionen Euro Überschuss. 
Aus dem Bilanzgewinn in gleicher 
Höhe werden zwölf Prozent Dividende 
ausgeschüttet, 1,3 Millionen Euro ge¬ 
hen in die Rücklagen. Sie betrugen 
zum Bilanzstichtag 56,7 Millionen 
Euro, das Eigenkapital erreichte 71 Mil¬ 
lionen. Ertragsstärkster Sektor ist mit 
3,8 Millionen Euro der Vertrieb von Rei¬ 
henhäusern und Wohnungen. Zweit¬ 
stärkste Ertragssäule ist die Hausbe¬ 
wirtschaftung. Sie umfasst die Wohnun¬ 
gen. Brebau hat 88 Beschäftigte. 

Wohnungsbaugesellschaften muss sie jetzt 
dringend in den Vordergrund gestellt wer¬ 
den. 

Und welchen Kundenkreis spricht die 
Brebau an? 

Im Grunde zwei. Erstens in unseren 7500 
Mietwohnungen 20000 Menschen. Im Ge¬ 
gensatz zu früher, als diese Wohnungen zu¬ 
geteilt wurden, haben wir heute einen Nach¬ 
fragemarkt, die Leute müssen umworben 
werden. Wir haben als erste Wohnungsbau¬ 
gesellschaft den Umzug in das Zentrum, 
also zu unseren Kunden gemacht. Unser 
Haus an der Schlachte ist sehr gut zu errei¬ 
chen. 

Wie viele Kunden suchen Ihr Verwal¬ 
tungsgebäude täglich auf? 

Rund 60, das sind gegenüber früher 40 
Prozent mehr. 

Und die zweite Kundengruppe? 
Das sind Käufer von Reihenhäusern und 

Eigentumswohnungen. 
In welchen Gebieten hegen die Schwer¬ 

punkte Ihres Immobilienangebots? 
Das ist einmal Borgfeld, dann Huchting 

und Arsten. Dabei sind wir mit unserer 
schlanken Hierarchie viel flexibler als frü¬ 
her. Wir haben einen eigenen guten Ver¬ 
trieb.Das hat uns sehr wettbewerbsfähig ge¬ 
macht 

Zahlt sich das auch in Euro und Cent aus? 
Bei rückläufiger Entwicklung der Bran¬ 

che insgesamt hat sich die Brebau positiv 
entwickelt mit ständig steigenden Ergebnis¬ 
sen in den vergangenen fünf Jahren und 
dem besten Abschluss in unserer Firmenge¬ 
schichte im Jahr 2003. 

Noch mehr bitte zur Zukunft und zu den 
Schwerpunkten. 

Neben dem Ausbau der Kundenorientie¬ 
rung planen wir ein richtig großes, fast 
schon gigantisches Investitionsprogramm 
zur Sanierung und Modernisierung unseres 
Bestandes. Wir haben gerade beschlossen, 
in den nächsten zehn Jahren 80 Millionen 
Euro in unsere Wohnungen zu investieren. 

Wie finanzieren Sie das? 
Aus normalen Jahreserträgen, auch aus 

Erlösen durch Wohnungsverkäufe an Mie¬ 
ter; und schließlich haben wir hohe Rückla¬ 
gen. 

Ihr Bestand von 7500 Wohnung wird ten¬ 
denziell abnehmen, oder? 

Ja, Qualität vor Quantität lautet unser 
Motto. Energie und Gelder sollen nur noch 
in wirkhch zukunftsträchtige Objekte ge¬ 
hen. 

Zum Beispiel? 
Stärker in den Spezialwohnungsbau. So 

haben wir schon Altenwohnanlagen für be¬ 
treutes Wohnen gebaut. Wir werden uns im 
Bereich der Pflegeheime engagieren. Darü¬ 
ber hinaus gehen wir ganz stark in den Be¬ 
reich der Entwicklung ganzer Stadtteile. 

Was unternimmt die Brebau in Borgfeid? 
Wir bauen nicht nur die Infrastruktur - 

Straßen und Kanäle - sondern auch Schule, 

Kindertagesstätte, Sporthalle, Jugendfrei¬ 
zeitheim. 

Sie haben weitere große Vorhaben wie 
das Faulenquartier. 

Mit der Sparkasse und anderen Partnern 
haben wir dafür eine Projektgesellschaft ge¬ 
gründet. Im Faulenquartier entsteht ein 
zweites Medienzentrum. Es führt zu einer 
Verstärkung der Medienkompetenz mit der 
Nähe zu Weser-Kurier und Bremer Nach¬ 
richten in der Martinistraße und zu den Me¬ 
dienbüros an der Schlachtpforte bis hin zum 
Marktplatz. 

Was tut sich auf Teerhof und Stadtwer¬ 
der? 

Zunächst noch etwas anderes: Wir sind 
auch einer der Gesellschafter an dem größ¬ 
ten umzunutzenden Gebiet. Das ist die 
Überseestadt. Perspektivisch werden Tech¬ 
nologiepark und Flughafen mittelfristig voll¬ 
laufen, dann haben wir dieses Gelände als 
attraktives stadtnahes Gebiet. Auf dem Teer¬ 
hof haben wir uns um das letzte verbliebene 
Grundstück bei der Stadt beworben. Dort 
sehen wir etwa weitere 40 Wohneinheiten 
und zwei Bürohauskörper. Der Zuschlag 
liegt noch nicht vor. Danach ist eine Realisie¬ 
rung innerhalb der kommenden zwei Jahre 
möglich. 

Bewegung ist jetzt auch in das Gebiet um 
den Wasserturm, im Volksmund umge¬ 
drehte Kommode, gekommen. Was läuft 
da? 

Nach sieben Jahren Vorarbeit ist der 
städtebauliche Vertrag zwischen der swb 
AG und der Stadt unterschrieben worden. 
Jetzt steht noch der Vertrag mit den Investo¬ 
ren für den alten Wasserturm aus. In das 
Gebäude kommen Büros, dann soll im 
Herbst der Investorenwettbewerb ausge¬ 
schrieben werden für die 250 bis 300 Wohn¬ 
einheiten. Die Brebau ist interessiert an 
etwa 70 Einheiten. Die Preise auf diesem 
Areal könnten bei 2000 Euro je Quadratme¬ 
ter Wohnfläche liegen. 

Unter dem Strich: Was unternehmen sie 
künftig vorrangig? 

Projektarbeiten wie beispielsweise in 

Borgfeld, und diese mit Partnern. Dabei 
steht die Ertragsqualität im Vordergrund. 

Früher war die Brebau mehr mit der Woh¬ 
nungsverwaltung beschäftigt. Heute sind 
unternehmerische Aktivitäten im Vorder¬ 
grund. Stimmt das so? 

Ja, das Unternehmen wird umgebaut, wir 
sind Unternehmer, auch kreativ. Wir sind 
ebenfalls bereit, Risiken einzugehen. Heute 
sind wir in Bremen die Nummer zwei hinter 
der Gewoba und im Ertrag sogar die Besten. 
Wir betrachten uns als reaktionsschnellen 
Anbieter. 

Wird der Wettbewerb auf dem gesamten 
Bremer Immobilienmarkt auch in Zukunft 
gutes Wohnen zu tragbaren Preisen ermög¬ 
lichen? 

Ja. 
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Jürgen Lüthge will mit der Brebau zunehmend große Projekte anpacken. Foto: Frank Thomas Koch 
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Tartos* 
Freitag, 9. Juli: Stutenschdu 

Samstag, 10. JuR: Ttakehner-Tög, Fteischrinder-lbg 
Sonntag, TI. JuR: Zwdspänner & PW#»-Sho*-1bg 

Montag, 12. JuH: 26. KräsfoMenschau 
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An allen 4 Tagen 
attraktive Tierschauen 

unterhaltsames Musikprogramm 

Ausflugsziel # Freizeit 
Tier-Shows # Haushalt 
Gartentechnik # Landwirtschaft 

Super Tombola 
1. Preis 1 Pkw Ford Focus 

2. u. 3. Preis je 1 Motorroller 

Aussteliungs-GmbH, Hepstedter Straße 9, 27412 Tarmstedt, Telefon (04283) 3 29, Fax (04283) 8207 Internet: vwvw.tarmstedter-ausstellung.de 
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Deutscher Aktienmarkt 

Börsentendenz 
Dia deiitschen Wertpapier¬ 

börsen eioffnetfii (p'slirn »i- 
fjpsirhts verbesserter Kon- 
jur.kiuraussic bleu nhciwic- 
(jcriiJ ieic'lil gebe'SiTl Der 

>tieg jn den ernlen Ilan- 
(ii'Nininuten um l)..'l aiil 
4008 Punkte. 

Nach einer gesenkten I Jni- 
sal/prognose tür das lau¬ 
fende Jahr gaben die Aktien 
von Henkel schon /u Ilt-yinn 
um 8,8 % nach. Der Konsum- 
güterkon/ern hält jedoch an 
seinen Gewinnzielen test. 

Im weiteren Verlauf bot 
das Geschehen bereits im frü¬ 
hen Geschäft ein abwärts ge¬ 
lichtetes Bild, wobei das Bör¬ 
sen barometer noch markant 
unter die psychologisch wich¬ 
tige 4000er-Markc zuriiek 
fiel und zeitweise keiner der 
dreißig Dax-Werte einen Zu¬ 
wachs aufwies. Ein wieder 
anziehender Ölpreis, nega¬ 
tive Unlernehmensnathrich- 
ten sowie ein anhaltend star¬ 
ker Luro bewegten die Anle¬ 
ger zu Abgaben. 

Nt'ben Henkel waren Al¬ 
tana mit einem Minus von 
knapp 3,5 % Hauptverlierer 
im Dax. Nach Aussagen zu 
Erlragseinbußen bei dem 
wichtigen MageiimiUel Pan- 
toprazol als Folge der geplan¬ 
ten Preisregulierung für Me¬ 
dikamente verlor das Papier 
kräftig an Terrain. 

Auf Grund von Ilerabstu- 
fungen lagen die Versiche¬ 
rer deutlicher gedrückt. So 
verbilligten sich Münchner 
Rück und Allianz jeweils um 
rund 2 %. Auch die Banken 
folgten einem etwas ausge- 
präg teren Abwärtstrend. 

Der Abwärtstrend beim 
Dax dürfte zunächst schwer 
zu stoppen sein, da auch von 
den US-Börsen augenblick¬ 
lich nicht unbedingt posiüve 
Impulse zu erwarten sind. 
Die am Mittwoch mit dem 
Intel netuntemohmen Yahoo 
und dem Aluminiumkonzern 
Alcoa beginnende Berichts- 
Scii->m in den I SA kann iiac h 
Einschätzung zahlreicher 
Börsianer nur bedingt Im¬ 
pulse liefern. 

Die deutschen Aktien¬ 
märkte weiteten ihre Kurs- 
vi'r' tste um Nachmittag we¬ 
gen sdhlechtcr als erwartet 
ausgefellener US-Konjunk- 
turdaÄm nochmals etwas 
aus. Nach der ebenfalls nach- 
cubenden Eröffnung an der 
Wall Street schloss die Börse 
auf ermäßigtem Niveau. 

Arn Rentenmarkt tendier¬ 
ten öffentliche Emissionen 
überwiegend gut behauptet. 
Die Umlaufrendite fiel um 
0,01 auf 3,92 %. Die Geld¬ 
marktsätze unter Banken la¬ 
gen für drei Monate bei 
2,09357% (2,09464%). 

Die zehnjährige 4,25%ige 
Bundesanleihe 7/2014 no¬ 
tierte in der Kasse mit 99,95 
(99,92) und rentierte auf die¬ 
sem Niveau mit 4,256 
(4,260 %). 

Märkte 
6.7.04 5.7.04 

91,62 
229,56/235,27 230,68/236,39 

153,00 

Wi 

Notierungen in EUR je 100kg 
Blei in Kabein 91,96 
Elekrolytkupfer 
Aluminium 99,7% 154,00 
Messing MS58(St,2) 212,00/213,00 212,00/213,00 
Messing MS 63 (St.2) 219,00/221,00 220,00/222,00 
Messing MS 63/37 207,00/208,00 208,00/209,00 
Metalle (London), Notierungen in $ per 1 
Blei Kasse 2753,00/2753,50 2766,00/2767,00 

3 Monate 2705,00/2706,00 2716,50/2717,00 
Zink 

3Moi 
Kupfer Ki 

3Moi 
Zinn 
Edelmetalle 
Gold, loko ($) 
Silber, loko (p) 

1006,00/1006,50 1004,00/1005,00 
2753,00/2753,50 2766,00/2767,00 
2705,00/2706,00 2716,50/2717,00 
9175,00/9200,00 9100,00/9150,00 

je Feinunze 
394,50 398,25 
328,21 329,33 

Baumwolle (New York), Notierungen in cts. je Ib 
Juli 
Oktober 
Dezember 
März 
Juli 

46,50 
49,49 
49,65 
51.30 
53.30 

Getreide/Futtermittel (Chicago), 
Notierungen in cts. je Bushel 
Hafer Juli 
Weizen Juli 
Mais Juli 
Sojabohnen Juli 
Sojabohnen August 
Sojaschrot Juli 
Sojaschrot August 

134,00 
338.50 
249.50 
979.50 
819.50 
344.70 
294.70 

Deutsche Edelmetalle: Die Frankfurter Börse 
notierte gestern folgenden amtlichen Goldpreis: 
Kilobarren 10669 EUR. Silber: Fixing, unverarbei¬ 
tet; Verkauf 169,1 EUR/kg. 

Bremer Heizölpreise (Premiumqualität) vom 
6.7. 2004 - Preise inkl. MwSt. per 100 Liter frei 
Tank, bei Abnahme von 500 I 56,22 (54,21) €, 
1000 I 60,46 (48,48) €, 2000 I 46,87 (44,86) €, 
3000 I 44,57 (42,52) €, 5000 I 43,28 (41,27) €, 
70001 42,23 (40,12) €, 10 000 141,12 (39,11) €. 

Div. u. Bonus 

Aareal Bank.0,60 
AGG Adv. Comp. 
AdCapital. 
Adidas-Salomon.1,00 
ADVORGA Bet. St.3,85 
Adva. 
AGOR. 
Ahlers Vz.0,87 
AIG Intern. Real . 
AMB Generali .1,35 
Agiv Real Estate. 
Aixtron . 
Allgeier Hold. 
Allianz E.1,50 
Allianz Leben.20,00 
Altana.0,83 
Armstrong DLW . 
AT&S.0,22 
Augusta Teohn. 
AVA (50).0,50 
AWD .0,75 
/\XA Konzern .1,18 
Baader Wertpapierhandelsbank ... 
Balda.0,10 
Bankgesellsch. Berlin. 
BASFE.1,40 
Bau- Verein zu Hamburg. 
Bayer E.0,50 
BayWa vink.NA .0,24 
BB Biotech (SF).2,50 
BB Medtech.1,10 
Beate Uhse .0,10 
Bechtle .0,30 
Beiersdorf .1,60 
Berentzen-Gruppe Vz.0,15 
Bertrandt .0,15 
Beru.1,10 
Beta Systems.0,25+0,25 
BHW-Holding.0,50 
Bilfinger Berger .0,65+0,65 
BMW St.0,58 
BoeweSystec .1,25 
Brau & Brunnen . 
Bremer Lagerhaus NA.0,20 
Bremer Straßenbahn .0,26 
Bremer Vulkan i.K. 
Bremer Woll kämmerei. 
Brem.-Hann. Eisenbahn . 
Brilliant. 
Buderus.0,70 
CE Gons. Elect. 
Celanese.0,12 
Celesio .0,90 
Cenit . 
CeWe Color Hold.0,80 
Comdirekt .0,16 
Commerzbank . 
Computec Media . 
Constantin . 
Continental.0,52 
CTS Eventim . 
DAB Bank. 
DaimlerChrysler E.1,50 
DBV Winterthur Hold. 
Debitel.0,25 
Degussa .1,10 
Depfa Bank Plc .0,12 
Deutsche Bank E.1,50 
Deutsche Beteil. 
Deutsche Börse.0,55 
Deutsche Euroshop.1,92 
Deutsche Post.0,44 
Deutsche Postbank . 
Deutsche Real Estate. 
DeutscheTelekom E . 
Deutz. 
Dialog Semiconductor . 
Didier.3,07 
DIS .0,40 
D. Logistics . 
Douglas Holding .0,75 
Drägerwerk Vz.0,40 
Dürr AG . 
Dyckerhoff Vz.0,13+0,13 
EADS.0,40 
E. ON E .2,00 
Elmos Semiconductor .0,13 
EM.TV . 
Energiekontor .0,30 
Epcos . 
Ergo Versicherungsg.0,90 
Eiring Klinger.3,00 
Escada . 
Eurohypo.0,45 
Euromicron .0,50 
Evotec . 
Fielmann .1,25 
FJH .0,40 
Fraport. 
Freenet.de . 
Fresen. Med. Care.1,02 
Fresenius Vz.1,26 
Frosta. 
Fuchs Petrol. Vz.1,73 
Funkwerk.0,30 
GEA Vz.0,38+0,09 
Gericom. 
Gerry Weber .0,35 
GfK .0,25 
Gildemeister. 
GPC Biotech . 
Graphisoft . 
Grenkeleasing .0,33 
Hannover Rück.0,95 
Hawesko Hold.1,10 
Heidelb. Druck. 
Heidelb.Cement.1,15 
Henkel Vz.1,20 
Herlitz St. 
Highlight Communications . 
Hochtief (5) .0,65 
Holsten-Brauerei .0,24 
Hornbach Bau.0,87 
Hornbach Hold. Vz.1,14 
H&RWasag.0,30 
Hugo Boss Vz.0,79 
Hypo Real Estate. 
HypoVereinsbank . 
IDS Scheer .0,14 
I.G. Farbenind. i. A.(RM). 
IKB .0,77 
IM Intermedia. 
Indus.1,18 
Infineon. 
Intershop Communic. 
Intertainment . 
IVG Immobilien .0,34 
IWKA.0,66 
Ixos Software. 
Jenoptik. 
Jungheinrich Vz.0,45 
Kampa (5) .0,30 
KBC Bank Deutschi. (50) .4,47 
K + S.1,00 
Karstadt Quelle .0,71 
Klöckner-Werke . 
König & Bauer . 
Kolbenschmidt Pierb.0,50 
Kontron . 
Krones.1,20 
KSB Vz. (50).3,02 
Lambda Physik. 
Leoni.0,77 
Linde.1,13 
Lion Bioscience . 
Löwe . 
Lufthansa . 
Lycos Europe. 
Macropore Bio. 
MAN St.0,75 
Mannheimer Hold. 
Mediclin. 
Medigene. 
Medien .0,70 
Mensch & Masch. 

B 
-T 

-T 
G 

G 
B 

6.7. 

28.95 
I, 73 
7.61 

98.59 
29.70 

5,22 
5.20 G 

10.53 
22,88 
59,87 

0,81 
5.29 
2,89 bG 

86.52 
380,00 

47.38 
2,50 -T 

14,62 
1.21 

32.40 
30,30 
35.20 

4,88 
7,00 
2,00 bG 

43.41 
5.30 

23,04 
12.23 
44.95 
27.80 
11,00 
13.92 
98,01 

5,25 
13,00 
63,00 
15.81 
11,01 
27.20 
35.26 
41,00 
81.60 

6,10 
130,00 

0,14 
0,97 
4,00 

11.40 bG 
37,06 

1,68 
44.50 
50,02 
11,25 
17.75 
7.34 

13.95 
5.45 
7.49 

38,00 
13.80 
5.78 

36,72 
31.50 
11.84 
26.92 
11.89 
61,99 
10.80 
41.50 
35.60 
17.52 
29.55 

2,94 
14.27 
3.34 
2.97 

75.55 -T 
23.54 

1.59 
23.32 
48.60 
18.20 
20.29 C 
21.90 
59.35 
12.95 
2.34 
1.60 -T 

16.35 
80,00 
95.50 
14.80 
16.59 
15.15 
3,85 

48.24 
9,75 

23.70 
23.76 
61.50 
62,00 
5.50 -T 

57.32 
31.80 
45.30 bG 
5.19 
7,05 

27.28 
5.98 

II, 90 
5.58 G 

32.52 
27,00 
22.50 
26.60 
38,46 
65.40 

3.10 bG 
3,84 

18,59 
35,00 
25,78 
55.80 
11.40 
18.30 
24.15 
13.56 
15.84 

1.10 bG 
19,10 
0,74 

23.90 
10,44 

1.59 
3.79 
9,92 

19.85 
9,68 C 
8.60 

17,61 
6.20 

220,00 -T 
27.39 
17.16 
9.50 

17.30 
27,00 

6,82 
80,06 

10.25 
42.90 
44,00 

1,55 F 
6,06 

10.82 
0,83 
3.46 

29,64 
3,12 
1,65 G 
7,24 

31.35 
3.80 

B 

5.7. 

29,00 
1,74 
7,70 

98.55 
28,70bG 

5,30 
5.20 G 

10,60 
22,80 
60.50 

0,73 
5,45 
2,82 

88.25 
380,00 

49.25 
2,60 

14.80 
1,09 

33,00 
30.85 
35.30 

4.84 
7,00 
2,00 G 

43.92 
5,30 

23.27 
12.30 
45.60 
27.50 
11,00 
13.85 
98,00 

5,30 
13.15 
62.75 
15.80 
10.81 
27.35 
35.75 
40,00 
81.85 

5,80 G 
131,00 -T 

0,15 
0,97 -T 
4,00 G 

11.50 
37,06 

1,64 
43.90 
48,97 
11.50 
17.60 
7,33 

14.26 
5,42 
7.50 

38.28 
13.50 
5,95 

36.95 
32.50 
11.83 
27.15 
11.95 
62.92 
11,00 
41.90 
35.59 
17,71 
29,63 G 

2.94 B 
14,32 

3,28 
3,01 

75,50bG 
23.75 

1,60 
22.96 
48,47 
18.50 
20.83 F 
22,08 
59.36 
13,06 
2,38 
1,59 G 

16.85 
82,00 
97,00 
14.56 
16,45 G 
15.15 
3.88 

49.39 
9.85 

23,79 
24.20 
61.97 
61.90 

5.50 G 
57,95 
31.85 
45.40 

5,22 
7,10 

27.75 
5.94 

12,05 
5,49 G 

32,65 
27.41 
22.60 
26.76 
38.39 
69.39 

3,14 
3,82 

18.88 

25.50 
55,80 
11,60 
18,46 
24,23 
13,95 
16,00 

1,10 
19,10 
0,74 

25,39 
10,68 

1.65 TB 
4,18 
9,87 

19,53 
9,31 C 
8.65 

17.50 
6,30 

220,00 -T 
28,12 
17,35 
9,50 

17,50 
27,35bG 

6,92 
80,45 

G 

10,25 
43,54 
44,68 

1,56 F 
6,05 

10,93 
0,83 
3,45 

29,67 
3.12 
1,14 G 
7,25 

31,63 
3,87bG 

Hoch/Tief 

29,49/18,42 
4,34/1,60 
8,08/4,25 

101,62/70,35 
34,00/13,00 

8,85/2,92 
5,20/2,40 

12,30/8,90 
26,00/19,00 
71,50/47,25 

2,29/0,62 
7,35/3,30 
3,20/2,15 

112,24/73,00 
439,00/303,00 

57,70/44,51 
5,00/2,50 

16,80/7,15 
3,51/1,06 

37,79/25,40 
32,06/15,50 
36,80/25,50 

7,74/3,25 
8,38/4,45 
2,59/1,76 

46,16/37,01 
6,30/3,70 

25,82/17,88 
16,79/6,95 
51,75/38,28 
28,20/14,30 
13,82/9,80 
15,47/7,50 

119,01/82,28 
6,85/3,40 

18,35/11,85 
68,00/45,76 
17,80/6,31 
14,45/7,50 
31,90/23,00 
38,69/31,26 
43,10/27,04 
92,20/60,00 

6,75/4,90 
134,00/122,00 

0,70/0,13 
2,00/0,85 
7,00/3,70 

18,00/8,00 
37,50/27,75 
4,33/1,59 

44,50/21,30 
50,03/31,96 
16,00/2,30 
21,50/16,02 

9,94/6,36 
17,58/12,10 
6,60/2,40 
7,50/3,56 

39,95/18,86 
16,24/3,61 
9,47/5,50 

39,57/29,32 
33,50/25,50 
12,00/7,55 
32,72/23,00 
13,50/6,50 
77,77/51,20 
13,98/6,80 
51,35/38,90 
37,84/30,55 
19,57/11,65 
29,92/28,80 

3,57/1,60 
16,87/12,29 
4,85/1,83 
4,70/1,56 

79,10/62,16 
25,30/14,60 

2,74/1,39 
26,24/18,55 
65,25/34,03 
21,55/15,65 
22,10/10,48 
23,45/11,61 
60,00/41,31 
14,47/6,79 
3,95/1,94 
2,70/1,50 

23,28/11,21 
105,00/75,00 
100,00/51,00 

17,50/8,36 
18,00/10,20 
17,00/10,00 
7,23/3,68 

53,20/28,60 
28,90/9,40 
27,03/19,70 
28,30/11,51 
63,50/43,06 
63,69/41,70 

7,10/4,20 
63,98/31,50 
32,60/19,90 
46,00/18,00 
13,44/4,85 
8,01/4,55 

29,75/15,97 
8,10/4,61 

17,16/3,94 
6,70/3,15 

34,60/15,55 
31,50/22,15 
26,37/16,91 
34,60/20,00 
40,99/19,69 
73,58/52,29 
5,35/2,30 
3,98/2,51 

26,90/13,70 
51,00/22,50 
29,35/22,30 
63,25/52,00 
15,02/5,66 
20,45/12,15 
25,00/10,91 
21,33/11,60 
20,36/9,80 

1,68/0,60 
20,48/15,03 
2,05/0,49 

27,50/18,66 
14,18/9,37 
6,43/1,37 
5,79/1,65 
9,99/7,20 

20,27/11,25 
13,57/4,51 
12,04/7,55 
20,50/10,97 
7,20/3,80 

230,00/140,00 
28,45/16,95 
26,56/15,75 
10,60/7,01 
21,25/13,06 
27,95/15,75 
8,69/3,25 

86,52/50,30 
119,10/86,00 
11,50/8,16 
52,81/37,44 
47,63/33,26 

5,60/1,43 
11,30/5,25 
14,86/10,04 
1,35/0,42 
3,80/2,00 

32,73/15,55 
5,65/2,22 
2,80/1,14 
9,60/3,25 

39,69/28,04 
4,85/2,26 

Xetra-DAX iriuiicte} 

-50,85 

3944,88 
Tec-DAX 

-9,18 

561,33 
Dow Jones 

geschl. 

10219,34 
rrsEioo 
-32,60 

4370,70 
Euro l$lür 1 Euro) 

+0,0021 

M-DAX 

-38,49 

5008,66 
Euro-Stoxx 50 

-20,03 

2764,89 
Nasdaq 

geschl. 

1963,43 
Nikkei 

-66/44 

11475,27 
Goldpreis M emunzc) 

±0 

1,2309 398,40 

-0,01 

Llmlaufrendite (%) 

-0,01 

3,92 
L-DAX (Late 20 Uhr) 3942,56 (-56,19) 

Merck .0,80 45,34 
Metro .1,02 37,73 
mg technologies. 10,10 
Micronas Sem icon. 35,95 
MLP.0,15 11,80 
MobilCom.0,20+0,20 16,26 
Morphosys. 23,99 
MFC Muench. Pet.3,00 52,90 
Mühlbauer Hold.0,35 28,95 
Münchener Rückvers. E.1,25 86,14 
MW Energie .0,75 12,70 
Norddeutsche Affinerie. 11,15 
Norddt. Steingut .0,15 5,21 bG 
Nordex. 0,91 
OHB TECHNOLOGY. 6,80 
Oldenb. Landesbank.1,15 65,50 G 
Pandatel. 2,65 
PC-Spezialist.0,40 11,90 G 
Pfeiffer Vac.0,40+0,30 31,20 
Pfleiderer . 7,40 
Phoenix . 15,70 
Plambeck N. Energien . 2,16 
Plasma Select. 4,25 bB 
Porsche.3,40 535,00 
ProS.Sat.1 Media.0,02 14,44 
Puma.0,70 202,53 
Qiagen . 9,22 
QSC. 3,89 
Rational.1,40+0,45 53,91 
Repower Systems .0,60 17,82 
Rheinmetall Vz, (5).0,70 32,45 
Rhön Klinik. Vz.0,60 43,00 
Rofin Sinar Teohs. 19,50 
RSE . 10,50 B 
RWE St. E.1,25 39,22 
RWEVz.1,25 33,35 
RWL Verw. u. Beteil. (50). 8,10 -T 
Salzgitter.0,25 9,70 
SAP St.0,80 130,65 
SAPSI. 20,30 
Sauer-Danfoss.0,28 13,71 G 
Schering.0,93 48,37 
Schichau (50) . 1,50 G 
Schwarz Pharma .0,60 27,94 
SCM Microsystems . 5,04 
SGL Carbon. 7,75 
Siemens E .1,10 56,87 
Singulus. 16,02 
Sixt .0,50 13,69 
Sloman Neptun .0,26 13,80 -T 
Software. 23,50 
Spar Handels-AG Vz. (5). 8,30 
Spütz.4,65 5,20 G 
Stada.0,70 33,22 
Steag Hamatech . 3,30 
Steucon . 1,29 G 
Stratec Biomed .0,08 13,74 
Südzucker.0,50 16,19 
Süss Microteo . 7,10 
T-Online . 9,24 
TAG Tegernsee. 7,80 
Takkt.0,10 6,89 
Tarkett Sommer.0,27 12,01 
Technotrans.0,30 12,30 
Techem. 20,13 
Telegate. 11,68 
Teleplan . 2,43 
Teles. 9,28 
Thiel Logistic . 5,15 
Thyssen Krupp.0,50 13,81 
Transtec (5). 4,21 
TUl .0,77 15,08 
Umweltkontor. 0,80 
United Internet.0,15 22,50 
Varta. 9,10 bG 
Vattenfall Europe .0,37 25,45 bG 
Vereins- u. Westbank.0,60 25,80 G 
Villeroy + Boch Vz.0,30 9,20 
Viva Media NA . 12,58 
Volkswagen St. E.1,05 33,67 
Volkswagen Vz.1,11 22,93 
Vossloh.1,30 39,44 
WCM Bet, Grundb. 1,11 
WEB.DE. 8,10 
Wedeco. 18,00 
WellaVz.0,06 77,15 
WET Automotive. 69,00 
WMF Vz.0,77+0,08 12,73 bB 
Zapf Creation.1,00 19,04 

lOjährige Bundesan- 
leihe Deutschland (<yi 

47.49 
37,83 
10.32 
37.33 
12,06 
16.45 
23.90 
53.55 
29,00 
88,00 
13.33 
11,05 

5.21 bG 
0,91 
6,80 

65.50 G 
2.80 bB 

11,75 G 
31.24 

7,30 
15.80 
2,20 
4,35 

544,99 
14.52 

206,05 
9.19 
3.95 

54,43 
17.58 
33,00 
43.55 
20,42 
11,00 -T 
39.34 
33.50 

8,10 -T 
9.70 

135,30 
20.35 
13.95 
48.91 

1.50 G 
27.80 

5,05 
7.75 

57,64 
16.25 
13,41 
13.80 -T 
24,00 

8.70 B 
5.20 G 

33,60 
3,33 
1,29bG 

13.90 
16,17 
7,30 
9.50 
7.80 
6,79 

12,06bG 
12,35bG 
20.25 
11.53 
2,42 
9,60 
5,15 

13,95 
4.22 

15,31 
0,85 

22.40 
9,10bB 

25.45 bG 
25.91 G 

9,00 
12.58 
33.58 
23,10 
39.55 

1,12 
8,19 

76,85 
68.50 
12.40 
19,37 

4,26 
52,36/22,66 
41,19/28,36 
13,20/8,00 
44,01/17,53 
20,93/10,35 
19,30/6,60 
26,90/8,25 
54,95/13,50 
30,00/12,80 

106,73/79,37 
16,90/12,50 
11,45/8,50 
5,55/4,30 
1,17/0,60 
7,80/5,00 

67,00/65,00 
6,80/2,63 

12,99/8,00 
35,01/22,81 

7,70/2,75 
16,60/7,32 
3,77/1,89 
6,50/2,55 

588,00/321,50 
17,45/5,80 

216,89/85,10 
12,59/7,51 
6,28/1,83 

60,50/33,00 
24,24/15,90 
37,18/15,75 
44,58/32,12 
30,50/11,80 
22,00/7,30 
39,89/22,36 
35,37/19,52 

9,89/6,10 
10,65/6,44 

143,94/95,76 
20,76/11,50 
14,07/9,17 
48,99/35,65 

2,01/1,00 
41,75/16,95 

8,41/4,51 
13,78/6,96 
68,90/44,01 
21,60/14,50 
16,80/8,40 
14,00/6,06 
26,20/12,90 

9,55/4,85 
13,55/4,65 
53,50/32,30 
5,20/3,18 
1,90/0,77 

14,62/4,75 
17,31/13,50 
12,60/4,40 
12,04/8,50 
8,60/5,62 
7,00/4,12 

12,40/7,06 
15,45/7,00 
21,70/10,29 
12,81/3,80 
5,48/1,97 

14,49/8,48 
8,39/3,31 

17,98/10,80 
7,30/3,65 

21,18/12,55 
2,04/0,53 

23,39/14,48 
12,20/9,00 
28,70/22,70 
26,50/18,65 
9,90/6,85 

12,75/4,65 
46,74/33,25 
31,55/22,63 
47,68/30,50 
2,50/0,87 

14,88/6,72 
18,72/11,10 
77,86/62,75 
70,00/53,10 
14.21/11,11 
37,65/16,51 

Deutscher Aktienindex lagesverlauf (Xetra*‘) 
Vortag: 3995,73 Tageshoch: 4008,10 Tagestief: 3935,92 

3944,88 

06.07. 

15.00 17.30 

.Ausland 
Div. u. Bonus 6.7. 5.7. 

ABNAmroE.0,95 17,39 17,69 
Aegon E.0,40 9,56 9,85 
Agfa.0,75 20,27 20,39 
Ahold, Kon. E . 6,27 6,40 
Air Liquide E.3,20 135,40 135,80 
Akzo.0,90 29,34 29,80 
Alcan .0,15 33,10 G 33,50 G 
Alcatel E . 11,95 12,15 
Allied Irish Banks .0,35 12,08 G 12,15 G 
Altria Group .2,72 40,24 G 40,70 
Amazon. 41,70 42,70bG 
Anglo Amer. Plat.2,70 30,50 G 30,51 G 
Ass. Generali E.0,33 21,67 21,84 
AstraZeneca.0,45 37,00 bB 37,00 
AT&T.0,95 11,90 11,95 
AventisE .0,82 62,10 62,45 
AXAE.0,38 17,42 17,73 
Baan Comp. 1,81 1,84 
Banco Bilb. Vize. E.0,39 10,84 11,00 
Banco Santander E.0,30 8,49 8,58 
BNP Paribas E .1,45 49,24 49,41 
BP Dt. Zert.0,04 7,26 7,15 
BT Group.0,05 2,95 2,93 
Canal Plus .0,21 5,40 -T 5,40 -T 
Carrefour E.0,74 38,33 38,90 
Cisco. 18,30 18,58 
Clariant.0,20 11,75 12,07 
Coca Cola .1,00 41,11 G 40,98 G 
Colgate.0,96 47,02 G 47,65 
Credit Suisse .0,10 28,43 28,74 
Diageo .0,26 10,89 10,89 
DuPont .1,40 34,80 35,27 G 
Electrabel.15,00 265,50 263,90 
Endesa E .0,70 15,41 15,37 
Enel E.0,36 6,56 6,58 
ENI E .0,75 16,70 16,51 
Ericsson B. 2,34 2,38 
Exxon Mobil.1,08 36,45 36,40bG 
Fiat Dt. Zert. 6,66 6,67 
Fortis UTS (B) E .0,92 17,53 17,82 
France Telecom E. 20,80 21,08 
General Electric .0,80 25,70 25,70 
General Motors.2,00 36,80 36,68 G 
Glaxosmithkl.0,40 16,55 16,70 
Groupe Danone E.2,45 70,85 71,05 
Hennes+Mauritz.2,90+3,10 20,84 21,20 
Hewlett Packard.0,32 16,35 16,51 
Hitachi Dt. Zert.500,00 550,00 -T 550,00 
Home Depot.0,31 28,25 27,90 
IBM .0,68 69,33 G 70,75 
Iberdrola E .0,39 16,99 17,00 
INGGroepE.0,97 18,72 19,08 
Intel .0,16 21,10 21,47 
ITT .0,68 66,54 G 66,09 G 
Kellogg.0,25 33,60 -T 33,40-T 
KPN, Kon.0,12+0,13 6,22 6,22 
Kraft Foods.0,18 25,20 25,20-T 
Kühne & Nagel Int. AG .3,50 115,00 G 115,00 G 
L’Oreal E.0,73 64,05 64,75 
Lafarge E .2,30 71,15 71,10 
Lloyds TSB.0,34 6,25 6,33 
LVMHE .0,63 58,50 58,65 
Matsushita .7,75 11,25 G 11,28-T 
Microsoft .0,16 22,89 23,10 
Nestle.7,20 218,85 218,73 
Nokia E.0,30 11,60 11,76 
Norsk Hydro Dt. Zert.11,00 53,80 53,50 
Novartis .1,00 35,90 36,30 
Numico Kon.0,28 25,80 25,80 
Occidental Petroleum.0,28 39,48 G 39,02 G 
Pfizer .0,68 27,58 27,65 
Philips Electronics E.0,36 21,30 21,62 
Pinault .1,78 83,00 -T 84,00 G 
Portugal Telecom .0,22 8,48 8,54 
Procter Gamble .2,00 44,30 44,10 

Die beste .\klie des Tages: Celesiu 
im II-DAX 

50,4 

50 0 

49 6 

49 2 

48,8 

48,4 

Stärkste Kursstelpeninp i 

Hoch/Tief 

19,79/15,85 
12,98/9,37 
24,00/17,60 

9,16/5,42 
151,20/121,30 
33,60/23,00 
39,48/26,10 
14,73/7,64 
13,85/11,42 
48,00/34,45 

0,00/30,00 
40,07/24,80 
22,43/19,13 
42,80/34,00 
21,00/11,68 
66,25/43,41 
19,12/14,12 
2,05/0,75 

11,42/8,86 
9,61/7,28 

53,00/42,10 
7,60/5,85 
3,00/2,40 
5,60/4,40 

46,34/37,17 
23,95/15,35 
12,47/6,92 
44,62/36,30 
52,80/39,10 
31,90/24,15 
11,94/8,74 
42,30/32,70 

283,00/218,80 
16,18/13,06 
6,92/5,23 

17,98/12,86 
2,71/0,93 

37,80/29,57 
7,35/5,00 

19,22/14,61 
24,88/18,63 
28,95/23,51 
44,10/31,40 
19,99/15,85 
72,80/58,50 
22,65/17,86 
20,99/15,81 

658,00/365,00 
33,05/26,80 
82,15/69,20 
17,46/14,25 
21,20/15,26 
30,25/19,15 
70,64/51,08 
36,60/28,25 
7,05/5,80 

28,80/24,00 
123,00/63,50 
68,95/56,20 
73,30/54,90 

7,30/5,81 
62,79/44,79 
13,10/9,90 
26,40/19,45 

222,90/173,80 
18,79/10,83 
58,50/36,49 
38,20/32,25 
27,50/13,60 
41,22/27,45 
31,45/25,71 
26,20/17,50 
89,00/63,00 
9,40/5,86 

46,55/38,00 

50,02 

9:00 Uhr 17:30 Uhr 

Prudential.0,16 6,98 
Reed Elsevier N.V..0,22 11,05 
RepsolE.0,40 18,02 
ROBECO .1,28 21,50 B 
Rolinco.1,12 18,20 -T 
Royal & Sun .0,03 1,20 G 
Royal Dutch E.1,76 41,95 
Saint Gobaln E.1,15 40,23 
San Paolo IMI E .0,39 9,74 
Sanofi E.0,97 51,80 
Schneider.1,10 54,60 G 
Shell Dt. Zert.0,10 5,90 G 
Societe Generale E.2,50 68,35 
Sony Dt. Zert.12,50 30,45 
SuezE .0,71 16,72 
Swiss Re .1,10 51,30 
Telecom Italia E .0,10 2,54 
Telef. de Espana E .0,40 12,12 
TIME.0,26 4,62 
Time Warner. 13,95 
Total S.A. BE.4,70 158,70 
Tyco International.0,01 25,60 
UBS.2,60 57,30 bB 
UniCredito Italiano E.0,17 4,01 
Unilever E.1,74 54,45 
Vivendi Univ. E . 22,27 
Vodafone .0,02 1,78 
Yahoo . 26,60 
Zurich Fin.Serv..4,80 126,50 

Devisen für 1 Euro 

Australien 
Dänemark 
Großbritannien 
Hongkong 
Indien 
Island 
Japan 
Kanada 
Malta 
Neuseeland 
Norwegen 
Polen 
Schweden 
Schweiz 
Singapur 
Slowakei 
Südafrika 
Tschechien 
Ungarn 
USA 
Zypern 

AUD 
DKK 
GBP 
HKD 
INR 
ISK 
JPY 
CAD 
MTL 
NZD 
NOK 
PLN 
SEK 
CHF 
SGD 
SKK 
ZAR 
CZK 
HUF 
USD 
CYP 

Australischer Dollar 
Dänische Kronen 
Pfund 
Hongkong Dollar 
Indische Rupien 
Isländische Kronen 
Yen 
Kanadischer Dollar 
Maltesische Lira 
Neuseeland Dollar 
Norwegische Kronen 
Polnische Zloty 
Schwedische Kronen 
Schweizer Franken 
Singapur Dollar 
Slowakische Kronen 
Südafrikanische Rand 
Tschechische Kronen 
Ungarischer Forint 
US Dollar 
Zypriotische Pfund 

6,84 
11,20 
17.93 
21,50 B 
18,00-T 

1,21 
41.93 
40,18 

9,77 
52,10 
55,65 
6,18 

69.20 
30,75 
16,82 
52.20 
2,55 

12,17 
4,63 

14,00 
158,10 
26.20 
57,80 

4,07 
54,55 
22,58 

1,79 
27,38 

129,30 

Geld 
1,7236 
7,4173 
0,6672 
9,5850 

56,3090 
88,1600 

134,2100 
1,6182 
0,4246 
1,8929 
8,4425 
4,5030 
9,1639 
1,5173 
2,1078 

39,7630 
7,6230 

31,7000 
250,2500 

1,2256 
0,5787 

8,02/5,40 
12,15/9,10 
18,48/14,04 
23,00/20,00 
19,40/16,80 

1,70/1,09 
43,67/36,76 
43,99/31,57 
11,36/8,32 
62,05/47,90 
58,30/41,09 
6,33/5,17 

74,90/56,35 
36,35/26,60 
18,33/13,34 
62,00/50,00 
2,63/1,80 

13,44/9,83 
4,79/3,90 

15,55/12,43 
163,50/128,70 
27,50/15,95 
63,90/47,50 
4,41/3,82 

59,70/47,75 
23,53/14,70 
2,21/1,59 

29,98/12,35 
141,70/103,00 

Brief 
1,7250 
7,4573 
0,6712 
9,5900 

56,7090 
88,5600 

134,6900 
1,6302 
0,4286 
1,8949 
8,4905 
4,5130 
9,2119 
1,5213 
2,1108 

39,8130 
7,6622 

31,7800 
250,4000 

1,2316 
0,5847 

Sorten für 1 Euro 

Ägypten 
Australien 
Dänemark 
Großbritannien 
Hongkong 
Japan 
Kanada 
Kroatien 
Malta 
Neuseeland 
Norwegen 
Polen 
Schweden 
Schweiz 
Singapur 
Südafrika 
Tschechien 
Türkei 
Ungarn 
USA 
Zypern 

EGP 
AUD 
DKK 
GBP 
HKD 
JPY 
CAD 
HRK 
MTL 
NZD 
NOK 
PLN 
SEK 
CHF 
SGD 
ZAR 
CZK 
TLR 
HUF 
USD 
CYP 

Ägyptisches Pfund 
Australischer Dollar 
Dänische Krone 
Pfund 
Hongkong Dollar 
Yen 
Kanadischer Dollar 
Kroatische Kuna 
Maltesische Lira 
Neuseeland Dollar 
Norwegische Krone 
Polnische Zloty 
Schwedische Krone 
Schweizer Franken 
Singapur Dollar 
Südafrikanische Rand 
Tschechische Krone 
Türkische Lira 
Ungarischer Forint 
US Dollar 
Zypriotische Pfund 

I l:uro=l/)?5S.Hni 
Ankauf Verkauf 
6,2000 
1,6220 
7,0450 
0,6425 
8,4300 

130,3000 
1,5560 
6,0500 
0,3780 
1,6350 
8,1000 
4,1500 
8,8000 
1,4855 
1,9470 
5,8500 

28,3500 
1730000,0000 

205,0000 
1,1840 
0,5150 

8,5000 
1,8220 
7,8950 
0,6950 

10,8800 
141,3000 

1,7110 
8,9000 
0,4660 
2,1450 
9,0500 
5,3000 
9,8500 
1,5580 
2,3370 
9,8000 

34,1000 
1970000,0000 

320,0000 
1,2740 
0,6650 

Angegeben sind Schlusskurse in Euro, der Kurs bezieht sich auf die Stückaktie. 
Abweichende Nennwerte sind in Mark in Klammern hinter der Aktie vermerkt. DAX-30-Werte 
(Xetra) sind fett gedruckt, Euro Stoxx 50 (Heimatbörse) = E. Kurse im Parketthandel ohne 
Bezeichnungen gelten als bezahlt. G = Geld (Nachfrage), B = Brief (Angebot), Div. = 
Dividende, xD = ex Dividende, xB = ex Bezugsrecht, r = repartiert, - = gestrichen, T - 
Taxkurs, * = kein Kurs erhältlich, a = ausgesetzt, v = vorübergehend. Höchst- und 
Niedrigkurs der vergangenen 52 Wochen. Alle Angaben ohne Gewähr. Quelle: vwd: 

(^cidmarktsätze % Ein Seivfce der 
(nur für den Geldhandel unter Banken) 

Tagesgeld 
Monatsgeld 
Zweimonatsgeld 
Dreimonatsgeld 

6.7. 
2,53 
2,07 
2,09 
2,12 

5.7. 
2,11 
2,08 
2,09 
2,11 

V 



I 
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Aus den Augen 
aus dem Sinn? 
Aus den Augen aus dem Sinn? 
Was passiert mit dem Abwasser, 
wenn es gurgelnd und rauschend in 
den Abflüssen verschwindet? 
Der Weg der Abwasser verläuft 
heute durch ein modernes Entsor¬ 
gungssystem, zu dem Kanäle, Pump¬ 
werke, Rückhaltebecken, Steuer¬ 
bauwerke und Kläranlagen 
gehören. Vor fast hundert Jahren, 
als das Pumpwerk Findorff in 
Betrieb genommen wurde, bedeu¬ 
tete es nicht nur in technischer 
Hinsicht eine Revolution 

Vom Eimer zum Spülklosett 

Bis zum Anfang des 20. Jahrhunderts 
mussten die Bremer ihren ganzen 
Schiet in Eimern hinterlassen, die 
dann abgeholt und deren Inhalt In 
Gruben entsorgt wurde. Die Men¬ 
schen litten unter dem Gestank und 
den schlechten hygienischen Ver¬ 
hältnissen. Um 1880 wurden in 
Bremen die ersten gemauerten Ab¬ 
wasserkanäle angelegt. Dazu kamen 
natürlich viele Tonrohrkanäle, die 
Stadt begann aufzuatmen. 

1903 war es dann soweit; Die Spül¬ 
toilette wurde eingeführt. Den 
Bremer Bürgern musste sie wie ein 
kleines Wunderwerk vorgekommen 
sein 

KU 
40 M 

r\ 

Projekt 1911: 
Bremen geht an die Pumpen 

Doch die Verbreitung der Spülklo¬ 
setts über das gesamte Stadtgebiet 
war an den verstärkten Ausbau der 
Kanalisation gebunden Deshalb 
gründete der Senat 1910 eine eige¬ 
ne Dienststelle, die Tiefbauinspekti¬ 
on III Bereits ein Jahr später stellten 

die Ingenieure das »Projekt 1911« 
vor, den Grundstein der Bremer 

Abwasserentsorgung und die Ge¬ 
burtsstunde des Findorffer Pump¬ 
werkes. 

Regenwasser und Abwasser wur¬ 

den in ein gemeinsames Kanalnetz 
gespült und an drei zentralen Tief¬ 

punkten gesammelt; rechts der 
Weser In Findorff (Bayernstraße) 
und in Oslebshausen (Ritterhuder 
Heerstraße), links der Weser in der 
Warturmer Heerstraße, heute Sena- 
tor-Apelt-Straße. 

An diesen Orten wurden Pumpwer¬ 
ke mit elektrischen Pumpen errich¬ 
tet, Hier wurde das Abwasser zu¬ 

nächst von den gröbsten Schmutz¬ 
stoffen befreit und anschließend 
über kliometerlange Stahldruck¬ 
rohrleitungen bei Mittelsbüren, 
bzw. für die linke Weserseite bei 
Hasenbüren in die Weser gedrückt 

OPTIMUS-Klappenklosett 
Ein VofgangtM 

S|>ultoiletten 

Für das flache Bremen bedeuteten 
die elektrischen Pumpen einen 
großen Fortschritt - und eine Not¬ 
wendigkeit, denn in einer Land¬ 
schaft ohne Höhen und Tiefen kann 
das Wasser nicht auf natürlichem 

Wege ablaufen 

Neben diesen drei Hauptpumpwer¬ 

ken sind zusätzlich noch 14 Neben¬ 
pumpwerke errichtet worden, die 
dafür sorgten, dass das Abwasser 
überhaupt bei den großen Pump¬ 

werken ankam. 
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Findorff: Ein Pumpwerk tief 
in Bremen 

Auch flache Länder haben ein leich¬ 
tes Gefälle und »tiefe« Stellen. 
Einer dieser tiefsten Punkte in Bre¬ 
men befindet sich in Findorff. Und 
weil man an diesem Punkt das 
Abwasser am besten sammeln 
konnte, entstand hier 1915/16 das 
Alte Pumpwerk. Das rote Backstein¬ 
gebäude mit seinen hohen, bogen¬ 
förmigen Fenstern gilt heute als 

historisches Beispiel einer kunstvol¬ 
len Industriearchitektur und steht 

unter Denkmalschutz, Die Arbeiter, 
die hier mit der modernen Stadtent¬ 
wässerung begannen, waren echte 

Pioniere Sie bedienten die kraft¬ 
strotzenden Pumpen und bewahr¬ 

ten die Bremer vor stinkenden 
Überschwemmungen, 

Übersichtsplan der 
Sammelgebiete mit 
den zugehörigen 
Hauptsammelkanälen 
In Bremen 
Um 1890 

Öremen. Rimviverkl 

Kostenkalkulation 
fui die Errichtung 
des Pumpwerkes I 
in Findorff. 1911 



Etwa 12 Millionen Mark 
für den Ausbau 
der bremischen Kanalisation 

Auszüge: »Bremer Nachrichten« 
vom 15. Oktober 1911 

Der vorliegende Entwurl, der... 
den weiteren Ausbau der bremi¬ 
schen Kanalisation ... zum Inhalt 
hat, ist ein umfassendes weit aus- 
^redendes Projekt; man erkennt, 
daß es nach großen Gesichtspunk¬ 
ten ausgearbeitet ist, und daß es 
die in Frage kommenden Bedürf¬ 
nisse und Notwendigkeiten unter 
ständiger Rücksichtnahme auf den 
Grundsatz der Wirtschaftlichkeit... 
zu einem gemeinsamen großen 
Ziele zusammenfaßt. 

Wir folgen nunmehr den einzelnen 
Abschnitten des vom 22. April 
1911 datierten trläuterungsberich- 
tes des Herrn Bauinspektor Thalen- 
liorst, des Leiters der Tiefbauin¬ 
spektion Itl 

Fehlendes Gefälle Entwässerungsgebiete Druckrohrleitungen 

... Die flache Lage Bremens bietet Die Trennung Bremens durch die Die Druckrohrleitung auf dem 
für die Lösung der Kanalisierung Weser in rechtes und linkes Weser- linken Wesender soll 1,1 Meter 
manche Schwierigkeiten. ... die ufer und die große Ausdehnung vor Durchmesser und eine Länge von 
natürliche Entwässerung geht... allem des rechtsweserischen Teiles, rund 11 1/2 Kilometer erhalten, 
nicht nach der Weser, sondern machen eine angemessene Teilung Die Leitungen sind so bemessen, 
binnenwärts nach den am Fuße des des ganzen Kanalisationsgebietes daß die Kosten für die Maschmen- 
abtallenden Geländes gelegenen in mehrere Enwässerungsgehiete anlagen und Druckrohre und die 
Wasserläufen, ... erforderlich. Jedes dieser Entwässe- Betriebskosten am geringsten aus- 

rungsgebiete erhält seine besonde- lallen. 
Diesem durch die Natur vorge- re Pumpstation. 
zeichneten Wege hat auch ... die Die Linienführung der Druckrohr- 
Kanalisatioii ... zu folgen. Natur- Außer diesen Hauptgebieten sind leituiigen liegt noch nicht endgültig 
gemäß erhalten die notwendigen noch kleinere unselbständige lest, sie ist vor allem abhängig von 
Pumpstationen ihren Platz an tief Nebengebiete vorhanden oder dem Ergebnis der Verhandlungen 
gelegenen Punkten. ... werden noch entstehen, die ... mit den Interessenten und tnteres- 

durch kleine, selbsttätig betriebene sentengruppen über eine Winterbe- 
Pumpwerke nach den Hauptgebie- Wässerung der unterhalb Bremens 
teil entwässert werden müssen. zu beiden Seiten der Weser liegen¬ 

den ausgedehnten Wiesenländerei- 

Ein selbständiges Hauptentwässe- eii. 
rungsgebiet bildet noch das große 
Gebiet des Industrie- und Handels- Die Wmterbewässerung mit Kanal- 
hafens, es ist abweichend von den wasser hat, wie der Erläuterungsbe- 
übrigen Hauptgebieten, die nach rieht betont, schon gute Erfolge 
dem Schwemmsystem (gemeinsa- gezeitigt. Aul dem linken Weseru- 
me Abführung der Schmutz- und fer werden bereits 60 Hektar 
Reinwässer) kanalisiert sind, nach bewässert, auf dem rechten Wese 
dem Trennsystem (Abführung der ruler 850 Hektar, wozu noch deni- 
Schnnitzwässer und Remwässer in nächst das Gebiet von Niederblock¬ 
getrennten Kanalleitungen) eilige- land mit rund 1000 Hektar kommt, 

richtet. 

In den Pumpstationen werden die 
zufließendeii ungeklärten Abwässer 
gesammelt und mittels kräftiger 
Pumpen und Druckrohrleitungen 
unterhalb Mittelsbüren in die 
Weser gefördert Die Druckrohre 
sind unterirdisch gelegte geschlos 
Serie Leitungen, die weder für das 
Auge noch für den Geruchsiiin 
wahrnehmbai sind 

& 

m 
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Das Alte Pumpwerk 

Ji 

Pumpstationen Erleiichtunf^s- und Wasserwerke 
und der Buudeputation, Abteilung 

Die Pumpstationen erhalten Straßenbau, in einer der Kraftsta- 
zunächst lolf’ende Höchstleistun- tionen des Elektrizitätswerkes 
gen für den Druckrohrbetrieb nach aulgestellt werden, 
der Weser: 
Pumpstation I für das Hemmgra- Das Elektrizitätswerk liefert dann 
bengebiet: 3 Kubikmeter/Sek. an die Pumpstationen den benötig- 
Pumpstation II für das Piepengra- ten Strom, der dort wiederum 
bengebiet: 1,b Kubikmeter/Sek. billige Elektromotore antreibt. Aus 
Pumpstation III für das linke Wese- dieser Lösung ergibt sich tür den 
ruler: 1,5 Kubikmeter/Sek. Kanalpumpenbetrieb, abgesehen 

von der erheblichen Vereinlachung 
Die Pumpstationen sollen mit des Betriebes, eine lährliche Erspar- 
diesen Leistungen noch nach 10-15 nis an Betriebskosten von rund 
lahren solche Wassermengen 16.000 Mark. ... 
bewältigen können, die etwa das 
Fünllache der dem Kanalnetz dann Der Vertrag zwischen der Deputati- 
durchschnittlich zufließenden on lür die Erleuchtungs- und Was- 
Trockenwettermengen ausmachen. serwerke und der Baudeputation, 

Abteilung Straßenbau, enthält 
Winterbewässerung weiterhin noch Eestsetzungen über 

den Strompreis und die Regelung 

Die Pumpstation t erhält außerdem des Betriebes, 
noch eine besondere Maschinenan¬ 
lage von 2,0 Kubikmeter/Sek 
Leistung, che mit einem besonderen 
Druckrohi m Verbindung steht, 
das im Winter die Kanalwässer zur 
Bewässerung des Blocklandes ah- 
führen und im Sommer als Regen 
auslaß dienen soll. . 

Stromversorgung 

lüi die Regenwettermaschmen 
kommen m eisler Lime Dieselmo 
loren in frage. . . fsiel sollen ... 
nicht m den Kanalpunipstationen, 
sondein gemäß einem Vertrage 
zwischen der Deputation lür die 

Messeinrichtungen Die aulzuwendenden Kosten sind 
auf 11.187.000 Mark veranschlagt. 

Die neuen Pumpstationen sollen davon entlallen aut den Ausbau des 
mit allen modernen Einrichtungen Kanalnetzes 5.467.000 M, auf che 
tür die Kontrolle der Pumpenlei- Neuregelung der Abwasserbeseiti- 
stungen und der Wasserstände im gung einschließlich Grunderwerb 
Kanalnetz ausgerüstet werden, 5.720.000 M. nach Abzug von 
ebenso soll eine planmäßige Beob- 400,000 M, che aus den früheren 
achtung der Einwirkung der Regen- Bewilligungen noch zur Verfügung 
fälle auf die Wasserstäncle in den stehen ... Ferner sind als Beitrag 
Kanälen durch die Aufstellung zur Aufstellung von Dieselmotoren 
weiterer Regenmesser gefördert im Elektirzitätswerk 546.000 M 
werden. In besonderen Gebäuden bereitzustellen. Für das Valuer 
vor den Pumpstationen sind Gebiet, dessen Aufschheßung sich 
Abfischanlagen vorgesehen, die das in einigen lahren als ei forderlich 
Kanalwasser zur Vermeidung von erweisen dürfte, werden weitere 
Verstopfung der Pumpen einer etwa 1.000.000 M aulzuwenden 
gewissen Reinigung unterziehen sein: diese Summe ist ledoch erst 
sollen. Zu jeder Pumpstation später bereitzustellen, 
gehören ferner zwei Wohnhäuser 
lür das Maschinenpersonat. Hygiene 

Für die Spülung des Kanalnetzes... Gutachten des Protessors Dr. Tpi- 
ist zukünftig auf beiden Weseru- den, Geschättslührer des Gesund 
lern die Anlage besonderer Spüt heitsiates, zui Hygiene des Prcpek 
kanäle vorgesehen ... les: Zustimmung untei der 

Bedingung, daß 
Kosten 1) eine Beseitigungsanlage so 

gebaut wird, daß m kurzer Zeit sich 
Der Kostenanschlag umfaßt die\e- Remigungsvorrichtungen emrichten 
nigen Anlagen, che zunächst erfor lassen, und 
derlich sind und deren Ausführung 2) die Weser unter ständiger wis- 
etwa den Zeitiaum von tünl lahren senschatthcher Kontrolle gehalten 
m Anspruch nehmen wiid. wird, was mit einem jährlichen 
Durch diese Anlagen wird ein Kostenaulwancle von 6000 M zu 
schließlich der bereits kanalisierten eiieichen ist 
Stadtteile ein Gesamtgebiet von 
rund 2600 Hektar aufgeschlossen, 
das später von ca. 500 000 Ein 
wohnen) bevölkert sein wird. 
Wann ein weiterer Ausbau erfor 
derlich werden wird, läßt sich 
selbstverständlich zurzeit nicht 
übersehen. 
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Sammeln, Reinigen und 
Pumpen 

Dicke Brocken und große 
Harken: Das Rechenwerk 

Damit die Pumpen nicht verstopf¬ 
ten, mussten feste Bestandteile und 
Fremdstoffe entfernt werden. Am 
Kanalende, dort wo das Abwasser 

wieder ans Tageslicht kam. 

Für eine erste Feinreinigung des 
Abwassers sorgten in den Anfangs¬ 
zeiten des Pumpwerkes ein Sand¬ 
fang und die »Rien'schen Schei¬ 
ben«. Mehrere, sich drehende Siebe 
fingen alle Schwimmstoffe auf, die 
größer als 5 mm waren. Diese 
Abfälle wurden in einer Grube 
gesammelt, bis sie von den Pump¬ 
werkern mit einem Sammelbagger 
ausgehoben und abtransportiert 
wurden: Windeln, Spielsachen, 
Essensreste, Gebisse und vieles 
mehr. Nichts für sensible Nasen! 

In den dreißiger Jahren wurden die 
»Rien'schen Scheiben« durch zwei 
große Rechen ersetzt, die jetzt 
die dicksten Brocken zurückhielten. 
Vor den Gitterrosten sammelten 
sich die Grobstoffe und wurden von 
zwei riesigen Harken nach oben 
befördert Die Abfälle wurden per 
Förderband in eine Grube transpor¬ 
tiert und von dort per LKW abge¬ 
fahren 
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Rechenwerk 

Gfobrechen mit Sdiulfang. 
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1980 wurde dieses System moder- -i; 

nisiert. Mit einem festen Rechen- ^ 
haus und einer Hydraulikbahn, r- 
Diese lud den Schmodder automa- ^ 
tisch in einen Container ab, der '» 
dann per LKW auf die Deponie 
verbracht wurde. 

Wenn das Abwasser seinen Weg 
durch das Rechenwerk genommen 
hatte, wurde es durch einen weite¬ 
ren Kanal zum Pumpenhaus weiter¬ 
geleitet, Dort endete der Kanal in 
einem Pumpensumpf, auch Samm¬ 
ler genannt Hier förderten dann 
die Pumpen das Abwasser über die 
Druckrohrleitungen, bis zur Errich¬ 
tung der Kläranlage Bremen See¬ 
hausen 1966, in die Weser 
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Rien'sche Scheiben 
In der Reinigungshdile befanden 

5ich zwei »Rien'sche Scheiben- 
Uber diese schräg laufenden 

Reinigungssiebe wurden bis in 
die dreißiger fahre Feststoffe aus 

dem Abwasser entfernt 
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Druckrohrschieber 
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Abflusssteuerung 

Durch öffnen oder Sperren der 
Schieber bestimmten die Maschini¬ 
sten, in welche Druckrohrleitung 
das Wasser gepumpt wurde - so 
konnten sie die Fluten besser ver¬ 
teilen. Und wenn die Leitungen 
gesäubert oder repariert wurden, 

konnte man damit das Wasser 
stoppen bzw. umleiten. 
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Mengenmessung 

Weil man wissen wollte, wie viel 
Wasser vom Pumpwerk aus geför¬ 

dert wurde, hatte man die beiden 
Driickrohrleitiingen an einer Stelle 
über 1,5 Meter verengt Auf dieser 
Strecke konnte der Wasserdruck 
gemessen und über den Mengen¬ 
schreiber in der Halle aufgezeichnet 
werden. Die Messstrecken, auch 
Venturi-Anlage genannt, befanden 
sich vor der Halle und wurden 

durch kleine Spitzdächer geschützt 
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»Die Toilette ist der größte Müll¬ 
schlucker. Abziehen und weg. Als 
es den Findorffer Schlachthot noch 
gab, kamen hier Gedärme und 
sogar Rmderlungen an. Da hatten 
wir alle Hände voll zu tun.« 
Rolf Bögershausen, Maschinist im 
Pumpwerk von 1971 bis 1995 

»Wenn wir eine lange Trockenzeit 
hatten und es dann plötzlich kräftig 
regnete, füllten sich die Container 
innerhalb von Minuten mit groben 
Abfatlstolfen. Dann kam man ganz 
schön ins Schwitzen, wir mußten 
dann schnell die Container austau- 
schen, damit die Grube nicht über- 
lief " 

Manfred Brauns, Werksleiter im 
Pumpwerk 



Das Alle Pumpwerk 
als Werbeträger 
Prospekt der Firma 
Aiuag-Hilperl aus 
Nürnberg. 1916 
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Die Pumpenhalle um 1990 

Eiserne Riesen und 
starke Männer 
Die glänzenden Maschinen aus 
Nürnberg gehörten 1915 zum 
Modernsten und Besten, was die 
Technik zu bieten hatte. Bis zur 
Errichtung des neuen Pumpwerks 
1996 waren die gusseisernen Rie¬ 
sen über 80 Jahre in Betrieb, 

Ohne nennenswerte Reparaturen, 
Einzig Verschleißteile der Motoren 
und die Schaufelräder der Pumpen 
mit Welle mussten turnusmässig 
etwa alle 15 Jahre ausgetauscht 
werden. 

t- 

Im Alten Pumpwerk waren anfäng¬ 
lich bis zu sechs Pumpensätze im 
Einsatz - je nach Bedarf. Und die 
mussten bedient werden - rund um 
die Uhr, So hatten immer zwei 

Maschinisten Dienst Insgesamt 
waren so 16 Spezialisten, bedingt 
durch Schichtdienst, Urlaub u.s.w,, 
für den reibungslosen Pumpbetrieb 
nötig. 

Für den Maschinisten Rolf ßögers- 
hausen beispielsweise galt folgen¬ 
der Schichtplan; Nach fünf Tagen 
Frühschicht (5.30-14.00 Uhr) hatte 
er zwei Tage frei. Er ging dann für 
vier Tage in die Spätschicht 
(13 30-21 00 Uhr), hatte einen Tag 
frei, um dann noch einmal zwei 
Tage spät zu arbeiten. An zwei freie 
Tage schlossen sich dann sechs 
Nachtschichten (20 30-6 00 Uhr) 
an. Darauf folgten sechs freie Tage, 
bevor der Rhythmus von neuem 
begann 
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Trockenwettersatz I 

Für den Normalbetrieb bei Trocken¬ 

wetter reichte es, die kleinsten 
Pumpen zu fahren - den Trocken¬ 
wettersatz mit zwei E-Motoren und 
zwei Kreiselpumpen. Wegen dieser 

Anordnung von Motoren und Pum¬ 
pen spricht man von »Satz«, Mit 
den beiden 130 PS starken Motoren 
konnten im Dauerbetrieb bis zu 2 x 
500 Liter pro Sekunde gepumpt 
werden Diese Pumpen konnten 
auch dann noch arbeiten, wenn der 
Pegel einen Wassersland von nui 

30 cm hatte. 
Nur selten konnten diese Pumpen 
abgeschaltet werden Das war 
entweder der Fall, wenn alle drei 
Regenweltersätze liefen und 

dadurch die kleine Pumpe quasi 
»abgedrückt« wurde - oder wenn 
ganz wenig Abwasser anfiel Dies 

kam bis in die 80er Jahre besonders 
in den Nächten auf Sonnabend und 

Sonntag vor 
Der Trockenwettersatz befand sich 

am Ende der Halle und ist heute 
leider nicht mehr vorhanden, 
El sah in etwa so aus wie seine 
»großen Brüder«, die Regenwetter 
Sätze 

Trockenwettersatz II - 
mit Dieselmotor 

Die Planer der modernen Stadtent¬ 
wässerung haben 1915 aus Kosten 
und Sicherheitsgründen einen zwei 

ten Trockenwettersalz ms Alte 
Pumpwerk einbauen lassen. Aller¬ 

dings mit direktem Dieselantrieb. 
Für den Fall eines Stromausfalles - 
die E-Technik war zu Beginn des 
20 Jahrhunderts noch nicht so 
betriebssicher wie heute - war 
damit der Normalbetrieb gesichert. 

Zwei stationäre Dieselmotoren mit 
je 62 PS trieben je eine Pumpe mit 
einer Leistung von maximal 400 
Liter pro Sekunde an. Auch dieser 
Trockenwettersatz ist heute nicht 
mehr vorhanden Einzig Reste des 
durch die Außenwand der Halle 
führenden Abgasrohres sind noch 
zu sehen 



Schöpfpumpe 

Regenwettersatz l-lll 

Bei Regenwetter kann die Menge ' 
des Abwassers um ein Vielfaches 
der Trockenwettermengen anstei- 
gen. Dafür ist im Alten Pumpwerk 
vorgesorgt worden. Drei Regenwet- ■ 
tersätze standen zur Verfügung. 
Mit je einem E-Motor von 275 bzw. 
1250 PS und einer Pumpleistung 
von 1000 bzw 1400 Liter pro 
Sekunde. Diese Pumpen beförder¬ 
ten das Abwasser nach Mittels¬ 
büren und dort in die Weser. Ab 
1966 wurde es dann zur neuen 
Kläranlage Seehausen gepumpt. 

Je nach Wassermenge konnten 

eine, zwei oder drei Pumpen stu¬ 
fenweise geschähet werden. Prak¬ 
tisch konnten so bis zu 3000 Liter 
pro Sekunde gepumpt werden 

Überwiegend wurden diese Pum¬ 

pen allerdings nur mit den 275 PS 
Motoren betrieben. Beim Einsatz 
der 1250 PS Motoren kam es bei 
960 Umdrehungen/Minute zu 
erheblichen Vibrationen Außerdem 

war die Mehrleistung mit einem 
Zuviel an Energieaufwand verbun¬ 
den. Dieser Betrieb war sehr unwirt¬ 
schaftlich und ist sehr selten gefah¬ 
ren worden 

ly 
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Bei extremen Regenfällen musste 
die Schöpfpumpe zusätzlich »ange¬ 
schmissen« werden. Sie schaffte bis 
zu 2000 Liter pro Sekunde, die in 
die umliegenden Gewässer und ins 
Maschinenfleet - später in Rückhal¬ 
tebecken - gepumpt wurden. Weil 
die Druckrohrleitungen die großen 
Regenwassermengen nicht mehr 
voll aufnehmen konnten. 
Neben diesem Betrieb bei Extrem- 
Niederschlägen kam die Schöpf¬ 
pumpe im Winter für die Bewässe¬ 
rung zahlreicher Wiesen im 
Blockland zum Einsatz. Das Abwas¬ 
ser war bis in die 60er Jahre ein 
beliebter Dünger. Manch ein Bre¬ 

mer hat allerdings hautnah Kontakt 

mit diesem Wasser gehabt. Denn 
die gefluteten Wiesen dienten auch 

als Eislaufflache. Und wenn jemand 
im noch zu dünnen Eis einbrach, 
konnte man auch riechen, wo das 
Unglück passiert war Heute wer¬ 
den die Wiesen mit reinem Ober¬ 
flächenwasser geflutet 
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Entlüftungsanlage 

■flMAG HILPERT ' Die Kreiselpumpen funktionierten 
nicht einfach per Knopfdruck. 
Zunächst mussten die Maschinisten 
die Pumpen »evakuieren«, das 
heißt entlüften. In einem großen 

Kessel mit Rohrleitungen zu allen 
Pumpen wurde mit Hilfe von elek¬ 
trischen Zentrifugalpumpen ein 

Unterdrück aufgebaut, so dass die 
Luft aus den Abwasserpumpen 
entweichen und das Wasser ange¬ 
saugt werden konnte. 

Bevor gepumpt werden konnte, 
musste im Pumpengehäuse (ca, 8 m 
über dem Pegel im Kanal) das Was¬ 
ser oberhalb der Schaufelräder 
stehen. Erst jetzt konnten die Pum¬ 
pen in Betrieb gehen, sonst hätten 
sie keine Leistung gebracht. Dieser 
Vorgang dauerte bis zu 20 Minuten 
pro Pumpe. Es musste also voraus¬ 
schauend gearbeitet werden. 

Pumpleistungen 
im Pumpwerk I, Bayernstraße, 1916 

Beim Evakuieren der Schöpf¬ 
pumpe kam es, bedingt durch 
ihre Größe und die langen 
Unterdruckrohrleitungen, 
manchmal vor, dass der ver¬ 
meintlich ausreichende Wasser¬ 
stand doch nicht hoch genug 
war und der Unterdrück beim 
Anfahren wieder abfiel. Dann 
musste die ganze Prozedur 
wiederholt werden, was bis zu 
einer 3/4 Stunde dauern konn¬ 
te. Aber mit technischen Tricks 
wurde von den erfahrenen 

Maschinisten nachgeholfen. 
Durch geschickte Schieberein¬ 
stellungen an den beiden 

Druckrohren beispielsweise. 
Das Abwasser konnte so immer 
noch rechtzeitig abgepumpt 
werden. 

Pumpenart Fördermenge Motorleistung 

Trockenwettersatz I 
(2 Elektromotoren) je 500 l/s je 130 PS 

Trockenwettersatz II 
(2 Dieselmotoren) je 400 l/s je 62 PS 

Regenwettersatz I 
(mit Elektromotor 1) 1000 l/s 275 PS 

(mit Elektromotor 2) 1400 l/s 1250 PS 

Regenwettersatz II 
(mit Elektromotor 1) 1000 l/s 275 PS 

(mit Elektromotor 2) 1400 l/s 1250 PS 

Regenwettersatz III 
(mit Elektromotor 1) 1000 l/s 275 PS 

(mit Elektromotor 2) 1400 l/s 1250 PS 

Schöpfpumpe 2000 l/s 275 PS 
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Schalttafel 

Damit die Maschinisten sehen kon¬ 
nten, wie viel Wasser sich im Pum¬ 
pensumpf befand - und wie schnell 
sie die ankommenden Abwasser¬ 
mengen weiter befördern mussten 
- gab es im Sumpf einen »Schwim¬ 
mer«, der mit einem großen Pegel 
in der Pumpenhalle verbunden war. 
An diesem gut sichtbaren Wasser¬ 
standsanzeiger konnten die Maschi¬ 
nisten jederzeit ablesen, was zu tun 
war: Zeigte der Pegel 80 cm an, 
wurde es Zeit für die Regenwetter¬ 

sätze. 

Anlagenbedienung 

Erfahrung, Wetterbeobachtung 

und Meldungen des Wetteramtes 
sowie die Daten mehrerer Pegel in 

Bremen mit Fernanzeige bestimm¬ 
ten den Einsatz der jeweils nötigen 
Pumpen. 

Bevor die Pumpen laufen konnten, 
mussten sie evakuiert werden. 
Und das konnte dauern. Am Was¬ 
serschauglas oben an der Pumpe 
konnte der Maschinist ablesen, 
ob die Pumpe richtig entlüftet war. 
Erst dann wurde die Maschine 
eingeschaltet. 

In der Regel wurde die Anlage mit 
einem Pegel von 60-70 cm gefah¬ 
ren. Die Regenwettersätze konnten 

ab mindestens 50 cm, die Trocken¬ 
wettersätze ab mindestens 30 cm 
Pegelstand arbeiten. 

Auf dem Ampere-Meter (Strom¬ 

messer) konnte der Maschinist die 
Stromstärke kontrollieren. Je nach 
Fördermenge veränderte sich die 
Amperezahl: Bei 11 Ampere wur¬ 

den etwa 400 Liter gefördert, bei 
Volllast (900 Liter) brauchte die 
Pumpe 16 Ampöre, 
Später wurde neben der Schalttafel 
ein erhöhter Leitstand gebaut 
Von dort oben wurden die Pumpen 

geschaltet und bedient 

Jetzt war Körperkraft gefragt. Der 
Maschinist musste an der Schaltta¬ 
fel einen großen Hebel mit viel 
Kraft nach oben drücken. Dann mit 
einem Ruck den Kurzschlussbügel 
an der Pumpe nach vorne schieben 
Mit dem Kurzschlussbügel dosierte 
der Maschinist die Stromzufuhi 
beim Anlaufen, 

Hinter der Schalttafel befand sich 
die elektrische Einheit mit den 
Sicherungskästen. Die Bremer 
Stadtwerke lieferten den Strom mit 
einer Spannung von 10.000 Volt 
Die Pumpen liefen jedoch auf 
7 000 Volt. Mit dem großen Hebel 
schaltete der Maschinist den Trans¬ 
formator ein und wandelte so den 
Strom von 10 000 auf 7 000 Volt 
um. 

Pegel an der 
Südseite des 
Alten Pumpwerks 

Ampere-Meter 

Das Reinigen und Warten der Pum¬ 
pen gehörte mit zu den wichtigsten 

Aufgaben der Maschinisten. Damit 
die Lager der riesigen Maschinen 

nicht heiß liefen, wurden sie mit 
Wasser gekühlt und täglich ge¬ 

schmiert und geölt. An der Schöpf¬ 
pumpe sind noch die Fettbuchsen 
zu sehen Außerdem mussten die 
Arbeiter regelmäßig hoch nach 
oben auf die Pumpen steigen, um 
das Wasserschauglas zu reinigen, 
denn das Abwasser ließ das Glas 

schnell undurchsichtig werden. 
Alle Maschinen wurden einmal 
wöchentlich geputzt, die Messing¬ 
teile poliert Jeder Maschinist war 
für eine Pumpe verantwortlich. 

Manchmal kam es vor, dass sich 
Steine oder Holzteile in die Pumpen 
verirrten. Durch Reinigungskon- 
trollklappen, auch Mannlöcher ge¬ 
nannt, griffen dann die Pumpwer¬ 
ker in das Pumpengehäuse, um diese 
Fremdstoffe heraus zu fischen - 
natürlich nur mit Handschuhen, 



Tiefer Sumpf 
und dicke Rohre 
Im Keller befinden sich die »Unter¬ 
leibe« der Pumpen und hier begann 
ihre Arbeit: Jede Pumpe verfügte 
über einen Ansaug- und einen 
Druckrohrstutzen, Durch die dicken 

Ansaugrohre, die in den Pumpen¬ 
sumpf führten, wurde das Wasser 
in die Pumpen gesaugt, in den 
Pumpen auf Druck gebracht und 
dann über die Druckrohre nach 
draußen in die beiden Druckrohrlei¬ 
tungen gepumpt. Diese verlaufen 
neben der westlichen Fensterseite 
der Pumpenhalle unter der Erde. 
Von dort begann dann der lange 
Weg nach Oslebshausen, wo das 
Wasser nur mechanisch geklärt in 
die Weser eingeleitet wurde - bis 
zur Errichtung der Kläranlage in 

Seehausen (1966), 

Heute ist das Ende des Pumpen¬ 
sumpfs zu begehen. Im trockenen 
Pumpenkeller sind Rohrstücke von 

Ansaug- und Druckrohren teilweise 
entfernt worden, um einen Durch¬ 
gang und einen kleinen Medien¬ 

raum zu schaffen. 

Im Keller befand sich früher auch 
ein großer Kessel mit Kühlwasser: 
Über einen Kreislauf wurden damit 
die Maschinen oben in der Halle 
versorgt, damit die schweren Wel¬ 
len, die die Kreisel der Pumpen 
betrieben, nicht heiß liefen. Und 
weil das Pumpwerk an einer der 
tiefsten Stellen in Bremen steht, 
sickert bei hohem Grundwasser¬ 
stand immer etwas Wasser in den 
Keller ein. Um die »Unterwelt« 
trocken zu halten, hatte man extra 
eine kleine Lenzpumpe installiert. 
Diese Entwässerung ist auch heute 
noch notwendig. 
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Dititlmotoren 

Altes Pumpwerk im Querschnitt 
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Drei Millionen Bilder 
Das Spiegel“-Archiv geht ins Museum 

I men gezeigt werden. 
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Neue Zeiten, 
alte Wunden 

„hören“ mit Schwerpunkt Südafrika 

Von unserer Mitarbeiterin 
Angelika Sinn 

Bremerhaven. Was hat sich seit 1994, seit 
Beginn der Demokratie in Südafrika verän¬ 
dert? In der neuen Ausgabe der viermal jähr¬ 
lich erscheinenden Zeitschrift für Literatur, 
Kunst und Kritik, „die hören", stellen süd¬ 
afrikanische Autorinnen und Autoren ihre 
Sicht auf das Land am Kap der Guten Hoff¬ 
nung dar. 

Unter dem Titel „ Alte Wunden - Neue Zei¬ 
ten / Stimmen aus Südafrika - 10 Jahre nach 
der Apartheid" hat der vorübergehend in 
Kapstadt lebende Schriftsteller Klaus Stadt¬ 
müller, Redaktionsmitglied der „hören", 
Texte zusammengestellt, die sich mit dem 
Land beschäftigen, der Natur, der Armut 
und Zerrissenheit der Menschen und den im¬ 
mer noch fortbestehenden Rassenunter¬ 
schieden. Lyrik, Prosa, Drama und Essay 
sind die Genres, in denen Autoren wie Zoe 
Wicomb und Nobelpreisträger John M. Coet- 
zee ebenso zu Wort kommen wie hierzu¬ 
lande noch wenig bekannte Schriftsteller un¬ 
terschiedlicher Herkunft und Hautfarbe. 
Einer von ihnen ist Henning Pieterse, des¬ 
sen Gedicht „Tollundmann" mit folgenden 
Worten beginnt: „Aus dem fruchtbaren Torf 
von Tollund / holen sie einen schlafenden 
Mann. / Schlafend, schwarz anzusehen, / 
mit einer Nachtmütze aus Leder und Erde. / 
Die Blätter werden schnell zu Moos und 
Erde, / Blätter aus deinen Augen. / Was sagt 
nun dein freudloser Mund, / der so lange die 
Erde küsste?" Und Tatamkhulu Afrika, der 
2002 im Alter von 82 Jahren starb, schreibt 
in „Gezähmt": „Du kommst heraus auf das 
Podium, / entfernt wie ein Gott, ein Totem, 
hebst / die Arme und wir brüllen / unsre Ver¬ 
ehrung wie eine Wut. / Doch die Bäunie sind 
taub, / der Wind stockt, die Luft ist / unsi¬ 
cher wie ein junger Wein," 

In vielen der Texte kommt neben Zweifel 
und Wut die Unsicherheit zum Ausdruck, 
die in Südafrika herrscht, wo die schwarze 
Mehrheit zwar seit zehn Jahren die Regie¬ 
rung stellt, ein Großteil der Bevölkerung 
aber nach wie vor in großer Armut lebt und 
die Diskriminierung von Schwarzen noch 
lange nicht überwunden ist. 

Aber auch Texte, aus denen Freude und 
Zuversicht sprechen, sind in dem Band 
„Alte Wunden - Neue Zeiten" zu finden. So 
in dem Gedicht „eThekwini" von Keora- 
petse Kgositsile, dessen letzte Zeilen lauten: 
„wohin du auch willst, / hier traf ich die 
ganze Welt, / bewegt wie das Meer." 

Das Bild vom „neuen" Südafrika runden 
Fotos von Santu Mofokeng und Radierun¬ 
gen von Diane Victor ab. Im Anhang des Bu¬ 
ches befinden sich umfangreiche Informatio¬ 
nen zu den Autoren, Künstlern und Überset¬ 
zern. 
■ „die hören" - Zeitschrift für Literatur, 
Kunst und Kritik, herausgegeben von Jo¬ 
hann P. Tammen, 2004, ist im Buchhandel 
für 12,50 Euro erhältlich. 

Fasziniert vom 
fahrenden Volk 

Bilder von Werner Zöhl in Fischerhude 

Von unserer Mitarbeiterin 
Gerda Peters 

Fischerhude. Die Welt des fahrenden Vol¬ 
kes, Clowns, Musikanten, Akrobaten und 
Karusells bevölkern die Bilder von Werner 
Zöhl. Der Maler bezeichnet diese Welt als 
Randthema, das „von Anfang an nebenher 
von mir auf genommen wurde". In der Fi- 
scherhuder Galerie sind nun 60 Ölbilder 
von ihm zu sehen, dazu rund 40 Zeichnun¬ 
gen und Holzschnitte. 

Lebendigkeit und Vergänglichkeit - bei¬ 
des lässt sich im Clownsbildnis erkennen. 
Zöhl malt aus der Erinnerung. In einer Kom¬ 
positionszeichnung legt er das Bild an, dann 
überträgt er es auf die Leinwand. Die bis zur 
Transparenz verdünnten Ölfarben lassen 
die Struktur des Untergrunds erkennen. 
Ihre Tiefe gewinnen die Bilder durch Farb- 
ebenen und die prismatische Aufteilung. 
Der 1926 in Stendal geborene Zöhl begann 
nach dem Zweiten Weltkrieg in seiner Frei¬ 
zeit zu malen. Die Fischerhuder Maler Hans 
Meyboden und Erhärt Mitzlaff unterstütz¬ 
ten ihn dabei, freischaffender Künstler zu 
werden. 1956 machte er im Modersohn- 
Haus in Fischerhude mit einer Ausstellung 
auf sich aufmerksam, Präsentationen im In- 
und Ausland folgten. 
■ Fischerhuder Galerie, In der Bredenau 
lA, bis 19. Januar montags bis freitags von 
10 bis 13 Uhr, sonnabends von 10 bis 17 Uhr, 
sonntags von 13 bis 17 Uhr. 

Bilder aus dem 
Bremer Alltagsleben 

Landesfilmarchiv betreibt historische Quellenforschung 
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Diethelm Knauf leitet das in Vegesack ansässige Bremer Landesfiimarchiv. Foto: Kono 

Von unserer Mitarbeiterin 
Kerstin Spanke 

Bremen. „ Wir sind leider immer noch sehr 
auf schriftliche Quellen fixiert. Filme be¬ 
trachtet man eher aus ästhetischer oder 
künstlerischer Sicht", bedauert Dr. Diet¬ 
helm Knauf. Umso mehr freut es den Leiter 
des in Vegesack ansässigen Bremer Landes¬ 
filmarchivs, dass der Film als historische 
Quelle in der Öffentlichkeit immer mehr an 
Bedeutung gewinnt. 

Für den Historiker Knauf sind die Film¬ 
streifen ebenso spannende Zeitzeugnisse 
wie schriftliche Dokumente, denn ihre Bil¬ 
der geben eine Menge Informationen über 
die Zeit, in der sie entstanden, preis. Auf pri¬ 
vaten Aufnahmen lässt sich etwas über die 
Lebensweise der Menschen erfahren, wie 
sie sich kleideten und wohnten, was sie un¬ 
ternahmen. „Man kann einen Blick in das 
Leben der Bremer Familien werfen", fasst 
es Knauf zusammen. „Was wurde warum ge¬ 
filmt?", lautet auch die Frage bei offiziellen 
Aufnahmen wie Firmenporträts oder bei Mit¬ 
schnitten politischer Ereignisse. In Knaufs 
Archiv stehen zum Beispiel Werbefilme des 
Norddeutschen Lloyd Bremen (NDL) aus 
den 30er Jahren. Mit Filmen wie „Bremen - 
Königin der Meere", „Wikingerfahrt nach 
Svalbard" oder „Englische Reisebilder" 
warb der NDL für sein Kreuzfahrtpro¬ 
gramm. „Sie vermitteln aber auch etwas 
über die damalige Mentalität und Geistes¬ 
haltung" , erklärt Knauf 

„Filme sind ein wichtiges Kulturgut und 
erzählen spannende Geschichten", ist der 
Historiker überzeugt und arbeitet deshalb 
auf den verschiedensten Wegen daran, die 
Öffentlichkeit über seine Filme zu informie¬ 
ren und sie vorzuführen. „Ich versuche, die 
Hemmschwelle, in unser Archiv zu kom¬ 
men, so niedrig wie möglich zu halten", er¬ 
klärt Knauf sein Ziel. Zu diesem Zweck sen¬ 
det der Offene Kanal jeden dritten Donners¬ 
tag ab 19 Uhr einen historischen Bremen- 
Film aus dem reichen Archivschatz, und es 
erscheinen immer wieder DVDs wie etwa 
die neueste, die unter dem Titel „Vom Drit¬ 
ten Reich zum Wirtschaftswunder" die Ge¬ 
schichte Bremen und Bremerhavens von 
1933 bis 1955 beleuchtet (wir berichteten). 
Knauf verlässt sein Archiv auch, um etwa im 
Focke Museum Filme zu zeigen. Den Wert 
der spannenden und seltenen Geschichten 

rund um Bremens Industrie, Kultur und ge¬ 
sellschaftliches Leben erkennen zuneh¬ 
mend auch Filmemacher und Fernsehsen¬ 
der. Nicht nur Radio Bremen meldet sich des 
öfteren bei Knauf. Im vergangenen Jahr 
griff „Arte" für ein Feature über Container¬ 
schiffe auf eine echte Rarität zurück und 
nutzte Bilder vom ersten Container im Über¬ 
seehafen im Jahre 1967. 

Seltenheitswert haben auch die Aufnah¬ 
men, die eine Münchner Filmfirma für einen 
Beitrag über die Auswanderung nach Ame¬ 
rika in den 20er Jahren verwertete. „Die 
meisten Menschen haben sich damals die 
billigen Tickets im Zwischendeck gekauft. 
Doch von dort gibt es so gut wie keine Auf¬ 
nahmen. Wir haben etwa eine Minute Mate¬ 
rial, das der Filmemacher Manfred Haus¬ 
mann im Zwischendeck der ,Dresden' des 
NDL gedreht hat", erzählt Knauf. Auch im 
Ausland hat sich der Ruf des kleinen Filmar¬ 
chivs mittlerweile herumgesprochen: Ein 
Londoner Sender verwertete für einen Bei¬ 
trag über „Hitler in Colour" Bilder aus Bre¬ 
men und ein französischer Bildungskanal 
verwendete für eine Sendung zum Thema 
„Heringsfang in Europa" Aufnahmen aus 
Vegesack, wo sich einer der größten He¬ 
ringsfischereihäfen in Europa befand. 

Knaufs ältester Film stammt aus dem Jahr 
1910 und zeigt Kaiser Wilhelm II. bei seinem 
Besuch in Bremen. Die Masse des Materials 
im Archiv stammt jedoch aus der Zeit nach 
dem Ersten Weltkrieg, Über fehlenden 
Nachschub kann sich der Wissenschaftler 
nicht beschweren: Nach einem Aufruf kam 
„jede Menge Filmmaterial aus privatem Be¬ 
sitz zu Tage", sagt Knauf erfreut. Als histo¬ 
risch besonders interessant erwies sich da¬ 
bei ein Film über die 1938 von den National¬ 
sozialisten in Bremen organisierte Industrie¬ 
ausstellung „Schlüssel zum Reich, Schlüssel 
zur Welt". Während im offiziellen Werbe¬ 
film für das Ausland nur eine kleine NS- 
Flagge am Flügel eines Postflugzeuges zu 
sehen war, zeigt der private Filmer Bremen, 
wie es wirklich war: Mit gehissten Nazi- 
Flaggen in der Innenstadt und am Eingang 
der Ausstellungshalle. 

Zu den weiteren Schätzen des Archivs ge¬ 
hören Aufnahmen aus der Nachkriegszeit, 
die Knauf aus den Washingtoner Archiven 
der Alliierten zusammengetragen hat, und 
rund 300 Schulfilme aus der NS-Reichsan- 
stalt für Film, Wissenschaft und Unterricht. 

Daneben bietet das Landesfilmarchiv einen 
spannenden Einblick in die Geschichte des 
Filmens. So hat Knauf einen mit Hand zu be¬ 
treibenden Nitrofilm-Projektor von 1910 so¬ 
wie rund ein Dutzend Nitrofilme, die neben 
Bildern aus den Schlachten des Ersten Welt¬ 
krieges auch einen Ausbruch des Etna zei¬ 
gen. Prunkstück der filmgeschichtlichen 
Sammlung ist jedoch der Nachlass des Del- 
menhorster Kultur- und Lehrfilmers Kle¬ 

mens Lindenau. In einem Extraraum steht 
der alte Schneidetisch, der bollerige Ka¬ 
mera-Wagen, jede Menge sperriger Stative 
und Leuchten. Angesichts der heutigen win¬ 
zigen Digitalkameras war Filmen damals 
Schwerstarbeit. 

Wer dem Landesfilmarchiv alte Filme zur 
Verfügung stellen möchte, kann unter der 
Rufnummer 361-7845 oder per E-Mail lfa@- 
landesfilmarchiv.de Kontakt aufnehmen. 

Hanna Kistner mit Hugo Sieberg 1957 in der Bre¬ 
mer „Troubadour‘‘-lnszenierung. 

Eine Sopranstimme von jugendlichem Klang 
Hanna Kistner starb in Oldenburg / Zehn Jahre lang gehörte sie dem Bremer Theater an 

Von unserem Mitarbeiter 
Gerhart Asche 

Oldenburg/Bremen. In den so genannten 
„goldenen Fünfzigern" war die Opernwelt 
noch in Ordnung. Wie viele andere Theater 
besaß auch Bremen ein festes Sängerensem¬ 
ble, und wenn eine Neuinszenierung an- 
stand, wusste der Zuschauer, wer ihn erwar¬ 
tete: Den Wotan zum Beispiel sang viele 
Jahre lang Caspar Bröcheler, die Isolde Lise¬ 
lotte Thomamüller, den Lohengrin Fritz Gru- 
mann, den Pogner Theodor Schlott, und für 
die jugendlich-dramatischen Sopranpartien 
wie Elsa oder Sieglinde stand Hanna Kist¬ 
ner zur Verfügung. 

Sie war mit Anfang dreißig in der Spiel¬ 
zeit 1955/56 vom damaligen Intendanten 
Albert Lippert an das Haus am Goethelatz 
engagiert worden, frisch vom Bremer Kon¬ 
servatorium kommend, wo die damals hier¬ 
zulande bekannte Gesangspädagogin Ma¬ 
ria Jäger-Holzapfel sie ausgebildet hatte. 

Eine schön timbrierte Stimme mit klarem, 
ausgesprochen jugendlichem Klang, durch¬ 
setzungsfähig in der Mittellage wie in der 
unforcierten Höhe, beweghch und schlank 
in der Koloratur. Dazu in der Darstellung 
zwar eher zurückhaltend, aber von fraulich¬ 
emotionaler Ausstrahlung. 

Nach ihrem Debüt als Elisabeth im „Tann¬ 
häuser" sang sie in Bremen rund zehn Jahre 
lang, bis in die Hübner-Zeit hinein, die gro¬ 
ßen Partien des deutschen jugendlich-dra¬ 
matischen Faches und der damit verwand¬ 
ten Bereiche. Sie war eine berührende Elsa 
im „Lohengrin" (eine Rolle, mit der sie auch 
an der Hamburgischen Staatsoper gas¬ 
tierte), eine leidenschaftliche Chysothemis 
in der „Elektra" von Richard Strauss, eine 
kluge Eva in den „Meistersingern"; sie er¬ 
oberte sich mit Desdemona, „ Troubadour "- 
Leonore, der Butterfly und Tosca das italieni¬ 
sche Fach und mit der Tatjana in Tschai- 
kowskys „Eugen Onegin" das russische; sie 
war in Bizets Carmen eine dem Klischee der 

Naiven ferngerückte Micaela, gab der 
Donna Anna Gewicht in Mozarts „Don Gio¬ 
vanni" und scheute auch vor Partien der 
Moderne wie der Braut in Fortners „Blut¬ 
hochzeit" nicht zurück. 

Hanna Kistner sang nie über ihr Fach 
hinaus. Sie vermied den Schritt ins Hochdra¬ 
matische. Wohl nicht nur aus dem pragmati¬ 
schen Grund, weil diese Partien in Bremen 
für Liselotte Thomamüller reserviert waren, 
sondern auch aus einem natürlichen Berufs¬ 
ethos heraus. Das veranlasste sie auch, sich 
von der Bühne zu verabschieden, als ihr in 
den sechziger Jahren die Höhe zunehmend 
Schwierigkeiten bereitete: Das Publikum 
sollte nicht Nachsicht haben müssen mit ihr. 
Sie zog nach Oldenburg und übte wieder 
ihre frühere Tätigkeit als Kindergärtnerin 
aus. Hin und wieder sang sie noch in Orato¬ 
rien und gab Liederabende in kleinerem 
Rahmen. Wenige Tage vor Weihnachten ist 
Hanna Kistner nach längerem Leiden im 83. 
Lebensjahr gestorben. 

AUF KULT Our 
Die Gaudi-Ausstellung ist einmal verlän¬ 

gert worden, ein zweites Mal wird es nicht 
geben. Am Sonntag, 2. Januar, schließen 
die „lyrischen Räume" des spanischen Bau¬ 
meisters im Paula-Modersohn-Becker-Mu- 
seum in der Böttcherstraße (siehe Foto). An 
diesem Tag bietet das Museum noch einmal 
ein umfangreiches Programm an. So führen 
die Ausstellungsmacher Daniel Schreiber 
und Maria Espinosa von 11 bis 16 Uhr ohne 
Unterlass durch die Sonderschau. Von 14.30 
bis 16 Uhr spielt Lothar Schneider Tango auf 
dem Akkordeon und von 16 bis 17.30 Uhr 
wird ein Gewinnspiel veranstaltet. 

Kunstpause in der Kunsthalle: Am Don¬ 
nerstag, 30. Dezember, stellt Dr. Anne Rö- 
ver-Kann um 13 Uhr die Zeichnung „Anbe¬ 
tung der Heiligen" von Hugo von der Goes 
(Nachfolger) vor. Die Kunsthalle ist Silves¬ 
ter geschlossen und öffnet am 1. Januar von 
13 bis 17 Uhr. 

Eine Session für freie Improvisation fin¬ 
det in der Reihe Link am Donnerstag um 
21 Uhr in der MIB, Buntentorsteinweg 112, 
statt. 

Urs Dietrichs Tanzstück „Clip" ist am 
Donnerstag um 20 Uhr im Schauspielhaus 
zu sehen. Wie im Film reiht der Choreograf 
Szenen aneinander und schafft so eine Col¬ 
lage aus einer Vielzahl menschlicher Begeg¬ 
nungen an einem öffentlichen Ort. 

Im Waldau-Theater steht am Silvester¬ 
abend eine Premiere auf dem Programm. 
Gegeben wird dann die Komödie „Der Raub 
der Sabinerinnen". Die Premiere beginnt 
um 15.30 Uhr, eine zweite Vorstellung folgt 
um 19 Uhr. Karten können unter der Ruf¬ 
nummer 3 8617-55 reserviert werden. 
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Blick in die schön gestaltete Gaudi-Ausstellung in der Bremer Böttcherstraße. Sie endet am Sonntag 
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Die Stars sind Monet 
und seine Camille 

Norddeutsche Museumspläne für das Jahr 2005 
Hannover/Bremen (dpa). Impressionis¬ 

mus, Surrealismus, Pop-Art - trotz der ange¬ 
spannten Finanzlage vieler Museen erwar¬ 
tet norddeutsche Kunstliebhaber im neuen 
Jahr ein buntes Ausstellungsangebot. Bil¬ 
der und Skulpturen bedeutender Künstler 
wie Marc Chagall, Claude Monet oder Niki 
de Saint Phalle sind in den Ausstellungshäu¬ 
sern in Niedersachsen und Bremen zu se¬ 
hen. 

Die Kunsthalle Bremen präsentiert die 
Ausstellung „Monet und Camille" (15. Okto¬ 
ber 2005 bis 26. Februar 2006). Die Werke 
des bekanntesten Malers der Impressionis¬ 
ten wurden nach Angaben der Kunsthalle 
bisher nur selten in Deutschland gezeigt. 
Ausgehend von Monets Porträt Camille 
(1866), das die Kunsthalle 1906 gekauft 
hatte, widmet sich die Ausstellung einem be¬ 
sonderen Aspekt seines Werkes: dem Frau¬ 
enporträt. 

Dabei sollen auch Vergleiche gezogen 
werden zu den berühmten Werken seiner 
Zeitgenossen wie Renoir und Manet. 

Bereits im Frühjahr, ab dem 8. April, wird 
in der Kunsthalle an den 100. Geburtstag 
der Künstlergruppe „Die Brücke" mit Druck¬ 
grafiken, Zeichnungen und Bildern aus der 
eigenen Sammlung erinnert. Im Zentrum 
steht mit 60 Arbeiten das Thema „Akt". 

Im Neuen Museum Weserburg begleitet 
die Hauptausstellung „Sammel-Leiden- 
schaften" den Fortgang des Direktors Tho¬ 
mas Deecke, der für die Konzeption verant¬ 
wortlich zeichnet. Vom 24. April an werden 
dabei Höhepunkte aus den Sammlungen 
des Hauses gezeigt. 

Die „Femme Flaneur" steht im Mittel¬ 
punkt einer Ausstellung, die das Paula-Mo- 
dersohn-Becker-Museum ab dem 16. Janu¬ 
ar präsentiert. Die „Erkundungen zwischen 
Boulevard und Sperrbezirk" spüren einem 
bislang wenig erforschten Typus der Frauen¬ 
darstellung in der Kunst der Moderne nach: 
der Frau in der Großstadt, die sich deren Un¬ 
terhaltung und Melancholie ausliefert. 

Die Kestnergesellschaft in Hannover - ei¬ 
ner der größten deutschen Kunstvereine - 
beschäftigt sich mit gesellschaftskritischen 
Aktionen von Santiago Sierra (11. Februar 
bis 10. April). Er provozierte 2003 mit einem 
Projekt bei der Biennale in Venedig, als er 
den spanischen Pavillon zumauern ließ. 
Sierra werde zwei Hallen der Kestnergesell¬ 
schaft mit Schlamm füllen, berichtete der 

Direktor Veit Gömer. Zudem soll eine Perfor¬ 
mance daran erinnern, dass der Maschsee 
1934 bis 1936 als Arbeitsbeschaffungsmaß¬ 
nahme angelegt wurde. 

Auch die Londoner Künstler Gilbert und 
George, die sich selbst als menschliche 
Skulpturen inszenieren, werden neue Arbei¬ 
ten in der Kestnergesellschaft zeigen. Das 
Haus, das wie auch andere Museen eine 
Kürzung des Landeszuschusses hinnehmen 
muss, hatte 2004 nach eigenen Angaben 
rund 28 000 Gäste, etwa so viel wie 2003. 

Das Sprengel-Museum am Maschsee in 
Hannover stellt eine Chagall-Ausstellung 
(29. Mai bis 4. September) zusammen. Da¬ 
nach wird der Künstlerin Niki de Saint 
Phalle, die mit ihren riesigen „Nanas" be¬ 
rühmt wurde, und ihrem Ehemann Jean Tin¬ 
guely eine Schau gewidmet. Die 2002 gestor¬ 
bene Künstlerin und Ehrenbürgerin Hanno¬ 
vers hat einen Großteil ihrer Werke dem 
Sprengel-Museum vermacht. 

Tinguely hat vor allem ungewöhnliche 
Maschinen-Skulpturen aus alltäglichen Ma¬ 
terialien wie Draht und Blech geschaffen. 
Ins Sprengel-Museum, das auf Kooperatio¬ 
nen mit anderen Häusern setzt, kamen 2004 
fast 224 500 Besucher - so viele wie in den 
vergangenen fünf Jahren nicht. 

Das Kunstmuseum Wolfsburg zeigt vom 
19. Februar 2005 an eine große vom Guggen- 
heim-Museum in New York konzipierte Re¬ 
trospektive des amerikanischen Pop-Art- 
Künstlers James Rosenquist. Im März ist 
eine Schau des britischen Fotografen Cecil 
Beaton geplant, im Herbst eine Einzelaus¬ 
stellung des deutschen Malers Eberhard 
Havekost. 

Die Kunsthalle Emden widmet sich bis¬ 
lang wenig beachteten Aspekten im Schaf¬ 
fen des Malers Gerhard Ächter und zeigt 
Druckgrafiken und Fotografien (19. Febmar 
bis 24. April). Außerdem ist vom 22. Oktober 
2005 bis zum 16. Januar 2006 die Ausstel¬ 
lung „ Die Büste - Von Rodin bis Jeff Koons" 
zu sehen. Präsentiert werden 50 hochkarä¬ 
tige Büsten, unter anderem von Picasso, Ma¬ 
tisse und Giacometti. Es ist die erste Ausstel¬ 
lung in Emden, in der ausschließlich Plasti¬ 
ken zu sehen sind. 

Die herausragende Ausstellung in Osna¬ 
brück ist die Schau „Zeit im Blick" zum 100. 
Geburtstag des jüdischen Malers Felix Nuss¬ 
baum. Die Schau im Nussbaum-Haus endet 
am 28. März 2005. Claude Monet: Camille, 1866. Foto: Kunsthalle 

Als St. Pauli via Berlin nach Prag verlegt wurde 
Vor 60 Jahren ließen die Nazis Helmut Käutners legendären Film „Große Freiheit Nr. 7“ verbieten 
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„Voreheliche Hingabe“? Hans Albers und Hilde Hildebrandt in „Große Freiheit Nr. 7“. Foto: dpa 

Der Reichspropagandaminister war wü¬ 
tend, der Oberbefehlshaber der Kriegsma¬ 
rine schlicht entsetzt. Die Nazi-Größen hat¬ 
ten ein zackiges Porträt der deutschen See¬ 
fahrt erwartet, und dann das: Der Film 
„Große Freiheit Nr. 7" zeigte einen altern¬ 
den Säufer mit gebrochenem Herzen und 
leichte Mädchen in Hafenbars. „Die deut¬ 
sche Frau ist ein Musterexemplar", protes¬ 
tierte Joseph Goebbels, und Großadmiral 
Karl Dönitz zischte: „Ein deutscher Matrose 
trinkt nicht." Der Film sei „wehrkraftzerset¬ 
zend" , empfand auch die NS-Prüfstelle und 
verbot den Streifen im Dezember 1944. 

Heute gilt das Werk von Regisseur Hel¬ 
mut Käutner (1908-1980) bei Experten als 
gelungenster deutsche Farbfilm der Kriegs¬ 
jahre. Goebbels gab jedoch nur einige Ko¬ 
pien zur Truppenbetreuung in besetzten 
Ländern frei. Die Uraufführung fand dort 
statt, wo „ Große Freiheit Nr. 7" teilweise ge¬ 
dreht worden war: in Prag. 

Die erste Klappe war am 5. Mai 1943 im 
Ufa-Atelier Neubabelsberg gefallen, mit ei¬ 
nem Staraufgebot: Hans Albers, Ilse Wer¬ 
ner, Gustav Knuth. Doch die Außendreh¬ 
arbeiten in Hamburg wurden schnell wegen 
der alliierten „Operation Gomorrha" lebens¬ 
gefährlich: „Ganz fürchterlich war der An¬ 
griff am 24. Juli 1943, danach war der Hafen 
nicht mehr, was er war", erinnert sich Ilse 
Werner später. Käutner lässt daraufhin 

Sankt Pauli in der Mittelhalle des Ufa-Ate¬ 
liers in Tempelhof nachbauen, doch Flieger¬ 
bomben vernichten auch dieses Gebäude. 
Der Stab zieht in das besetzte Prag um, das 
als sichere Stadt gilt. Hier kann Käutner un¬ 
beaufsichtigt von NS-Zensoren arbeiten. 

In Prag wird aus dem als Marine- 
Schnulze geplanten Film eine düstere Bal¬ 
lade - was Wunder: Während Albers an der 
Moldau durch ein heiles Kulissen-Hamburg 
läuft, zerstört ein Feuersturm seine Heimat¬ 
stadt. Statt den bewährt kernigen Draufgän¬ 
ger zu geben, verkörpert Albers einen ver¬ 
zweifelten Sänger. 

Nachdem „Große Freiheit Nr. 7" im Som¬ 
mer 1945 den Schwedischen Kritikerpreis 
gewinnt, geben die Alliierten den Film frei. 
Im September 1945 feiert er in West-Berlin 
erneut Uraufführung, und wieder gibt es Pro¬ 
teste - aus moralischen Gründen, weil das 
Nachtleben an der Reeperbahn ziemlich un¬ 
geschminkt präsentiert wird. Die Katholi¬ 
sche Filmkommission: „Alter deutscher 
Farbfilm mit der Liebesgeschichte eines 
vom Lande stammenden Mädchens im Ham¬ 
burger Hafen. Nicht wegen der realisti¬ 
schen Milieuschilderung eines Vergnü¬ 
gungslokals, sondern im Hinblick auf die un¬ 
sympathische Selbstverständlichkeit vor¬ 
ehelicher Hingabe wird vom Besuch abgera¬ 
ten. " Wolfgang Jung (dpa) 
■ Der Film läuft am 24. Juli 2005 in der ARD. 

Das moralische 
Gewissen Amerikas 

Susan Sontag 71 

New York (dpa). 
Die amerikanische 
Schriftstellerin Su¬ 
san Sontag ist ges¬ 
tern im Alter von 71 
Jahren an den Fol¬ 
gen einer Krebser¬ 
krankung gestor¬ 
ben. Das teilte das 
New Yorker Kran¬ 
kenhaus mit, in dem 
Sontag behandelt 
wurde. Die unter an¬ 
derem mit dem Frie¬ 
denspreis des Deut¬ 
schen Buchhandels 
geehrte Autorin gehörte zu den führenden 
linksliberalen Intellektuellen der letzten 
Jahrzehnte und galt als moralisches Gewis¬ 
sen Amerikas. Bei der Verleihung des Frie¬ 
denspreises im Oktober 2003 in Frankfurt/ 
Main hatte sie das „imperiale Programm" 
des US-Präsidenten George W. Bush scharf 
kritisiert. In der Laudatio hieß es, sie sei „in 
einer Welt der gefälschten Bilder und ver¬ 
stümmelten Wahrheiten für die Würde des 
freien Denkens eingetreten". 

Amerikas Liberale verehrten die ebenso 
warmherzige wie scharfsinnige Intellektu¬ 
elle für den Mut, Missstände im eigenen 
Land anzuprangern. Den Rechten dagegen 
war Sontag schon zur Zeit des Vietnamkrie¬ 
ges ein Dorn im Auge. 1993 folgte sie ihrem 
Sohn nach Sarajewo, um in der vom Bürger¬ 
krieg geschundenen bosnischen Hauptstadt 
ein Theaterstück zu produzieren. 

Als das World Trade Center am 11. Sep¬ 
tember 2001 von Terroristen zerstört wurde, 
kritisierte die frühere Harvard-Dozentin die 
US-Regierung von Berlin aus, wo sie sich da¬ 
mals gerade aufhielt. Konservative Amerika¬ 
ner setzten sie daraufhin mit Osama Bin La¬ 
den gleich. Sontag forderte, den Terroris¬ 
mus nicht nur militärisch zu bekämpfen, son¬ 
dern seine politischen und ökonomischen 
Ursachen zu erkennen und zu überwinden. 

Schlingensief ergreift 
Partei für Regensburg 
Regensburg (dpa). Der Berliner Theater¬ 

regisseur Christoph Schlingensief wird im 
Rahmen der Bewerbung Regensburgs als 
Kulturhauptstadt Europas 2010 ein eigenes 
Stück über die Donaustadt konzipieren. 
Das Theaterstück mit dem Arbeitstitel „Mir 
san mir" werde voraussichtlich nur ein einzi¬ 
ges Mal am 10. Februar in der Berliner 
Volksbühne aufgeführt, erklärte gestern 
Karlheinz Schmid vom Regensburger 
2010-Büro. In dem 60 bis 90 Minuten langen 
Werk sollen der Mythos Bayern und die Kli¬ 
schees über das Bundesland aufgearbeitet 
werden. Schlingensief hatte zuletzt für die 
Bayreuther Festspiele 2004 den „Parsifal" in¬ 
szeniert. Eine Sprecherin der Volksbühne 
kündigte an, dass der Regisseur Anfang 
Januar Details bekannt geben werde. 
Schlingensief wolle wie bei seinen anderen 
Projekten Theater und Filmdarstellungen 
kombinieren, sagte Schmid. 

Ein anderer Sockel 
für Friedrich Schiller 

Weimar (dpa). Zum 200. Todestag von 
Friedrich Schiller (1759-1805) will die Stif¬ 
tung Weimarer Klassik neue Zugänge zum 
Werk des Dichters ermöglichen. „Wir wol¬ 
len Friedrich Schiller nicht vom Sockel he¬ 
ben, ihm vielmehr einen anderen Sockel ge¬ 
ben", sagte gestern der Direktor der Mu¬ 
seen, Ernst-Gerhard Güse. „Den Akzent set¬ 
zen wir am 9. Mai, dem 200. Todestag des 
Klassikers." Dann öffnet im Schiller-Mu¬ 
seum die zentrale Sonderschau „Die Wahr¬ 
heit hält Gericht - Schillers Helden heute". 
Die „Helden" von sieben Dramen, darunter 
„Die Räuber", „Don Carlos", „Wallen¬ 
stein", „Die Jungfrau von Orleans" und 
„Wilhelm Teil", sollen im Spiegel der Ge¬ 
genwart gezeigt werden. Dabei gehe es 
aber nicht nur um die Titelhelden. Dass der 
Dichter heute neben Shakespeare und 
Brecht so außerordentlich viel gespielt 
werde, habe gute Gründe, vermutet Güse. 

-jahrig gestorben 

Susan Sontag 

Der Wettbewerb der Künstler verläuft in aller Stille 
„Was Bremen tut“ heißt die dritte Stufe der Bewerbung für 2010 / Die ersten 50 Projekte für die Kulturhauptstadt, Teil 2 und Schluss 

Von unserem Redakteur 
Arnulf Marzluf 

Ende Januar verhandelt der Vergabeaus¬ 
schuss für die Bewilligung der Mittel aus 
dem Kulturhauptstadt-Fonds über die 
zweite Tranche der 8,5 Millionen Euro. Da¬ 
mit sind noch Projekte im Rennen, die bei 
der ersten Tranche noch nicht berücksich¬ 
tigt worden sind, aber auch neu hinzuge¬ 
kommene. Bei der letzten Vergabeaus¬ 
schusssitzung war die Liste auf über 200 Pro¬ 
jektanträge gewachsen, die nun miteinan¬ 
der konkurrieren. Tendenz steigend, denn 
die Einladung zum Wettbewerb um das 
Geld steht noch. Intendant Martin Hellers 
Beobachtung, dass die Qualität der Bewer¬ 
bungen in letzter Zeit gestiegen ist, lässt auf 
einen dynamischen Prozess der Kulturprofi¬ 
lierung allein durch den Wettbewerb schlie¬ 
ßen, an dessen Ende es Gewinner und Ver¬ 
lierer geben wird. Noch sind keine Projekte 
in nennenswerter Größenordnung abge¬ 
lehnt worden, allenfalls solche, über die nie¬ 
mand ernsthaft diskutieren würde. 

Der dritte Teil der Bewerbung hach „Was 
Bremen ist und .. .will" heißt „Was Bremen 
tut". Die Liste enthält das im Dezember ge¬ 
startete Virtuelle Literaturhaus (www.litera- 
turhaus-bremen.de), das das Internet als öf¬ 
fentliches Produktions- und Diskussions-Fo¬ 
rum für Literatur nutzt; sie enthält das 
deutsch-griechische Theaterprojekt 
„Rrrraus", ein Festival der Theaterschulen 
(beides in der Schwankhalle), Jugendthea¬ 
ter im Schlachthof, ein Polnisches Theater¬ 
festival am Goetheplatz, eine Inszenierung 
von Kafkas „Schloss" mit Karin Brettschnei¬ 
der im anmutungsreichen „Haus des 
Reichs"; dann „Freaks, Friends, Players" 
mit dem Jungen Theater im Güterbahnhof, 
die Carmen-Oper der Blaumeier, zwei Rei¬ 
hen der „Tanzstadt Bremen" und den Bre¬ 
mer Kunstfrühling als Ausstellung unter Be¬ 
teiligung des BBK, der Bremer Museen und 
der Gesellschaft für aktuelle Kunst (GAK) - 
alles bereits in der Planung weit fortgeschrit¬ 
tene Projekte. 

Man sieht an der Kafka-Inszenierung, 
dass nicht nur Institutionen, sondern auch 

einzelne Künstler gefragt sind. Der Kompo¬ 
nist Jens Carstensen wird anlässlich der 
„Sail 2005" ein Typhonkonzert ausrichten 
und bereitet Klänge der Schiffssirenen auf; 
Arie Hartog (Gerhard-Marcks-Haus) und 
Gunter Gerlach installieren ein temporäres 
Museum für wechselnde Ausstellungsorte 

Ku tur 
Hauptstadt 
Europas! 

Bremen 2010 
der Stadt, um ein Bewusstsein für Räume zu 
schaffen; Marikke Heinz-Bloek kuratiert 
eine Videokunstausstellung in der Städti¬ 
schen Galerie und Edeltrauth Rath (Bürger¬ 
haus Mahndorf) stellt in Riga und Bremen 
künstlerisch gestaltete Postkarten aus. 

An die Ränder des klassischen Hochkul¬ 
turbegriffs reichen Projekte von „ Kultur Vor 

Ort e.V." wie das „Mobile Atelier Moku" 
oder ein Fest Walle/Überseestadt. „Moku" 
steht für Moderne Kunst und wendet sich an 
Kinder und Jugendliche. In Kooperation mit 
der FH Ottersberg wird ein Bus als mobiles 
Atelier in der ganzen Stadt unterwegs sein, 
in dem der Umgang mit Farben, Formen, 
Materialien und Strukturen eingeübt wird. 
Das Konzept richtet sich weniger unter 
künstlerischen Gesichtspunkten an Jugend¬ 
liche, sondern hier werden Kreativitätspro¬ 
zesse genutzt, um Gewalt und Passivität ab¬ 
zubauen, die sich zunehmend als Hemm¬ 
nisse gesellschaftlicher Entwicklung gestal¬ 
ten. Ähnlich gelagert ist ein Forum für Nach¬ 
wuchskünstler (Schwankhalle) in Koopera¬ 
tion mit der Agentur für Arbeit, der Bremer 
Arbeit GmbH und der Sozialsenatorin. 

Einen Beitrag zur Stadtentwicklung als 
Demonstration von Integration der Bezirke 
soll das Fest Walle/Überseestadt leisten. Da¬ 
mit ist zu diesem Thema im Rahmen der Kul¬ 
turhauptstadt ohnehin noch nicht alles ge¬ 
sagt. Es wird über das Bewerbungsstadium 
hinaus Bremen noch länger und weiter aus¬ 

greifend beschäftigen. Zunächst befasst 
sich die GAK damit und zeigt Arbeiten zur 
Stadtplanung unter Hinzuziehung von 
Künstlern, Kuratoren und Theoretikern aus 
Danzig, Riga, Ungarn und Schweden. 

Und weil zum Lebensraum „echter Orte" 
künstliche Räume hinzugekommen sind, 
spielen beim Thema Stadt auch die neuen 
Kommunikationstechnologien eine Rolle. 
Die Hochschule für Künste beabsichtigt, das 
Verhältnis von Sinneserfahrung und „Tele- 
präsenzen", also über Telekommunikation 
vermittelte Wahrnehmungen, Künstliche 
Wirklichkeiten und Robotik zu thematisie¬ 
ren. 

Selbst für den Fall, dass Bremen sich für 
2010 nicht qualifiziert, läuft das Programm 
2006 weiter, weil bereits einiges auf den 
Weg gebracht worden ist. Zum Beispiel das 
Opemprojekt des Bremer Theaters und der 
Hochschule für Künste mit Studenten des 
Ateliers Neue Musik, oder die Urauffüh¬ 
rungszyklus „Kompositionen der Hanse", 
zu dem Sir Peter Maxwell Davies und Krzy- 
stof Penderecki bereits zugesagt haben. 
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Bremerhaven. Was hat sich seit 1994, seit 
Beginn der Demokratie in Südafrika verän¬ 
dert? ln der neuen Ausgabe der viermal jähr- 
hch erscheinenden Zeitschrift für Literatur, 
Kunst und Kritik, „die hören", stellen süd¬ 
afrikanische Autorinnen und Autoren ihre 
Sicht auf das Land am Kap der Guten Hoff¬ 
nung dar. 

Unter dem Titel „Alte Wunden - Neue Zei¬ 
ten / Stimmen aus Südafrika -10 Jahre nach 
der Apartheid" hat der vorübergehend in 
Kapstadt lebende Schriftsteller Klaus Stadt¬ 
müller, Redaktionsmitghed der „hören", 
Texte zusammengestellt, die sich mit dem 
Land beschäftigen, der Natur, der Armut 
und Zerrissenheit der Menschen und den im¬ 
mer noch fortbestehenden Rassenunter¬ 
schieden. Lyrik, Prosa, Drama und Essay 
sind die Genres, in denen Autoren wie Zoe 
Wicomb und Nobelpreisträger John M. Coet- 
zee ebenso zu Wort kommen wie hierzu¬ 
lande noch wemg bekannte Schriftsteller un¬ 
terschiedlicher Herkunft und Hautfarbe. 
Einer von ihnen ist Henning Pieterse, des¬ 
sen Gedicht „ToUundmann" mit folgenden 
Worten beginnt: „Aus dem fruchtbaren Torf 
von Tollund / holen sie emen schlafenden 
Mann. / Schlafend, schwarz anzusehen, / 
mit einer Nachtmütze aus Leder und Erde. / 
Die Blätter werden schnell zu Moos und 
Erde, / Blätter aus demen Augen. / Was sagt 
nun dem freudloser Mund, / der so lange die 
Erde küsste?" Und Tatamkhulu Afrika, der 
2002 im Alter von 82 Jahren starb, schreibt 
in „Gezähmt": „Du kommst heraus auf das 
Podium, / entfernt wie ein Gott, ein Totem, 
hebst / die Arme und wir brüllen / unsre Ver- 
ehrung wie eine Wut. ADoclidie^aut^ sind 
taub..V^er Wind ktackL.jdieILilfL ist: Aunsir 
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die neueste, die unter dem Titel „Vom Drit- derALUSsteUw^h^e.« 

ten Reich zum Wirtschaftswunder" die Ge^ 
schichte Bremen und Bremerhavens von 
1933 bis 1955 beleuchtet (wir berichteten). 
Knauf verias#Seiri:#ibi$#küin etwa iih 
Pocke Museum ßümkzUfkeigen. Den Wert 
der spannenden und seltenen Geschichten 
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„jedeMengeflnimateHälausprivatemBe^- 
sitz zu Tage",'#gt Knaul erfreut. Als histo¬ 
risch besonders interessant erwies sich da¬ 
bei ein Film übfr di^. 1938 von denNätionM- 
soziahsten in Bremen organisierte industrie- 
aussteUung „Schlüssel zum Reich, Schlüssel 
zur Welt" Während im. offiziellen Werbe- . 
film für das Ausland nur‘%ine kleine .NS- Diethelm Knauf leitet das in Vegesack ansässige Bremer Landesfilmarchiv. Foto; Kono 
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die Knauf aus Washingtoner Archiven 
der Alliierten zdsammengetragen hat, und 
rund 300 Schuifihne aus der NS-Reichsan- 
stalt für Film, Wissenschaft und Unterricht. 

Daneben bietet das Landesfilmarchiv einen 
spannenden Einbhck in die Geschichte des 
Filmens. So hat Knauf einen mit Hand zu be¬ 
treibenden Nitrofihn-Projektor von 1910 so¬ 
wie rund ein Dutzend Nitrofilme, die neben 
Büdem aus den Schlachten des Ersten Welt¬ 
krieges auch einen Ausbruch des Etna zei¬ 
gen. Prunkstück der fÜmgeschichtüchen 
Sammlung ist jedoch der Nachlass des Del- 
menhorster Kultur- und Lehrfihners Kle¬ 

mens Lindenau. In einem Extraraum steht 
der alte Schneidetisch, der bollerige Ka¬ 
mera-Wagen, jede Menge sperriger Stative 
und Leuchten. Angesichts der heutigen win¬ 
zigen Digitalkameras war Filmen damals 
Schwerstarbeit. 

Wer dem Landesfilmarchiv alte Filme zur 
Verfügung stellen möchte, kann unter der 
Rufnummer 361-7845 oder per E-Mail lfa@- 
landesfümarchiv.de Kontakt aufnehmen. 
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Von unserer Mitarbeiterin ^ 
Kerstin Spanke,. 

Bremerhaven. Was hat sich seit 1994, seit 
Beginn der Demokratie in Südafrika verän¬ 
dert? In der neuen Ausgabe der viermal jähr¬ 
lich erscheinenden Zeitschrift für Literatur, 
Kunst und Kritik, „die hören", stellen süd¬ 
afrikanische Autorinnen und Autoren ihre 
Sicht auf das Land am Kap der Guten Hoff¬ 
nung dar. 

Unter dem Titel „ Alte Wunden - Neue Zei¬ 
ten / Stimmen aus Südafrika -10 Jahre nach 
der Apartheid" hat der vorübergehend in 
Kapstadt lebende Schriftsteller Klaus Stadt¬ 
müller, Redaktionsmitghed der „hören", 
Texte zusammengestellt, die sich mit dem 
Land beschäftigen, der Natur, der Armut 
lind Zerrissenheit der Menschen und den im¬ 
mer noch fortbestehenden Rassenunter¬ 
schieden. Lyrik, Prosa, Drama und Essay 
sind die Genres, in denen Autoren wie Zoe 
Wicomb und Nobelpreisträger John M. Coet- 
zee ebenso zu Wort kommen wie hierzu¬ 
lande noch wenig bekannte Schriftsteller un¬ 
terschiedlicher Herkunft und Hautfarbe. 
Einer von ihnen ist Henning Pieterse, des¬ 
sen Gedicht „Tollimdmann" mit folgenden 
Worten begirmt; „Aus dem fruchtbaren Torf 
von Tollund / holen sie einen schlafenden 
Mann. / Schlafend, schwarz anzusehen, / 
mit einer Nachtmütze aus Leder und Erde. / 
Die Blätter werden schnell zu Moos und 
Erde, / Blätter aus deinen Augen. / Was sagt 
nun dein freudloser Mund, / der so lange die 
Erde küsste?" Und Tatamkhulu Afrika, der 
2002 im Alter von 82 Jahren starb, schreibt 
in „Gezähmt": „Du kommst heraus auf das 
Podium, / entfernt wie ein Gott, ein Totem, 
hebst / die Arme und wir brüllen / unsre Ver¬ 
ehrung wie eine Wut. /.DoGb.die^äurr^e sind 
taub.Vjder. WirulxtQckLjdieinifLrst:2.unsjr 

ttmd um Breifiens Eo^stne, Kultur und 

Bremen: „Wir sind leidei iihmfer hoch sehr' d'ep. Nidffmur ^adidBrßfn,% meldet sic-h des 
auf schriftliche. Quellen .fcddrf. Filme he- qftmen bei Jg^'^-JP^^rgangene^ahr 
trachtet man ehe; aus ästhhüscher oder . ^^Aa^##e%ge@.%e,;äber.qpn&per.- 

kwqsch«, sibiift,: _Dief^ 
heim Knauf. Ümsö mehr freut es deryE#ter ^ ^ ^ 

streifen eberiso spannende' .Zeitzegg^^ 

die Zeit, in der sie entstanden, preis. 
yaten Aufnahmen lässt stcfi,etwas ü%^# '’r^]^^as;^r 
Lebensweise der Jvle,nsch|n erfahrehjii/\^ ^äpn-A ^ 

‘ ’ piäien'me „'Bremen j^^ringsfischereilffenvi^irppa 
„Wikidgbrfährt na##? Kn-äufs ältester Fir^ammVausdffe#^ 

mahlt 

wi 

Khd 

rkanft. 
Ajlfr 

Auch ijn 

Kgni^ 

Kfenzfährtpl 
grämmm^ie' ve^KtelrC iabet agch^ty# 
über di# #amäli^8B%n{#tät'wd ,0%^ 
haitun#.,&)üär^Küaüf .$;:,„, ' ^ 

„FÜnie sitid eirt;wichtiges; Kulturgut' und 
erzählen spannende Geschichten", ist der 
Historiker überzeugt unä^'arbeitet deshalb 

,A#iv sta^Änt fedöfcft>-usl6p 
Ersten JWeltW%. . Ub#',.fe%d^n 

schub 'kaMn sich der, Wissenschaftier 
_beschwemn: Näeh«pinem Aufruf ,kam 
„jede Menge^fmmaterial aus privatem Be¬ 
sitz zu, Tage" ,'.%gt Knaul erfreut. Als histo- J-üstonKer uperzeugi unn aiucucL ucauoxy - . . , , ^ 

Film aus dem reichen Archivschatk, und es «wie ps 
erscheinen immer wieder DVDs wie etwa Haggenm der|nnehStammd amEin^nng 

ii T ■■MR 

9 ■ 

gR 

Diethelm Knauf leitet das in Vegesack ansässige Bremer Landesfilmarchiv. Foto: Kono 

1933 bis 1955 beleuchtet (wir berichteten). 
Knauf yerlä#sein'A#m$#bb um etwa im 
Pocke Museum Fümd'5jü?izeigen, Den Wert 
der spannenden und seltenen Geschichten 

holen Atifna,^.«::.. rjr- 
die Knauf aus #h'Washihgtdner Archiven 
der Alliierten z4sammengetragen hat, und 
rund 300 Schulfilme aus der NS-Reichsan- 
stalt für Film, Wissenschaft und Unterricht. 

Daneben bietet das Landesfümarchiv emen 
spannenden Embhck in die Geschichte des 
Fümens. So hat Knauf emen mit Hand zu be¬ 
treibenden Nitrofitm-Proj ektor von 1910 so¬ 
wie rund em Dutzend Nitrofilme, die neben 
Büdem aus den Schlachten des Ersten Welt¬ 
krieges auch einen Ausbruch des Etna zei¬ 
gen. Prunkstück der filmgeschichthchen 
Sammlung ist jedoch der Nachlass des DeT 
menhorstef Kultur- und Lehrfilmers Kle¬ 

mens Lindenau. In emem Extraraum steht 
der alte Schneidetisch, der boUerige Ka¬ 
mera-Wagen, jede Menge sperriger Stative 
und Leuchten. Angesichts der heutigen win¬ 
zigen Digitalkameras war Filmen damals 
Schwerstarbeit. 

Wer dem Landesfilmarchiv alte Fihne zur 
Verfügung stellen möchte, kann unter der 
Rufnummer 361-7845 oder per E-Mail tia@- 
landesfümar chiv.de Kontakf aufnehmen. 
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Die Klassiker lagern im Keller 
Konzernarchiv unter dem Mercedes-Benz-Museum bietet neue Dienstleistung 

Stuttgart (dpa). Ilse Schmidt hat von ih¬ 
ren Kindern ein besonderes Weihnachtsge¬ 
schenk erhalten. Die pensionierte Lehrerin 
und passionierte Mercedes-Fahrerin aus 
der Region Stuttgart fand unter dem Weih¬ 
nachtsbaum ein „Offizielles Zertifikat für 
Mercedes-Benz Klassiker". Das ist eine Art 
Geburtsurkunde für ihr 25 Jahrg altes Mer- 
cedes-Benz-CE-Coupe, versehen mit zahl¬ 
reichen Daten aus dem Konzernarchiv des 
traditionsreichen Autobauers, 

ii „Das gute Gewissen des Unternehmens" 
f nennt Archivleiter Harry Nieihann sein 

Reich, das in den Kellerräumen unter dem 
Mercedes-Benz-Museum im Werk<'Unter- 
türkheim hegt. Das Zertifikat mitaillen archi¬ 
vierten Daten eines Mercedes-Klassikers ist 
eine neue Dienstleistung der Archivare, die 
bereits 1000 Mal besteht wurde. 

Niemann, seit 1989 an der Spitze des 
18-köpfigen Archivteams, kann sich noch 
andere Produkte aus den KeUeVrSchätzen 

* verstehen. „Vieheicht könnten wir Fotos an 
I Oldtimer- oder Rennenthusiasteri verkau¬ 
fen. " Denn das DaimlerChrysler-Konzemar- 
chiv hat über 2,3 Mihionen Fotos, aber auch 
die Filme von den legendären Silberpfeü- 
Rennen, aufbereitet und digitalisiert. 

Das Archiv, das neben Untertürkheim 
Räume in der Konzemzentrale in Stuttgart- 
Möhringen (Vorstandsdökumente) und im 
Classic Center in Fehbach besitzt, wurde 
1936 gegründet. Das „Gedächtnis" der Er¬ 
finder des Automobils archiviert Doku¬ 
mente und Artefakte aus der über 115 Jah¬ 
ren alten Geschichte des Automobhs, der 
DaimlerChrysler AG und ihrer Ursprungsfir¬ 
men. Jedes Jahr kommen rund 10000 Anfra¬ 
gen. Etwa acht Doktoranden sichten hier 
jährheh Material für ihre Doktorarbeit - al¬ 
lein die Buchbestände hegen bei etwa 9000 
Bänden. „Wer über Automobhgeschichte 
schreibt, kommt am DC-Archiv nicht vor¬ 
bei", betont Niemann. 

Eine Besonderheit sind die so genannten 
Kommissionsbücher, die bis ins Jahr 1885 zu¬ 
rückreichen; in ihnen wurde jede Fahrzeug- 
besteüung auf genommen, inklusive Motor- 
und Fahrgestellnummer. Eine wichtige 
Hilfe, um Fälschungen - in der Klassikszene 
durchaus bekannt - zu erkennen. 

Der erste Eindruck im KeUer des Merce¬ 
des-Museums; VoU und etwas durcheinan¬ 
der. Beim zweiten Bhck erkennt man das 
System, wobei die Raumknappheit unverän¬ 
dert bleibt - aber das ist wohl in jedem Ar¬ 
chiv so. „Früher wurden wertvolle Doku¬ 
mente aus Unkenntnis einfach weggewor¬ 
fen. Heute gibt es bei den Mitarbeitern das 
Bewusstsein, uns wenigstens Material anzu¬ 
dienen", sagt Niemann. Ergebnis; Im Ar¬ 
chiv lagern 7,7 Kilometer bearbeitete und 
5,5 Kilometer unbearbeitete Dokumente. 
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Die Klassiker lagern im Keller 
Konzernarchiv unter dem Mercedes-Benz-Museum bietet neue Dienstleistung 

Stuttgart (dpa). Ilse Schmidt hat von ih¬ 
ren Kindern ein besonderes Weihnachtsge¬ 
schenk erhalten. Die pensionierte Lehrerin 
und passionierte Mercedes-Fahrerin aus 
der Region Stuttgart fand unter dem Weih¬ 
nachtsbaum ein „Offizielles Zertifikat für 
Mercedes-Benz Klassiker". Das ist eine Art 
Geburtsurkunde für ihr 25 Jahre altes Mer- 
cedes-Benz-CE-Coupe, versehen mit zahl¬ 
reichen Daten aus dem Konzerharchiv des 
traditionsreichen Autobauers, 

r „Das gute Gewissen des Unternehmens" 
l| nennt Archivleiter Harry Nierhahn sein 

Reich, das in den Kellerräümen unter dem 
Mercedes-Benz-Museum im Werk<'Unter¬ 
türkheim hegt. Das Zertifikat mit aillen archi¬ 
vierten Daten eines Mercedes-Klassikers ist 
eine neue Dienstleistung der Archivare, die 
bereits 1000 Mal besteht wurde. 

Niemann, seit 1989 an der Spitze des 
18-köpfigen Archivteams, kann sich noch 
andere Produkte aus den Keher-Schätzen 

j vorstellen. „ Vieheicht könnten wir Fotos an 
I Oldtimer- oder Rennenthusiasten. yerkau- 
I fen." Denn das DaimlerChrysler-Konzemar- 
■ chiv hat über 2,3 MUhonen Fotos, aber auch 
die Fihne von den legendären SilberpfeU- 
Rennen, aufbereitet und digitalisiert. 

Das Archiv, das neben Untertürkheim 
Räume in der Konzemzentrale in Stuttgart- 
Möhringen (Vorstandsdökumente) und im 
Classic Center in Fehbach besitzt, wurde 
1936 gegründet. Das „Gedächtnis" der Er¬ 
finder des Automobils archiviert Doku¬ 
mente und Artefakte aus der über 115 Jah¬ 
ren alten Geschichte des Automobils, der 
DaimlerChrysler AG und ihrer Ursprungsfir¬ 
men. Jedes Jahr kommen rund 10000 Anfra¬ 
gen. Etwa acht Doktoranden sichten hier 
jährlich Material für ihre Doktorarbeit - al¬ 
lein die Buchbestände hegen bei etwa 9000 
Bänden. „Wer über Automobilgeschichte 
schreibt, kommt am DC-Archiv nicht vor¬ 
bei", betont Niemann. 

Eine Besonderheit sind die so genannten 
Kommissionsbücher, die bis ins Jahr 1885 zu¬ 
rückreichen; in ihnen wurde jede Fahrzeug- 
besteüung aufgenommen, inklusive Motor- 
und Fahrgestellnummer. Eine wichtige 
Hilfe, um Fälschungen - in der Klassikszene 
durchaus bekannt - zu erkennen. 

Der erste Eindruck im Keher des Merce¬ 
des-Museums; VoU und etwas durcheinan¬ 
der. Beim zweiten Bhck erkennt man das 
System, wobei die Raumknappheit unverän¬ 
dert bleibt - aber das ist wohl in jedem Ar¬ 
chiv so. „Früher wurden wertvolle Doku¬ 
mente aus Unkenntnis einfach weggewor¬ 
fen. Heute gibt es bei den Mitarbeitern das 
Bewusstsein, uns wenigstens Material anzu¬ 
dienen", sagt Niemann. Ergebnis: Im Ar¬ 
chiv lagern 7,7 Kilometer bearbeitete und 
5,5 Kilometer unbearbeitete Dokumente. 
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Die Klassiker lagern im Keller 
Konzernarchiv unter dem Mercedes-Benz-Museum bietet neue Dienstleistung 

Stuttgart (dpa). Ilse Schmidt hat von ih¬ 
ren Kindern ein besonderes Weihnachtsge¬ 
schenk erhalten. Die pensionierte Lehrerin 
und passionierte Mercedes-Fahrerin aus 
der Region Stuttgart fand unter dem Weih¬ 
nachtsbaum ein „Offizielles Zertifikat für 
Mercedes-Benz Klassiker". Das ist eine Art 
Geburtsurkunde für ihr 25 Jahre altes Mer- 
cedes-Benz-CE-Coupü, versehen mit zahl¬ 
reichen Daten aus dem Konzerharchiv des 
traditionsreichen Autobauers. 

„Das gute Gewissen des Unternehmens" 
' nennt Archivleiter Harry Niemann sein 
Reich, das in den Kellerräumen unter dem 
Mercedes-Benz-Museum im Wefk<‘Unter- 
türkheim liegt. Das Zertifikat mit allen archi¬ 
vierten Daten eines Mercedes-Klassikers ist 
eine neue Dienstleistung der Archivare, die 
bereits 1000 Mal bestellt wurde. 

Niemann, seit 1989 an der Spitze des 
18-köpfigen Archivteams, kann sich noch 
andere Produkte aus den Keller-Schätzen 

I vorstellen. „Vielleicht könnten wir Fotos an 
j Oldtimer- oder Rennenthusiasteri verkau¬ 
fen. " Denn das DaimlerChrysler-Konzemar- 
chiv hat über 2,3 Milhonen Fotos, aber auch 
die Filme von den legendären Silberpfeil- 
Rennen, aufbereitet und digitalisiert. 

Das Archiv, das neben Untertürkheim 
Räume in der Konzemzentrale in Stuttgart- 
Möhringen (Vorstandsdokumente) und im 
Classic Center in Fehbach besitzt, wurde 
1936 gegründet. Das „Gedächtnis" der Er¬ 
finder des Automobils archiviert Doku¬ 
mente und Artefakte aus der über 115 Jah¬ 
ren alten Geschichte des Automobils, der 
DaimlerChrysler AG und ihrer Ursprungsfir¬ 
men. Jedes Jahr kommen rund 10000 Anfra¬ 
gen. Etwa acht Doktoranden sichten hier 
jährlich Material für ihre Doktorarbeit - al¬ 
lein die Buchbestände hegen bei etwa 9000 
Bänden. „Wer über Automobilgeschichte 
schreibt, kommt am DC-Archiv nicht vor¬ 
bei", betont Niemann. 

Eine Besonderheit sind die so genannten 
Kommissionsbücher, die bis ins Jahr 1885 zu¬ 
rückreichen; in ihnen wurde jede Fahrzeug- 
besteüung aufgenonunen, inklusive Motor- 
und Fahrgestellnummer. Eine wichtige 
HUfe, um Fälschungen - in der Klassikszene 
durchaus bekannt - zu erkennen. 

Der erste Eindruck im Keher des Merce¬ 
des-Museums: Voh und etwas durcheinan¬ 
der. Beim zweiten Bhck erkennt man das 
System, wobei die Raumknappheit unverän¬ 
dert bleibt - aber das ist wohl in jedem Ar¬ 
chiv so. „Früher wurden wertvolle Doku¬ 
mente aus Unkenntnis einfach weggewor¬ 
fen. Heute gibt es bei den Mitarbeitern das 
Bewusstsein, uns wenigstens Material anzu¬ 
dienen", sagt Niemann. Ergebnis; Im Ar- 
chiv'lagem 7,7 KUometer bearbeitete und 
5,5 Khpmeter unbearbeitete Dokumente, 
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Die Klassiker lagern im Keller 
Konzeraarchiv unter dem Mercedes-Benz-Museum bietet neue Dienstleistung 

Stuttgart (dpa). Ilse Schmidt hat von ih¬ 
ren Kindern ein besonderes Weihnachtsge¬ 
schenk erhalten. Die pensionierte Lehrerin 
und passionierte Mercedes-Fahrerin aus 
der Region Stuttgart fand unter dem Weih¬ 
nachtsbaum ein „Offizielles Zertifikat für 
Mercedes-Benz Klassiker". Das ist eine Art 
Geburtsurkunde für ihr 25 Jahre altes Mer- 
cedes-Benz-CE-Coupe, versehen mit zahl¬ 
reichen Daten aus dem Konzernarchiv des 
traditionsreichen Autobauers, 

jj „Das gute Gewissen des Unternehmens" 
ti nennt Archivleiter Harry Niemärin sein 

Reich, das in den Kellerräümeh unter dem 
i Mercedes-Benz-Museum im Wg'rkn'Unter- 
türkheim liegt. Das Zertifikat mitAlen archi¬ 
vierten Daten eines Mercedes-Klassikers ist 
eine neue Dienstleistung der Arclüvare, die 
bereits 1000 Mal bestellt wurde. 

Niemann, seit 1989 an der Spitze des 
18-köpfigen Archuvteams, kann-sich noch 
andere Produkte aus den KellefrSchätzen 

I vorsteUen. „Vielleicht könnten wir Fotos an J Oldtimer- oder Rennenthusiasteif yerkau- 
: fen." Denn das DaimlerChrysler-Konzemar- 
chiv hat über 2,3 Millionen Fotos, aber auch 
die Filme von den legendären Silberpfeil- 
Rermen, aufbereitet und digitahsiert. 

Das Archiv, das neben Untertürkheim 
Räume in der Konzemzentrale in Stuttgart- 
Möhringen (Vorstandsdökumente) und im 
Classic Center in Fellbach besitzt, wurde 

; 1936 gegründet. Das „Gedächtnis" der Er¬ 
finder des Automobils archiviert Doku¬ 
mente und Artefakte aus der über 115 Jah¬ 
ren alten Geschichte des Automobils, der 
DaimlerChrysler AG und ihrer Ursprungsfir¬ 
men. Jedes Jahr kommen rund 10000 Anfra¬ 
gen. Etwa acht Doktoranden sichten hier 
jährlich Material für ihre Doktorarbeit - al¬ 
lein die Buchbestände liegen bei etwa 9000 
Bänden. „Wer über Automobilgeschichte 
schreibt, kommt am DC-Archiv nicht vor¬ 
bei", betont Niemann. 

Eine Besonderheit sind die so genannten 
Kommissionsbücher, die bis ins Jahr 1885 zu- 
rückreichen; in ihnen wurde jede Fahrzeug¬ 
bestellung aufgenommen, inklusive Motor- 
und Fahrgestellnummer. Eine wichtige 
Hilfe, um Fälschungen - in der Klassikszene 
durchaus bekaimt - zu erkennen. 

Der erste Eindruck im Keller des Merce¬ 
des-Museums: Von und etwas durcheinan¬ 
der. Beim zweiten Blick erkennt man das 
System, wobei die Raumknappheit unverän¬ 
dert bleibt - aber das ist wohl in jedem Ar¬ 
chiv so. „Früher wurden wertvolle Doku¬ 
mente aus Unkenntnis einfach weggewor¬ 
fen. Heute gibt es bei den Mitarbeitern das 
Bewusstsein, uns wenigstens Material anzu¬ 
dienen", sagt Niemaim. Ergebnis; Im Ar¬ 
chiv lagern 7,7 Kilometer bearbeitete und 
5,5 Kilometer unbearbeitete Dokumente. 
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Die Klassiker lagern im Keller 
Konzernarchiv unter dem Mercedes-Benz-Museum bietet neue Dienstleistung 

Stuttgart (dpa). Ilse Schmidt hat von ih¬ 
ren Kindern ein besonderes Weihnachtsge¬ 
schenk erhalten. Die pensionierte Lehrerin 
und passionierte Mercedes-Fahrerin aus 
der Region Stuttgart fand unter dem Weih¬ 
nachtsbaum ein „Offizielles Zertifikat für 
Mercedes-Benz Klassiker". Das ist eine Art 
Geburtsurkunde für ihr 25 Jahre altes Mer- 
cedes-Benz-CE-Coupe, versehen mit zahl¬ 
reichen Daten aus dem Konzernarchiv des 
traditionsreichen Autobauers. 

„Das gute Gewissen des Unternehmens" 
nennt Archivleiter Harry Niemann sein 
Reich, das in den Kellerräumen unter dem 
Mercedes-Benz-Museum im Werk Unter¬ 
türkheim liegt. Das Zertifikat mit allen archi¬ 
vierten Daten eines Mercedes-Klassikers ist 
eine neue Dienstleistung der Archivare, die 
bereits 1000 Mal bestellt wurde. 

Niemann, seit 1989 an der Spitze des 
18-köpfigen Archivteams, kann sich noch 
andere Produkte aus den Keller-Schätzen 
vorstellen. „Vielleicht könnten wir Fotos an 
Oldtimer- oder Rennenthusiasten verkau¬ 
fen. " Denn das DaimlerChrysler-Konzernar- 
chiv hat über 2,3 Millionen Fotos, aber auch 
die Filme von den legendären Silberpfeil- 
Rennen, aufbereitet und digitalisiert. 

Das Archiv, das neben Untertürkheim 
Räume in der Konzernzentrale in Stuttgart- 
Möhringen {Vorstandsdokumente) und im 
Classic Center in Fellbach besitzt, wurde 
1936 gegründet. Das „Gedächtnis" der Er¬ 
finder des Automobils archiviert Doku¬ 
mente und Artefakte aus der über 115 Jah¬ 
ren alten Geschichte des Automobils, der 
DaimlerChrysler AG und ihrer Ursprungsfir¬ 
men. Jedes Jahr kommen rund 10000 Anfra¬ 
gen. Etwa acht Doktoranden sichten hier 
jährlich Material für ihre Doktorarbeit - al¬ 
lein die Buchbestände liegen bei etwa 9000 
Bänden. „Wer über Automobilgeschichte 
schreibt, kommt am DC-Archiv nicht vor¬ 
bei", betont Niemann. 

Eine Besonderheit sind die so genannten 
Kommissionsbücher, die bis ins Jahr 1885 zu¬ 
rückreichen; in ihnen wurde jede Fahrzeug¬ 
bestellung aufgenommen, inklusive Motor- 
und Fahrgestellnummer. Eine wichtige 
Hilfe, um Fälschungen - in der Klassikszene 
durchaus bekannt - zu erkennen. 

Der erste Eindruck im Keller des Merce¬ 
des-Museums: Voll und etwas durcheinan¬ 
der. Beim zweiten Blick erkennt man das 
System, wobei die Raumknappheit unverän¬ 
dert bleibt - aber das ist wohl in jedem Ar¬ 
chiv so. „Früher wurden wertvolle Doku¬ 
mente aus Unkenntnis einfach weggewor¬ 
fen. Heute gibt es bei den Mitarbeitern das 
Bewusstsein, uns wenigstens Material anzu¬ 
dienen", sagt Niemann. Ergebnis: Im Ar¬ 
chiv lagern 7,7 Kilometer bearbeitete und 
5,5 Kilometer unbearbeitete Dokumente. 
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1 2 BREMEN 

Geschichte ist 
hier anklickhar 

DVD über die Jahre von 1933 bis 1955 

Von unserer Redakteurin 
Erika Thies 

Für historisch Interessierte, die erwägen, 
sich einen DVD-Player anzuschaffen, 
könnte dies der Anlass sein, es tatsächhch 
zu tun. Und denen, die schon einen sol¬ 
chen Player besitzen, sei eine nagelneue 
DVD ebenfalls wärmstens empfohlen. Sie 
heißt „Vom ,Dritten Reich' zum ,Wirt¬ 
schaftswunder'" und handelt hauptsäch¬ 
lich von Bremen und Bremerhaven - in der 
Zeit von 1933 bis 1955. 

Wie gebannt blickte das Publikum ges¬ 
tern Mittag bei der Pressevorführung im 
Waller Kino 46 auf die Leinwand. Der rund 
einstündige Film selbst ist teilweise iden- 
tisch rnifSem gleichnamigen, vor drei Jah¬ 
ren erschienenen Video. Aber die DVD bie¬ 
tet darüberhinaus nun ja noch ganz andere 
Möglichkeiten. Hier sind, wann immer der 
Wunsch besteht, hochinteressante Ergän¬ 
zungen ankhckbar, die insgesamt weitere 

_anderth^b Stunden umfasspn - 
Die schier atemberaubende Mannigfal¬ 

tigkeit des Archivmaterials reicht von pri¬ 
vaten Amateurfilmen über Wochenschau¬ 
ausschnitte bis hin zu bisher unbekannten 
Aufnahmen des US-Geheimdienstes: „Bre¬ 
men - The Key to Germany" unmittelbar 
nach dem Krieg. In aktuellen Interviews 
kommen auch Zeitzeugen zu Wort. Eine in 
den 30er Jahren gefilmte Fahrt durch das 
alte Bremen wird in der Gegenwart auf 
den selben Strecken und aus der gleichen 
Perspektive wiederholt. 

I 

a 

Bremen und Bremerhaven vom Anfang 
der NS-Zeit bis hinein ins Wirtschaftswun¬ 
der: Das sind zunächst die scheinbar idylli¬ 
schen Bilder einer Stadt - deren Trümmer¬ 
schutt dann später von KZ-Häftlingen weg¬ 
geräumt wird; das sind die „kriegswichti¬ 
gen" Betriebe, die nach dem Krieg bei Null 
wieder anfangen müssen; das sind der Bre¬ 

mer Bahnhofsvorplatz voller Hakenkreuz¬ 
fahnen, dann der Ratskeller als US-Of- 
ficers' Club und endlich die per Bauspar¬ 
vertrag finanzierten neuen Eigenheime. 

Der für das Bremer Landesfilmarrbiv tä¬ 
tige HistorikerTJIethelm Knauf undder Ka¬ 
meramann Ulrich Scholz können auf das 
Ergebnis dieser gemeinsamen Arbeit stolz 

sein. Ihrer DVD wäre nun eine möglichst 
weite Verbreitung zu wünschen - in allen 
Altersgruppen, von der Schulklasse bis hin 
zum Seniorenkreis 
■ Die DVD „Vom ,Dritten Reich' zum,Wirt¬ 
schaftswunder' - Bremen und Bremerha¬ 
ven 1933-1955", Edition Temmen, ISBN 
3-86108-547-X, kostet 19,90 Euro. 
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t 
1 Vom »Dritten Reich« zum »Wirtsclv-tswunder« 

Bremen und Bremerhaven 1933-1955 

Die Zeit zwischen der Machtergrei¬ 
fung der Nationalsozialisten 1933 und 
dem Wirtschaftswunder der 50er Jah¬ 
re ist noch wie vor ein wichtiges Kapitel 
der Bremer wie der deutschen Geschich¬ 
te. Mit dieser DVD gibt es,nun die Mög¬ 
lichkeit, sich öus verschiedenen Quellen 
unterhaltsam, anschaulich und auf ho¬ 
hem Niveau zu informieren: Privotb Film¬ 
aufnahmen ous Schwachhqusen und Fe- 
delhören,-offizielle filmische Bestandsauf¬ 

nahmen der Bombenschöden durch die 

Ndzi'Yerwaitungi'-arfierikanische Propa¬ 
ganda- und Dokumentarfilme, Wochen- 

scho'umaterial, literarische Werke wie 

Mario Puzzos »Die dunkle Arena« (Puzzo 

war selbst als Gl in Bremen stationiert), 
jounidlistische BenchJe (z.B..die Reporta¬ 

ge eines britischen Krie'g’skorresponden- 

: ten); schiriftlich6“;Dokomente:und foto- 

grdfiöd’vermitfelfr.einifdcettenreiches Bild 

dieserwichtigen ZeifJ\:'T?-4-j 

Auf dieser DVD, werden itri ellrizigortiger 

Weise verschiedene Medien,miteinan¬ 

der kombiniert iihd damit ihr spezifisches 
■ Inforrndtiorispötentiol zur" Geltung ge¬ 

bracht; .RIrn, Bild,' Hörspiel^'^espfgchener 

-Text und Pokuriienfe';tdssen^slch nach in¬ 
dividuellen Wünschen dli rufen Und bieten 

. ein beeindruckend vielfältiges und un- 
terholtsa’mes 8ild,der Vorftriegs-, Kriegs- 

; und Nachkriegszeit in Bremen. 

s? Eine absolut innovative'Bremensiel 

Auf der DVD sind zu finden: 

X Der ca. öOminütige Dokumentarfilm 
»Vom Dritten Reich zum Wirtschafts¬ 
wunder. Bremen 1933-1955« in 
einer deutschen und einer englischen 
Version und in vier Unterkapiteln 

anzuwählen (Die dreißiger Jahre, 
Bremen im Krieg, Die Nachkriegszeit, 
Auf dem Weg zum Wirtschaftswunder) 

X Originalmaterial aus dem zentralen 
Archiv der USA, den National 

Archives in Washington, das 

verschiedene Abteilungen wie den 
Nachrichtendienst Army Pictorial 

Service, das Projekt Thunderbolt 

(das den Vormarsch der US Army ,, 
nach dem D-Doy dokumentierte), 

beschlagnahmtes Nazi-Material 

und sog. Footage (unbearbeitetes v 

filmisches Rohmaterial) vorstellt Ir 

X Ein Porträt des Landesfilmarchivs 

Bremen 

X Die Beschäftigung mit Geschichte ' 
hat u.a. die Erklärung der Gegen¬ 
wort zur Aufgabe. Deshalb enthält 
die DVD ein Kapitel, in dem man 

historische Schauplätze mit den heu¬ 
tigen Örtlichkeiten, von derselben 
Kamera position aus aufgenommen, - 
abgleichen kann. Per switch-Funktiori, 

kann der Nutzer sozusagen von der - ' 
Geschichte in die Gegenwart um- 

scholten und umgekehrt 

X Interviews mit Zeitzeugen '• 

X Literarische Lesungen 

X CO. 80 Fotos zu den verschiedenen 
Kapiteln 

X einen umfangreichen Serviceteil mif’r’ 
u.a, weiterführenden Links 

Der Aufbau der DVD 
Bremen 1933 - 1955. Der Film / Bremen 1933 to 1955. The Film 

Die Kapitel / The Chapters 
Die dreißiger Jahre / The 1930s 

[ Bremen im Krieg / Bremen During the War 
, Die Nachkriegszeit / The Post-War Years 

Das Wirtschaftswunder / The »Economic Miracle« 
Archive / Archives 

National Archives USA I National Archives USA 
I Bild- und Filmdienst der US-Armee / Army Pictorial Service 

Aus dem Filmkatalog »Thunderbolts« / USAAF Film Catalog »Thunderbolts« 
Rohmaterial / Footage 

General Haislip in Bremen / General Haislip 1945 

Das Frauen-Hilfs-Korps / Women's Auxiliary Corps 
; Der amerikanische Nationalfeiertag in Bremen / 4th of July Celebrations, July 1945 

Bremerhaven 1951 / Bremerhaven 1951 
Bremen - Schlüssel zum Reich ... / Bremen - The Key To Germany 

Landesfilmarchiv Bremen / The Landesfilmorchiv Bremen 
, Interviews 

Georg Gumpert 
Hans Stefan Seifriz 

j Therese de Vries 
Orte in Bremen - Gestern und Heute - / Sites in Bremen - Post and Present - 

Von der Lesumbrücke bis zum Brill / From the Lesumbrücke to the Brill 
Die Schlachte / At the Schlachte 
Rund um den Roland / Around the Roland 

Bremen '45 Literarische Zeugnisse / Bremen '45. A Literary View 
Ein britischer Kriegskorrespondent berichtet / A British War Correspondent's Report 

r Auszug aus Mario Puzos »Die dunkle Arena« / 
A Passage from Mario Puzo' s »The Dark Arena« 

Bonusmaterial / Additional Material 
Dokumente / Documents 

Die dreißiger Jahre / The 1930s 
r Bremen im Krieg / Bremen During the War 

Die Nachkriegszeit / The Post-War Years 
■ Das Wirtschaftswunder / The »Economic Miracle« 
' Service 
. Videos zur Zeitgeschichte / Other Videos on Contemporary History 

Links / Links 
. Impressum / Credits 
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Kurz berichtet 

Deutschland bei Staatshilfen vorn 
Brüssel (dpa). Deutschland geht mit staat- 

hchen Beihilfen für marode Unternehmen 
EU-weit am großzügigsten um. Im Zeitraum 
1990 bis 2002 hat die EU-Kommission nach 
eigenen Angaben für 120 Firmen Rettungs¬ 
und Umstrukturierungsbeihilfen geneh¬ 
migt. Mit 35 Fällen habe Deutschland dabei 
klar an der Spitze gelegen. Frankreich 
folgte mit 20 Beihilfefällen auf Platz zwei. In 
Spanien und ItaUen zählte die Komnüssion 
je 15 Fälle. Österreich, Belgien und Portugal 
griffen jeweils fünf bis zehn Unternehmen fi¬ 
nanziell unter die Arme. Die übrigen acht 
EU-Staaten gaben solche Rettungs- und Um¬ 
strukturierungsbeihilfen in höchstens je 
zwei Fällen. EU-Kommissar Mario Monti 
warnte bei Vorlage der Zahlen vor Wettbe¬ 
werbsverzerrungen, die durch solche Hilfen 
entstehen könnten. Er wolle die Regeln zur 
HUfenvergabe deshalb verschärfen. 

Maschinenbau mit Zuversicht 
Frankfurt/M. (dpa). Der deutsche Maschi¬ 

nen- und Anlagenbau ist zuversichtlich, zu¬ 
mindest im Auslandsgeschäft die Talsohle 
hinter sich zu haben. Nicht zuletzt der anhal¬ 
tend positive Trend in China lasse auf eine 
Konjunkturwende im Export hoffen. Dies ist 
das Fazit der Verbandes Deutscher Maschi¬ 
nen- und Anlagenbau auf Basis der jüngs¬ 
ten Auftragsstatistik, die gestern veröffent- 
hcht wurde. Die September-Ergebnisse zeig¬ 
ten den „Hoffnungswert Aufschwung" aller¬ 
dings erst auf den zweiten Bück, so der Ver¬ 
band. Die Inlandsaufträge fielen elf Prozent 
niedriger aus als vor einem Jahr. Die Aus¬ 
landsorder lagen vier Prozent unter dem 
Vorjahresniveau. Unter dem Strich ergab 
sich damit ein Minus von sieben Prozent. 
Der September 2002 war allerdings wegen 
einer Reihe von Großaufträgen der beste 
Monat im vergangenen Jahr gewesen. 
Ohne diesen Sondereffekt hätte sich bei den 
AuslandsbesteUungen bereits im Septem¬ 
ber 2003 ein leichtes Plus ergeben, im In¬ 
landsgeschäft eine „Null", hieß es. 

Versandhandel trotzt Flaute 
Wiesbaden (ap). Trotz der Kaufzurückhal¬ 

tung der Verbraucher hat der Versandhan¬ 
del im vergangenen Jahr und im ersten 
Halbjahr 2003 mehr umgesetzt. Der Umsatz 
verbesserte sich 2002 um 3,5 Prozent, wie 
das Statistische Bundesamt gestern mit¬ 
teilte. Der Einzelhandel insgesamt hatte im 
vergangenen Jahr dagegen Umsatzeinbu¬ 
ßen von nominal 1,6 Prozent und real 2,1 Pro¬ 
zent hinnelune 

Geschichte schafft Vertrauen 
Der Fall Degussa ist für Wirtschaftshistoriker Leuthold der beste Beweis 

Von unserer Redakteurin 
Annemarie Struß-von PoeUnitz 

Bremen. Die eigene Geschichte spielt 
in der PR-Strategie von Unternehmen eine 
immer größere Rolle. Nach der Schnell- 
und Kurzlebigkeit der New Economy steigt 
das Bedürfnis nach gewachsenen Werten. 
„History Marketing", also die Aufarbei¬ 
tung und Einbeziehung der Firmenge¬ 
schichte in den öffentlichen Auftritt eines 
Unternehmens, erlebt gerade einen Boom. 

Große Konzerne wie Volkswagen, Daim¬ 
lerChrysler, die Deutsche Bank oder Sie¬ 
mens leisten sich längst eigene Institute und 
Stiftungen zur Pflege ihrer Firmenarchive. 
Doch auch Mittelständler täten gut daran, 
das Potenzial ihrer eigenen Geschichte zu 
nutzen, rät Dieter Leuthold, Leiter Leiter des 
Instituts für Untemehmensgeschichte 
(IFUG) der Hochschule Bremen. Das Inte¬ 
resse an Biografien und an authentisch ver¬ 
mittelter Geschichte sei heute enorm groß. 
„Wenn eine Firma auf eine Jahrzehnte 
lange Kontinuität verweisen kann, schafft 
das Identität und Vertrauen, nach innen, für 
die Beschäftigten, und nach außen, für die 
Kunden", sagt Leuthold, Mitautor eines 
jüngst erschienenen Praxisleitfadens für 
„History Marketing" (History Marketing, 
Alexander Schug, transcript 2003). 

Manchmal, wie gerade jetzt im Fall des 
Chemiekonzems Degussa, werden Unter¬ 
nehmen auch von ihrer eigenen Geschichte 
eingeholt: Degussa ist vom Bau des Holo¬ 
caust-Mahnmals in Berün ausgeschlossen 
worden, weil eine Tochterfirma während 
der Nazi-Zeit das Giftgas Zyklon B für deut¬ 
sche Konzentrationslager hergestellt hat. 
Dennoch ist gerade Degussa für den Wirt¬ 
schaftshistoriker Leuthold ein Beispiel da¬ 
für, wie wichtig es ist, sich der eigenen Ge¬ 
schichte zu steilen: „Degussa hat sich inten¬ 
siv um die Aufarbeitung seiner Firmenge¬ 
schichte in den Jahren 1939 bis 1945 geküm¬ 
mert und sich maßgeblich für den Fonds zur 
Entschädigung der Zwangsarbeiter enga¬ 
giert", sagt Leuthold. Das werde auch in der 
aktuellen Debatte anerkannt, ebenso wie 
der Verzicht auf den Auftrag aus Respekt 
vor den Gefühlen der Opfer. Deshalb werde 
das Unternehmen gestärkt aus der Ausein¬ 
andersetzung hervorgehen. 

Wer versuche, sich um schwarze oder 
braune Flecken auf der eigenen Weste he¬ 
rumzumogeln, tappe allerdings in die „Ge- 
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Für Dieter Leuthold sind Firmenarchive wahre Fundgruben. Foto: Jochen Stoss 

schichtsfalle", warnt Leuthold. „Es gilt das 
Prinzip der offenen Türen." „ History Marke¬ 
ting" sei keine oberflächliche PR-Strategie, 
sondern funktioniere nur (Beispiel De¬ 
gussa), wenn man auch düstere Phasen auf¬ 
arbeite und Konsequenzen daraus ziehe. 
Dann aUerdings entstehe ein langfristig wir¬ 
kender Fundus, von dem das Unternehmen 
vielfältig profitieren könne, was man unter 
anderem in der „Autostadt" des Volkswa¬ 
genwerkes sehen könne. Leuthold hat be¬ 
reits zahlreiche Firmengeschichten verfasst. 

unter anderem über den Bremer Unterneh¬ 
mer Conrad Naber und den ehemaligen Lei¬ 
ter des Roten-Kreuz-Krankenhauses, Horst 
Hinderüch. Ein Buch über die 150-jährige 
Geschichte des Speditionshauses Stute er¬ 
scheint im November. 
■ Unternehmen aus der Region, die zum Bei¬ 
spiel wegen eines bevorstehenden Jubilä¬ 
ums oder Generationenwechsels Interesse 
an „History Marketing" haben, können sich 
beim IFUG kostenlos beraten lassen 
(E-MaU: leuthold@fbw.hs-bremen.de). 

Konjunkturfunke 
hat gezündet 

Trendwende in der Elektroindustrie 

Frankfurt/M. (dpa). Die deutsche Elektro¬ 
industrie erwartet 2004 nach drei Jahren Tal¬ 
fahrt endüch den entscheidenden Zündfun¬ 
ken. Die Umsätze werden nach Ansicht des 
Zentralverbandes Elektrotechnik- und Elek¬ 
tronikindustrie (ZVEI) um ein bis zwei Pro¬ 
zent zulegen. Doch viele Beschäftigte müs¬ 
sen weiter um ihre Jobs bangen. „Ich be¬ 
fürchte, dass wir auch im nächsten Jahr bis 
zu 10 000 SteUen streichen müssen", sagte 
Hauptgeschäftsführer Gotthard Graß. 

Denn die leichte Erholung reiche nicht 
aus, um den Personalstand stabil halten zu 
könneri. „Dafür brauchen wir etwa zwei bis 
drei Prozent Wachstum", erklärte Graß. 

Zudem könne der Euro der Branche, die 
fast ausschließhch im Ausland mit besseren 
Geschäften rechnet, noch einen Strich durch 
die Rechnung machen. „Bei 1,20 bis 1,25 
Dollar für einen Euro werden wir Probleme 
bekommen", betonte Graß. Sollte sich das 
Umtauschverhältnis auf diesem Niveau dau¬ 
erhaft festsetzen, sei die Prognose für 2004 
hinfällig. Nicht nur das Geschäft in den USA 
sei dann betroffen, sondern auch in einigen 
asiatischen Ländern, die ihre Währungen 
fest an den Dollar-Kurs gekoppelt haben. 

Trotz der begonnenen Trendwende hat 
die Branche das laufende Jahr bereits abge¬ 
hakt. Der ZVEI erwartet ein kleines Umsatz¬ 
minus von 0,3 bis 0,7 Prozent auf 153 Milliar¬ 
den Euro. In den ersten neun Monaten la¬ 
gen die Erlöse 1,4 Prozent unter dem Vorjah¬ 
resniveau. Die Belegschaften verringerten 
sich bis Ende September seit Jahresbeginn 
um fast 15 000 auf 827 000 Mitarbeiter. 

Auch mittelfristig besteht in der Elektroin¬ 
dustrie kaum Hoffnung auf deutlich mehr 
Arbeitsplätze. „Wir befinden uns in einem 
Strukturwandel", hob Graß hervor. Dies 
zeige auch die zunehmende Verlagerung 
von Jobs und Produktion ins Ausland. Rund 
350000 Beschäftigte arbeiten nach Schät¬ 
zungen de^ZVEI-Hauptgeschäftsführers be¬ 
reits außerhalb der Bundesrepubhk. 

Dennoch hat die Branche Deutschland 
nicht komplett abgeschrieben. „Investitio¬ 
nen hier zu Lande lohnen sich vor allem für 
diejenigen, die Pharma-, Auto- und Stahlin¬ 
dustrie behefem", sagte Graß. Die besten 
Perspektiven sieht der Verband für die Her¬ 
steller von elektronischen Bauelementen. 
Vor allem das „rasante Wachstum" der Mi¬ 
kroelektronik etwa in Autos werde im kom¬ 
menden Jahr für steigende Umsätze bei den 
Unternehmen sorgen. 
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Herber Gewinneinbruch bei VW 
Überschuss wird 2003 nicht einmal die Hälfte des Vorjahreswerts erreichen 
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Produktion des neuen Golf-Modells in Wolfsburg: Hohe Anlaufkosten lasten auf der Volkswagen-Bilanz. Foto: ap 

Wolfsburg. 2003 ist das erste Jahr, das 
VW-Chef Bernd Pischetsrieder komplett zu 
verantworten hat - und rund viereinhalb 
Jahre nach seinem milliardenteuren Ro¬ 
ver-Debakel bei BMW kann er sich nur 
wünschen, dass dieses verflixte erste Jahr 
möglichst schnell zu Ende geht. Denn es 
lief bisher schlecht für Europas größten Au¬ 
tobauer. 

Der operative Gewinn brach seit Jahresbe¬ 
ginn um mehr als die Hälfte ein, und von 
den letzten drei Monaten erhoffen sich die 
Wolfsburger nur noch eine „Stabihsierung" 
des Geschäfts. Am Ende werde VW beim 
operativen Gewinn nicht einmal die Hälfte 
des Vorjahreswertes von 4,76 Milharden 
Euro schaffen, hieß es gestern. 

Gleich mehrere Faktoren kommen bei 
Volkswagen zusammen. Einmal lasten die 
hohen Kosten für den ModeUanlauf des 
neuen Golfs wie Blei auf der Bilanz. Dies 
und andere Anläufe schlagen mit 900 Millio¬ 
nen Euro zu Buche. Das allein wäre sicher 
zu verkraften gewesen, wären da nicht 
gleichzeitig der nach wie vor flaue Auto¬ 
markt und der unerwartet starke Euro, der 
VW härter trifft als andere Unternehmen, ln 
den ersten neun Monaten belasteten die ne¬ 
gativen Wechselkurse den Vorsteuerge¬ 
winn mit 1,2 Müharden Euro. Immer wieder 
kritisieren Beobachter, VW habe Währungs¬ 
risiken nicht ausreichend abgesichert. 

Zwischen Januar und September liefer¬ 
ten die Konzemmarken weltweit 3,7 MiUio- 
nen Autos aus, 1,2 Prozent weniger als im 
Voijahr. Dabei stieg die Zahl der ausgehefer- 
ten Fahrzeuge in Deutschland um 0,4 Pro¬ 
zent auf 709 000. Im Ausland hingegen fiel 
die Zahl um 1,6 Prozent auf 3 MüUonen. Bis 
Ende September sank der Umsatz zwar nur 
leicht um 1,8 Prozent auf 64,1 Müharden 
Euro, das operative Ergebnis brach aber um 
53,4 Prozent auf 1,73 Milliarden Euro ein. 
Nach Steuern verdiente der Autohersteller 
nach 1,84 Müharden Euro im Vorjahreszeit¬ 
raum nur noch 813 Millionen Euro. 

Besonders schmerzhaft ist die Entwick¬ 
lung in Nordamerika. Bis Ende September 
heferte VW dort 231912 Autos aus -12,3 Pro¬ 
zent weniger als 2002. Wegen der Absatz¬ 
schwäche und des starken Euros fiel der Um¬ 
satz von 13,3 auf 10,8 MiUiarden Euro. Der 
operative Gewinn, der in den ersten neun 
Monaten 2002 noch 1,18 Müharden Euro er¬ 
reichte, schmolz fast komplett weg auf nur 
noch 9 Mülionen Euro, Und auch in Südame¬ 
rika gibt es Probleme. Die dort geplante Re¬ 

strukturierung mit dem Abbau von 4000 
Stellen in Brasilien lässt den VW-Gewinn 
noch um weitere 120 Mühonen Euro gerin¬ 
ger ausfallen. Zwei Monate hatte sich VW 
mit den Arbeitern gestritten und schließhch 
eine kostspielige Lösung gefunden, die be¬ 
zahlten Urlaub bis 2006, Weiterbildung oder 
Abfindungszahlungen vorsieht. 

Trotz der ganzen Sorgen hat sich Pischets- 
rieders Stimmung in den vergangenen Wo¬ 
chen spürbar aufgeheUt. Der neue Golf - 

das ModeU macht immerhin rund 15 Prozent 
des VW-Umsatzes aus - kommt gut an im 
Markt. Der Volkswagen-Chef lässt zu kei¬ 
ner Zeit Zweifel zu, dass der Golf der immer 
stärkeren Konkurrenz nicht davonfahren 
wird, ln diesem Jahr will VW noch 135000 
Stück verkaufen, im nächsten Jahr sehen es 
600000 sein. Und auch andere neue Mo- 
deUe, wie etwa der renditestarke Gelände¬ 
wagen Touareg, verkaufen sich zusehends 
besser. Hartwig von Saß (dpa) 

Karstadt mischt 
den Reisemarkt auf 

Neue Direktvertriebs-Angebote 

Düsseldorf (dpa). Discount-Alarm bei den 
Urlaubsangeboten: Der Handelsriese Kar- 
stadtQueUe steigt mit Europas zweitgröß¬ 
tem Tourisükkonzem Thomas Cook (Ne¬ 
ckermann), an dem man zur Hälfte beteüigt 
ist, in das Wachstums-Segment des Reise-Di¬ 
rektvertriebes über Internet, TV, Postsen¬ 
dungen und Hotlines ein. Ein noch namen¬ 
loser neuer Reiseveranstalter solle für die 
zahlreichen KarstadtQueUe-Töchter und 
den Discounter Plus Urlaubspakete mit ei¬ 
nem attraktiven Preis-Leistungs-Verhältnis 
schnüren, teüte KarstadtQuelle gestern mit. 

Auf die Verbraucher kommt damit eine 
Flut neuer Urlaubsangebote zu. Bei Kar- 
stadtQueUe wird etwa an Sportreisen für die 
Tochter KarstadtSport und die Femsehbetei- 
ligung DSF gedacht. Der Preis sei nur eine 
Komponente. Zugaben wie Versicherungen 
erhöhten den Kaufameiz, hieß es. Der Reise¬ 
vertriebsumsatz von KarstadtQuehe (ohne 
Thomas Cook) soll mittelfristig auf 1,4 MiUi¬ 
arden Euro verdoppelt werden. 

Die Pläne von KarstadtQueUe könnten an¬ 
dere Handelskonzeme in Zugzwang brin¬ 
gen. Vorreiter bei Urlaubsreisen im Handels¬ 
regal ist Tchibo. Inzwischen haben aber 
auch Baumärkte Urlaubsangebote zu „Ham¬ 
merpreisen" in ihre Werbezettel auf genom¬ 
men. Die Tengelmann-Techter Plus prescht 
mit ihrem 16 Seiten starken und von Kar¬ 
stadt zusammengestellten Reisekatalog bei 
den Discountem vor. 

Nach dem Einzelhandel ist jetzt auch in 
der Touristik ein Trend zu Eigenmarken er¬ 
kennbar. Damit können sich Anbieter von 
der Konkurrenz besser abheben und ihre 
Gewinnspanne ausweiten. KarstadtQueUe 
geht es nicht zuletzt um seine 433 Reisebü¬ 
ros. Bisher sind weniger als fünf Prozent der 
verkauften Reisen Eigenprodukte. Der neue 
Reiseveranstalter, an dem KarstadtQueUe 
70 und Thomas Cook 30 Prozent hält, soll be¬ 
reits im ersten Geschäftsjahr die Gewinn- 
schwelle erreichen und 40000 Reisende in 
den Urlaub begleiten. 

Rentenhotierungen 
29.10. 28.10. 

Länderschatzanweisungen 

4 Nr.12v.02 02/2005 101,80 101,75 

6 Nr.2v.97 01/2007 108,30 108,10 

4,750 Nr.13v.02 02/2007 104,50 104,35 

5,125 Nr.5v.97 05/2010 106,80 106,25 

5,250 Nr.4v.98 04/2013 106,70 106,50 

5,250 Nr.8v.01 01/2011 107,00 106,80 

Investmentpreise 
29.10. 28.10. 

Bremer Landesbank 
4.5 
3.25 
4.25 
3.75 
2.5 
4.75 
3.25 

Pfb. 56 
Pfb.53 
Pfb. 44 
Öff. Pfb. 3 
Inh.-S. 34 
Öff. Pfb. 39 
Öff. Pfb. 65 

8/2004 
2/2005 

11/2006 
1/2007 
6/2007 
9/2007 
2/2008 

008 

101,60 
100,85 
102,80 
101,30 
96,80 

104,40 
98,85 

101,55 
100,80 
102,70 
101,20 
96,65 

104,30 
98,85 

Activest Bio Pharma 

Adiasia 

Adig Europa Selecf P 

Adikur 

Adiropa 

Adiselekt 

Adiverba 

29.10. 

62,10/59,14 

23,63/22,50 

11,20/10,93 

45,99/45,09 

46,26/44,91 

63,50/60,48 

28.10. 

61,35/58,43 

23,32/22,21 

11,09/10,82 

45,98/45,08 

46,20/44,85 

62,70/59,71 

125,82/119,83 124,40/118,48 

DekaTeam-GlobalSel.TF 

DekaTeam-Phar.Tech (TF) 

dit-AII.FIexi-Rent. 

dit-AII.Mobil-Fd. 

dit-AII.Val, Global 

DIT-Alfersvorsorge 55+ 

DIT-Dt. Rentenfonds K 

29.10. 
31,42/31,42 

37,89/37,89 

66,60/64,35 

54,80/53,73 

77,53/73,84 

29,55/28,69 

43,93/43,07 

28.10. 
30,92/30,92 

37,50/37,50 

66,48/64,23 

54,77/53,70 

76,55/72,90 

29,48/28,62 

43,91/43,05 

29.10. 

Gartmore Cont.Europ.Fd. 11,17/10,62 

GenoASil 

Grundbesitz Invest 

Grundwert-Fonds 

Hansa Immobilia 

HSBC Trinkhaus Cap, 

Ihdustria 

34,72/33,71 

43,33/41,26 

78.6274,88 

54,77/52,16 

81,53/79,16 

65,61/62,49 

39.02/37.88 

28.10. 

11.13/10,58 

34,39/33,39 

43,32/41,25 

78,61/74,87 

54,77/52,16 

79,45/77,14 

65,18/62,08 

38,87/37,74 

UniGlobal-net 

UnilnterKapital-net 

UnlKapital-net 

UnionGeldmarktFonds 

UniOptimus-net 

UnlRenta-net 

UniSmall&MidCapT 

Warbutg-Bremen Trust 

29.10. 
48,41/48,41 

40,50/40,50 

46,80/46,80 

51,68/51,68 

634,25/634,25 

42,35/42,35 

17,47/16,80 

18,22/17,69 

28.10. 
47,82/47,82 

40,38/40,38 

46,76/46,76 

51,68/51,68 

634,02/634,02 

42,24/42,24 

17,27/16,61 

18,09/17,56 

31,04/29,56 
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Unternehmenskultur braucht Herkunft 
An der Hochschule Bremen wurde das „Institut für Unternehmensgeschichte" gegründet. Hier können 

Unternehmen mit wissenschaftlicher Unterstützung ihre Firmenhistorie aufarbeiten. 

Gute Zeiten, schlechte Zeiten: 
Viele Unternehmen haben ei¬ 
ne lange, wechselvolle Ge¬ 

schichte, die eine ernsthafte Ausein¬ 
andersetzung lohnt. Das haben in den 
vergangenen zehn, fünfzehn Jahren 
vor allem größere Firmen und Kon¬ 
zerne erkannt - und zum Teil nam¬ 
hafte Historiker mit Recherchen be- 

“luftragt. Kleinere und mittlere Be¬ 
triebe indes haben in Sachen Fir¬ 
mengeschichte noch einigen Nach¬ 
holbedarf 

„Es gibt eindeutig zu viel Hofbe¬ 
richterstattung", sagt Prof. Dieter 
Leuthold von der Hochschule Bre¬ 
men. Gerade wenn ein Firmenju¬ 
biläum vor der Tür steht, werde oft 
stark improvisiert, um noch schnell 
das obligatorische Buch zum Fest zu 
kreieren - mit entsprechenden Fol¬ 
gen für die inhaltliche Qualität. Das 
Bremer „Institut für Unternehmens¬ 
geschichte" (IFUG), dessen Vorstand 
Leuthold vertritt, bietet nun Unter¬ 
nehmen aus der Region wissen¬ 
schaftliche Unterstützung bei der Auf¬ 
arbeitung der eigenen Historie an. 

Wissenschaftler als Dienstleister 
Wr Grundgedanke: Die Wissen¬ 
schaftler - neben dem Sozial- und 

Wirtschaftshistoriker Leuthold ge¬ 
hören dem Institutsvorstand noch 
die Professoren Renate Meyer-Braun 
und Karl-Marten Barfuss an - stehen 
interessierten Firmen als Dienstleis¬ 
ter zur Verfügung; die Studierenden 
haben die Möglichkeit, sich im Sinne 
des „forschenden Lernens" an den 
Arbeiten zu beteiligen - sei es im 

Rahmen von Materialrecherchen in 
Firmenarchiven oder bei der Befra¬ 
gung von Zeitzeugen. Dieter Leut¬ 
hold selbst hat sich für seine erste 

wissenschaftliche Staatsprüfung in 

die HistoriederDeutschen Telephon¬ 
werke in Berlin vertieft. Später wur¬ 
de sogar ein Buch daraus: die DeTe- 

We-Chronik, erschienen 1970. 

„Ein schönes Aufgabengebiet für 
junge Leute , sagt Leuthold heute 
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Text: Milko Haase 

Info 

IFUG, Prof. Dieter 

Leuthold, Tel. 5905-4821/ 

4145, Fax 5905-4301, 

leuthold@fbw.hs- 

bremen.de 

& 

Sie haben ein Faible für Firmengeschichten: 

(v.r.) die Professoren Dieter Leuthold, Renate 

Meyer-Braun und Karl-Marten Barfuss vom 

IFUG der Hochschule Bremen. 

Fotos: Traute Meyer, Frank Pusch 

Aktenfundus im Kammer-Archiv 

Einen schier unerschöpflichen Fundus für Firmen¬ 
historien bietet das Archiv der Handelskammer. 
Nicht zuletzt die Arbeit der Historikerin Lydia Nie¬ 
hoff zum 550-jährigen Jubiläum der Kammer im 
vergangenen Jahr hat dies deutlich gemacht. Um 
den Service weiter auszubauen, wird das Archiv 
demnächst zusammen mit der Bibliothek in das 
neue Medien-Center im Erdgeschoss des Schüt¬ 
tings integriert. Zu den umfangreichen Bestän¬ 
den, die bis in das 15. Jahrhundert zurückreichen, 
gehören zahlreiche Urkunden, Akten, Pläne, Bilder 
und Fotografien. Wer sich für die Bremer Wirt¬ 
schaft im Lauf der Jahrhunderte und insbesonde¬ 
re für die Geschichte der Kaufmannschaft interes¬ 
siert, ist hier bestens aufgehoben. Im Archiv 
befinden sich auch zum Teil ergiebige Firmenak¬ 
ten zur Historie einzelner (Groß-)Betriebe. Über¬ 
dies werden im Schütting auch wichtige genealo¬ 
gische Dokumente zur Auswanderung verwahrt. 
(www.passagierlisten.de) 

Info Holger Bischoff, Tel. 3637-222, bischoff@handelskammer-bremen.de. 

Die Bibliothek der Handelskammer ist montags bis donnerstags von 9:00 bis 17:00 

Uhr und freitags von 9:00 bis 16:00 Uhr geöffnet. 

und hofft, dass das Mitte 2000 aus 
der Taufe gehobene IFUG als „zen¬ 
trale wissenschaftliche Einrichtung" 
im Hochschulgebäude an der Wer¬ 
derstraße bald auch einen vernünfti¬ 
gen Arbeitsraum für die Studieren¬ 
den bekommt. Zurzeit besteht das 
Institut vor allem aus einem großen 
Wandregal mit Fachliteratur, ein, 
zwei Computern und den Arbeitszi- 
mern der Beteiligten. Doch das soll 
sich ändern: „Jetzt arbeiten wir dar¬ 
an, bekanntzu werden", so Leuthold. 

Nutzwert für Unternehmen 
Der Geschichts-Service, den die Ein¬ 

richtung gegen Aufwandsentschädi¬ 
gung anbietet, hat aus Sicht des Wis- 
senschaftlers jede Menge Nutzwert 
für die Unternehmen: Alle Welt 
spricht schließlich von „corporate 
identity"als Königsweg, Kunden bes- 

Standortß/'e/TTen.H 

ser anzusprechen und die eigenen 
Mitarbeiter zu motivieren. Eine klar 
erkennbare, in sich schlüssige „Un¬ 
ternehmenskultur" lässt sich Leut¬ 
hold zufolge jedoch nicht künstlich 
erzeugen, sondern stehe im engen 
Zusammenhang mit der jeweiligen 
Firmengeschichte. 

Ein anderer wichtiger Grund, 
warum gerade große Unternehmen - 
als Beispiele seien VW und verschie¬ 
dene Banken genannt - begonnen 
haben, sich mit ihrer eigenen Ver¬ 
gangenheit zu beschäftigen, dürfte 
die Zwangsarbeiter-Diskussion ge¬ 
wesen sein. Unternehmensgeschich¬ 
te schreiben heißt eben nicht nur, 
möglichst ansprechende PR herzu¬ 
stellen, sondern sollte auch etwas 
mit historischer Ehrlichkeit und Ge¬ 
nauigkeit zu tun haben. Der Bremer 
Professor warnt deshalb davor, die¬ 
ses Feld allein den Agenturen zu 
überlassen. 

Möglichkeiten, die eigene Ge¬ 
schichte vorzustellen und ins Ge¬ 

spräch zu bringen, gibt es etliche: 
Dazu zählen die illustrierte Mono¬ 
graphie, der Beitrag in der Mitarbei¬ 
terzeitschrift, Ausstellungen, viel¬ 
leicht sogar ein kleines Firmen¬ 
museum. Ein wichtiger erster Schritt 
ist auf jeden Fall die Einrichtung ei¬ 
nes vernünftigen Unternehmensar- 
chives, dass mehr ist als ein wüstes 
Aktendepot. 

Gerade hier scheint es aber ekla¬ 
tante Mängel zu geben, bei deren Be¬ 
hebung das IFUG gerne behilflich 
wäre. Viele Firmen wüssten gar nicht, 
wie wertvoll eine solche Einrichtung 
gerade im Fall eines konkreten An¬ 
lasses sei, meint Leuthold. Man wür¬ 
de einfach unterschätzen, welche 
Signalwirkung eine möglicherweise 
weit über hundertjährige Firmenge¬ 
schichte auch heute noch haben 
könne: Dass man nämlich übereinen 
längeren Zeitraum erfolgreich ge- 
wirtschaftet und auch Krisen gemeis¬ 
tert habe - und daraus Kraft auch für 
zukünftige Aufgaben schöpfe. 

Braucht Bremen ein Medienzentrum? 

Kammer und bremen multimedial veranstalten Hearing 
über die Zukunft von Radio Bremen. 

Radio Bremen steht in einem gravierenden Umstrukturie¬ 
rungsprozess, der bis 2005 abgeschlossen sein muss. Dabei 
spielt die Frage des künftigen Standorts eine wichtige Rol¬ 
le. Zur Debatte steht unter anderem, in der Bremer Innen¬ 
stadt (z. B. Faulenquartier) ein Zentrum für die Medien¬ 
wirtschaft zu entwickeln. Was spricht für eine Verlagerung 
des Standorts von Radio Bremen in die Innenstadt? Wie 
kann und soll ein Medienzentrum in der Bremer Innenstadt 
aussehen? Welche Funktion kann Radio Bremen darin über¬ 
nehmen? Wie kann aus dem Medienzentrum ein Standort¬ 
vorteil für die bremische IT- und Multimediawirtschaft ent¬ 
stehen? Welche weiteren Optionen bestehen? Wann sind 
welche Entscheidungen zu treffen? Diese Fragen werden 
auf einem öffentlichen Hearing erörtert, das die die Han¬ 
delskammer und bremen multimedial e. V. am 14. Februar 
(Beginn 17:00 Uhr) im Atlantic Hotel Universum veran¬ 
stalten. 

Info Dr. Jens Schröder, Tel. 3637-321, 

schroeder@handelskammer-bremen.de 
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